Zwei En 


._— 


ir. 20 
Stimmredjls - Nänpe. 


Scmoller vertheidigt eifrig im 
Herrenhaus das Wahlredit. 


(16 Zeiten) 


Redaklenr verknurrt. 


s 
Gouverneur Leutwein win Gen. 
Zrotha beftens fur Eeite ftehen. 


„Aational-Zeitung“ beftreifet, daß Rußland 
in Berlin etwas pumpen wolle. 


Aus der Kunitwelt. 


Berlin, 14. Mai. Im Herrenhaus 
bes preußifchen Zandtages wurde ım 
den legten paar Tagen — tie ſchon 
kurz erwähnt — das allgemeine Wahl- 
teht in ausgefprochen reaftionarem 
Geifte erörtert; doch die Rebe bes Pro- 
feffors Dr. Schmoller, des berühmten 
VBolkswirthſchaftlers, bildete eine her— 
vorragende Ausnahme. Graf 2. 
Hohenthal, Graf v. Mirbad) und Freis 
herr vd. Manteuffel, namentlid) bie bei- 
den Griteren, hatten das Wahlrecht un: 
perhüllt angegriffen und jeine 
Beichränfung verlangt. Profeſſor 
Schmoller wendete ſich energiſch gegen 
die Ausführungen dieſer Herren, 
welche geradezu Maßnahmen gegen die 
Arbeiterklaſſe als ſolche und Aufhe— 
bung des allgemeinen Stimmrechts 
gefordert hatten. Hr. Schmoller war 
in vorzüglicher Verfaſſung, und ſeine 
Rede für das Wahlrecht war eine der 
beſten, welche man ſeit langert Zeit ge— 
hört hat. Sie hat wenigſtens außer⸗ 
halb des Herrenhauſes eiten bedeuten— 
den Eindruck gemacht. Er ſagte ud, 
man habe nie jüngfte Rede des Neichs- 
kanzlers v. Bülow mißverjtanden, 
wenn man in ihr einen Angriff auf 
das Stimmrecht erblickt habe; denn 
der Kanzler ſei ein viel zu weitblicken— 
der Staatsmann, um ſich auf Maß- 
nahmen gegen eine fo 9„olfzihiimlidie 
Sunftitution einzulaffen. Des Weite⸗ 
ren erflärte er ſich für einen abgeſagten 
Gegner aller Ausnahme-Geſetze gegen 
dießozialiften, befürmortete jedod) eine 
afgemeise Bewegung ſämmtlicher 
übrigen Parteien zur Eindammung 
des fozialiftifchen Einfluifes. 

Die „Norbd. Allgemeine Zeitung” 
bringt eine neue Kabeldepefhe von 
Oberſt Leutwein, dem Statthalter von 
Deutih-Dftafrifa, morin derjelbe jo 
ausdrüdlich, wie nur möglich, jagt, er 
vente gar nicht daran, von feinem Po= 
jten zurüdzutreten, jondern er wolle 
im Gegentheil alles in feiner Macht 
Stehende thun, um dem General 
Itotha, dem neu ernannten militä= 
rifhen Oberbefehlshaber für 
Deutih-Süpmeftafrifa, feine Aufgabe 
zu erleichtern. 

Das Landesgeriht in Leipzig 
prach den Rebafteur Wagner von ber 
„Leipziger Volkszeitung“ jchulbig, in 
einem Artikel über den Militärroman 
„Erſtklaſſiſche Menſchen“ Offiziere 
des deutſchen Kriegsheeres, beſonders 
ſächſiſche, beleidigt zu haben, und ver— 
urtheilte ihn zu einem Monat Gefäng— 
niß. 
Sie „National-Zeitung”, welche in 
engen Beziehungen zu Finanz=Streifen 
in Berlin fteht, verfichert auf glaub: 
mürdige Information Hin, die, in 
London veröffentlichte Angabe, taf 
Rußland Unterhandlungen mit Ber- 
liner Banken behuf3 einer Anleihe von 
175 Millionen Dollars begonnen ha= 
be, fei grundlos. 


Berliner Kunftauzftel- 

lung. 

Die diesjährige große BerlinerAus- 
ftellung bleibt al3 jolche hinter den Er- 
martungeit meit zurüd, Die man an die 
Kunft-Ausftelung nad den Erfahrun- 
gen des Vorjahres fegen zu Dürfen 
glaubte. Das Beite ift von auswärts 
gefommen. So fält ein ungarifcher 
Saal, der gut beihidt ift, vor Allen 
auf und beansprucht höheres Antereife, 
als der Ehrenfaal, in mweldem das 
Militärifche mehr vorherriht, alö das 
Kiünftlerifche. 

Unter den Separat = Ausstellungen 
fticht ein fehr fchöner Lenbachfaal her- 
vor, der allerdingd nicht viel mehr 
bringt, al3 die Lenbach-Ausftellung im 
Künftlerhaufe vor menigen Wochen 
Ichon gebracht hatte. Weitere Sonber- 
ausftelungen find Dill, Ost, Frenzel, 
ber Münchener Quitpold-Gruppe und 
ben Düffeldorfern eingeräumt. Bon 
Knaus fieht man ein fchöned Gelbit- 
porträt, von Paul Meyerheim befon- 
ders ſchöne Landſchafts- und Thier— 
ſtücke, von Karl Melchers ſein ſchönes 
Porträt, und von dem Spanier Lo— 
rolla y Baſtida ſind einige ſehr große, 
farbenreiche Bilder aus ſeiner Hei— 
maith ausgeſtellt. Die Plaſtik hat einen 
neuen Saal bekommen, fällt aber mehr 
durch die Zahl, als durch die Schön— 
heit der ausgeſtellten Werke auf. Gut 
vertreten ſind die Illuſtrationen, die 
namentlich in Karrikaturen hübſche 
Stücke bieten. 

Polenproteſtiren. 

Mehr als 1000 hieſige Polen ver—⸗ 
einigten ſich zu einer Proteſt⸗Kundge⸗ 
bung gegen das neue anti⸗polnifche 
Anfiedlungsgefe der preußifchen Re- 
aierung. Reichstags ⸗Abgeordneter 


Sonntagpost 


Chicago, Sonntaa,. den 15. Kai 1904. 


Kulerski führte aus, das geplante Ge— 
ſetz ſei trotz aller Bemäntelungsver— 
ſuche ein Ausnahmegeſetz gegen die 
Polen und als ſolches verfaſſungs— 
und geſetzwidrig. In der Diskuſſion 
wurde das Verhalten der polniſchen 
Herrenhaus-Mitglieder als beſchä— 
mend bezetchnet. 
Jenes Auswanderungs— 


geſetz. 

Wie jetzt beſtimmt mitgetheilt wird, 
erſuchte die Konferenz deutſcher Dam— 
pferlinien, welche jüngſt in Köln tagte, 
den Direktor des Norddeutſchen Lloyd, 
Hrn. Wiegand, nach Budapeſt zu ge— 
hen und dem ungariſchen Miniſterprä— 
ſidenten Tisza Vorſtellungen wegen 
des anſtößigen neuenAuswanderungs— 
geſehes und des Abkommens mit der 
Cunard-Dampferlinie zu machen. 

Wagner-Spiele. 

Ber den diesjährigen Wagner-Feſt— 
jpielen in Münden — nicht zu ver- 
mechjeln mit den Bayreuthern—ivelche 
im Brinzregenten- Theater Stattfinden 
werben, follen u. X. Dlive Fremitad, 
Friti Scheff, Milfa ITernina und Ban 
Root fingen. Felir Mottl, Arthur 
Nitifh und Felir Weingärtner werden 
dirigiren. 

Unftöpige Konjuln. 

Verichiedene Berliner und fonitige 
deutfchländifche Zeitungen führen jegt 
eine eifrige Kampagne gegen gemtile 
Auswüchſe des amerikaniſchen Konſu— 
latsweſens in Deutſchland. In einem, 
anſcheinend behördlich inſpirirten Ar— 
tikel wiederholt die „Kölniſche Zei— 
tung“ die Beſchuldigung der „Kreuz— 
Zeitung“, daß mehrere Konſuln un— 
lautere Praktiken betrieben hätten; das 
Blatt fordert, daß die Regierung ge— 
eignete Maßnahmen trefſe und Be— 
ſchwerde an zuſtändiger Stelle in 
Waſhington erhebe, um einen öffentli— 
chen Uebelſtand auszurotten. Und die 
„Deutſche Zeitung“ verlangt gar, daß 
die amerikaniſchen Konſuln wie „Han— 
delsſpione“ behandelt werden ſollten, 
während die „Schleſiſche Zeitung“ ſie 
eine „nationale. Gefahr“ nennt. Die 
beftigften diefer Angriffe fommen in 
deR fat nur von der fonfervativen 
Preffe, welcher die amerifanifche Ge- 
fahr jtet3 als ein Schredigefpenit vor- 
gejchwebt hat. Syn liberalen Blättern 
wird der Standpunft vertreten, bie 
„Handelsfpione” müßten einfah mit 
gleihen Waffen gefchlagen werden. 

+ Gefhihtfhreiber Lorenz 

Sn Sena ftarb der befannte Ge- 
Ihichtfchreiber Dttofar Lorenz, Bro: 
feffor an der dortigen Univerjität. 
Sein lebtes Merk über Sailer Mil: 
helm I. hatte vielfach fcharfe Strititen 
hervorgerufen, mweil er fich darin als 
ein Feind des Altreichsfanzler3 Bi3- 
mard zeigte und darzutdun Tuchte, 
daß Bismards Ihätiafeit von feiner 
großen Bedeutung neben derjenigen 
bes alten Kaiſers geweſen ſei. 

VerpönteQuadfalber. 

Die deutfchländifchen Polizei = Be- 
börden führen jet einen lebhaften 
Krieg gegen viele Gattungen Patent- 
Medizinen. In jüngfter Zeit haben fie 
etwa 100Sorten folder hemifch analy— 
firen laffen und SO derfelben für medi- 
zinifch mwerthlos erklärt. Der Ber: 
auf diefer 80 Gattungen ift daher in 
Deutjchland verboten worden. Auch 
hinter den QDuadfalber = Doktoren 
felbit ijt die Polizei fcharf her. Sie 
mweilt darauf Hin, daß in zehn Jahren 
die Bevölferung des Reiches fich um 
58 Prozent vermehrt habe, der Aerzte- 
Stand um 76 Prozent, — die Quad: 
falber aber um 1567 Prozent! Weib- 
liche Quadfalber find zahlreicher, als 
männliche. Beinahe 30 Prozent der 
Männer, welche vor die Polizei zitirt 
wurden, haben jchon früher imGefäng- 
niß geiellen, und 15 Prozent der 
Frauen. 

&3 ijt bei der obigen Schäbung nicht 
zu überjehen, daß die deutfche Polizei 
ben Begriff der Duadfalberei fehr 
meit faßt, auch fammtliche Glaubens: 
heiler, Chriftliche Wiflenfchaftler u. f. 
im. darunter begreift. 

Dowie in Berlin! 
Die weiteren Pläne des Propheten. 


Berlin, 14. Mai. Kohn Alerander 
Domie von Chicago, refp. von Zion 
Gity, IU., der fich als eine Miederver- 
förperung des Propheten Elias bezeich- 
net, ijt gegenwärtig in Berlin und 
macht befannt, daß er eine lebhafte Re- 
lIigion3 = Kampagne in ganz Europa 
führen werde, um Refruten für feine 
Kirche in den Ber. Staaten zu mer: 
ben. Alle Neubefehrten follen aufgefor- 
dert werden, ihr Hab und Gut zu ver: 
faufen und nach Zion City auszuman- 
dern, imo fie ein Heim von der Gefell- 
Thaft faufen follen, an deren Spitze 
Domie jelbit fteht. 

Aus anjcheinend jehr quiet Quelle 
verlautet, e8 werde Dowie nicht ge= 
ftattet werden, in Deutfchland oder 
in Deftreich zu agitiren. Die Polizei 
foll Weifung erhalten haben, allenthal- 
ben Domie-VBerfammlungen zu ver- 
hindern, auf den Grund hin, daß die- 
felbe für die öffentlihe Moral und 
Mohlfahrt gefährlich feten. Domie er: 
Härte: „Gott hat mich zu einer Arbeit 
berufen, und ich merbe die Verfamm- 
Iungen abhalten, mögen die Behörden 
fagen, was fie wollen.“ 

An Bafel (Schweiz) hat er für die 
Ießte Yuni-Wocde dad größte Ver: 
fammlung3-Lofal der Stadt engagirt. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


New VYork: Phoebus von Hamburg; San Got⸗ 
tardo von Genua; Havang von Havana; Conſtance 


von Cienfuegos; Manzanilla von Cienfuegos; At⸗ 


los von. Sebine Rab. 


Zapaner haben Dainy — 

So alaubt man weniaftens.—Sonjtiges vom 
Kriegstheater. — Mpyiteriöfer Befegungen 
und Ränmunuen. 

St. Petersburg, 15. Mai. General 
Karkiewitfch berichtet, daß, obwohl die 
Sapaner am Donnerjtag Polandien 
(nördlich von Port Arthur) belegten, 
fie nicht lange dort blieben, Jondern 
fpäter Nachmittags dieje Bofition wie- 
ber räumten. 

Eine große Bande Tſchungtſchuſen 
(Hinefiihe Räuber) mat das Land 
in der Nühe von Yantai unficher und 
hat füämmtliche Gebäude im beachbar- 
ten Gebiet niedergebrannt. 

Generalmajor Pflug berichtet, daß 
die Japaner nicht mehr zu Kouandy- 
tuan find, daß aber eine große G©ireit- 
macht Japaner zu Dagonutfchan fteht. 

Eine Abtheilung Koreaner hat die 
Zelegraphenlinie zmwifchen Kongtſche 
und Santfehgan zerftört. 

Iichifu, 14. Mai. Wahrfcheinlich 
ind die Japaner jegt im Veltg von 
Dalny, d. h., von dem, mas die Ruf- 
fen von diefer, ehemals fo ausfichtspol- 
fen Hanbelsftadt übrig gelafien ha= 
ben! 

Schon früh am heutigen Tag hörte 
man dort heftige Bombardement, und 
fomeit fich feftitellen ließ, drangen das 
armirte japanifche Kreuzerboot „Yo- 
fumo“, 4 andere Kreuzerboote, 1 Ka 
nonenboot und 1 Schlahtfehiff bald 
nad Tages-Anbruch in den Hafen ein, 
nachdem die Einfahrt von Minen frei- 
gemacht worden war, und eröffneten 
alsbald ein heftiges euer, daS aud) 
um Mittag noch im Gang mar. 

Man Schäkt die Zahl der japantfchen 
Iruppen, welche zum Angriff aufDal- 
neh verivendet wurden, auf 20,000. 

Das Landen der zweiten japanifchen 
Armee zu Pitfervo wurde geftern, mie 
man glaubt, vollendet, und man [chäbßt, 
daß jet 50,000 Mann japanifche 
Soldaten auf der Halbinjel Liaotung 
find. 

St.Petersburg, 15. Mai. Eine amt- 
liche Depefche, welche gejtern Abend hier 
eintraf, meldet, daß ein Verfuch, einen 
Bahnzug von Dalny nad) Mufden mit 
folhen Gegenftimden zu bringen, von 
denen man verhindern mollte, daß fie 
in die Hände des TFeindes fielen, fehl- 
Ihlug. Die Japaner hatten die Eifen- 
bahn an mehreren Stellen durhfchnit- 
ten, und der Zug mußte nah Dalny 
zurüdtehren. 

Milmaufee, 15. Mai. Bei Nadh- 
fragen in ruflifch-jüdifchen Kreifen, 
fowie bei Landmwirthichaftsgeräthe- 
Tabrifanten fonnte man durchaus 
nichts zur Feitftellung der Perfönlich- 
feit von „Morris Kleiman“ erfahren, 
bon welchem eine gejtrige Depejche aus 
Nußland befagte, daß er ein Bürger 
bon Wisfonjin fei und fi) zu Chelia- 
binsf, Rußland, in Haft befinde mit 
der Ausficht auf lebenslängliche Ver- 
Thidung nad Sibirien, weil er fein 
ruffiiches Unterthanen = Verhältnik 
ohne Zuftimmung der ruflifhen Ber 
hörden gelöjt habe. 

Iofio, Japan, 15. Mai. Wie man 
berichtet, hat der ruffiiche General Ku- 
ropatfin begonnen, jeine ganze jchmwere 
Ausftattung aus Liaoyang wegbrin— 
gen zu lafjen, da er fürchtet, daß ihm 
der Rüdzug abgefchnitten werde. Es tit 
auch zweifelhaft, ob er verjuchen wird, 
Mutfden zu halten. Man glaubt, daß 
er fich nad Charbin (Harbin) und nö- 
thiaenfalls fogar noch weiter zurüdzu- 
ziehen gedenfe und einen größeren 
Kampf bis zum Sommer vermeiden 
wolle. 

General Kuroki hofft, ihm, wenn er 
einen allgemeinen Rückzug verſuchen 
ſollte, einen großen Theil der Vorräthe 
wegnehmen zu können, die zu Ligoyang 
aufgehäuft ſind. 

Mit der Erſtürmung von Port Ar— 
thur mögen ſich die Japaner noch Zeit 
nehmen. Sie werden unzweifelhaft 
Verſuche machen, den General Stoeſſel 
aus ſeinen Feſtungsewrken herauszu— 
locken. 

Es wird berichtet, daß die 5000 
ruſſiſchen Koſaken, welche noch immer 
im nordöſtlichen Korea ſtreifzügeln, er— 
warten, dieſe Halbinſel in Unruhe er— 
halten und ſo wenigſtens Japans zivile 
Politik daſelbſt noch geraume Zeit be— 
hindern zu können. 

Berlin, 15. Mai. Das plötzliche Auf— 
tauchen von Baron de Roſen, früheren 
ruſſiſchenGeſandten bei der japaniſchen 
Regierung, in Berlin hat allerhandGe— 
rede verurſacht. Er hatte ſeit ſeiner 
Rückkehr nach Europa als diplomati— 
ſcher Berather des ruſſiſchen Kriegs— 
und Flotten-Departements in St. 
Petersburg fungirt, und man glaubt, 
daß er in einer wichtigen Miſſion 
nach Berlin gekommen ſei. Im deut— 
ſchen Amt des Auswärtigen aber be— 
hauptet man, gar nichts von ſeinem 
Kommen gewußt zu haben. 

— —— — — 
Hearſt's Haltung. 

Wird den demokratiſchen Bannerträger je— 

denfalls unterſtützen. 


Waſhington, D. K., 15. Mai. Die 
„Waſhington Poſt“ bringt heute eine 
autoriſirte Erklärung des Zeitungs— 
Herausgebers und Präſidentſchafts— 
Kandidaten Wm. R. Hearſt, worin er 
ſagt, er werde jedenfalls den, von der 
demokratiſchen Nationalkonvention 
aufgeſtellten Präſidentſchafts -Kandi— 
daten unterſtützen, wer immer er ſein 
möge. Jeder etwaige Kampf werde nur 
innerhalb der Schranke der Partei ge— 
führt werden. 


Edward der Verfößner 


Englands König bemüht fid,, 
diefen Titel zu verdienen. 


Loh denlſcher Stähle. 


Joſeph Chamberlain's Schutzzoll⸗ 
ſtampagne. 


Intereſſantes Uriegs orreſpondenten-Buch 
für wohlthät ge Zwecke. 


Die chineſiſchen Fremdenfeinde. 


London, 14. Mai. Wie es heißt, 
ſtrebt König Edward VII. darnach, 
als „Edward der Verſöhner“ in die 
Geſchichte überzugehen. Nachdem er 
den Weg zum britiſch-franzöſiſchen 
Einverſtändniß gepflaſtert und neuer— 
dings durch ſeine Reiſe nach Irland 
mehr dazu beigetragen hatte, eine 
freundſchaftliche Stimmung herzuſtel— 
len, als irgend ein anderer britiſcher 
Monarch ſeit Jahrhunderten, ſtrebt er 
jetzt nach weiteren friedlichen Eroberun— 
gen. Es wird angedeutet, daß erItalien 
und Spanien umwerbe und im Verein 
mit Frankreich die Neutraliſirung des 
Mittelländiſchen Meeres herbeiführen 
wolle. Ein internationales Abkom— 
men zu dieſem Behuf ſeitens aller be— 
theiligten Mächte würde die enorm 
koſtſpieligen Flotten -Einrichtungen 
ſparen, welche jetzt im Mittelmeer un— 
terhalten werden. England hat jetzt 
dort annähernd * die Hälfte feiner 
Hlotte, und Frankreich auch die Hälfte 
der feinigen. Wäre das Mittelmeer 
neutralifirt, jo würde anderen Mäd- 
ten zwar geitattet werden, dasfelbe 
zum Durchgang ihrer Kriegsfchiffe zu 
benugen, welche jeßt den GSuez-Kanal 
benugen; aber e3 würde ihnen nicht 
geitattet, darin zu kämpfen. 

ALS Friedenzftifter fommt König 
Edward ficherlich bejfer zumege, als 
der Zar Nikolaus. Indeß find die 
Briten feineswegs einftimmig im Lob 
feiner friedfertigen Staatsmannfdaft. 
Sie fürchten, daß diefelbe in die Rechte 
des Parlamente® übergreife, über 
melche fie befanntlich eiferfüchtig ma- 
hen. Wenn lediglich die Minifter für 
die auswärtige Politif der Nation ver- 
antmwortlich find, fo fann das Parla= 
ment biefelber zur Nechenfchaft ziehen 
und fie fogar aus ihrem Amt hinaus- 
treiben; wenn aber die auswärtige 
Politif vom König felbft ausgeht, find 
die Hände des Parlaments gebunden! 

Die Londoner „Times“ geht bereits 
jo mweit, den König vor der „Ueber- 
Threitung jeiner Vorrechte” zu mar- 
nen, nur teil er etwas Anderes, ala 
ein Strohmann fein will.‘ 

* * * 

Joſeph Chamberlains Feldzug für 
einen Schutzzoll-Tarif leidet an Geld— 
mangel. Die Induſtrien, welche er zu 
„beſchützen“ wünſcht, haben ſich gewei— 
gert, „ſich das Fett ausſchmoren zu 
laſſen“. Sie machen geltend, daß ſie 
erſt ordentlich Fett anſetzen müßten, 
ehe vom Ausſchmoren die Rede ſein 
könne; gegenwärtig ſeien ſie mager ge— 
nug. 

Joe Chamberlain aber hat ſeinen 
Rede-Feldzug wieder aufgenommen 
und iſt allem Anſchein nach bei beſter 
Geſundheit. Er ſpricht ſeine Zuver— 
ſicht auf einen Sieg binnen vier Jah— 
ren aus, — welchen Zeitraum er ſchon 
urſprünglich als für die Agitation 
nothwendig bezeichnet hatte. Den 
Höhepunkt der Sommer =» Kampagne 
fol! eine Reihe riefiger Kundgebhungen 
im YAugujt bilden, unter perjönlicher 
Betheiliaung Chamberlain3 zu Wal- 
bet. Dieje Verfammlungen merben 
weſentlich landwirthſchaftlichen Cha— 
rakters ſein, und es werden ſchon jetzt 
umfaſſende Vorbereitungen für dieſel— 
ben getroffen, damit der Beſuch ſo re— 
präfentatio wird, wie nur möglich. Im 
die Betheiliaung Derjenigen zu erleich- 
tern, melche in abgelegenen Gegenden 
wohnen, jollen Vereinbarungen mit 
den Eifenbahn = Gelellichaften behut3 
Laufenlaffens von Ertrazügen getrof: 
fen werden. Diefe Verfammlungen 


"mwerden den eriten, groß angelegten®er= 


fuch Chamberlain2 bilden, die land» 
wirthfcjaftliche Bevölkerung zu errei- 
chen. 
* * * 

T.C.Horsfall von Mancheſter, Eng— 
land, welcher die deutſchländi— 
ſchen Methoden zur Verhinderung 
der Ueberfüllung von Städten unter— 
ſucht hat, veröffentlicht jetzt einen Be— 
richt darüber, worin er den deutſchen 
Unternehmungsgeiſt in dieſer Bezie— 
hung warm preiſt und erklärt, kein an— 
deres Land habe bis jetzt ein annähernd 
ſo gutes Syſtem aufzuweiſen. Nicht 
nur hätten viele deutſche Städte Tau— 
ſende von Acres unentwickelte Landes 
in Vorſtadt-Gebieten erworben, auf 
welchen ſie geſonderte oder halb⸗geſon⸗ 
derte „Cottages“, mit reichlichem Gar⸗ 
tenraum, in großer Menge errichteten, 
fondern fie hätten fih auch eine ja 
meitgehende Kontrolle über das private 
Bau-Areal gefichert, daß fie felber die 
Baupläne machten, die Lage und Brei- 
ten ber Straßen, die Zahl und ben 


Charakter der zu errichtenden Häufer 
und die Ausdehnung der Gärten und 
freien Räume beftimmten. Gie jeien 
befugt, das Eigenthum fämmtlicher 
Grundbefiter auf einem gewiffenAreal 
zu übernehmen, den Plan der Entmwid- 
lung diejfes Gebietes feitzulegen und 
das Land auf's Neue an Käufer auf 
gleichmäßiger Grundlage zu vertheilen, 
unter feiten Beftimmungen binfihtlie 
der Größe, Yage und Grenze der ein- 
zelnen Belitthümer. Terner könnten 
fie finanzielle Hilfe in Geftalt von An- 
leihen an Bau= und andere Gefellichaf- 
ten bieten, Häufer für Arbeiter unter 
bequemen Kauf-Bedinaungen errichten 
und dafür jforgen, daß jeder Eigen- 
thumzäbefiter feinen gerechten Antheil 
zu Verbefjerungstoften liefere. 
* * * 

Eine Depeſche aus Tokio, Japan, 
meldet: Die auswärtigen Vertreter da— 
hier ſtellen jetzt ein Buch zuſammen, 
deſſen Ergebniſſe dazu verwandt wer— 
den ſollen, verwundeten Soldaten und 
Matroſen des ruſſiſch- japaniſchen 
Krieges mehr Komfort zu liefern. Die— 
ſes Buch wird eine literariſche Merk— 
würdigkeit bilden: denn es wird alle 
die intereſſanten Epiſoden im Leben 
der Verfaſſer enthalten, — welche die 
tüchtigſten Kriegs -Korreſpondenten 
der Jetztzeit ſind. Männer, welche zu 
Santjago de Kuba, Manila und in 
Südafrika zuſammentrafen und auf 
den ſonnenverſengten Hügeln Abeſſi— 
niens durſteten, werden hier ihreErfah— 
rungen vereint zum Beſten geben, ſo— 
wie ihre Eindrücke von den verſchiede— 
nen Ländern und Völkern, die ſie geſe— 
hen haben, und auch von den verſchie— 
denen Militärkommandanten, die ſie 
kennen lernten. Auch die militäriſche 
Auskunft in dieſem Buch wird werth— 
voll ſein, und die Verhältniſſe, unter 
denen es geſchrieben und zuſammenge— 
ſtellt wird, werden das Intereſſe an 
ihm womöglich noch mehr erhöhen. 

* * * 

Zu Tſinanfu oder Singanfu, in der 
chineſiſchen Provinz Schantung, ſoll 
jetzt eine ſtarke Geheimgeſellſchafts— 
Bewegung gegen die chineſiſche Regie— 
rung und gegen die Ausländer in 
China im vollen Gange ſein. Das 
Volk daſelbſt verläßt maſſenhaft die 
ländlichen Diſtrikte und ſtrömt in die 
Städte behufs größerer Sicherheit. 
Es iſt bemerkenswerth, daß der be— 
rühmte „Borer“-Ausbruh von 1900 
in berfelben Gegend entitanden iſt, 
und e3 jcheint Grund genug borhan- 
ten zu fein, auch die nexe Bewegung 
ehr ernit zu nehmen. 


Die Et. Zouijer Austellung. 
Kaifer Wilhelm fendet ein Blüclwunich- 
Telearomm. 

St. Louis, 15. Mai. Der Ausitel- 
lung3 = Präfident Francis erhielt fol- 
gende, vom deutjchen Kaifer eigenhän- 
dig aufgejegte Kabeldepefche: 

„Hrankfuri a. M., 14. Mai, 5:35 
Uhr Abends: 

Präfident Francis, St. Louis: E83 
gewährt mir große Befriedigung, aus 
Ihrem gütigen Telegramm von heute 
zu erfahren, daß die deutfche Abthei- 
lung der nternationalen Ausitellung 
rechtzeitig voller. det morden ift, und 
daß mein Generalfommifjfär und fein 
ganzes Stab ihr Bewußtfein von der 
großen Bedeutung ihrer Aufgabe ge- 
zeigt haben. 

Empfangen Sie meine beiten Win: 
Ihe für den Erfolg Shrer großen 
Weltausftellung, die, tie ich überzeugt 
bin, zur Stärkung des MWWeltfriedens 
beitragen wird durch die Gelegenhei- 
ten, melche fie den, mit einander fon= 
furrirenden Nationen für gegenfeiti- 
ge3 Studium bietet. 

Wilhelm, I. R.“ 

Diefe Depefche bildete die Antwort 
auf folgende, welche Präfident Fran- 
ci3 geitern gegen Mittaa abjandte, 
nachdem er die deutfche Erziehungs- 
Ausftelung infpizirt hatte: 
„An Se. kaiferl. MajeftätWilhelm II.: 

ch biete meine herzlichen Glüdwün- 
Tche dar zur®olftändigfeit, vorwiegend 
guten Qualität und prompten Ginräu- 
mung der beutfhen Wötheilung auf 
der Weltausftelung. Geftatten Sie 
mir au, |hnen zu Ihrem General— 
fommiflär und feinen Gehilfen zu gra- 
tuliren, deren Iüchtigfeit, Hingabe an 
ihre Arbeit und Stolz auf diefelbe be- 
twunderswerth find. 

Francis, Präſident.“ 
Muthmaßliches Wetter. 

Dir Ma’ wird allmäl'a anftändiaer. 

MWafhington, D. K., 14. Mai. Das 
Bundes = MWetteramt ftellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Schön und wärmer Sonntag und 
Montag. 

Leichte, veränderliche Winde. 

(Der Chicagoer Wetteronfel pro= 
phezeit:) 

Schön und wärmer am Sonntag. 
Wahrſcheinlich Regenſchauer am Mon— 
tag. Oeſtliche Winde, welche in ſüd— 
liche umſchlagen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte, im Auditorium-Thurm, 
zeigte Samſtag-Nachmittag um 3 Uhr 
49 Grad, um 4 Uhr und um 5 Uhr 
Abends 47, um 6 Uhr 48, um 7Uhr das 
Gleiche, um 8 Uhr 47, und um 9 Uhr 
und darüber hinaus 45 Grad. Die 
höchſte Temperatur des Tages, um 1 
Uhr Nachmittags, war 50 Grad, die 
niedrigſte, um 4 Uhr Morgens, 44 
Grad. Der Wind erreichte ſeine höchſte 
Schnelligkeit, nämlich 30 Meilen pro 
Stunde, um 3 Uhr Nachmittags. 


* 


| 


Sonderbares Vermächtniß! 
Peter Bungart hinterläßt ſeiner haushälterin 
ſeine Leiche. 

New York, 14. Mai. Das Teſta— 
ment des, jüngſt verſtorbenen Lack— 
Fabrikanten Peter J. Bungart wird 
nicht vollſtreckt werden, da in demſel— 
ben über nichts weiter, als ſeine Leiche 
verfügt worden iſt; dieſe vermachte 
der Verſtorbene ſeiner Haushälterin, 
Frau Phoebe Sorbey, welche ihm wäh— 
rend der letzten Jahre in ſeinem Hauſe, 
Nr. 238 N. Henry Str., die Wirth— 
ſchaft führte. Alles, was der Verſtor— 
bene ſonſt ſein Eigenthum nannte, 
hatte er bereits vor ſeinem Tode ver— 
kauft, verſchenkt oder ſelbſt verbraucht, 
ſo weit es baares Geld war. 

Die Wittwe Bungarts, ſowie drei 
Söhne und zwei Töchter, ſind in dem 
Teſtament nicht berückſichtigt, abge— 
ſehen von dem, der Erſteren geſetzlich 
zuſtehenden Wittwenantheil, welcher in 
der Fabrik angelegt iſt. 

Ein Teſtament zugunſten ſeines äl— 
teſten Sohnes, welches der Verſtorbene 
im Jahre 1902 machte, vernichtete er 
ſpäter, als er Streit mit demſelben ge— 
habt hatte. Während der letzten Jahre 
hatte ſich Bungart ſeiner Familie voll— 
ſtändig entfremdet, und ſeine Gattin 
ſtrengte eine Scheidungsklage gegen 
ihn an, die aber bei ſeinem Tode noch 
nicht erledigt war; dieſem Umſtande 
verdankt ſie ihren Wittwentheil, der 
ihr als geſchiedenerFrau ebenfalls ver— 
loren gegangen wäre. Als Bungart 
vor fünf Jahren von ſeiner Stiefmut— 
ter 828,000 erbte, ſoll er das Geld in 
kurzer Zeit in rückſichtsloſeſter Weiſe 
verſchwendet haben. Sein Haß gegen 
die Familie ging ſo weit, daß er einige 
Monate vor ſeinem Tode die Polizei 
anwies, ſeine Gattin und ſeine Kinder 
ſeine Leiche nicht beſichtigen zu laſſen! 
Trotzdem waren ſeine Angehörigen bei 
der Leichenfeier zugegen und hatten 
ſich auch bei, der ſtillen Beſtattung 
auf dem Evergreen-Friedhof einge— 
funden. 

Die Effettenbörſe. 
Wenig Thätizkeit und meiſt bärenhafte 

Preiſe. — Erholung gegen Schluß hin. 


New NYork, 14. Mai. Der Effekten— 
markt war heute nur mäßig thätig; 
aber die Bären-Fraktion ſetzte ihre An— 
ſtrengungen fort, einen ungünſtigen 
Eindrud auf die Preife zu üben. Es 
wurden indeß feine wichtigen Rüdgän- 
ge herbeigeführt, außer in den Erie 
bahn= und in einigen der Hartfohlen- 
Papiere. Die legteren wurden DurchGe- 
rüchte beeinflußt, daß ein neuer An 
griff auf die Kohlen-Kombinationen 
feitens des Jujtiz-Bepartements beab- 
fichtigt fei, obtwoh! keiinerlei Beſtäti— 
aung diefer Gerüchte erlangt merbden 
fonnte. Die gewöhnlichen NReading- 
Vapiere erlitten einen Verluft bis zu 1 
Prozent, die zmeitbeporzuaten fielen 
um beinahe 2 Brozent. Die Eriebahn- 
Papiere Tpiegelten weitere Erörterun- 
gen des äußerft unaünitigen März: 
Quartalberichtes der Gejellichaft wi— 
der. 

&3 mar anhaltend eine beträchtliche 
Bullen-Manipulation in mancden 
Iheilen der induftriellen Lifte im 
Gana. „National Lead“ erhielt weitere 
Unterftügung. Die „U. ©. Steel“-Ef- 
feften behaupteten jich ziemlich ftetig. 
Ienneflee-Kohlene und Eifenpupiere 
bejlerten fich ein menia, und es fand 
ein Steigen um über 1 Prozent in be- 
borzugten „Renublic Iron & Siteel“- 

Japieren ftatt. 

„Amalgamated“ Kupferpapiere wur— 
den offenbar durch profiterzielende 
Verkäufe beeinflußt und verloren über 
1Prozent. 

Die Veröffentlichung des wöchentli— 
chen Banken-Ausweiſes, welcher eine 
ſtarke Abnahme der Ueberſchuß-Reſer— 
ve verzeichnete, war ohne Wirkung auf 
die Spekulation. 

In den ſpäteren Geſchäften begann 
ſich eine Tendenz zur Erholung zu zei— 
gen, und der Markt ſchloß ſtetig. 

Regierungs-Bonds waren unverän— 
dert, ſonſtige Bonds ruhig und unre— 
gelmäßig. 

DBafcball:Zpiele. 
„National League. 

Chicago, 14. Mai. Ym heutigen 
Wettfpiel fiegten die Chicagcer über 
die Philadelphier mit 12 zu 4. 

&t. Louis, 14. Mai. Mit 4 zu 3 
fteaten heute die St. Zouifer über die 
Boftoner. 

Gincinnati, 14. Mai. Die Ein 
cinnatier wurden heute von den Nem 
Yorker Gäften völlig geiglagen, mit 
2 zu 0. 

Pittsburg, 14. Mai. Das für heute 
angeſagte Wettſpiel zwiſchen den 
Pittsburgern und den Brooklynern 
mußte wegen Regens verſchoben wer— 
den. 

„American League”. 


Philadelphia, 14. Mai. Die Bhi- 
ladelphier fiegten heute Nachmittag 
über die Chicagoer mit 2 zul. 

New Dort, 14. Mai. Die New 
Yorker blieben heute Sieger über die 
Elevelander mit 10 zu 1. 

Bolton, 14. Mai. Mit 8 gegen 7 
fiegten heute die Boftoner über die 
Detroiter Gäfte. 

Mafhington, 14. Mai. Das, für 
heute bejtimmte Wetifpiel zwifchen den 
Mafhinatonern und den St. Zouifern 
wurde wegen Regens verjchoben. 

Studenten- Spiele. 

Philadelphia, 14. Mai. Die Penn- 
foloania = Univerfität erlitt im heuti- 
gen Wettfpiel eine demüthigende Nie- 
berlage durch die Harvard-Univerfität, 
welche mit 11 zu 3 fiegte. 


Sedjzehnter Dahrgang,. 


Noch) immer nicht! 


Sllinoifer Bepublikaner haben 
nodj keinen Bannerträger. 


Konvent verlagt — 


Nadı der Z4iten Abjtimmung bis 
Montag Nachmittag. 


Allgemeine Ermüdung unter den Parteis 
führern und Delegaten. 


Aussichten für Montag. 


Springfield, XU., 15. Mat. Nach der 
24. Abjtimmung hat ich die Jllinoi- 
fer republifaniihe Staatsfonpention 
Camitag Abend 5 Minuten vor 8 
Uhr vertagt, ohne einen Gouperneurs- 
fandidaten aufgeftellt zu haben! Gie 
wird am Montag-Nachmittag um 2 
Uhr wieder zufammentreten: 

Nach dreiTagen „Zobby“-Arbeit un= 
ter den Führern, einen Tag Kampf um 
dieOberherrfchaft bei derÖrganifirung 
der Konvention und zivei langtierigen 
Tagen vergeblichen Abjtimmens feheint 
jegt die Aufftellung eines republikani— 
jchen Gouverneurs - Kandidaten fo 
fern zu fein, wie beim erften Zufams 
mentritt. 

Zur Zeit, al3 Vertagung auf Mon- 
tag erfolgte, war die Gefchäftsfperre, 
welche mit der erjten Abjtimmung bes 
gonnen hatte, eine jo feite, wie nur jes 
mals. Was gethan werden wird, — 
mas geihan werden fann, fie zu bre= 
chen, das ijt noch ein Geheimniß, zu 
mwelhem Niemand hier einen Schlüf- 
fel zu haben beanfprucht. 

Eines ilt gewiß: Was immer die 
drei Männer, welche auf der Sandida= 
ten-Tifte am höchiten ftehen, zur 
Herbeiführung einer WBerftändigung 
thun mögen: diefe Nacht tommen fie 
nicht mehr dazu! Schon deswegen 
nicht, weil fie gründlich ausgemübet 
find. hre Ausdauer hat die äußerfte 
Grenze erreicht. Somie die Vertagung 
bejchloffen war, zogen fie fich jofort in 
ihre Gemächer zurüd und waren für 
Niemanden mehr zu [prechen. 

Gouverneur Yates und Oberft Low— 
den zeigten ganz befonders ihre große 
Ermüdung und die furchtbare Nerven 
Unjtrengung, welche jie in den leßten 
Tagen ausgefeht waren. 

Hr. Deneen fah noch am menigjten 
ermüdet aus. Aber OberfiWarner, Ge- 
neral Samlin und Hr. Sherman, od= 
wohl fie nicht annähernd fo im 
Kampfgemühl gemejen waren, mie die 
andern Drei, ivaren ganz ausgemer= 
aelt. 

Das Ergebnif der lebten, unmittel- 
bar bor der Vertagung borgenomime= 
nen Abſtimmung mar folgendes: 
Nates 486*,, Deneen 375, Lowden 
398, Hamlin 135%,, Sherman 49, 
Warner 35t,, Pierce 21. —— 

Die Vertagung wurde zuwege ge— 
bracht durch die Organiſation der 
Yates'ſchen und der Lowden'ſchen 
„Streitkräfte“, welche aber vielleicht 
mehr inſtinktiv, als nach Einverſtänd— 
niß dabei zuſammen wirkten. Ein 
guter Theil der Deneen'ſchen und 
ſämmtliche Hamlin'ſchen Delegaten 
ſtimmten gegen die Vertagung, konnten 
ſie aber nicht verhindern. 

Bei der 23ten Abſtimmung verſuchte 
man, einen kleinen Sturmlauf für den 
General-Anwalt zuwege zu bringen, 
und er gewann dabei wirklich 88Stim—⸗ 
men, ſodaß er im Ganzen 148 Stim— 
men hatte. Eine mächtige Kundge— 
bung folgte, und einen Augenblick ſah 
es aus, als ob endlich der Bannerträger 
aefunden fe. Aber die Yated- und bie 
Lowden-Leute waren imftande, jebe 
meitere Vergrößerung von KHamlins 
Stärfe zu verhindern. 

Ob General Hamlin hätte nominirt 
merden fünnen, wenn die Abftimmuns 
gen während der Nacht fortgefegt mor= 
den wären, das tft eine offene Trage. 

Der Wiederzufammentritt der Kon- 
vention wird unter ganz anderen Ber- 
hältniffen erfolgen. Keine Mufittapel- 
fen werden fpielen, teine Majjen Hur= 
rch rufen, — das „bengalifche Feuer“ 
der Konvention ift ausgebrannt. 

E3 ift nicht mahrfcheinlich,daß mehr, 
als die Hälfte der Delegaten zugegen 
fein wird, menn die Nominirung mirf- 
lich erfolgt. Viele Delegationen dürf- 
ten nur ihren Vorfißenden „aufWache“ 
zurüdlafien. 

Welche Stellung die Yated- und bie 
Zomden:Leute am Montag einnehmen 
merden, da3 tft nur Vermuthungsſache. 
Niemand kann fagen, ob die „Barbe” 
bon 490, melche bisher zum Gouper= 
neur gehalten hat, da3 aud) weiterhin 
thun wird. 

Die Vertaguna am Samſtag Abend 
mag die Gelegenheiten für den Korpo⸗ 
rations-Kandidaten Lowden verbeſſert 
haben; es iſt viel davon die Rede, daß 
während desSonntags das „Pullman⸗ 
Geldfaß“ geöffnet werde. 

Dampfernachrichten. 


Angelommen. 


Rem Vork: Llandaff City won & 
An Scilly vorbei: Barbarofia, bon 
nah Bremen. 

Adgegangen. 

—— — 

em : m 
nah Liverpool; Minn 
Coltle n s 


: Dort 





Sonntagpof, Chieago, Fonntag, den 15. Mai 1904. 


Sind Eure Nieren fchwach? | ne Zochbahnroute. 


Laufende von Männern und Srauen haben Lie 
renleiden und wijjen es nicht. 


Um zu zeigen, was das große Lierenmittel SmampsRoot an 
Euch bewirkt, Tann jeder Kejer der „Sonntaapojft” eine 
Probeflafche abjolut frei per Pot erhalten. 


Es wurde früher angenommen, dab nur Harn⸗ und 
Blafenleiden von den Nieren herrühren, aber jeht hat 
hoderne Mifienjchaft beiviefen, daß beinahe alle Krants 
heiten von einer Störung diefes höchft wichtigen Dr: 


ganz herrühren. 


Die Nieren filtriren und reinigen das Blut — das 


tft ihre Aufgabe. 


Despalb, wenn Eure Nieren fehwach oder in nord: 
nung find, fo werdet Yhr einfehen, tie jchnell Euer 
anzer Körper affizirt wird und tmie jedes Organ jeine 


fliht auszuüben zu verjäuren jcheint. 


Menn Ahr frank feid, oder Euch „elend befindet”, bes 


ginnt das große Nieren = Heilmittel, 
Smamp:Root, einzunehmen, denn jobald 
gefund jind, verhelfen jie all’ den andern 


dh empfehle und indujfire bereitwilligit das 


Nutzen dadurch. Ich al 
litt. Ihr dankbarer 


A. R.NRehynold s, Polizei⸗Chef, 
Columbus, Ga. 


Dr. Kilmers 
Eure Nieren 
Organen zur 
Weſundheit. Ein Verſuch wird Jeden überzeugen. 
Li d roße Mit⸗ 
el, Dr. Kilmer's Swamp Root, für Nierenleiden und 
träge Leber. Ic habe es gebraucht und erzielte großen 
cc. Ih olaube es hat mich vollitändig von 
Mieren- und Leberleiden geheilt, an weiden ich jchredlich 


DR. KILMER’S 


SWAMP-ROOT| Mes 


Kidney,Liver & Bladder| E 


CURE. 
DIRECTIONS, 


Schwache oder kranke Nieren find die Urfache vieler 
Arten Krankheiten, und wenn diefen nit Einhalt ges 
boten wird, fo folgen fiher viele Veiden 


mit böfen Rejultaten. Nierenleiden reizt die 
Nerven, macht Euch jchwindelig, ruhelos, jchlaflos und 
aufgeregt. Ihr müßt oft während der Nacht und des 
Tages uriniren. Krante Nieren rufen Rheumatismus, 
Schmerzen oder dumpfes 
Reigen im Rüden, den Glievern und Muskeln hervor, 
verurſachen Kopfweh und Rückenſchmerzen, Unverdau— 
lichteit, Magen⸗ und Leberleiden, Ihr bekommt eine 
fahle, gelbe Hautfarbe, Ihr glaubt, an einem Herzübel 
zu leiden, habt vielleicht genügend Ehrgeiz, aber keine 


Steine, Blaſen-Katarrh, 


Kraft, werdet ſchwach und ſiecht dahin. 


— s the case would 
Ba som to require. 


This great remedy oures all 
kidney,liver, bladder and Uric 
Acid troubles and disorders 
due to weak kidneys, such as 

A |catarrh ofthe bladder, gravel, 

rheumatism, lumbago and N 
Bright’s Disease, which is the] gen 
worst form of kidney disense. 

It ia pleasant to 

PREPARED ONLY BY 

DR. KILMER & CO.,| 

BINGHAMTON, N. Y. 


Sold by all Druggists. | E 


Die Heilung für diefe Leiden ift Dr.KilmersSwamp- 


Moot, 


das weltberühmte Nieren s Mittel. Wenn Ahr 


Emwamp-Root nehmt, fo helft ILs der Natur im natür- 
licher Weife, denn SmampsRoot ift daS befte Heilmittel 
und mildefte Hilfsmittel für die Nieren, Welches Die 


mebizinijche MWifjenichaft Tennt. 
Die man es erfährt. 


Balls Ahr noch itber Euren Zuftand im Zweifel ſeid, 
fo bewahrt, nach dem Aufftehen, ungefähr vier Unzen 
Urin in einem Glas oder einer Flafche auf und laht ihn 
vierundzwanzig Stunden ftehen. Wenn er dann milchig 
oder trıibe ift, wenn ein röthlicher Bodenfag darin tft, 
wenn feine Theilchen darin jchwimmen, jo brauchen 


Eure Nieren augenblidlich Behandlung. 


Smwamp = Root jchmekt angenehm und wird in den 
beiferen Hoipitälern gebraucht und von Aerzten in ih: 
und Xerzte nehmen e3 
felbft ein, wenn jie ein Nierenleiden haben, denn jie 
betrachten e3 als daS befte und erfolgreidhfte Mittel für 


ver Privat: Praxis empfehlen, 


Nieren-, Leber: und Blajenleiden. 


(Swamp:Root ift gut gu nehmen). 


Wenn Ihr bereitB Euch davon 
überzeugt habt, dag Smwamp:Root 
gerade das ift, was Ahr braudıt, 
jo könnt Ahr die reguläre fünfzig 
Gent3 und ein Dollar:Größe la: 
iche in jeder Apothefe faufen. Bes 
geht feinen Irrthum und vergeht 
nicht den Namen, Smwamp:Root, 
Dr. Kilmers Swamp-Root und bie 
Adreife, Binghamton, N. D., auf 
jeder Flaſche. 


Editorichie Notiz. — Smamp:Root ift fo erfolgreich in der prompten Heilung der 
fhlimmften Fälle von Nierene, Leber: oder Blafenleiden, dak Ihr, um Eud von feinen 
wunderbaren Vorzügen zu überzeugen, eine Probeflajche und ein Yuch mit werthvoller Aus 
formation abfolut frei per Poft erhalten fünnt. Das Buch enthält viele von den taufenden 


und abertaujenden von Zeugnijien von Männern und rauen, die geheilt wurden. 


Der 


Werth unv Erfolg von Swanıp Root ift jo wohlbefannt, da es rathjam ift, wenn Die Lefer 
ich eine Probeflajche fonımen lafjen. Wenn Ihr Eure Adrejje an Dr. Kilmer & Co., Bing: 
amton. N. N., fchict, vergeht nicht, zu erwähnen, daß Ahr diefe Iiberale Offerte in der 


Chicagoer „Sonntagpoft“ gelejen habt. 


Zofalberidit. 


Drückende Feſſeln. 


Die Echtheit dieſer Offerte wird garantirt. 


Die Leute wohnten 25 MeAuley Str. 
Ferner wurden vor Richter Bren— 
tano geſtern folgende Scheidungskla— 
gen verhandelt: 
Emily gegen Wim. E. Nolan; er 
ſchlug ſie und jagte ſie ſchließlich aus 


Abjchenliche Charaktereigenfchaften | dem Haufe. Heiratheten- 1890 und 


vieler Ehegatten. 
Auch Mordverſuche fehlen nicht. 


Im fernen. Yleapel mittrllos im Stich ae« 
laffen. — Sie liebte einen Andern.—£äft 
den greifen Dater darben und fommt in’s 
Gefängniß. 

Frau Maude R. Capoldo erzählte 
geſtern Richter Brentano, daß ihr Gat— 
le, ein jetzt in New York wohnender 
Maler, ſie im Auguſt 1900 zwang, ihn 
mit ihrem Säugling nach Neapel, Ita— 
lien, zu begleiten. Dort ließ er ſie, un— 
ter Fremden, mittellos im Stich. Die 
Frau mußte ſich von ihren in May— 
wood wohnenden Eltern Geld ſchicken 
laſſen, um heimkehren zu können. 
Dann verſöhnte ſie ſich mit ihm, aber 
am 2. März 1902 verließ er fie von 
Neuem. Der Richter beivilligte das 
Scheidungsgefuh der Frau und 
Iprach ihr auch die der Ehe entjproife- 
nen beiden Kinder zu. 

Hilfefheriffs und Hotelangeftellte 
wurden auf Veranlafjung von David 
X. Mofes, einem Agenten, gejtern in 
der Verhandlung feiner Klage auf 
Scheidung von Gertrude Mojes ver- 
nommen, und deren Ausfagen berans 
laßten den Richter, die Ehe zu löfen. 
Die Frau ftammt aus Mliance, D., 
und hatte Mofes Neujahr 1893 in 
Kanfas City, Mo., geheirathet. Kurz 
por ihrer Trennung vor Jahresfriſt 
ſoll ſie ihrem Gatten erklärt haben, ſie 
liebe ihn nicht mehr und wolle einen 
Anderen heirathen. Hier hatte das 
Paar im Cartier-Miethshauſe, 500 
Belden Ave., gewohnt. 

Frau Anna Barbara De Wentre, 
660 Waſhtenaw Ave. erwirkte geſtern 
die Scheidung von John De Wentre, 
der angeblich ſie und ihr Kind mit ei— 
nem Raſirmeſſer umzubringen ver— 


| 
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trennten fi 1903. 

Anna gegen Ignaz Jankowski; der 
Mann verließ ſeine Frau und lebt jetzt 
in Deutſchlund. 

Thos. gegen Dottie Moran; Trunk— 
ſucht; 188 Walnut Str. Lebten vom 
30. November 1898 bis zum 24. März 
1903 zuſammen. 

Mary gegen Joſeph Fox; Verlaſſen. 
Lebten acht Jahre, bis 1901, zuſam— 
men; wohnten an 19. Straße und 
Weſtern Avenue. 

Mary gegen Archibald Walker; 
Trunkſucht. Heiratheten in Naſhyille, 
Tenn., am 27. Mai 1802. 

Karl Krewer, 16 Sullivan Straße, 
behauptete vor Richter Pond geſtern, 
er könne für ſeinen 70 Jahre allen, ge— 
brechlichen und mittelloſen Vater Fer— 
dinand Krewer, 2039 Hermitage Ave., 
nicht 82.50 die Woche bezahlen. Er 
mußte aber zugeben, daß er vor ſieben 
Monaten 82500 für Grundeigenihum 
erhalten und das Geld ſeither durch— 


gebracht hatte. Da er mit den ihm ge— 


richtlich auferlegten Zahlungen an 


ſeinen Vater mit 875 im Rückſtande 


iſt, ſo wurde er zu fünfzehn Tagen 
Countygefängniß verurtheilt. 


Richter Kavanagh lehnte geſtern 


| das Habeas Eorpus-Gefuh von Wii. 


S. Danford, einem Rechtsanwalt, 84 
La Galle Str., und früheren Ange- 
ſtellten im Waſſerwerksamte, auch 
einſt Stadtrathskandidat in der zwan— 
zigſten Ward, ab und ſchickte ihn ins 
Countygefängniß zurück, wo er ſich 
ſeit vorletzter Woche befindet, weil er 
ſeiner Gattin ſeit zwanzig Wochen 
kein Nährgeld, 88 die Woche, bezahlt 
hatte. Er behauptete mittiellos zu 
ſein. Seine Frau war auf Grund von 
Mißhandlungen geſchieden worden. 
In derVerhandlung hatte Frau Laura 
D. Schuſter für Danford Zeugniß 


abgelegt, und letzterer hatte ſich bald 


ſuchte und ſeine Frau auch wiederholt 


mißhandelt haben ſoll. Das Paar hei— 


rathete am 5. Juni 1891 und trennte | 


fi fünf Jahre jpäter. 

Emma Eichman, 314 N. May Str., 
wurde ebenfalls gefchieden; ihr Gatte, 
Charles U. Eihman, fol einen Revol- 
per auf fie angelegt haben. Diefe Ehe 


murbe am 2. Februar 1886 gefchloffen. | 


Am 1. Dezember 1902 trennten fich die 
Gatten. 


Henry Raap marf feine beffere | 


Hälfte Elifabeth, wie diefe menigitens 


geftern Richter Brentano erzählte, mit | 


großer Wucht gegen ein enter, und 
bebauerte dann, daß fie nicht durch da3= 


felbe geftürzt jei und das Genid gebro- 


chen habe. Auch andere Mifhandlun- 
gen erlitt bie Frau in den zwölf Jah 
ten ihres Zufammenlebens mit dem 
Manne von diefem; geftern befreite ber 
Richter fie. Das Paar wohnte 9 iyomw- 
ler Straße. 
Gefhlagen und gewürgt murdeMary 
Perrier von ihrem Gatten Xojeph ehr 
' häufig, und f&hließlich, im April 1903, 
verließ fie ihn. Richter Brentano ge- 
mwährte geftern ihr Scheidungsgefud. 





nach) der Scheidung mit diefer Dame 
trauen laffen. 


Yur Ickten Ruhe. 


Andrew Melally’s jterblihde Hülle dem 
Schooße der Erde übergeben. 


BomTrauerhaufe, Nr. 824 N. Part 
Ube., aus wurde geftern die fterbliche 
Hülle des in Kalifornien geftorbenen 
Verlagshändler® Andrew MeNally 
nach dem Yriedhofe zu Oraceland ge- 
leitet und dort dem Schooße der AL- 
mutter Erde übergeben. 

Die Trauerfeier im Haufe Teitete 
Rev. Frant Du Maulin, Rektor ver 
episfopalen St. Peterd-Kirche. Zwölf 
Mitglieder des Knabendors der Kirche 
fangen mehrere der Gelegenheit ange= 
paßte, ergreifende Lieder. Die Apollo 
Commanberh der Tempelritter, zu de— 
ren älteften Mitgliedern der Verſtor— 


| bene gehört hatte, zollte ihm einen Yeg- 
ten Tribut in Gejtalt eines aus mweiken 


Rofen beftehendenftreuzes. Ein pracht⸗ 
volles Blumenftüd hatten auch die An 
geitellten der Firma Rand, MeNally 
& Company gejandt. Viele berporra- 
gende Eifenbahnbeamte und Verlags» 
händler wohnten der Trauerfeier bei. 


Kür die Zweiglinie der ‚‚North- 
weitern Elvtd,‘‘ angenommen, 


Zur Feier des Vierten. 


Chicago Amufement Aff’n. bittet um Bei: 
ftenern. — Jnfpeftos Wheeler Flagt über 
ihnöden Undanf. — Günftiger Ausweis 
des Bejundheitsamtes. 


Der ftabträthliche Verfehrsausfhuß 
bat gejtern die Vorlage dDurchberatheit, 
welche die Verlängerung der Northiwe- 
ſtern Hochbahn in nordweſtlicher Rich— 
tung vorſieht, und wird dieſelbe mor— 
gen dem Stadtrath zur Annahme em— 
pfehlen. In der nunmehrigen Faſſung 
wird für die Zweiglinie die folgende 
Route beſtimmt: Von der Hauptlinie 
zwiſchen der Newport Ave. und der 
School Straße abzweigend in direkter 
Linie weſtlich über die Northweſtern— 
Bahn hinaus bis in die Gegend der 
Lincoln Straße; dann nördlich bis zu 
einem etwa 200 Fuß ſüdlich von der 
Leland Ave. gelegenen Punkt; dann 
weſtlich bis 200 Fuß über die N. We— 
ſtern Ave. hinaus. Wie man ſieht, hat 
die Geſellſchaft die anfänglich von ihr 
geplant geweſene Route durch die 
Graceland (Irving Park Blod.) Ave. 
fallen laſſen. In der Vorlage heißt es, 
daß die Gefelichaft $100,000 Bürg- 
Ihaft dafür ftellen muß, daß diegmeig- 
linie bi$ zum 1. Dezember 1907 fertig 
geitellt fein wird. Geht die Gejelfchaft 
hierauf ein, fo läßt die Stadt ihren 
Anfpruc auf die Bürgfchaft von $75,= 
000 fallen, melche jene dafür gejtellt 
bat, daß die Verlängerung Jon in 
diefem Jahre fertig geftellt fein würde. 
Das Wegerecht für die Zimeiglinie joll 
wie das für die Hauptlinie bis zum 
Sahre 1944 laufen. Poliziiten, Feuer— 
mwehrleute und Briefträger müflen, 
wenn fie in Uniform jind, unentgelt- 
lich befördert werden. Die Forderung, 
bat die Gefelfhaft Kinder im Alter 
von jechs bis zwölf Jahren für die 
Hälfte des regelmäßigen Preifes befür- 
dere, läßt die Stadt fallen, „weil fich in 
diefem Falle nicht eine geeignete Kon= 
trole mittel3 derDrehfreuze würde auf- 
recht erhalten laſſen“. 

Präfident George Fabyan, Schatz— 
meilter Henry 2. Turner und Ned: 
nung3führer Charles %. O’Connor 
von der Chicago Amufement Affocia= 
tion machen das PBubliftum nochmals 
darauf aufmerffam, daß die genannte 
Organifation vom Mayor, vomStadt- 
rath und von allen anderen zujtändi- 
gen Behörden ermächtigt worden iſt, 
heuer die Feier des Vierten Juli auf 
ihre Weife in die Hand zu nehmen, um 
zu verhüten, daß die Tyeier Jich aber- 
mal3, mie leider fchon jo oft, zu einem 
blutigen Opferfeit geftalte. Wer bei- 
zufteuern wünfcht, um der Affociation 
die Durhführung ihrer Pläne ermög- 
lichen zu helfen, der jende feine Bei- 
träge, in Form einer Banfanmeifung, 
an Schatmeifter Henry 2. Turner, 
Zimmer 201 des Medinah Tempie. 
Die Anmweifungen werden borderhand 
nicht eingelöft, fondern nur in einer be- 
fannten Bank hinterlegt werden. Die 
Affociation beabfichtigt fein Geld au3- 
zugeben und auch feinerlet Beltellungen 
zu machen, fo lange man feinen ge 
nauen Ueberblic über den Umfang ber 
zur Verfügung ftehenden Mittel hat. 

Polizei-nfpettor Wheeler findet e3 
unerhört, daß man ihm und feinen 
Unteroffizieren aus den Zuftänden in 
dem Weitfeite Levee-Diftrikt einen Vor— 
tmurf zu machen verfucht. Wer das Le- 
ben und Treiben in jener Gegend ge= 
fannt bat, mie e3 vor zwei Jahren 
war, fagt Herr Wheeler, der werde bei 
einem Dergleich mit den jebigen Zus 
ftänden finden, dat fich ein gewaltiger 
Umfhmwung zum Befjeren vollzogen 
habe. Diefen Umfchwung herbeige- 
führt zu haben, rechne er, Wheeler, Tich 
zum Berdienft an, und er habe deshalb 
Rob erwartet, anftatt Tadels. m Ueb- 
tigen fei er durchaus bereit, dDa3 ge— 
münfchte Disziplinarverfahren zu bes 
antragen und den Herren von ber Zi: 
pilbienit-Behörde über fein amtliches 
Thun und Laffen Rede und Antwort 
zu jtehen. 

„Das Jahr ift aut!” verfichert der 
ftatiftifche Dr. Reilly im Gejundheits- 
amt, und er meift auf die bemerfens- 
mwerthe Thatfache hin, daß hier im vo- 
tigen Jahre während der zweiten Mai- 
moche über hundertIodesfälle mehr zur 
Meldung gebraht worden find, als 
heuer. Um ein halbes Hundert geringer 
als imPorjahre mar allein diegahl der 
tödtlich verlaufenen Fälle von Qungen= 
entzündung. Die Mafern, welche in 
der entfprechenden Woche des Vorjah- 
res nicht weniger als fünfzehn Kinder 
dahingerafft haben, beqnügten fich in 
der vorigen Woche mit einem Opfer. 
Die Zahl der durch Diphtherie, bezw. 
durch Scharlach, verurſachten Todes— 
fälle iſt beinahe um die Hälfte zurückge— 
gangen. Während im vorigen Jahre 9 
tödtlich verlaufene Fälle von Keuchhu— 
ſten gemeldet wurden, ſteht diesmal kein 
einziger ſolcher Fall auf der Liſte uſw. 
Ueber die Geſammtzahl der Todesfälle, 
ſowie über deren Vertheilung auf Ge— 
ſchlechter, Altersklaſſen und hauptſäch— 
liche Todesurſachen gibt die folgende 
vergleichende Tabelle nähere Auskunft: 

14.Mai 7. Mai 16. Mai 

1904 1904 1908 

Gefammtzabl der Todesfälle: 531 539 632 
Zübrl, Todesrate, per 1000 14.35 14.58 17.56 

Nach Geſchlechtern: 

Männlich 3 317 386 
Weiblich 222 246 

Nah Alterstlaffen: 

Unter 1 Yabr 73 


Snwifden 1 und 5 
Deber 60 Sabre... 
Haupt-Todesurfaden: 

Atıte Darmkrankbeiten ......- 25 
Schlagfluß 
Brigbteſche Nierentranlbeit.... 40 
Luftrobhrenentzündung 10 
Schwindſucht 


3 
abren..... 35 
—— —— 
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Auf Empfehlung ſeines Vorſitzers, 
des Ald. Foreman, hat der Stadtraths⸗ 
ausſchuß für Verkehrsweſen geſtern 
einhellig den Ingenieur Jackſon zu ſei— 
nem fachmänniſchen Berather für die 
Tieferlegung der Flußtunnels gewählt. 
Herr Jackſon hat bekanntlich die Tun— 
nelanlagen der Illinois Telephone and 
Telegraph Co. gebaut, welche in Fach— 
kreiſen allgemein bewundert werden. 
Auch hat die ſtädtiſche Waſſerhoch— 
druck⸗Kommiſſion ihn zu ihrem Bei— 
rath erkoren. Er gilt als der beſtun— 
terrichtete Mann auf dem einſchlägigen 
Gebiete und wird dem Ausſchuß zwei 
Pläne ausarbeiten, ſowie entſprechende 
Koſtenvoranſchläge unterbreiten. Der 
eine Plan wird einfach die Beſeitigung 
der Flußtunnels betreffen, der andere 
die Tieferlegung und Abänderung 
derſelben im Hinblick auf ihre mög— 
liche ſpätere Benutzung in Verbindung 
mit Untergrundbahnen. Herr Jackſon 
hat verſprochen, daß ſeine Pläne die 
Stadt nicht auf mehr als $5000 zu 
ftehen fommen follen. Auch mwird er 
fi) auf die Bezahlung für feine Arbeit 
gedulden, bis der Stabtrath in der 
Lage fein wird, ihm das Geld anzu= 
weiſen. 

Obgleich Mayor Harriſon dem Ge— 
rücht ſchon wiederholt widerſprochen 
hat, daß er im Begriff ſtehe, den Chef 
Muſham von der Feuerwehr zu verab— 
ſchieden, muß er doch täglich immer 
noch ein paar Mal wiederholen, daß 
dieſes zum mindeſten ſehr verfrüht ſei. 
— Die Hilfsmarſchälle Heaney, Cook 
und Fitzgerald, welche von Chef Mu— 
ſham aufgefordert worden ſind, bin— 
nen Monatsfriſt um ihre Penſionirung 
nachzuſuchen, laſſen ſich damit noch 
immer Zeit und werden vorausſichtlich 
darauf dringen, daß man ſie nochmals 
auf ihre körperliche Dienſtuntauglich— 
keit unterſuchen laſſe. 

Der Polizeichef hat geſtern zum 
Schrecken der Sicherheitsmannſchaften 
bekannt gegeben, daß während der 
nächſten Monate von dieſen täglich, ſo 
viele wie irgend entbehrt werden kön— 
nen, zu militäriſchenlebungen im Tat— 
terſall-Gebäude antreten follen. Man 
werde ſein Beſtes verſuchen, erklärt 
Herr O Neill, der Polizei ein ſo mili— 
tärifch ftrammes Ausfehen zu geben, 
daß jelbjt der gejtrenge Kapitän Pip:r 
bon New York, falla er wieder nad) 
Chicago gefahren fommen follte, in 
diefer Hinficht an den Leuten nichts 
mehr werde auszufeben finden. 

Hilfs-Polizeichef Schuettler ließ ſich 
geſtern nicht in der Stadthalle ſehen, 
und ſeine „Fliegenden“ ſcheinen in ih— 
rem Dienſteifer zu erkalten Man mun— 
felt, daß der Feldzug gegen die Wett- 
buden nicht weiter fortgefegt oder doc) 
in der Folge nicht ernithaft mehr be- 
trieben werben würde. Eine Razzia, 
die geitern auf ein angeblich immer 
nod von Mont DIennes betriebene 
MWettlofal im Gebäude 123. N. Clart 
Straße unternommen wurd, verlief 
ergebniflos, da fie den Unternehmern 
des Gejchäftes anfcheinend vorher an- 
gefündigt worden war. Dabei Hatten 
bon ber. Planung der Erpebition aus- 
Thließlih die „liegenden“ "felber 
Kenntnif gehabt. — Bei einer vor 2i- 
nigen Tagen vorgenommenen Aushe- 
bung eines Wettlofal3. foll der Polizei 
auch ein an den öffentlichen Schulen 
beichäftigter Lehrer in die Hände ge- 
fallen fein. Direktor Cooley hat Hrn. 
Schuettler fagen laffen, daß er ben 
Namen des betreffenden Yugenbbild- 
ner3 gern in Erfahrung bringen möch- 
te, hatte aber bis geftern Abend noch 
feine Antwort erhalten. 

Der Gärtner Garrett M. Garrett- 
fen, Nr. 1524 W. 61. Place, hat im 
Kreisgericht ein Einhaltsverfahren ge- 
gen die Stadtverwaltung angeitrengt, 
durch welches er verhindern zu fünnen 
glaubt, daß die 60. Straße „durch fei- 
nen &emüfegarten“ verlängert mird. 
E3 jcheint nämlich, ala habe der Herr 
Garrettjen feit vielen Jahren einen 
Iheil der Straße für landwirthichaft- 
liche Zwecke benutzt, ſo daß es ihm jett 
ein Unrecht dünft, daß das in Zufunft 
nicht mehr gehen folle. 


„Faule Fiſche.“ 


James Cotter und James Martin den 
Großgeſchworenen überwieſen. 


Unter der Anklage, den Schankwirth 
Louis Blum an 23. Dezember v. J. 
in ſeiner Wirthſchaft überfallen und 
um 8600 beraubt zu haben, wurden 
geſtern der frühere Hilfs-Einſchätzer 
James Cotter und James Martin von 
Richter Quinn unter 82000 Bürg— 
ſchaft den Großgeſchworenen überwie— 
ſen, nachdem ſie ſich vergeblich bemüht 
hatten, ein Alibi zur Zufriedenheit des 
Richters nachzuweiſen. Blum identi— 
fizirte mit Beſtimmtheit die Angeklag— 
ten als ſeine Angreifer. Martin be— 
hauptete, daß er ſich zur Zeit des Rau— 
bes in Michigan befunden habe. Geo. 
Hamilton und der Eishändler M. J. 
MeMullen vonNiles, Mich. beſtätigten 
ſeine Angaben und betheuerten, daß 
Martin zur Zeit bei MeMullen gear— 
beitet habe. 

Paul Wiehael, ein in dem Amts— 
zimmer des Aſſeſſors beſchäftigter 
Clerk, ſuchte durch von Cotter einge— 
ſandte Berichte nachzuweiſen, daß die— 
ſer Angeklagte zur Zeit des Raubes in 
der dritten Ward beſchäftigt war. Der 
Richter war aber der Anſicht, daß die 
Berichte auch in einer anderen Ward 
geſchrieben ſein konnten, und hielt den 
Nachweis einesAlibi nicht für erbracht. 


Piöglidher Tod. 


Im Frübftüdslofal Nr. 1057 Ma— 
riana Straße mollte geftern Abend 
Frank Rabakowski eine Taſſe Kaffee 
zum Munde führen, als er entſeelt zu⸗ 
fammenbrach. Man muthmaßt, daß 
er einem Herzleiden erlag. Seine Wittk⸗ 
we wohnt Nr. 931 Lill Straße. Er 
lebte von ihr feit mehreren Jahren ge- 
trennt. Die Polizei behauptet, daß : 
ein obdachlofer Zandftreiher war. Die 
Leiche wurde nah Emald3 Beftat- 
tungagefääft, Nr. 197 Fullerton Ane., 


— * 
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Bon Näubern geidhofien. 


Dier jugendlihe Raubgefellen überfallen 
eine Wirthichaft. 


Vier jugendlichetaubgefellen überfie- 
len geitern Abend die Wirthfchaft der 
Gebrüder Biggio, 6 Canal Str., in 
melcher zur Zeit Henry Baby, der 
Hilfs = Iransportagent der Graham 
& Morton Transportation Co, F. 
MW. Boega, 67 W. Lake Str., William 
Lempfen und Henry Willett, beide 276 
Nemberry Ave. wohnhaft, jowie Tony 
Biggio in einem Nebenzimmer Karten 
fpielten. Hinter dem Schanttifche jtand 
d- %. Riggio, dem die Banditen befah- 
len, die Hände in die Höhe zu ftreden. 
Sn diefem Wugenblid betrat Tony 
Biggio das Schantzimmer, worauf er 


fih, mit dem Geficht gegen die Wand ' 
gefehrt, in eine Ede Stellen und eben- | U 
ftreden F 
Einer von den Räubern be | 
trat dann das Nebenzimmer und be- | ji 


fall3 die Hände gen Himmel 
mußte. 


fahl den Spielern, die Hände hochzu= 
halten. Wlle gehordten, nur Baby 
Tchlug nach dem Räuber, der jofort auf 
ihn Schoß. Die Kugel ftreifte Babys 
Stirn und bohrte fih in die Wand 
ein. Der Bandit’ rief feinen Genojlen 
zu, ihm zu folgen, und ftürzte aus der 
Wirthihaft hinaus. Die Schießerei 
fpielte fich fo fchnell ab, daß die drei 
Gauner, die fih in der Schanfftube be- 
fanden, nicht Zeit genug hatten, ihre 
Dpfer zu plündern. Von außen gab 
einer der Burfchen noch einen Schuß 
dur ein Fenfter in die Wirthichaft 
hinein ab, jedenfall um den drinnen 
Meilenden die Luft zur Verfolgung zu 
nehmen. 


Der Nahtwächter Charles Cohen, | 


welcher ven Schuß gehört hatte, ver- 
folgte die Flüchtigen nach eine Strede 
weit und holte fie au) anMadifon und 
Elinton Str. ein, trat aber den Rüd- 
zug an, als die Banditen ihm mit 
fhußfertig erhobenen Revolvern zu 
Leibe rücdten. Babys Verwundung ift 
nicht ernftlicher Natur. 


— — , — 


Chineſiſcher Prinz auf Beſuch. 


Pu Lun, mit ſeidenem Gewand und Pfanen— 
feder, in Chicago eingetroffen. 


Prinz Pu Lun, ein Sproß des chi⸗ 


neſiſchen Herrſcherhauſes, traf a 
einem Zuge der Wabaſh-Eiſenbahn 
geftern Abend um 6% lihr in Chicago 
aus St. Louis ein, allmo er die Welt- 
ausftelung befucht Hatte. In feinem 
Gefolge find verfchiedene Gefretäre, 
Dolmetfcher, Kammerdiener u. |. w. 
Auf dem Bahnhofe an der Bolt Str. 
hatten ih R. T. Crane jr., Harold 
©. Me&ormid, Dr. B. H. Dimbelfin- 
ger bon Indianapolis, und Wong 
Vun Loong, Sohn de3 hinefifchen 
Ausftelungstommiffäard Wong Kai 
Kah, zum Empfang eingefunden. Sie 
geleiteten die Befucher nach dem 
Auditorium-Anner, mo eine Anzahl 
Zimmer für diefelben belegt morden 
waren. Die Reifenden trugen einfache 
hinefifhe Tradt aus duntelblauem 
und fchmarzem Stoff mit Goldbefaz. 
Der Prinz tft zum Iragen fehiwer je:- 
dener Gemwänder (gelben Jade!) und 
der Pfauenfeder berechtigt, in „Wich3” 
wirft er fich aber nur bei befonderen 
Gelegenheiten, wie 3. B. bei dem Feſt— 
eſſen, zu dem ihn Herr Crane ſofort 
nach der Begrüßung im Chicago-Klub 
einlud. Das Menſchengewimmel auf 
dem Bahnhofe verſetzte die Begleiter 
des Prinzen in hochgradige Aufre— 
gung, er ſelbſt aber war ſehr gelaſſen. 

Der Beſucher will die Lebenslage 
ſeiner Landsleute — ſtudi⸗ 
ren, und daher wird ihm eine Anzahl 
chineſiſcher Kaufleute an der Clark 
Straße heute ihre Aufwartung machen. 
Sein Aufenthalt wird ſich auf mehrere 
Tage ausdehnen, 4 Bürgermeijter 
Harrifon hat daher die Herren Chus. 
R. Crane, Cyrus H MeCormid, 
Cha3. Deering, Arthur I. Eaton und 
Honore Palmer erfucht, fih Pu Luns 
nach Kräften anzunehmen. „Was er 
nicht jehen mird, ijt überhaupt nicht 
merth, gejehen zu werden“, nach diefem 
Motto werden die Herren verfahren. 
Dr. Dimbelfinger ift al3 Hausarzt 
der Mutter von Wong Vun Loong, 
der in Sndianapolis die Schule befucht, 
„mit von der Partie“, 


Auſtin Improvement Aſſ'n. 


Die „Auſtin Improvement Aſſocia— 
tion“, welche ſich zunächſt das Ziel ge— 
ſteckt hat, jenen Stadttheil rein zu 
halten, wobei die Koſten theils durch 
freiwillige Beiträge, theils durch Bei— 
ſteuern der betheiligten Grundbeſitzer 
aufgebracht werden ſollen, hielt geſtern 
Abend ihre zweite Sitzung ab. Es 
wurde in derſelben angekündigt, daß 
durch freiwillige Beiſteuern bereits ein 
Fonds von 81000 aufgebracht und 
daß genügend Geld in Ausſicht geſtellt 
worden ſei, um die für's Erſte noth— 
wendigen Karren, Sprenkelwagen 
und Arbeiter bezahlen zu können. In 
jedem Häuſergeviert ſoll ein Grundbe— 
ſißer mit der Leitung der Reinigungs— 
arbeit, die ſich aber auch auf die Gaſ— 
ſen erſtrecken ſoll, betraut werden. 


* Am 3. Mai foll, wie die Polizei 
behauptet, Frau Jofephine Williig und 
ihr Gatte, auf den zur Zeit noch ge- 
fahndet wird, Pferd und Wagen von 
Auguft Peglan, 5633 ©. Halfted Str., 
gemiethet, das Gefährt jpäter aber 
berfümmelt haben. Gejtern murbe die 
Frau, die unterdeffen in Milmwaufee ge- 
mejen fein joll, hier feftgenommen. 

* In der Stallung von F. D. Klod, 
277 Zhatcher Ave., River Foreft, brach 
geftern Nachmittag ein Brand aus, 
der einen Sahfehaden von über $1000 
anrichtete. Die Löfchmannfchaft von 
Daf Park traf gerade noch rechtzeitig 
genug ein, um das große und werth- 
volle Wohnhaus bes Herrn Klod vor 
der Vernichtung zu retten. 


— Bariante. — Gutes Wort find't 
Er Ort; Gutes Geld — hift weiter 
ort. j 

— Memento. — „Was, ein Todes 
fall?” — „Reine Spur! Seit id 
beim Examen durchgefallen bin, ſchickt 
mir mein alter Herr alle Geldbriefe 
mit Trauerrand!“ 


oO — — 


J 


DIDI 


beweill es. 


Wie der Nater, fo der Sohn, Erbfichkeit ift Alles. Die groke Menfchensaffe find die frieges 
riihen Raifen — die Raffen, die den Saft des Malzes trinken, die Raffen mit eifernen 
Kerpen, Haren kühnen Uuscen und fräftigem Körper. 


MALT MARROW 


teunten, Kreft und Gefundbeit. 


MWeib und Kind. 
tlares, thätiges 


und South 1768 sroße Flaſchen 


Schreibt flarte wegen „Erfter Arzt 


Koh beim Alten, 


Keine Einigung zwifchen denBaumaterialen- 
Händlern und den Suhrlenten, 


Smijchen den ausftändigen Zementz, 
Etein- u. Sandfahrern und denYänd- 
lern ift noch feine Einigung zu Stande 
gefommen, und nach einer von Herrn 
Huber, dem Sekretär des Verbandes 
der Händler, geitern Abend einem Ber: 
treter der „Sonntagpojt“ gemachten 
Mittheilung ift anfıheinend auch feine 
Aussicht auf einen baldigen Vergleich 
borhanden. Wie Herr Huber faate, 
hatte fih Herr E. BP. Shea, der in Ehi- 
cago eingetroffene Präfident der „n- 


ternational Brotherhood of Teams | 


fters“, gejtern nicht zu der verſproche— 
nen Stunde eingejtellt, und einem ge- 


ftern Nachmittag vorfprechenden Ko= ' 


mite der Fuhrleute fonnte man feinen 
anderen Vorfchlag als den machen, zur 
Arbeit unter den alten Rohnbedingun= 
gen zurüdzufehren und mittlermeile ei- 
nem Scied3gericht zu überlaffen, die 
neue Zohnfkala feftzufeten. „Daß die 
Tsuhrleute dabei nicht zu furz fommen 
| würden, liegt auf der Hand,“ meinte 
| Herr Huber, „denn wir haben nicht et- 
| ma die Abficht, die alten Löhne au 
| verringern. Eine Sigung der Händ- 
! ler wurde auf gejtern Nachmittag um 
5 Uhr einberufen, da Präfident Shea 
inzwifchen gelommen war. Die Un 
terhandlungen und Vorfchläge führten 
aber zu feinem Ergebniß, da die Händ- 
ler nicht von ihrem Standpunft mei- 
ı hen wollen. Morgen foll in einer mei- 
teren Verfammlung, der außer den 
| Händlern und Herrn Shea au) Ver⸗ 
treter der Fuhrleute beiwohnen wer— 
den, noch einmal verſucht werden, zu 
einem Ausgleich zu kommen. 


— — — — 


Die Bögel ausgeflogen. 


Die $. A. Church Compary angeblih en 
Schwindelunternetlmen. 


Bei der biefigen Polizei liefen in 
letter Zeit von zahlreichen hiejigen 
Bürgern und im Staate, fowie in St. 

| Louis, wohnhaftenBerfonen Beichwer- 
den über die Mafklerfirma %. U. 
Church Company, deren hiefiges Ge— 
Tchäftszimmer fi) tm Adams Erpreß- 
| Gebäude befindet, ein. Die Beichiverde- 
führer behaupteten, durch jchmindel- 
hafte Angaben von der Firma gründ- 
lich gerupft worden zu fein. E3 wurde 
ein Haftbefehl gegen Chur und ein 
Hausfuchungsbefehl erwirtt. ALS die 
mit der Vollitredung betrauten Detel- 
tives aeitern Nachmittag im Gejchaft3- 
| zimmer der Firma vorfprachen, trafen 
fie nur eine Stenographin, Frl. Paus 
line Zanagel, Nr. 419 Robey Straße, 
an. Diefe gab an, die Beamten ber 
| Firma faum zu fennen. Sie erledige 


die Poftfachen. Herr Church lafle ich | 


Inur ab und zu im Gefchäft bliden. Die 
| Bücher der Firma und die Korres- 
| pondenz wurden befchlagnahmt. Man 
| muthmaßt, daß Church nad) St. Louis 
gereift ift. Wie verlautet, beabfichtigen 
| Deteftives ıhm nachzureifen, um ihn 
! zu verhaften. Die Firma foll Agentu= 
ren in St. LZoui® und in pielen Ort» 
Ichaften des Staates Illinois haben 
| 
| 
| 
l 


Guter Fang. 


Zwei an’cheinend gsfährlibe Ehicagoer 
Ganner in New Nork erwiſcht. 


Edward Blake, alias Brennan, und 


Frank Leeds ſind laut geſtern Abend. 


im Polizeihauptquartier eingetroffe— 
ner Depefche in New Perf feitgenom- 
men worden und werben zurüdgeholt 
werden. Blake wurde im Haufe des 
| Anwalts Edward D’Bryan, 4909 
| Madifon Ave, am 9. Mai bei Haus- 
| reinigungsarbeiten bejchäftigt; Die 
| beider Gefellen follen die zeitmeilige 
Abweſenheit des Beſitzers dazu be— 
nuht haben, um ſieben Diamantringe, 
eine Diamantnadel, eine goldene Uhr 
und Kette, einen kleinen Goldklumpen, 
| alles im MWerthe von $2000, und $20 
Baargeld zu ftehlen. Am. Xage dar- 
auf reijten die Gauner nach Nem ort, 
| wo bei !hrer Yeitnahme die Uhr in 
Blate’3 Befig oefunden wurde. Den 
Gefangenen werden berjchiedene an 
dere Diebjtähle zur Zait gelegt, bei be- 
nen fie auf gleiche Weife verfuhren. 
Einer von ihnen beforgte Hausarbeit, 
und der Andere ivartete inziwifchen, 
bi3 die Gelegenheit zum Stehlen gün- 
ftig war. Ein Bolizift wird morgen 
nah New Mork reifen, um fie heim— 


zubolen. 


Pur; und Rem. 


* Herr Lorenz Mattern bat, kurz 
por Antritt einer Reife nach Deuifc- 
land, der Chicago Turngemeinde At- 
tien im ®Betrage von $225 und zins- 
iragende Bonds im Werthe von $300 
zum Gefhent gemacht, was in der letz⸗ 
ten Gemeindeperfammlung natürlich 
teude erregte. Herr Mattern 


o 
ur r Reife von feiner Gattin be> 


ift auf 
gleitet. 


ift der Songentricte Saft des feinften Malges und Hopfens. 
ft u G3 madt die Aungen flart und Die Alten 

Wlärt den Geiit, läutert das Ylut, ftärkt Die Nerven, Hi 

Es iſt gut für verftopfte Geber, vertieibt Schlaflofigfeit. 

Gehirn — und feſte Muskeln, trinkt es 


— MALT EXTRACT DEPT., CHIOA 
0 


der e8 ie % 
um: 8 
t der Verdauung, ift gut für Mann, 
Wenn Yhr ein 
elephone: South 357 


&3 gibt YIcdem 


met 
toften abgeliefert 81.00 


@O. 
des Weftens,* in dem Malt Marrow beſchrie⸗ 


ben wird, 


Frau Baird’S Leihe gefunden, 
Die Unglüdiiche hat fi im Fluß felbft den 
Tod gegeben. 


Frau Wesley Baird, 913 Church 
| Str., Evanfton, welche am 18. März, 
i fZurz nachdem ihr Kleines Kind an 

Krämpfen geftorben war, verfchtwand 

und nach der, wie wiederholt berichtet, 

die ganze Umgegend abgefucht wurde, 
ift geitern Abend um 7 Uhr an der 

14. Straße al3 Leiche aus dem Fluß 
| gefifeht worden. Ein ärztliches Rezept, 

ihre Kleidung und einige Schmudja- 
| chen, welche fich an der Todten vor: 

fanden, wurden vom Vater der Un 
alüdlichen, Wm. Fitgerald, bei dem fie 
zur Zeit ihres Verſchwindens weilte, 
als Eigenthum feiner Tochter erfannt. 
Die Leiche wurde nad) der Eounty- 
Iodtenhalle aefhafft. 

Ihos. Kennedy, 104 11. Str., fah, 
| auf der Mole der Chicago & Alton- 
| Bahn arbeitend, die Leiche im Fluß 

treiben, und a0g fie mit Hilfe von ziei 

Mitarbeitern an’3 Land. Man ent» 

finnt fich jeßt auch, daß kurz nachBer- 

Ihwinden der Frau Baird der Polizei 

gemeldet wurde, daß von der Brüde 

an der Van Buren Straße eine Frau 
in den Fluß gefprungen fei. Die Poli: 
zei nahm damals aber an, daß e3 nicht 
dje Vermißte fei. Der Fluß wurde in 
jener Gegend dann mit Neben abae- 

Jucht, aber feine Leiche gefunden. Frau 

Baird war von Dartford, Wis., mo ihr 

Hatte anfäßig ift, um fich zu erholen, 

in's Vaterhaus zurückgekehrt, und der 

Gram über ihr Kind ſcheint ſie dann 

in den Tod getrieben zu haben. 

— ——— —— — 
Aus Neue. 


Der 2ojährixe Richard Powers erfchisft fih 
nach cirent Streit mit feinem Pater. 

Geit zwei Jahren arbeitete der 2 
sahre alte Richard Powers, 4737 
Shield3 Ave., des Nachts als Weichen- 
fteller bei der SMinois Zentral = Babn, 
und nie hatte er feinen Dienft vers 
fäumt. Geftern ließ er fih nun Urs 
laub geben, weil er des Abends ein 
Tanzvergnügen beſuchen wollte. Als 
er dies ſeinem Vater mittheilte, machte 
ihm dieſer darüber Vorwürfe, daß er 
eines ſolchen Zweckes halber die Arbeit 
verſäume. Es kam zu einem Streit, 
in deſſen Verlauf der Sohn, wie die 
Polizei behauptet, den Vater einen 
Schlag verſetzt haben ſoll. Als die 
Ruhe wieder hergeſtellt war, ließ Ri— 
chard die Bemerkung fallen, er werde 
| ſich todtſchießen, doch achtete keines ſei— 
ner Angehörigen darauf. Er begab 
ſich dann nach der Küche, aus der gleich 
ı darauf dieWorte ertönten: „Leb’ wohl, 
ı Mutter!” Dann frachte ein Schuß, und 
als der Vater und die Mutter des Un- 
glücklichen in die Küche ftürzten, fan= 
den fie ihn blutüberftröomt auf ben 
Boden liegen. Er hatte fi in die 
| rechte Schläfe aefchoffen, lebte zmar 
I noch, verftarb aber furz nach dem Ein- 
| treffen des rafch Herbeigerufenen 


| Arztes. 


on 


Free Diebe. 


Auf der Straßenbahn und an belebter Stra= 
Gnede fuchen fie Opfer. 


Auf der Heimfahrt fpürte geitern 
Abend um 5 Uhr Viktor Chriftoffen, 
111 Florence Upe., eine fremde Hand 
in feiner Hofentafche, er padte ven 
bermeintlihen Tafchendieb, und bei 
dem Ringfampf fielen in der Gegend 
der Erie und Halfted Str. Beide von 
der Hinteren Plattform bes Wa— 
gen3, auf welchem fie fuhren. Dem 
Gegner Chriftoffens fam ein Kumpan 
zu Hilfe; plöglich tauchten ein paar 
Geheimpoliziften auf und bemädtig- 
ten fich der Kerle, melde angeblich 
fon im Zuchthaufe waren. Auf der 
Bezirfämache nannten fie fih „Elab» 
by“ Burns und Fred. O’Brien. Er— 
iterer fol in Fort Worth, Ter., uns 
iängft feine Bürgfchaft im Stih ge» 
faffen haben und geflohen fein. Eine 
Summe von $65, melde EChriftoffen 
; geftohlen worden war, fand man bei 

Burns. 

' Frau Karoline Voll, 455 Nord 
| Hermitage Abe., riß, als fie furz nah 
ı 6 Uhr geftern Abend mit ihrem Töch- 
| terchen von einer benachbarten Gro- 
ı cern heimfehrte, an der Emily Straße 
; ein etwa 18 Nahre alter Stroh bie 
| Börfe aus der Hand. WIE er ber 
| Kleinen au) ein Padet fortnehmen 
| wollte, jchrie diefe jo laut, daß ber 
Dieb daffelbe fahren ließ und fortlief. 
In der Börfe waren $18, 


* Der Sjährige Julius Branden- 
burg, Schanfwärter in Nic. Hamilla 
Wirtbihaft, 770 W. Chicago Avenuz, 
murde geitern Abend auf Beran- 
laffuna von Dr. Daniel A. Orth, 764 
Weit Chicago Ave., unter der Anklage 
bes Eindruchs verhaftet. Er behaup- 
tet, er Habe nur Dr. Orts Küchenfee, 
die er oberflächlich fenne, freitag 
Nacht einen Befuch abftatten mollen, 
doch Habe fie ihn, ala er einftieg, an» 
—— nicht erfannt und Lärm ge⸗ 
m 





Loralbericht. 
Kenorflehende Dergnügungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


Immer noch Maifeite. 


Schauturnen in den Curnvereinen. — Operet⸗ 
tenaufführungen und Zither⸗Konzerte. — 
Pifnifs und Ausflüge werden arrangirt. 
— Betanzt wird überall mit Ausdauer. 


Der Hammond Turn =» Verein 
hat große Norbereitungen für fein 3. Stif- 
tungsfeft getroffen, Das heute Nachmite 
tag 3 Uhr in ber Turnhalle, 95 
Enuthb Homan Str.. ftattfindet. Schau: 
und Riegenturnen ftehen auf dem Pros 
gramm; alle Vereine des Chicagoer Turn— 
bezirfs jinn eingeladen, jih daran zu be= 
theiligen. Das SKomite hat feine Mühe ge= 
fcheut, es den Bejuchern jo gemüthlich wie 
möglich zu machen. 

Das zwölfte jährlihe Stiftungsfeft des 
Badiſchen Unterſtützungsver— 
eins der Südſeite findet heute 
Nachmittag um Un in der Süd— 
jeite = Turnhalle, 3143—3147 State 
Straße. Statt. wird mit Kon: 
zert, Mbendunterhalting und Ball ge: 
feiert werden. Tas Wrrangements- 

t beitehend aus den Herren Auguft 
Haag. Mar Young, Whilipp nglert, 
U. Wehrle und Chas. Kollmanı, Hat Dda= 
für gejorat, dab die Pejucher an Vergnü— 
aungen wicht zu kurz fommen Die Muſik 
wird von Kuehners Orcheſter geliefert. Der 
Eintritt iſt auf 25 Cents die Perſon feſt— 
geſehzt. 

Der D 
Louiſe“ 
Uhr, in 


2 
oO 


Es 


eutſche Frauen-Verein 

begeht heute Nachmittag 3 
Mondorfe Halle, North Avenue 
und Halſted Strahe, jein achte Stif- 
tungsfeit, dem sich ein Ball anfchlieht. 
Gintrittsfarten foften 25 Cents, Kinder une 
ter 12 Jahren jind frei. Die Präfidentin, 
Frau Kmma Stamm, hat mit einem Ko— 
mite der Damen Wilhelmine Lehmann, Fran: 
sisfe YWanfoni, Frau Hader, Frau Reimer 
und Frau Freitag die nöthigen Vorfehruns 
gen getroffen, um es den Bejuchern nicht an 
Surzweil fehlen zu lajjen. 

Der Lincoln Jrauen - Verein 
veranstaltet heute Nachmittag 3 Uhr in 
der Mozart = Halle, 243—245 Glybourn 
Avenue, eine große Mlaifeier mit Kon: 
zert, die wunderſchön zu werden ver— 
ſpricht. Das Komite, welches, ſchon lange 
mit denVorarbeiten beſchäftigt, nun auch den 
Erfolg erwartet, beſteht aus der Präſidentin 
Frau Eliſe Kreienbring, ſowie den Damen 
Emilie Albrecht, Bertha Waegner, Ida 
Benneke, Pauline Brandis, Hulda Damann. 
Mitglieder des Vereins können Damen im 
Alter von 18 bis 55 Jahren werden. 

Der Geſangverein Polyhym—e 
nia gibt heute Nachmittag 4 Uhr 
in der zrreiheit = Turnhalle, 3417—9421 
Eid Halited ein arohes Son: 
3ert mit darauf folgendem Ball, auf wei: 
ches das Komite alle Diejenigen aufmerkiam 
macht, die einige aenukreiche Stunden vers 
bringen wollen. WUuher den Vorträgen von 
Reidlers Orcheiter, (Chorliedern des Ge: 
fangvereins und fomijchen Szenen der Her: 
ren WR. Weber und 9. Mitlfer, ftehen Lieder: 
joli von €. Hirfchner and W. M, Koch, ein 
Schauturnen des Turnvereins Freiheit, ſowie 
als Hauptnummer die komiſche Operette 
„Der geſtohlene Nachwächter“, unter Mit— 
wirkung von Frl. Lydia Vi Herrn 


Straße, 


zinzens, 
Walter Wenhel und Pianiſt Fritz Otto, auf 
dem Programm. Der Eintritt iſt 25 Cents 
die Perſon— 

Profeſſor gither- und 
Mandolin Orcefter . wird heute 
Mbend 8 Uhr im der Pincoln Turithalle, 
Tiverjey Wortlevard und Sheffield Aves 
nue, ein roßes Konzert mit darauf— 
folgendem Ball veranſtalten. Es ſteht ein 
genußreicher Abend bevor, denn die Leiſtun— 
gen des aus 75 wohlgeſchulten Kräften beſte— 
henden Orcheſters ſind bekannt dafür, daß 
ſie großes Intereſſe erregen. Das Programm 
umfaßt neben vielen Neuheiten auch Muſik— 
ſtücke von Popularität, die ſtets gerne gehört 
werden. Dem Konzert wird ein flotter Tanz 
folgen und das Arrangements-Komite hat 
dafür geſorgt, daß der Abend zu einem der 
kurzweiligſten werden wird, den Gäſte ſich 
nur wünſchen können. 

Der Froſch -⸗KlubvonChicago 
hält am Mittwoch, den 18. Mai, Abends 
punkt 8 Uhr, in Folz's Halle, Ecke North 
Ave. und Larrabee Str. ſein zweites Stif— 
tungsfeſt mit Maifeier und Ball ab, zu wel— 
chem ein hochfideles Programm zuſammen— 
geſtellt worden iſt. Krügers Orcheſter liefert 
die Unterhaltungsmuſik und die HerrenFrö— 
ſche machen den Ulk. Hochintereſſantes wird's 
zu ſehen und zu hören geben, und nicht nur 
der kleinſte Zauberkünſtler der Welt, ſon— 
dern vor Allem die zehn jungen Häuptlings— 
töchter aus Kamerun, welche auf derDurch— 
reiſe nach der St. Louiſer Ausſtellung ſpeziell 
beim Froſch-Klub Halt machen und auftre— 
ten, werden Aufſehen erregen. 
Schleswig Holſteiner 
Frauen-Unterſtützungsverein 
veranſtaltet am Samſtag, den 21. Mai, 
Abends 8 Uhr, in der Wicker Park-Halle, 
501—507 Weit North Ave., jein erites großes 
Maifränzchen, bei dem c& hoch hergeben joll. 
Tas Komite aibt fich jpezielle Mühe, Die 
yeitlichfeit zu einer recht anziehenden zu 
machen, und die mit den Norarbeiten be- 
trauten Damen: Marie Anielm, Chriftine 
Vohm und Mathilde PBrejewik, werden ihr 
KRort, e8 Kreunden und Gäften bei dem 
Kränzchen recht gemüthlich zu machen, aud) 
einlöſen. 

Die Martha Waſhington Loge 
Nr. 160 veranſtaltet am Samſtag, den 21. 
Mai, Abends 8 Uhr, in der Neuen Sänger— 
Halle, 1115 Weſt 12. Str., nahe Weſtern 
Ave., ein großes Bohnenfeſt mit darauffol— 
gendem Tanz. Alle Vorbereitungen zu einer 
der vergnügteſten Feſtlichkeiten der Saiſon 
ſind in umfaſſender Weiſe getroffen und Be— 
ſucher dürfen gewiß ſein, ſich auf das Beſte 
unterhalten zu können. Der Eintrittspreis iſt 
auf 25 Cents die Perſon feſtgeſetzt 

Am Samſtag, den 21. Mai, Abends 8 
Uhr, feiert der Bremer Wohlthätig: 
feits = Verein in Schönhofens Halle, 
Ede Miltvaufee und Afhland Ave., fein drit- 
te8 Etiftungsfeit mit gediegener Unterhal: 
tung und Ball. Das Arrangement3:Komite, 
beitehend aus Herrn Carl Brethauer, PRräfi: 
dent, Dora Hunt, Thomas Jekuſch, Henry 
PBreimer, Henriette Schürmann, Marie Schä: 
fer, Wird Alles aufbieten, um e8 den Gas 
ften jo angenchm wie möglich zu machen und 
ihnen einen vergnügten Abend zu bereiten. 
Der Eintritt koſtet 25 Cents die Perſon. 

Der Schweizer Männerchor wird 
am 22. Mai, Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, 
ſein 35.Stiftungsfeſt begehen und es arbeitet 
ein tüchtiges Komite ſeit Wochen daran, um 
dieſe Feier zu einer des Vereins würdi— 
gen zu geſtalten. Die Sänger ſtudiren unter 
Leitung ihres langjährigen Dirigenten, Herrn 
von Oppen einige rächtige Lieder ein und 
auch hieſigen Schweizervereine haben 
ihre Mitwirkung zugeſagt. Als fer—⸗ 
nere Programm = Nummern find zu 
nennen ein TDoppelauartett, von Grün: 
dern ımd Veteranen des Vereins, cin 
gemijchter Chor unter Leitung des Mer: 
einspräjidenten Herrn Aug. Benz, fowie 
Lırträge eines aus etwa 30 Mitgliedern be: 
ftehenden Mandolin= und Zither-Klubs. Als 
Enlijt ift der PBaritonift Herren Charles M. 
Diem gewonnen tworden, wozu fich der Ver- 
ein bejonders gratuliren darf. 

Der in höchſter Blüthe ftchende Nord: 
Weit Pfälzer Damen - Verein 
feiert am Sonntag, den 22. Mai, Nachmit: 
tags 3 Uhr, in Der’ Halle, 1156 Milwautee 
Ape., jein erftes Stiftungsfeft, mit Preiste- 
geln und Ball. Ein $5:Goldftüd bildet den 
erjten Preis. Der Edelweiß Zither:Klub und 


Bernetts 


Der 


die 


andere Vereine haben ihre Mitwirkung am 


Unterhaltungsprogramm zugeſagt und das 
aus den Damen Louiſe Burtar, Präſidentin, 
Emilie Naß, Katie Künzel, Anna Spiron, 
Johanna Roſe, Anna Bauer, Babette Chriſt-⸗ 
mann und Eva Ellinger beſtehende Komite, 
entwickelt fieberhafte Thätigkeit, das Feſt zu 
großem Erfolg zu bringen. Der Verein hat 
ſich in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens einen 
großen Freundeskreis erworben, und darf 
eines zahlreichen Beſuchs ſicher ſein. Eintritt 
25 Cents die Perſon. 


Der Ambroſius Männerchor ver— 
anſtaltet wie alljährlich ſo auch diesmal am 
Vorabend des Gräberſchmückungstages, 
Sonntag, den 29. Mai, in Hörbers Halle, 
Blue Island Ave. und 21. Place, ein gedie⸗ 
genes Konzert, beſtehend aus Orcheſter-, 
Chor- und Solovorträgen. Der aus 45 
Aktiven und nahezu 100 Paſſiven beſtehende 
Verein hat es ſich zur Aufgabe gemacht, das 
Beſtmöglichſte zu leiſten. Er wird eine ko— 
miſche Operette, „Der geſtohlene Nachtwäch— 
ter“, von Mar Legow, aufführen, welche der 
bewährte Dirigent des Vereins, Herr F. H. 
Heſſe, auf das Sorgfältigſte einſtüdirte. Als 
Soliften treten auf die Sängerin Frl. Mas 
tie 2. Seeberger und der Baritonift Herr 
Sojeph Seller. Der Ambrojius Männerchor 
jfingt Chorlieder von Bäder, Kölfner,. Kojchat, 
Herr Keller Mendelsjohns „ES ift genug“ 
und Frl. Seeberger außer einem Kitden’schen 
Duett mit Herrn Keller, Troteres „Aithore”. 


Der Shwaben - Verein veranital- 
tet am Sonntag, den 29. Mai, ein Basfet: 
Pifnif im Golumbia:Parf, das jehr ſchön 
werden joll. Züge verlaffen den Rolf Str.- 
Bahnhof um 9:30 und 10 Uhr Pormittags. 
Der Fahrpreis einjchließlicdy der Erfriichune 
gen beträgt für Nichtmitglieder. $1.00 und 25 
Cents für Kinder von 8 bi3 14 Xahren. Die 
Nüdfahrt erfolgt Abends um 5:30, bezw. 6 
Uhr. Kine Theilnahme an dem Pifnif der 
biederen Schwaben ift jchon darum jehr ent= 
pfehlenswerth, weil der Columbia-Park dicht 
am Abwaſſer-Kanal liegt, ven Viele nod) 
nicht gefehen haben. Das Xrrangements= 
Komite wird dafür jorgen, dah Nedermanıt 
höchlich zufrieden ift, der fich zur Iheilnahme 
anichließt. 

Der Turnverein Einigkeit 
macht bekannt, daß er am Sonntag, den 5. 
Juni, einen großen Ausflug, verbunden mit 
Schülerfeſt, nach dem Eliott Park, Matte— 
ſon, Ill. veranſtaltet, zu welchem er eine 
recht große Theilnahme erwartet. Die Aus— 
ſicht, in dem ſchönen Plat einen herrlichen, 
durch Unterhaltung, Spiele und die nöthi— 
gen Erfriſchungen gewürzten Tag im Freien 
verbringen zu können, wird ſicher ihre An— 
ziehungskraft nicht verfehlen. Das Komite 
iſt emſig mit den Vorbereitungen beſchäftigt. 

Die dritte jährliche Erkurjion des „Dra: 
matijher Verein Humor“ findet 
am Donnerftag, den 16. Juni und Tsreitag, 
den 17. Juni, ftatt und zivar wieder 
nad) dem romantijch gelegenen Dubugque, 
Jowa. Der Srfurjionszug verläßt Chicago 
am 16. Nuni, Morgens 8 Ihr 45 Min. Die 
NRücdfahrt findet am Freitag, den 17. Juni, 
Abends 11:15 Uhr, ftatt. Tiedets für Die 
Nundfahrt, 82.50 die Perjon, Kinder unter 
10 Sahren die Hälfte. Auch wird ein Spe= 
yial-Goupon=:Tidet zu 82.50 verfauft, das 
den Anhaber zu vierDtahlzeiten, jowie einem 
Nachtlager in einem der beiten Hotel Du: 
bugques, mit welchem Arrangements gemadt 
jind, ferner zu freiem Eintritt zumPifnif im 
Kimbel Barf, Wis. Dampferfahrt mit 
Musit, Tanz und Filcheflen auf dem Mij- 
fijfippi, jowie Konzert im Hauptgarten der 
Germania:Halle, am Freitag Abend, berech- 
tigt. Megen näherer Information wende 
man jih an Sruft W. Galle, 121 Lincoln 
Ave; Louis W. H. Neebe, 663  Sedgiwid 
Str.; Helene Bobene, 205 Evanſton Ave.; 
Peter Schneider, 191 Center Str.; Geo.Cas— 
pers, 8677 Vincennes Ave., und TSfar W. 
Nteebe, 3302 MWeftern Ave. 

— — —— 
Verdiente Ehrung. 
Tie Chicaco Turngemeinde zeichnet ihr 
5ojähr:ges Mitglied IDm. N. 
Hettich aus. 


Andere deutfche Dereinsfeite. 


wirkliches Galaturnen wurde den 
Mitgliedern der Chicago Turnge 
meinde geftern Abend gelegentlich des 
Scdjauturnens von den verichiedenen Klajien 
der Gemeinde geboten. Mit Turnen am 
Pferd Seitens der erjten Knabenklaſſe be— 
gann dajjelbe und mit einem Tanzreigen von 
jechzjehn Mitgliedern der Damenklajje und 
der Nummer „Leben auf dem Turnplah“, 
Attive und Alterstlaije, jchloß das prächtige 
Nrogramm. ber eine Nummer, die nicht 
auf dem Program ftand, war Doc wohl 
nod) erfreuender, als alle andern! Xn der 
Rauje zwifchen dem erften und zweiten Theil 
betrat nämlidy Sprecher Emil Hoedhjfter Die 
Rühne und überreichte mit einer trefflichen 
Anjipradhe Herrn Wın. U. Hettich ein pracht- 
volles dDiamantenbejegtes Medaillon. An jei: 
ner Rede verwies Herr Hoccjfter darauf, daß 
am jreitag vor fünfzig Jahren Herr Hettich 
Mitglied der QTurngemeinde geworden jei 
und Ddiejer jeither aucd umentiwegt angehört 
habe. Fleigig habe er fih an allen Beftre- 


Scjledjte Träume 


Kommen von unzuträgliher Nahrung. 
Gewöhnfih ift der Kaffee fmuld. 


Eine der gemöhnlichiten Symptome 
von Saffee-Bergiftung find fchlechte 
Iräume, die den Werth des ruhigen 
Sclafes rauben. Ein Mann, der den 
Grund dafür fand, erzählt: 

„Hrüher war ich ein Sklave desftaf- 
fee2. ch war wie ein Morphiumfüch- 
tiger, fonnte Nachts nicht Ichlafen und 
tollte und warf mich im Bett umher, 
und wenn ich einfchlief, wurde ich dur 
Iraume und Kobolde erfchredt, machte 
mit Kopffchmerzen auf und war dann 
den ganzen Tag unmohl und fo ner- 
088, daß ich niht meinem Gefchäft 
nachgehen konnte. Meine Handfrift 
war wie Krähenfühe und ich hatte ein 
faures Aufftoßen vom Magen, Unver: 
daulichfeit , Sodbrennen, Herzklopfen, 
Veritopfung, Unregelmäßigfeit ver 
Nieren ufw. 

„SH begann wirklich zu verfpiren, 
daß ih an allen Leiden, denen die 
Menſchheit ausgeſetzt iſt, Yitt, und als 
ein Freund mir rieth, dem Kaffee zu 
entfagen, fahte ich dies als Beleidi— 
gung auf. ch fonnte die bee nicht 
faffen, daß Kaffee mich in feinen Ban- 
den hielt und ich wollte nicht glauben, 
daß er die Urfache war. 

„ber e3 ftellte fich heraus, daß fein 
Rath je zu einer richtigeren Zeit gege- 
ben murde, denn fchließlich beichloß 
ich, Poſtum zu verfuchen und Durch das 
Aufgeben des Kaffees und Trintenz 
bon PBoftum verfehmanden alle meine 
Reiben, und Gefundheit fehrte wieder. 
Ach effe und fchlafe jekt gut, die Ner- 
pen find ruhig ‚und ich fchreibe, wieSie 
fehen, eine gute Handjchrift, verforge 
mieber mein Gefchäft und bin glüdlich, 
daß ich vom Kaffeeteufel erlöft bin.“—- 
Namen erfährt man von der Poftum 
Co., Battle Ereef, Mic). 

Ein zehntägiger Verſuch mit Poſtum 
an Stelle von Kaffee bringt geſunden, 
ruhigen, erfriſchenden Schlaf. Es gibt 
einen Grund. 

Seht in jedem Packet nach dem be— 
rühmten kleinen Buch „Der Weg nach 
Wohlſtadt“. 


Fin 


— — 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, dem 15. Mai 1904. 


| bungen der Turngemeinde beiheiligt, groß 


feien Die Berdienfte, die er fi um die Zur= 
nerei eriworben, und namentlich freue e3 ihn, 
den alten Freund jugendfrijch an Körper und 
Geift begrüßen zu können. Herr Hettich be= 
dankte ji in einigen Worten für die uner- 
wartete Ehrung, und das Publitum ehrte 
ihn durch herzlichen Beifall. Die Medaille 
enthält die Sahreszahlen 1854 und 1904, 
daS Zeichen der Turngemeinde, umgeben von 
einem Lorbeer: und Gichenfranz. Auf der 
NRücfeite fteht: „Die Chicago Turngemeinne 
ihrem verdienftoolfen Turndbruder Wm. U. 
Hettich zur Grinnerung an fünfzigjährige 
Mitgliedihaft. Der Gefeierte ift am 25. 
Januar 1835 in Ludwigsburg, Württem: 
berg, geboren, fam 1850 nad New Nork und 
wurde dort Zögling im New York Turnver- 
ein. Am 13. Maı 1854, einem Sonntag, 
traf er in Chicago ein und jchon am Nad- 
mittag meldete er fich in der Turngemeinde 
mit Turnpaß. Herr Hettidh ift in weiten 
Kreifen des Deutjchthums befannt. — Die 
ichöne Feier ichlog mit einem Ball 

Dak die Hamburger Tyejte zu feiern ver— 
ftehen, ift allbefanni, daß es aber die Ham 
burgerinnen gerade jo gut und Ipomöglid 
noch bejjer fertig bringen, muß Jeder ſagen, 
der geftern Abend die von den Damen Des 
Hamburger Klub in Schönhofen's 
großer Halle veranjtaltete „Leap Year Party“ 
bejuchte. Freilich waren nur Mitglieder und 
bejonders dazu Kingeladene zugelafien, aber 
deito vergnügter fonnten fich die fonjervati- 
ven Hamburger geben. Der Saal jtrahlte 
geradezu von Hamburgs Bedeutung, Ddejien 
Wappen ftolz über dem Gerwoge jchiwebte. Die 
Weinjtube war ein Adyl aus Lampions, 
Guirlanden und Pilanzen, und von den 
Wänden ichauten die Ktonterfeis der Hanız 
burger Originale Piepenreimer und Humes 
me! herab, Während dasjenige des originel: 


Ien alten Hamburger Theaterdireftors Wads | 


ler ftolz zwifchen einer Wierländerin und 
einer Drallen Amme prangte. Wräjident 
Otto Lorenz jeymunzelte, als er auf Das 
Wert der Tamen blidte, und VBergnügungss 
rat Charles Horn machte bei den Gäften, 
dem Werein der Brandenburger und Den 
„Soly Friends“, die Honneurs. Die Tamen, 
welche dag Lob fir das wohlgelungene zeit 
einheimjen dürfen, iind: Frau Jane Witt, 
Ch. Schoeſſow, E. Steinhof, F. Steinhof, 
H. Rieſche, B. Wahlſtedt, W. Bramman, L. 
Lehe, Roth, Lange, Wolney, Meyer und 
Rathſack. Nur die Hamburger Aalſuppe hat 
gefehlt, und ſie hätten ein Paradies geſchaf— 
fen. 

Das erſte Maikränzchen, welches die 
‚Star of Xllinois Loge Nr. 835, 
Knigbts and Ladies of Honor, 
geftern Abend in der von den Tamen reizend 
geſchmückten Wicker Park-Halle veranſtaltet 
hatte, war von auffallend viel jungen Paa— 
ren beſucht. Es gab nämlich nur Tanz und 
dies hatte die Jugend angezogen, die mit die— 
ſer Art Unterhaltung vollauf zufrieden iſt. 
Eine geſchmackvolle Maiktrone, welche um 
Mitternacht ausgelooſt wurde und die Ge— 
winnerin dazu berechtigte, ſich ihren Maikö— 
nig zu wählen, brachte der feſtgebenden Loge 
ein ſchönes Stück Geld ein, denn die Nach— 
frage nach Looſen war groß. Fredericks Or— 
cheſter lieferte die Muſik, und folgende Da— 
men machten ſich um den Erfolg des Feſtes 
verdient: Flora Siglarski, Auguſte Klein, 
Emma Multaske, Katie Blaſchka, Minnie 
Gepfert und Katie Kern. 

Eine gemüthliche Feſtlichkeit war die Mai— 
Party, welche der Queen Eſther 
Council Nr. 28 der ‚„Chicago Fraternal 
League“ geſtern Abend ſeinen Mitgliedern 
und zahlreichen Gäſten in der Weſtſeite— 
Turnhalle, 770 Chicago Ave., gab. Die Da: 
men Marie Roſe, Präſidentin: Margarete 
Stender, Vizepräſidentin: MaggieHall, Kanz— 
ler; Minnie Brown, Fin.-Setr.“ Barbara 
Henſel, prot. Sekr.; Roſa Baumſtock, Scha— 
meiſterin, und Paulina Gaſior, Marſchall, 
hatten als Arrangements-Komite ſo vor— 
trefflich für Alles geſorgt, daß den Beſuchern, 
die ſich köſtlich amüſirten, wirklich nichts zu 
wünſchen übrig blieb. Man verweilte bei 
froher Unterhaltung, Tanz und guten Er— 
friſchungen ſolange, daß Müdigkeit bei dieſer 
Maifeier eine unbekannte Krankheit zu ſein 
ſchien, und ſchied ſchließlich mit einem herz— 
lihen „Slüdauf“ zum nächiten Mal. 

Die Baparia=-LpogeNr. 11, Orden 
der Hermanns=Schiveitern, veranitaltete ge= 
ftern Abend in Heinens Halle, 519 Larrabee 
Str., ein Maifränzchen, das neben den Mit- 
gliedern der Yoge und ihren yamilien, viele 
Säfte zu Frohiinn und Heiterfeit vereinte. 
65 wurde flott getanzt, und um die herrliche 
Maifrone drängten jich) den ganzen Abend 
die Schönen, welche alle Maifünigin zu wer— 
den hofften. Doc, fonnte es leider nur eine 
Einzige fein, die mit ihrem Maifönig den 
großen Umzug eröffnen durfte, beneidet von 
Nielen, denen man die Krone gleichfalls ger: 
ne gegönnt hätte. Die Tyeftlichfeit verlief in 
voller Harmonie, und dem WUrrangements- 
KRomite gebührt der Dank Aller, die ihr bei- 
wohnten. 

Der Leſſing Klub Wr. 1, von der 
Lefling Social and Benefit Affociation, fann 
jich jagen, daß jein Maifränzchen, welches er 
geitern Abend in Hanus’ Halle, ZN. Hal: 
jted Str., veranftaltete, ein voller und gan: 
zer Erfolg war. Was an Unterhaltung ge: 
boten war, gefiel ausgezeichnet und jomwohl 
die Ginzelvorträge, vie der zu Gaſt gelade— 
ne Beethoven Gemiichte Chor nmebit feinem 
Dirigenten, Herrn Chrhardt FFritich, ernte- 
ten großen Beifall. Cs wurde aber neben 
dem Vergnügen auch noch der Zivede und 
Vortheile des KlubE gedadt, und mand ein 
Saft, Der jich nachher im Tanze drehte, 
wird bejchloffen haben, fünftighin nur nod 
als Mitglied die Feite des Yeffing Klub Wr. 
1 mitzumachen. 

— — —— 


Wählten das kleinere Uebel. 


Zwei Erdenpflger zogen den To) larg: 
wierigem Siechthum vor. 


Der Briefträger Nicholas Nillen, 45 
Jahre alt, ledig, erſchoß ſich geſtern 
Abend in ſeinem Zimmer im Gebäude 
Nr. 240 Cheſtnut Straße. Man muth— 
maßt, daß Schwermuth über Kränk— 
lichkeit der Beweggrund der That war. 
Seine Wirthin, Frau Francis M. 
Cottle, hörte den Schuß und fand Nil— 
len, den Revolver noch umſpannt hal— 
tend, entſeelt auf dem Bette liegend 
vor. Die Leiche wurde nach Allens Be— 
ſtattungsgeſchäft, Nr. 284 N. Clark 
Straße, geſchafft. 

Der Gärtner Martin Welter machte 
geſtern Nachmittag in ſeiner in Rogers 
Park gelegenen Wohnung mittels Pa— 
riſer Grün ſeinem Daſein ein Ende. 
Er war 45 Jahre alt, verheirathet und 
Vater zweier Kinder. Seit längerer 
Zeit litt er an Nervenzerrüttung. In 
einem Anfall von Verzweiflung nahm 
er Gift. Seine Frau fand ihn, mit dem 
Tode ringend, auf der Sintertrevpe 
vor. Er ſtarb, ehe noch ein Arzt geholt 
werden konnte. Die Leiche bifindet ſich 
in der Wohnung, wo morgen der Ko— 
roner den üblichen Inqueſt abhalten 
wird. 


9 


— , — —— —— 
Starb in der Goſſe. 


In der Goſſe vor der Bäckerei von 
Heißler KeJunge wurde geſtern der 
54jährige Charles Hanks entſeelt auf⸗ 
gefunden. Seine Leiche wurde nach 
MeKeons Beſtattungsgeſchäft, Nr. 
813 37. Str., geſchafft, wo der Ko— 
ronersarzt Herzverfettung als Todes— 
urſache feſtſtellte. Der Verſtorbene, 
der keine Familie hatte, war ſeit Jah⸗ 
ren in der Brauerei von D’Donnell & 
Duer bejchäftigt und logirte beißuftan 
Babft: Nr. 343 W.-49. Str. 


Die neue Mode in Wafchitoffen, Rofebud Batiite, 
Speziell, per Dard ldc 


Sämmtliche Käufer, welche fich diefe Spezielle Offerte zu Nube machen, werden eine Erjparnig von genau 


einem Viertel erzielen. Neue bedrudte Batijtes — weißer ergrı nittlere 
nen Tupfen — Rofentnofpen in Blumenfränzen—durhaus echtfarbig, prachtvolle Defigns, im Verkauf 


122c 
15c 
14c 


ipezieller Werth. 
2 Sc für Antherea reinjeid. Futter — 
eo in fechzjig der beliebteften Tyarben. 


fir 20€ jchottifche waichbare Suitings, in all den Tiveed | 
Miihungen, in lohfarbig, grau, grün und blau. 


für 35 Honiton und Gtamine Spiken Streifen, mercers | 
ized Waichitoffe, jolide Farben ujiw., 2 bis 10 Yards. 


für 363051. mercerized jehwarjen Satine, gut für Drops | 
Röcke paffend, wie Untertröcke und 


das ſtärkſte Seidenfutter, 


Ic 
ge 


wutterftoffe, — ein | 


IC, 


| 


Großer Derfauf von Cable Yet 
Bardinen zu 1.39 


Eine aroße Anzahl Baare feiner Spipenaardinen, alle mit einem fleinen’yeh- 


ler, aber fo nmbebdeutend, 


daß die Dauerhaftigfeit 


nit beeinträchttat 


wird; auch einzelne Paare echter Battenbera, Arabian, Cluny und Bruffels 


Öardinen, und Hunderte von Bett-Set3 


lären Preife. 


Mehrere tauiend Baar dauerhafter, modischer Cable Neg-Gardinen 
gewöhnlich zu 2.50 verfauft wird — in weiß oder Yrabian sarbe 
großen Auswahl von Entwürfen, marfirt zu 


Echte Bruſſels Spitzen— 
Reichhaltigkeit prächtiger Muſter 


1.69 und 2.89 für 
8 Nottingham Spitzen— 
Bett-Sets, mit Shams. 

3 69 für ſchottiſche, 
We Grete und Ma— 
dras Gardinen, früher ver- 

kauft zu FIO. 


69€ 


Gardinen — fein nearbeitet in einer 
- reduzirr per Raar auf 


Br 39 f. 

2.0: ſance 
ſels Netß Parlor-Gardinen. 
für Thür-Panels, 
Corded 
ſehr hübſch,etwas beſchmutzt. 


Zweiter Floor, Wabaſh Ave. 


— die Sorte, welche 


— in einer 9” 

einet 135 
a 30 
2.3 


w „Das Ztüdf für Gardi- 
€ nen = Stangen, mei: 
che von 22 bis 40 Zoll aus— 
zuziehen ſind. 


echte Renaiſ— 


u. Bruſ— 


für einzelne Gardi— 
nen, volleLänge, alle 
Muſtern. 


8* 


Arten, Ausw. v. 


Arabian, 


Mai-Derfauf in Muslin Unterzeug 


Sparſamkeits-Baſement. 


Dieſer große Mai-Verkauf von Untermuslins ſteht einzig und allein 
da und übertrifft alle früheren, die hier oder anderswo ſtattgefunden haben, 


infolge der ganz bedeutenden Preis 
ſetzungen. 


- Herab- 


Wir führen bier einen zutreffenden Werth 


an— Damen = Nachthemden mit tuded 
Mote und Lan Auffle, 


25 


30° 
75e 
39€ 
30€ 
9 
250e 
—X 


Iſt es wirklich Biszat? 


Der Ermordete noch nicht über jden Swefel 


erhaben ident.fij rt. 
Ein Sfalp gefunden. 


Die Detektives, welche jich bemühen, 
Licht in das Dunkel zu bringen, mel: 
ches die legten Augenblide und dießer- 
fonalien des Ermordeten umgibt, dej- 
fen Leiche, wie herichtet, vorgeitern aus 
dem alten Kanal gefifcht wurde, jtehen 
bor einem Räthfel. Die Leiche wurde 
bald und Halb von einer Frau Biszak, 
Nr. 2471 37. Place, als die ihres ſeit 
dem 12. März verſchwundenen Man— 
nes, des 42jährigen Stephan Biszak, 
identifizirt. Eine Narbe indeß, welche 
die Frau erwähnte, fehlte an der Lei— 
che, die ſtark in Verweſung übergegan— 
gen iſt. Die Frau wurde in Unter— 
ſfuchungshaft genommen. Ihren Aus— 
ſagen gemäß verließ ihr Mann ſie am 
Abend des 12. März im Zorn, weil ſie 


Schneegeſtöber nach Fleiſch und Bier 
zu ſenden, und weil ſie nicht im Stan⸗ 
de war, ihm Geld zu geben. Am näch— 
ſten Tage ſei Emil de Grant, ein Mie— 
iher ihresMannes, ausgegangen, nach— 
dem er am Abend zuvor ihren Mann, 
als dieſer die Miethe eintreiben wollte, 
an die Luft geſetzt hatte. Sie habe, da 


39: 


für Muslin Peinfleider, tiefe 
Lawn Ruffle mit Hohlſaum Tucks. 
für T5c Muslin Gowns, hohe, V u. Square 
Hals-Styles, jorgfältig gemacht. 
für $1 Nainjoof Gowns, Slipover, Empire 


ar. 
Dr — 


oder hohe Hals- Styles, jhön Finiihed. 


f. 30° Musfin Umbrella Peinkleider, Ruffle, 
mit Finjägen u. Tudfs, prächtige Werthe. 
jür T5e Gambric Beinkfleider,in den weiten 
oder requl. Styles, Yaton Ruffle. 


für 150 Muslin Damen = Korjet = Bezüge, hoher 
Hals, eng pajjend; jehr jpeziell. 


für 35 Muslin Korjet-Beziige, mit hoblge= 
jäumten Tuds, Finjag und Nand. 

für 75 Sambrie Korjet:Bezitge, volle Front, 
Ginjag, Beading, Band und Spiken. 


werden geräumt zur Hälfte der requ- 
| 
| 


„Es ilt durchaus nicht ausgefchloj- 


| Ten“, fagteLeutnant Gorman, „dat die 


Xeiche fern von hier in den Kanal ge— 


| worfen wurde. Wie dem auch jet, die 


ihr Mann häufig ausgedehnte DBierz | 


| die Hartman Yurniture Go., 223, 225, 227 


reifen zu unternehmen und tagelang 
pom Haufe fortzubleiben pflegte, erit 
nad mehreren Tagen die Polizei von 
ſeinem Verſchwinden in Kenntniß ge— 
ſetzt und auch eine Anzeige in eine böh— 


miſche Zeitung rücken laſſen, in der ſie 


ihren Mann bat, zu ihr zurückzukehren. 
Die Frau betheuerte, die 
Wahrheit zu ſagen. 
Geſtern Nachmittag fiſchten Polizi— 
ſten der Bezirkswache zu Brighton 
Park in der Nähe des Leichenfundor— 


lautere ſter g 
daß jeder ſich an dem Feſtprogramm, der 


Frau werde ich in Haft behalten, bis 


Untergrund, mit großen, mittleren oder klei— 


für alle Sorten 
Prints, Madras, Ginghams, Suitings, gutes Sortiment. 
für Zephyr Ginghams, Madras, Dimities, Tiſſues, Ba— 
Batiſtes. Suitings, u. ſ. 
tonnes, 2 bis 10 Varns. 


60 für 36301. Satin Serge, pajjend 

e. allen Staple: farben und jchwarz. 
9e und 123 für wünjchenswerthe Reiter v. Kleider: 
Futter u. Drop Sfirtings, Spun Glaf,Percalines ufw. 


15€ 


Spariamkeit3-Bajement. 


Maichitoffe - Reiter, Satin finijhed 


w., Drapery Silkolines, Cre— 


| 
I 
| 
| 
für Nadet: yutter, 


$I Männer:Hemden zu Arc 


Sparjamfeits = Bajerkent. 
Dieje Hemden zu 45e jind Werthe, die 


andersiwo nicht zu Diejem Preije erlangt wer: 


den Tönnen. Sie jind angefertigt aus befter 
Tual. Madras und Percale, in allen neue: 
ften Muftern und Farben und in einer guten 
Auswahl von Nummern. 
45 für weiße Muslin und Cams 
I bric Nadhthemden für Mäns: 
ner, ohne Kragen, volle Weite und 
Länge: Größen 15 bis 19, gut ge- 
macht, 65c werth. 
De für 50c Rumcdhunda jeidene Hals» 
trachten für Männer, blauer und 
fhwarjer Grund, mit weißen Figuren und 


Streifen. 

25 für Elaſtie Web und ſeidene Lisle— 
IC Hojenträger für Männer, mit ftar- 

fen Leder-Enden, hübjiche Effelte auf hellem 

und dDunflem Grund. 


Schuhzeug zu weniger als den 
Original Koſten 


Eine ſeltene Gelegenheit zum Einkauf von modiſchen Schuhen, Oxfords 
und Slippers zu weniger als dem Koſtenpreiſe des dafür verwendeten Mate— 


rials. Dieſelbe wurde ermöglicht durch 
einem großen Rabatt. Ein modiſches 


den Ankauf von gewiſſen Partien zu 
Paar Orfords für 9Se, gutgemachte 


Schuhe für Damen zul.25 und hodfeine 
Schuhe und Orforda zul.55 find dreiöfferten. 


g98c 


liet3 für Damen, 
und Ladleder — 
in Strap: 


Adjäge. 


1 22 


—R 


für 82 


8 
I 


Sparjamfeits = Bajement, 
w für 2,50 
1.25 Orfords u, 
und Schuhe f. Damen, 
Ladleder, Patent Glace 
und Vici Kid, handges 
dreht, hervorfteh.Sohlen 
für 3.00 Oxfords und Schuhe für Damen, 
in Ladleder und Glace; die hübſcheſten 


Slippers, 
tford3 und Nus 
in Glace 
Slippers 


Facon, Concave— 


Leiſten, leichte oder hervorſtehende Sohlen. 


59e 


A ichwarze Wici 


Slippers. 


und 79e für Kinder: 
und Mädchen: 


f. Schul⸗ 
980c karı 
Knaben ı. Mädchen, 
gute, ftarte Oual, 


$1.25 
Kid 1 Strap= 


Dhyllis-Unterzeug, 25 | 


Sparjamfeit3-Bafement. 
Phnfis Unterzeug wird von jenen, welche folches am beiten zu ſchätzen 


wiſſen, als das tadellofeite, wie auch 
fannt—furz gelagt, es ift das bejte je 


Die Phyllis Anitting Mills verkaufte uns 
angebrochenen Partien und Seconds von T 
Sie jind volltommten perfeft, 
aefauft, 
Dies iſt die regulä— 


Beinkleidern. 
aber zu einer Erſparniß von 50 Proz. 
werden ebenſo wiederverkauft. 
re 50e Sorte. 


538 
250 
091 
2 
4 
X 
19c 
15c 
4 
19c 
ten jrüßen. 
19€ für feine gerivpte Lisle 
Le Strümpfe für Mädchen, für 
Sommer, mit doppelten Yerjen u. Zehen. 


für moderne Spitzen Lisle 


| 
| 
| 


die Koronersjurn, welche den Inqueft ı 


ı abhalten mird, weitere Verfügungen 


trifft.“ 

Der nqueft findet morgen in der 
County-Morgue ftatt. 

‚Yrau Biszaf, die fi in der Be- 
zirkswache an der 35. Straße in Haft 
befindet, blieb bei ihren am Vormittag 
gemachten Ausfagen und ließ fih im 
Kreugperhör nicht in Widerfprüche ver- 
wickeln. 

Leutnant Gorman beſuchte am 
Nachmittag mit ihr ihre Wohnung, in 
welcher keine Spuren eines etwa ſiatt— 
gefundenen Kampfes entdeckt wurden. 

Nachbarn der Frau behaupten, daß 
ſie gedroht habe, ihren Mann zu prü— 
geln, falls er wieder heimkehren ſollte. 
Den Angaben der Polizei gemäß iſt 


fich weigerte, eins ihrer fünf Kinder im | faft jedes Mitalied der Familie Bizzat 


im Laufe der lekten zwei Jahre inHaft 
geweſen. 


Glänzende Prachtentfaltung. 


Die Eröffnung des Sweialadens der Hart:, 
man £urniture and Carpet Company. 


Unter glänzender Pradtentfaltung und 
großem Zulauf des Rubliftums, welches jei- 
ner Bewunderung lebhaft Ausdrud gab, hat 


und 229 Wabaih Ave., aeftern ihren neuen 
‚weigladen an der Miltwaufee Ave. undRau: 
lina Str. eröffnet. Die Hartman Go. hatte 
dafür aroße Vorbereitungen getroffen, und 
eine Anzabl Polizeibeamte jorgte dafür, das 
die Schau: und Kaufluftigen in gehöriger 
Ordnung Ginla& fanden und nicht von eini- 
gen Hipföpfen Durch Die großen Spiegelfen: 
jter gedrängt wurden. So war es möglich, 


und 
und 


Mufik des Streihorchefters im Laden 
der Kapelle vor demielben, erfreuen 
die Prachtauslage von Möbeln, 


| von Allen, was von Nugen im Haushalt it 


tes einen fait vollitändigen Sfalp aus | 


dem Kanal, der, mı. man muthmaßte, 
zur Leiche gehöre. Dagegen fpricht aber 
der Ilmitand, daß diefer Skalp fait 


pollftändig ift, während nur ein kleiner 


Die Haare des aefıındenen Stalps find 
Yang und grau gefprenfelt. Frau Bis- 
zat behauptet, daß ihres Mannes 
Haar duntelfarbig und ohne jegliche 
Beimifhung von Grau mar. 


ı fehr heil. 
Zweiggeihäft ebenjo quite Waaren zu hal: | 


Ein aewiffer Kelleher theilte ver Po= 


lizei mit, daß am MWbend des 18. 
März ein Mann, den er für Biszat 
bielt, im Begriffe mar, die Zaunthür 
por der Biszaf’fhen Wohnung zu 
öffnen. Der Mann habe aber plöglich 
gezögert, kurz Kehrt gemacht und ich 
Schnellen Schritte: entfernt. 

Die urfprünglihe Annahme der 
Polizei, daß die Leiche des Ermorde- 
ten die des Biszak iſt, wurde auch ſtark 
erſchüttert durch die Ausſagen eines in 
der Nähe der Leichenfundſtätte ſtatio— 
nirtenThurmmärter3. Letzterer gab an, 
vor mehreren Tagen die Leiche im Ka— 
nal vorbeitreiben geſehen zu haben, 


| 


, am metften bineigen?” — „Ach möchte 


anſehen konnte. 


ihr neues Unternehmen bei der 


Theil der Kopfhaut der Leiche fehlt. 


oder zur Verſchönerung der Wohnung dient, 
Alle Beſucherinnen erhiel— 
ten geſchmakfvolle Souvenirs in Form von 


doſen uſw. 
Carpet Co. iſt mit der Aufnahme, 
Eröffnung 
geſtern Seitens der Bevölkerung der Nord— 
weſtſeite gefunden hat, ſehr zufrieden und 
den Beſuchern ſehr dankbar. Der Laden iſt 
in einem für dieſen Zweck beſonders gebou— 
ten Gebäude; dasſelbe hat über 30,000 Qua- 
dratfuß Flächenraum und dieSſtockwerke ſind 
Die Firma verſpricht, in dieſem 


ten und ebenſo billig zu verkaufen, wie in 
ihrem Hauptgeſchäft an der Wabaſh Ave. 


‚Splitter — Das Männerberz ift 
ein Minifter des Innern, der die 
Frauen oft zum Aeußerften brinat. 

— Konfequent. — „Zu melcher Be- 
ftattungsart würden Sie al3 Spiritijt 


am liebjten in Spiritus aufbewahrt 
werben.“ 

— Die Hauptfahe. — Frau (bie 
ihrem Manne zum Geburtstage ” ein | 
Portemonnaie gefchentt hat, nad) ei- 
ner Weile): Nun, Du fagjt nichts da= 


| 
| 
| 
| 


überhaupt | 


ı Falle nicht zulälfig, 
| fügliher Mord begangen worden fei. | 
| Darn behaupteten fie, 


> 5 ' hätten den Alibibemers 
nüßlihen Zacen, wie Saljz und Pfeffer: | hätten den Alibiäcwers 


TRe Perfect 


Die wirkliche Bedeutung von echler Hefe beimdrauen 


ift Hefe, melde von einer einzelnen Mutt 
ten Mifroitop aus zabllojen Billionen von Zellen 
Uchen Hefe entbalten find, ausgejucht murde. 
teııde Ausachen, 


un die anerfannt gute Cualität unferer Biere zu erhalten. | ) 
ehte Defe ohne irgend melde anitedenden Bakterien beim Vrauen benügt wurde. 
warum wir feine billigen Viere verfaufen. 


Grund 
MalzjsDier verleiht den Shmwaden Kraft. 


Ihread 
den 


um dieje foltbare Hefe ftet3 rein zu balten, 


als das gefundheitszuträglichite aner- 
angefertigte Unterzeug. 

ihre Reife-Muiter, 

amen = Leibchen und 


tpurden 250 


und 


für Damen Union Suits, Sommer-Schwere, ausgeſchn. 
Hals u. ärmellos, Umbrella Bottom, Spitzen beſetzt. 

f. 2le Umbrella-Beinkleider für D 
beſetzte Bottoms, nur in kleinen Nummern. 

für gerippte baumwoll. Leibchen und Pantelets f. Kin— 
der, kleine u. mittlere Größen: große Sorten, 180. 

für Spitzen Lisle Thread Strümpfe für Damen, volle 
Breite u. Länge, ſpeziell, 3 Paar für 500. 

Thread 
Strümpfe für Kinder, hübſche Muſter, alle Größen. 
für echtſchwarze Strümpfe für Damen, 3 Facons, gan) 
ſchwarz oder mit ungebleichten Füßen oder Sohlen. 
für echtſchwarze baumwoll. Halbſtrümpfe für Männer, 
ganz ſchwarz oder mit Split Sohlen oder ungebleich— 


amen, breite Spitzen 


offengearbeitete 


7e für gut gemachte echtſchwar zeMaco 
baumwoll. Strümpfe für Damen, 
ganz nahtlos, zu weniger als 3 desPreifes 


l 


er Belle entwidelt wurde, die umter dem Härf» 
und gefäßrlihen Bakterien, tmelde in der gewöähns 
&3 erheifeht viel Wrbeit, große Sorgfalt und bepeu- 
aber mir find gesmangen, e8 zuthun 
DWoder & Birt Schild bedeutet,  dak 
Das ik ein 
Wimer 


Ein 


Merten Sie diefes, Yhres Magens megen. 


75c per Dukend, G. ©. D, abgeliefert. 


Euden den Kopf zu reiten. 


Die drei Raubmörder des MWirthes Barrett 
fommen um neuen Prozeß ein. 


Der dritte Prozeß des alten Bremner. 

Bor Richter Smith plaidirten im 
Kriminalgericht geitern die Appofaten 
Short und Horgan für einen neuen 
Prozeß für Jas. Sammons, John 
Lynch und Hugh Reilly, von denen die 
beiden erſtgenannten zum Tode und 
Reilly zu lebenslänglicher Zuchthaus— 
ſtrafe verurtheilt wurden wegen Raub— 
mordes an dem Wirth Patrick Barrett 
im Schlachthausbviertel. 
auch 


bariſch und brutal, in dieſem 


die 
erbracht, 


tet, ebenſo wenig Peter Niedermeiers 
daß er jenen Mord be— 
wohl aber die Sams 


erpreßten Geſtändniſſe. 
Am nächſten Samſtag werden Hilfs— 
ſtaatsanwalt Crowe und Anwalt 
Moritz Roſenthal darauf antworten. 

Zwei Mal haben die Geſchworenen 


ſich nicht über die Schuld des alten 


Kriegsveteranen Robert Bremner 


zu 


; einigen bvermocht, welcher den Abvota> 


ten Louis Mitchell in deffen Gefchäfts- 
jtube im Bryan Blod Such fünf 
Schüffe todt hinftredte, inorgen fol 
Bremner von Neuem prozeflirt 
den. Die 


feiner Bertheidiqung beauftragt. Die: 
fer will auf Grund der zmweimaligen 
Prozeflirung die Niederfchlagung des 
Verfahrens beantragen, da unter dem 
alten engliſchen Recht zmeimalige 
Nichieinigung von Gefchtworenen einer 


boch hätte er fie für den Kadaver eines ' zu? — Mann: Uber, ich habe ja noch Freiſprechung gleichtomme. Gelingt 


Hundes aehalten 


gar nicht hineingejehen, 


diefer Berjuc). nicht, jo fol geltend ge= 


Die Advoka- 
ten erklärten die Todesſtrafe für bar- 


weil kein vor⸗ 


wer⸗ 
ſchottiſchen Geſellſchaften 
haben Col. Jas. Hamilton Lewis mit 


| macht werben, bat Bremner im Kriege 
einen Sübelhieb über den Kopf erhielt 
und feither leicht erregbar ift, au an 
Yalljucht leidet. Mitchell, fein Ans 
malt, habe fih nun mit ver um 235 
Jahre jüngeren rau des Angeklagten, 
fo behauptet Zemwi3 meiter, dazu ver— 
Ihworen, Bremner ins Yrrenhaus zu 
bringen. us Verzweiflung habe 
diefer dann die Blutthat begangen, zu 
der er durch wiederholte Drohungen 
feiner Frau, ihn verlaffen zu mollen, 
angeblich auf Mitchells Anftiften, noch 
befonder3 gereizt worden jein foll, 
Dr. Walter Kempjter von Milmaufee, 
der hervorragende Sachverſtändige 
in Geiſteskrankheiten, wird in dem 
Prozeß vernommen werden. Die Ver— 
handlung dürfte vier Wochen in Ans 
Tpruch nehmen, 


Burfchen | 
die | 
Die Hartman Furniture and | Gefhmorenen diefen aber nicht beadh- 
welche | - 
Geſtändniß, 
gangen habe, 
mons, Lynch und Reilly von der Poli— 
zei angeblich 


Unterſuchung eingeſtellt. 


Derwandte des Jarnagin'ſchen Ehepaares 
pflichten dem Koronersarzte bei. 


Die Unterſuchung in Verbindung 
mit dem Tod von Edward Jarnagin 
und Frau iſt eingeſtellt worden. Win. 
H. Jarnagin von New Vorf, ein Bru- 
ber des Berjtorbenen, fowie Frl.Mary 
MWoodbarn von Bojton, eine Schweiter 
der Fraı Jarnagin, und Kohn Mes 
Zerrin von Chicago, ein Better des 
beritorbenen Ehepaare, pflichten der 
Unficht des Koroneräarztes Dr. Lemie 
bei, daß Jarnagin und Frau an Gas 
eritidten. 

Koroner Traeger erflärte, daß die’ 
Ungelegenbeit, fjomeit er in Betracht 
fomme, erledigt jei. Der Inqueſt ſei 
zwar noch nicht abgefchlojfen, doch 
werde die Koronersjurn zweifellos ei= 
nen Wahrjpruch in Uebereinftimmung 

mit dem Leichenbefunde be Dr. 
Leite abgeben. 


Zelet Die „Abendpof«, 





waltfam e Topesfälle, 


* 


iſt, bis auf 


Sonntagpoſt. 


Erſcheint jeden Sonntag. Preis der einzelnen 
Nummer 2 Cents. Jaͤhrlich (außerhalb Chicagos) 81. 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANV. 


Abendpoſt“-Gebäude, 173.1765 Fifth Ave., 

Ede Monroe Straße. 

CHICAGO . .« . ILLINOIS, 
Zelephon: Pain 1496, 1497 und 1498. 


Entered at the Postoflüce at Chicago, Ill, as 
second class matter. 


„Gefährliche Menihen‘‘. 


Der Ehicagoer, der gern feinen lie 
ben Unverwandten und Freunden in 
Deutfchland und im „Diten” der Union 
klar mächen will, was für ein forſcher, 
muthiger Mann er iſt, der braucht ih— 
nen neben dem jüngſien Monatsbericht 
des Koroner3 Traeger nur den joeben 
veröffentlichten Jahresberiht des 
Feuerwehrchefs Muſham. zuzuſchicken. 
Das muß ziehen. Denn jener meldete, 
daß im Monat April hier in Chicago 
nicht weniger als 266 Menfchen auf ges 
waltfame Weife um’S Leben kamen, 
und des Feuerwehrchefs Bericht theilt 
mit, daß im letzten Jahre in Chicago 
nicht weniger aͤls 615 Menſchen bei 
Bränden den Tod fanden. Die ger 
Summe jchließt allerdings die Zahl 
der Opfer des Iroquois-Brandes 
ein (575), von dem man.brüben, beim. 
im zahmen Diten ja jehon gehört hat, 
aber e3 bleiben nn diefen Doch im= 
mer noch vierzig Perfonen, die im 
Sahre.1903 hier in Chicago bei größe- 
ren und fleineren Bränden jämmerlich 
erjtictten oder zu Tode geröftet wurden, 
—ohne damit irgendmelches Auffehen 
erregen zu fönnen; fo ganz beiläufig 
und routinemäßia ſozuſ Tagen, und ber= 
gleichen ift man „brüben“ menig- 
jtena nicht aemohnt. 

Die 266 „gewaltfamen Todes⸗ 
fälle“, welche der Koroner für den Mo— 
nat April meldete, ſchließen allerdings 
56 Selbſtmorde ein und an denSelbſt— 
mord iſt man auch drüben gewöhnt; 
aber es bleiben da doch immerhin noch 
210 Perſonen, die gegen ihren Wil— 
len auf gewaltſame Weiſe zu Tode 
kamen, und das wieder iſt man drüben 
nicht gewöhnt; im Oſten ſchon eher, 
da dürfte wohl hauptſächlich die große 
Zahl der Todtſchläge einiges Staunen 
und damit etwas Bewunderung für 
den Muth des Freundes, der dieſer 
Todtſchlaggefahr zu trotzen wagt, 
wecken. 

„Rings von Gefahren umgeben“ und 
in jeglicher Stunde bedroht ſcheint der 
Chicagoer nach jenen Berichten, und 
wenn die guten deutſchen Freunde, 
Tanten und Baſen leſen ‚wie in Chi— 
cago alljährlich regelmäßig Jo viele 
verbrennen oder angefenat werden, To 
viele todtgefchoffen und -gefchlagen, zu 
Tode gerädert, von fallenden Steinen 
oder Balken u. f. mw. erfchlagen, von 
Mafchinen zerquetfcht und zerriffen 
werden u. f. to., dann werden fie, mie 
gejagt, den Karl, Heinrich oder Peter 
u. f. wm. mit ganz anderen Augen ans 
fehen und einen „hellſchen“ Reſpekt 
bor ihm friegen. Denn e3 aehört doch 
offenfihtlih großartiger Muth dazu, 
in einer foldden Stadt, wo das Leben 
gar jo billig iit, auszuharren, ımd ein 
großartiges Selbſtvertrauen, ſich in— 
mitten all’ 
Gefahren zu behaupten und gar no 


Briefen nach den nfchein hat. 
Ende ift „er“ da drüben in dem fchred- 
Tichen Chicago „auch jo Einer“ geiwor= 
den, fo ein „gefährlicher Menſch“, 
das Menſchenleben gering achtet und 
leichtſinnig auf's Spie 
der Bewunderung für 
wird aber beſonders die Entrüſtung 
über die Unfähigkeit der Behörden, 
die Rückſichtsloſigkeit der Bahnen uſw. 
zum Ausdruck kommen. „Unerhört“, 


den Freund 


ER; unrecht wird man damit 
In einem Monate 210 ge- 
abaejehen von 
den Gelbftmorden, das ift ein Bischen 
viel, jelhft für eine Zwei-Millionen- 
Stadt, und 40 "routinemäßia” 
Berbrannte und 162 ebenso „beiläufia” 
Angefengte in einem Jahre, das it 
auch ein wenig viel. Man ijt dergleichen 
drüben nicht gewohnt. Das Leben ijt 
fündhaft billig hier, darin hat man 
recht. Aber die Bafen und Tanten ha— 
ben auch recht, wenn fie jcheu Flüiiternd 
meinen, „am Ende ijt der Karl (oder 
der Heinrich u. |. iv.) auch fo Einer ge— 
worden.” Da haben fie fogar fait 
„no rechter”, Jozufagen. Er tit „To 
Einer”. Er it — böfe Beijpiele ver- 
derben aute Sitten — aanz ebenfo 
gottiträflich leichtiinnig geworden, wie 
feine „Fellow Eitizens”, die er [bon in 
Chicago vorfand, als er hier landete, 
und denen er e3 abaudte, wie’3 gemacht 
wird. Und feine Frau, die Anna oder 
Marie dazu. Er fpringt aerade fo 
„wahnfinnig“ nach einer voriiberfau- 
fenden „Car“ mie der Mife, der Bob 
oder Sam, und rennt gerade jo antt- 
fträflich Yeichtfinnig dicht por dem her= 
anbraujenden Zug über da8 Bahnges 
leife, wie jene, um jih— mie wohl jene 
auh—mwenn er mit fnapper Noth auf 
die „Car“ fam oder vor dem Zug bor= 
beiflitfchte, nachträglih zu wundern, 
marum er fich eigentlich in fo fchmere 
Rebenägefahr begab, da er ja gar nicht3 
zu verfäumen und mehr Zeit hat al3 
nötbia. Ebenfo madht’3 die Anna der 
Bridget nad und aieht jo lange Stero- 
fin auf's Feuer, „bamit’3 beifer 
brennt“, bis fie eines Tages felber 
brennt. Und die Marie, die Doc 
draußen fo vorfichtia mar mit dem 
Teuer, fofettirt hier mit der Feuerge- 
fahr geradefo wie ihr Mann, der Ar— 
Kiteft oder Kontraftor — kurz fo, 
als ſeien ſämmtliche Chicagoer 
Wohnhäuſer und alles, was drinnen 
ihre eigenen Unterröcke, 
durchaus „feuerfeſt“ und unverbrenn— 
lich. Das macht eben das allgegenwär— 
tige böſe Beiſpiel und der die Vorſicht 
Tr Gedanke: man ift ja ver- 
icher 
E&3 it aefährlich bier in Chicago, 
. und das Menfchenleben ift billig. Die 
‚ Behörden erfüllen ihre Aufgaben 


| Ichlecht und die Bahnen u. f. iv. find 


rüdfichtslos und laffen e3 in verbre- 


der Mörder und fonftigen | 


| 


cherifcher Weife an Vorſichts- und 
Schuboorridhtungen fehlen. Aber die 
größte Gefahr für den Ehicagoer ift 
fein eigener LZeichtfinn. Von jämmtli- 
hen gewaltfamen Todesfällen, von den 
Gelbitmorden abgefehen, find 80 Pro: 
zent dem Leichtfinn der Opfer zuzu= 
Treiben. — Die Chicagoer ind ge= 
fährliche Menſchen — ſich ſelbſt ge— 
fährlich. Das ſollte man dazu bemer— 
ken, wenn man die Chicagoer Unfalls— 
ſtatiſtik in's „Ausland“ ſchickt. — 


„Ein ſcrecucher Fehlſchlag.“ 


Der Amerikaner zählt den Muth zu 
ſeinen hervorragendſten Tugenden und 
er ſchätzt ihn mehr als irgend eine an— 
dere gute Eigenfaft, Würde er vor 
die Wahl geitellt und müßte er entjchei- 
den, ob er lieber al3 muthig oder al3 
ehrlich, oder flug, oder mildthätiaq, oder 
fleißig ufiw. angefehen werden möchte, 
jo würde er allemal für den Muth 
jtimmen, jelbjt wenn er, oder vielleicht 
gerade am meilten dann, wenn er feine 
Spur wirfliden Muthes bejitt. Man= 
gel an Muth ift ja aleichbebeutend 
mit Feigheit, und der Durchſchnitts— 
amerikaner wird ſich zehnmal lieber 
Spitzbube und Gauner ſchimpfen, als 
Feigling nennen laſſen. Denn wa— 
rum? „Dem Muthigen gehört die 
Welt“. Denn es gehört ihm des Mei- 
be3 Bewunderung und damit dasMeib, 
und um die Berle der Schöpfung dreät 
fih ja des Mannes ganzes Ginnen 
und Trachten. 

Der Amerikaner Hat aud Muth, 
viel fogar. Im SKugelregen, in ber 
männermordenden Schlacht zeigt er 
fi) fo muthig, wie nur Einer; muthig 
Teßt er fich den Gefahren der Jagd — 
von der Lömwen- und Bärenjagd bi3 
herab zur Hajenjagd — und des Gren— 
zerleben3, der „Mining”= und Holzfäl- 
ler-,„Camp3“ aus; unverzagt muthig 
troßt er den Gefahren, die im AUlfohol- 
und ITabafgenuß, in den verfälichten 
Nahrungsmitteln und der rauch- und 
ftaubgefhmwängerten Luft liegen — 
Gift, tödtliches Gift ringsum, und er 
trinkt und raucht, ißt und athmet Doch. 
Er fennt die Gefahren, die für ihn im 


| Raufchen feidener oder jchön aeftärf- 


ter meiher Unterröde, im Anblid duf- 
tiger Spiben und fofett hervorlugen= 
der prallfitender Frauenftrümpfe lie- 
gen, und muthig folgt er ihren Spu= 
ren troß alleb zum Grröthen hat 
er dabei feine Zeit. Der Amerikaner 
it fehr mutbig, ja ganz außerordent- 
ih muthig allen äußeren und inneren 
"Feinden, allen Gefahren der Erde, de3 
Waſſers und der Quft, des Himmels 
und, ja, e3. fei gefprochen, das Tchred= 


| Yiche Wort, der Hölle gegenüber — mit 





Der | 


fept!— Neben | 


| „Richt ing 


] ner Der 


einer einzigen Ausnahme: wenn „fie” 
in’3 Spiel fommt, verfagt ihm der 
Muth! „hr“ gegenüber it er feige. 

Nicht nur, wenn „Jie” im Singular 
Steht und die theure Gattin ift — da 
it’3 ja nicht nur erflärlih, Tondern 
eheherel iche Pflicht — oder wenn es die 
weibliche Gefammtheit bedeutet; au) 
dann, iv enn es dieſe oder jene teibliche 
‚ fozufagen, bezeichnet, und 
jei fie bie verfehrteite. Dafür gibt's 
Bemweife die fchmere Menge. Aber fei= 
en fennzeichnet die männ- 
gegenüber beſſer, 
amerifanifchen 


er viel 


liche Feigbeit „ihr“ 
als die Haltung Der 


des Lebens zu freuen, wie e3 ja den | Männerwelt in der „wirthichaftlichen 
dei Ym | 


I ya 
ar 


. Die Frau bat fich wirth= 
tlih emanzipirt, vom Manne uns 
abhängig gemacht, oder ijt doch auf 
dem lebten Wege dazu; fie ift Thon in 
alle männlihen Berufe eingedrungen 
und hat mande, die früher männlich 
waren, aqanz an Sich geriffen! Co 
wird bon Geiten ber „unabhängi— 
gen“ Frauen verkündet — jubelnd und 
Beifall heiſchend, und Beifall 
—— auch von männlicherSeite: Ja, 

s iſt ganz herrlich, großartig u. wun— 
ber bar, mas ihr vollbracht! Dabei den 
fen Hunderttaufende, Thändlich tft e3 
und [chädlich und ihr armen Würmer 
feid voNftändig fehief gemidelt; aber 
fein Mann mwaat mehr, das zu Jagen, 
denn er hat Anait vor dem ägenden 
Spott und der niederfehmetterndenBer- 
achtung, mit denen bisher jedem, ber 
an der Herrlichkeit und Mohlthätiafeit 
der „mwirthfchaftlihen Emanzipation“ 
des Meihes zmeifelte, heimgeleuchtet 
wurde. Man ift feige geivorden. 

Vor einiger Zeit ift wieder ein Buch 
erichienen, in welchem die vieljeitige in= 
duftrielle Ihätiafeit des Weibes be— 
Yeuchtet und ihr ein Zoblied gejungen 
wird. Darin wird gezeigt, Daß es ne= 
ben den unzähligen weiblichen „Clert3”, 
„Zeipreiterinnen“, Stenographiltinnen, 
YBuhhalterinnen, Zahnärztinnen und 
Barbierinnen ufw. auch weibliche Huf: 
Schmiede, Tifchler und Zimmerleute, 
Strabendbahntonduftenre und Gtra= 
henfehrer, Banktpräfidenten und =Kaf- 
fixer, und Eifenbahnarbeiter gibt. E3 
wird erzählt — offentfichtlich mit be- 
fonderem Stolze, ob diefer herrlichen 
Srrungenfchaft — daß zwei Frauen, 
pon denen die eine den pafjenden Vor= 
namen Daily trägt, im Tleifchergewer=- 
be thätiq find und eigenhändig Jchlacdh- 
ten und — mohl um durdh den fcharfen 
Kontrait die weibliche BVielfeitigfeit fo 
recht in’3 helfe Licht zu rüden — daß 
andere Frauen großen Verdienit haben 
als Schmetterlingsfängerinnen, Kofs 
ferpackerinnen und Hunde- und Katzen— 
wäſcherinnen. Als beſonders beach— 
tenswerth wird noch mitgetheilt, daß 
in einer unſerer Weltſtädte eine hübſche 
junge Dame ein „Studio“ unterhält, 
in dem arbeits- oder vergnügungsmü— 
den Männern die Köpfe gewaſchen und 

„gerieben“ werden zu ſo und ſo viel 
die Stunde, und daß das bei der zah- 
Yungsfähigen Männermwelt folden An— 
Hang findet, daß die Dame glüdliche 
Befigerin bon Diamanten und Perlen 
und einem großen „Auto“ wmerben 
fonnte. — Der Anhalt des Buches ift 
fchon längft befannt, es bat fich aber 
fein Mann gezeiat, der den Muth ge= 

habt hätte, zu erflären, daß folche Be- 
fchäftiqung — mohlverftanden da3 
Schweine: und Odhfenfhladhten, Pfer- 
debefchlagen ufm., nicht das den „Mäns 
nern den Kopf mwafchen“, denn das iſt 
ja uraltes Frauenrecht und gehört ei= 


| 
Frau enfrage 





Sonntagpoſt, 
gentlich gar nicht in jenes Buch — daß 
jene männlichen Beichäftigungen Tich 
doch eigentlih nicht fhiden für das 
zarte und hochitehende Weib und ihr 
nicht gut thun. — ©o feige ift der mu= 
thige Amerikaner in der Hinficht ge— 
worden. 

Zu verwundern iſt das ſchließlich 
nicht. Denn erſtens erkennt der ameri— 
kaniſche Mann die Ueberlegenheit der 
Frau bedingungslos an und dazu ge— 
hört, daß er ihr zugeſtehe, daß ſie am 
beſten wiſſen muß, was ihr gut thut, 
und zum zweiten wurden, wie ſchon er— 
wähnt, alle die Männer, die von Zeit 
zu Zeit— Früher —aufftanden und er= 
Härten, der richtige Plat für dasWeib 
ſei nicht die „Office“ u. ſ. w., ſondern 
das Heim, derart mit Spott und Hohn 
und Schmähungen überhäuft, daß fie 
fich eiligit verfrochen. Uber e3 ilt be- 
dauerlich, denn wahr bleibt ja immer 
noch, was fie fagten, und es wäre fehr 
traurig und fhlimm—mwenn nicht der 


Wahrheit viel bejfere Verfünder und 


Kämpen erftanden wären: meibli- 
che!—mas ja wieder das mächtige Vor- 
dringen der Frau in alle männlichen 
Berufe nachweilt. Der Mann mwagt’s 
IHon längft nicht mehr, aber diergrauen 
werden immer zahlreicher, die ihre 
Stimmen erheben und ihre Schmweitern 
marnen bor dem MWeitergehen auf dem 
Wege, den fie betraten. 
* * * 


Nur der fann über ein Gericht rich- 
tig urtheilen, der davon aß, und nur 
der fennt die Schattenfeiten eines Be- 
rufes, der drin arbeitet—die Lichtfei- 
ten fann ihm Sebder, der nicht3 tavon 
verjteht, an den Fingern aufzählen. 
Deshalb ift das, mas Frau Flora 
McDonald Ihompfon in der North 
American Review über die „Gelchäfts- 
frau” oder „indujftrielle Frau“ Tagt, 
befonders werthpoll: Sie ijt eine folche 
und nicht etwa aus Zufall, fondern fie 
wurde für’3 Gefchäft erzogen. Sie ver- 
dient im „Gefchäft”" auch ganz fchönes 
Geld, aber da „die Ehe der Zujtand ift, 
nad) dem ihrer Natur zufolge jede 
Frau ftrebt und in den fie fchlieglich 
auch, von Ausnahmen und „Unfällen“ 
abgejehen, hineinkommt“, hHeirathete 
Flora McDonald eine® Tages und 
dann erfannte fie, daß fie mit ihrem 
Iraum von der glüdlichen Unabhän- 
gigfeit und dem mwirthichaftlichenWerth 
der erwerbenden Frau vollftändig jchief 
gewidelt war. Unabhängig? „SH 
jtebe,“ jagt fie, „unter dem Gefebe des 
Wettbewerb, unter dem des Ge- 
Tchäfts. Ein Redakteur fann nicht war= 
ten, weil mein Kind franf ilt. Eine 
Zeitung muß zur Preffe gehen, troß- 
dem ich ein Baby 
babe. Ich ftehe in der Anbuftrie. Sch 
muß mich ihren Gefeten fügen. Ver- 
nachläfjige ich meine Arbeit, dann find 
Andere bereit. fie zu übernehmen. Und 
fie werden fie befommen. „Gefchäft ift 
Geſchäft“.“ Sie ift nicht nur nicht un= 
abhängig, fondern fogar [ehr ab- 
bängig—viel abhängiger, al3 fie e3 
wäre, wenn fie nicht beruflich erzogen 
wäre, dafür aber die Hausarbeit 
gründlich gelernt hätte. Denn dann 
wäre bei der Ehefchließung, bezm. 
Gründung des Hausfjtandes ihre Er= 
mwerbsfähigfeit nicht in Betracht gefom= 
men. Entweder hätte fie den Betreffen- 
den nicht geheirathet oder der Haushalt 
wäre fo eingerichtet worden, daß der 
Verdienit des Mannes zur Beitreitung 
der Unfojten genügen mürde, tmobei 
man ja hätte jehr qut fahren können, 
wenn fie die Haushaltung gründlich 
verſtanden Hätte und die Hausarbeit 
gewohnt wäre. Wie es ift, muß fie ſich 
dafür Dienſtboten halten, wobei 
Verdienſt drauf geht. Sie hat gegen die 
Abhängigkeit von ihrem Gatten, die 
Abhängigkeit von irgend einem ande— 
ren Manne eingetauſcht, der keine zärt— 
lichen Gefühle für ſie hat und keine ha— 
ben darf. 

Daß in der Wirklichkeit die vielge— 
rühmte und heißumſtrittene ſogenann— 
te wirthſchaftliche Unabhängigkeit der 
Frau, mit dem rein finanziellen Maß— 
ſtabe gemeſſen, eine recht armſelige Er— 
rungenſchaft iſt, wird angedeutet durch 
die Thatſache, daß der durchſchnittliche 
Verdienſt der „erwerbenden Frau“ 
noch unter 51 den Tag bleibt. Die 
„Unabhängigkeit“, die ein ſolcher Ver— 
dienſt ſichert, iſt nicht weit her. Aber 
auch wenn der Verdienſt viel größer 
wäre, könnte die erwerbende Frau nicht 
behaupten, daß ſie unabhängig ſei, 
oder auch nur ſo unabhängig wie ihre 
nicht erwerbende verheirathete Schwe— 
ſter. Sie iſt allemal viel abhängiger 
als dieſe. Denn dieſe ſteht ſchlimmſten— 
falls nur unter der Knechtſchaft eines 
Einzelnen—die Frau im Arbeitsmark— 
te ſteht unter der Herrſchaft von Vie— 
len. Jene hat keinen Wettbewerb, dieſe 
muß den Wettbewerb Vieler aushalten 
können, wenn ſie ſich behaupten will. 

„Die kläglichſte aller Wahnvorſtel— 
lungen iſt die, daß das Weib ſich durch 
das Aufgeben ihrer Stellung als Gat— 
tin und Mutter wirkliche, volle Un— 
abhängigkeit ſichern könne.“ 

Die Unabhängigkeit, welche ihr als 
beſonderer Preis vorſchwebt, kann die 
Frau im erwerblichen Leben nicht fin— 
den, „dafür aber beeinträchtigt dieſes 
ihre körperliche Befähigung für den 
Mutterberuf und unterwirft ſie einem 
falſchen Erziehungsſyſtem, das ſie gei— 
ſtig und ſittlich untauglich macht für 
ihre wirthſchaftliche Stellung in der 
Familie.“ 

So ſchlimm wie die Folgen des Ue— 
bergebens der Frau in die erwerbliche 
Thätigkeit auf ſie ſelbſt, ſind nach Frau 
Flora MeDonald-Thompſon auch die— 
jenigen, welche es für die Geſellſchaft 
mit ſich bringt: Es „fördert das 
„Pauper“-Weſen; auf der einen Seite 
indem es die Koſten des Lebensunter— 
halts erhöht und auf der andern indem 
es den Männern die Verantwortlich— 
feit nimmt, bie ihnen in ihrem natür- 
lihen Beruf al3 Ermwerber für bie 
Yamilie Kraft und Erfolg gibt.“ Und 
mie recht fie damit hat, da® mwirb jeder 
Einzelne bezeugen fönnen, wenn er fic 
daran erinnert, wie viele Männer, die 
er mehr oder weniger fennt, verbum- 
melten, mweil ihre Frauen viel verdien⸗ 
ten und fie e8 ja „nicht nöthig“ hatten, 
fi zu plagen. 


in meinen Armen ! 


ihr | 


Chicago, Zonntag, den 15. Wlai 1904. 


„Mit einem Worte,” jagt Frau 
Ihompfon zum Schluß: „die Wahrheit 
über die Frau im Ermerbsleben tft: 
Sie ift ein fchredlicher Fehlichlag!" — 
Und damit hat fie in der That bie 
Wahrheit gejagt. 


WeiberftiimmrehtssBegehren. 


Sn Töblicher Ausdauer und fchöner 
Regelmäßigkeit ftellt zu jedem unferer 
politiihen Staat3fonvente eine Gejell- 
Ihaft ftarfgeiftiger Frauen fich ein, 
ihre politifchen Rechte zu fordern. Em= 
pfangt man jie nicht im Konvente 
jelbit (mas gewöhnlich nicht gefchieht), 
fo begnügen fie jih, dem „Ausihuß 
für Befchlüffe” ihre Aufmwartung zu 
machen. Das haben fie auch diefer 
Iage in Springfield vor dem Aus- 
Thufle gethan, der die republifanifche 
Parteiplatform zurechtgezimmert hat. 
Man har fie da als alte Befannte em= 
pfangen. Die Frau Präfidentin hat 
wieder diefelbe Rede gehalten, die fie 
feit Jahren bei derartigen Gelegenhei- 
ten hält, und die gewiß auch [hon mans 
cher der Hörer beinahe ausiwendig 
wußte. Sie ijt trogdem mit allen An 
| zeichen bon Achtung und Aufmerkjam- 

| feit angehört worden, und als fie fer- 
tig mar, ift jie mit großer Höflichkeit 
hinausfomplimentirt worden. Alles 
genau fo, mie e3 feit vielen Jahren Jich 
abzufpielen pflegt. Genau jo aud in 
Hinfiht des Erfolges oder vielmehr 
Nichterfolges. Die Platform ijt voll- 
endet und ift dem Konvent unterbreitet 
worden, ohne eine Spur der begehrten 
Weiberſtimmrechts-Planke. Sintema— 
len jedoch die Damen an den Mißer— 
folg gewöhnt find, -hat er ihnen ver— 
muthlich keine ſchweren Schmerzen be— 
reitet. 

Es iſt ſogar nicht einmal unwahr— 
ſcheinlich, daß ſie in dem Streben nach 
dem geſetzten Ziele mehr Befriedigung 
finden, als deſſen Erreichung ihnen 
zu gewähren vermöchte. Denn wenn ſie 
wirklich das Stimmrecht hätten, was 
wollten ſie anfangen damit? Welche 
Rechte ſich ſichern, die ihnen nicht be— 
reits eingeräumt ſind? Das Recht, der 
politiſchen Beuteijagd zu fröhnen und 
ſich mit den Männern um die politi— 
ſchen Aemter zu balgen — das iſt doch 
angeblich gar nicht ihr Wunſch. Zu— 
dem hat die Erfahrung gezeigt, daß 
der Beſitz des Stimmrechts noch lange 
nicht gleichbedeutend iſt mit dem Aem— 
terbeſitz. Wir haben vier Staaten in 
der Union, in denen ſeit ſo und ſo vie— 
len Jahren Frauen wie Männer das 
gleiche Stimmrecht und die gleiche 
Wahlberechtigung haben, aber es iſt 
noch in keinem der Staaten ein weib— 
licher Gouverneur oder Kongreßabge— 
ordneter oder Senator gewählt wor— 
den. Hin und wieder wird einer Frau 
ein unbedeutendes Aemtchen überlaſ— 
ſen, wie man ja auch hier gelegentlich 
einer Frau als Mitglied des ſtädti— 

ſchen Schulraths oder der ſtaatlichen 
Univerſitätsbehörde begegnet. Was 

ſich zu behaupten verlohnt behaupten 
dort die Männer nicht minder äls hier 
und finden es um ſo leichter, weil eben 
allenthalben die große Maſſe der 
Frauen das Stimmrecht nicht be— 
gehrt und deshalb auch keinen Ge— 
brauch davon macht. 


Wollten die Frauen das Stimm— 
recht — ſie hätten es längſt. Sie 
wollen es nicht, weil ſie nicht wiſſen, 
wozu ſie es wollen ſollten. Weil ſie 
bereits alle Rechte haben, an denen 
ihnen etwas liegt, und weil ſie gut ge— 
nug wiſſen, daß ſie etwaige weitere 

Wünſche auch durchſetzen können, ohne 

| Tich jelbit an den Stimmfajten zu be= 

mühen. €&3 ijt wahrhaftig feine leichte 

Aufgabe mehr, heute noch eine Klage 

über Frauen-Entrehtung zu begrün= 

den: — in diefem gejeaneten Lande, 
mo, wie mir erjt diefer Tage in einer 
patriotifchen Rede vernommen, „jeder 

Bürger ein Souperän ijt und jede 

Bürgerin die Souveränin eines Sou= 

veräns“. Es ift ungefähr fo fchmwer 

geiworden, mie e3 früher leicht gemwefen, 

” der „auten“ alten Zeit, al3 noch da3 

wie e3 ausfhliegih von 

Mäntern gemacht wurde, auch aus— 
ſchließlich zu Gunſten des Mannes ge— 

| macht war und die Frau in That und 
Wahrheit nicht bloß die Unterthanin, 
fondern die Sklavin des „Eheherrn“ 


war. 


* * 


Verzeichnig der 


* 


Ein Beichwerde = 
Entrechteten ift auf der legten Jahres 
berfammlung der Ilinoifer Weiber- 
ftimmrecht3-Gejelfchaft zum Vortrag 
gebracht worden. Uber um e3 anzus 
fertigen, hat man die Bejchwerden zu= 
meift mo anders als im eigenen Staate 
| fuchen müffen. 3 murde da erzählt, 
daß es noch fechzehn Staaten gebe, mo 
die Frau nicht zum Ertrage ihrer ei- 
genen Arbeit berechtigt ift, der Mann 
ihren Urbeitslohn einziehen und zu 
feinem Nuten verwenden kann. Fer— 
ner, daß in at Staaten die Frau fei- 
| nen Antheil am Eigenthum hat, mel- 
ches der Mann zur Zeit der Verheira- 
thung befaß, und fie bei jeinem Iiode 
auf folches Eigenthum fein Wittmwen- 
recht hat. Yerner, daß in feinemStaaie 
die Frau, wenn fie zuerjt jtirbt, leßt- 
willig über irgend melchen Theil des 
EigentHums3 verfügen kann, melches 
fie vem Manne hat eriverben helfen. 
Und, jchließlih, daß in ſechsunddrei— 
Big Staaten die Frau fein Recht auf 
die eigenen Kinder habe, weil das Ge- 
jet dem Vater allein das Beſtim— 
mungsrecht gibt. 

Man wird weit gehen und lange fu- 
chen müffen, die Frau zu finden, be- 
nen die bejagten Bejchiverden jemals 

fühlbar geworden. Man wird unter 
Iaufenden faum Eine finden. Was 
die Frauen über ihre Männer zu flagen 
und an ihnen auszufegen haben, ift ja 
gar viel und manderlei. Das Sün- 
denregiiter ift groß; aber mit den „ge- 
ſetzlichen Entrechtungen“ hat's nichts 

zu thun. Wenn es noch Staaten gibt, 
in denen die Frau nicht zum Lohn 
ihrer eigenen Arbeit berechtigt iſt, ſo 
ſind das Ausnahmen, die vorausſicht⸗ 
lich auch bald geſchwunden ſein wer— 
den. Hier in Illinois und in dem 
weitaus größten Theile des Landes 


hat ſie das Recht. Sie hat das Recht, 


felbitftändig über ihr befonberes Ei- 


genttum zu verfügen, jelbftftändig Ge- 
fhäfte zu betreiben, und den Ertrag 
ihrer Thätigkeit fo zu halten und zu 
bewahren, daß der Mann feinen Yin- 
ger drauf legen fann. Sie fann fi 
fogar Bezahlung ausbedingen für bie 
Arbeit, die jie im Gefchäfte des Man= 
ne3 verrichtet, und wenn der Mann 
ſolchen Vertrag mit ihr eingeht, Jo ilt 
das ein rechtägiltiger, geſetzlich voll— 
ftrebarer Vertrag. €3 fehlt ihr alfo 
nicht die Gelegenheit, ich einen Antheil 
an dem Vermögen de3 Mannes zu 
fichern, da3 fie mit ihm gemeinfam 
eriwirbt, und fie fann über folchen An- 
theil legtwillig zu Gunften ihrer Ange- 
börigen verfügen für den Fall, daß fie 
früher jtirbt al3 der Mann. Sie hat 
ihren Drittel-Untheil an allem Grund: 
befiß, welchen der Mann, während der 
Ehe in Befig gehabt bat, und es ift 
diefer Antheil dermaßen verbürgt, daß 
er ihr ohne ihre Zuftimmung nicht ent= 
zogen werden fann, 
* * * 


Und ienn gejagt wird, daß das 
Gejeg der Muter fein Recht über bie 
eigenen Kinder gebe, jo hört fich das 
zwar jhlimm an, wird fich aber au 
in 99 Fallen aus 100 als Ieere Re- 
bensart ermweifen. Sm jeder Ehe, die 
eine rechte Ehe ift, wird weder Mann 
noh Frau ein ausichliegliches Recht 
beanfpruchen. Ob es die Erziehung 
der Kinder oder jonjt melche Angele- 
genheit der yamilie betreffe, eg mird 
der Mann nicht ohne die drau, Die 
Yrau nicht ohne den Mann eine Ent- 
Iheidung treffen. Man beräth, was 
am beiten zu thun jei und nimmt ge- 
ziemend Nüdficht auf einander. Man 
fpricht fi aus, wenn eineVerjchieden- 
heit der Meinungen bejteht. Und man 
einigt Jich und vermägt fich, ohne an 
Staat und Gefeß und Polizei zu den- 
fen. Das Gefeß ift nur da für den 
Ausnahmefall; für die unglückliche, 
Ihiffbrüchige Ehe, mo der Eheſtand 
MWeheltand ift und Mann und Frau 
nicht al3 Tiebende Gatten in Mohl- 
wollen und Cintradht, fondern ala 
Zänfer und Widerfacher fich gegenüber 
ftehen; mo fie nach breikigjähriger 
Ehe den dreißigjährigen Krieg feiern 
fönnen. Und wenn da das Gefeh den 
Mann als Herrn des Haufes und ala 
Haupt der Yyamilie anerkennt, jo thut 
es in Wahrheit nichts anderes, als da 
e3 dem, mwa3 thatjächlich ift, den 
Stempel der Gejeglichkeit gibt. Wo 
Kriegszuftand herrſcht, da iſt der 
Stärkere der Herr, und der Stärkere 
iſt eben — wenigſtens in der Regel — 
der Mann. Er wäre der Herr im 
Hauſe und würde ſeinen Willen durch— 
ſetzen, auch ohne Geſetz. Genau ſo wie 
da, wo die Frau, ſei es durch geiſtige 
oder förperliche Kraft, der ftärfere 
Theil ift, [ie der Herr ift und ihren 
rg gegen den des Mannes durd)= 
e 

Ueberdies forgt das Gefeg nad 
Kräften dafür, daß die männliche 
Uebermadt, imo fie bejteht, nicht ge— 
mißbraucht werde. Es läßt der Frau 
die Obhut über die Kinder zufprechen, 
mo die Pflichtvergejfenheit, Lafterhaf- 
tigfeit oder fonjtige Schlechtigfeit des 
Mannes das rathfam fcheinen läßt. 
Und — nicht zu vergeffen — e3 ift 
auch dem Mann fein gefegliches Her- 
renrecht nicht gefchentt. Erfennt "ihn 
das Gejeß als Haupt der Familie an, 
fo läßt es ihn auch bezahlen dafür, in- 
dem e3 ihn berantivortlich hält für den 
Unterhalt der Familie, verantwortlich 
dafür, daß es Frau und Kindern an 
des Leibes Nahrung und Nothdurft 
nicht fehle; verantwortlich für die Er— 
ziehung der Kinder; verantwortlich 
ſogar für den Schaden, welchen Frau 
oder Kinder dritten Perſonen zufügen 
mögen. 

Wie ſchwer oft die Erfüllung dieſer 
Verantwortlichkeit — wer weiß davon 
nicht ein Lied aus eigener Erfahrung 
zu ſingen? Ohne Gefahr des Wider— 
ſpruchs darf man behaupten, daß, 
ſollte die Frau mit den politiſchen 
Rechten des Mannes auch ſeine Ver— 
antwortlichkeiten, ſeine Arbeiten und 
Pflichten übernehmen, ſelbſt die eif— 
rigſte Weiberrechtlerin für den Tauſch 
ſich bedanken würde. 


Zofalberigt., 


(Für die „Sonntagroft“,) 


Die Wodje im Grundeigenthums- 
markt. 


Uebertragungen von Grundeigenthum be= 
laufen jic täglich im Durchſchnitt auf 105, 
gegen 99 pro Tag im Vorjahre und 84 in 
1902. Alle in Betracht kommenden Umſtän— 
de erwogen, iſt dies kein übles Ergebniß für 
den Stand des Marktes, und er wird durch 
die für nächften Monat vorbereiteten Auttio- 
nen von Bauftellen jedenfalls noch bedeutend 
gebejjert werden. Wenn dennoch der Markt 
ohne bejonderes Leben ift, jo müjjen andere 
Gründe obmalten. Won Den angezeigten 
Bauitellen-Auftionen wird viel erhofft, dem 
es find mehrere der großen Firmen daran 
beteiligt, während bis jest nur eine einzige 
Firma auf diejem Felde thätig war. Ob der 
Erfolg der leßteren die AUndern angeipornt 
hat, ijt mindeftens zweifelhaft, vielleicht ift 
die Neuerung nur ein allgemeiner Wunid, 
„Leben in die Bude zu bringen, wie man 
profaner Meije jagt. 

Grundeigenthums = Mafler im Allgemei- 
nen betrachten die Lage im Baugewerbe mit 
Angft und Zagen. 63 wird jelbft von fon: 
jervativen Leuten unter den Bauhandiwver: 
tern veranichlagt, dak auf Ddiejem jyelde et= 
wa 25,000 Mann unihätig iind in Folge des 
Ausichlufies der Materialien = Tyuhrleute. 
Dies ift erwa die halbe Zahl Derer, die wäh— 
rend der fombinirten Streits und Ausichüfie 
vor vier Nahren fait während des ganzen 
Sahres unthätig waren, Das Aahr 1900 
war im Baufahe um $30,000,000 geringer, 
ala das Nahr 1902, und von diefer Einbuke 
find etwa zwei Drittel Arbeitzlöhne. Da: 
mals waren die Verhältnijje jo dDrohend, daß 
fich weder GrundeigenthHum noch Bauthätig- 
feit ganz von den Wirfungen erholt haben. 
Der Grund, marum man in Grumdeigen- 
thumsfreifen nicht ganz jo Schlimmes von 
den gegenwärtigen Schwierigkeiten erwartet, 
liegt darin, daß die geübten Bauhandwerfer 
nur zu Willens find, an der Arbeit zu biei- 
ben, und daß es diejen vorausjichtlich gelin= 
gen wird, die ungeübten Arbeiter zum Ein 
lenfen zu bewegen. Aber in Diete em Falle 
fann man ganz wohl jagen: „Der Menidh 
denkt und der ipazierende Delegat Ientt.“ 


Was unter dem Darniederliegen der Baus: 
thätigteit am Meiften leidet, ift daS unpro= 
duktive GrundeigentHum, und davon gibt's 
in Chicago leider Quadratmeile über Duas 
dratmeile. Die langandauernde Periode 
der Liguidation, weldje der 93er Panik folg- 


— 


te, und während welcher die Liegenjchaften 
diefer Art wohl oder übel gehalten werden 
mußten, wenn man fie nicht ganz verlieren 
wollte, hat ganz bedeutend zu denfloften der: 
jelben hinzugefügt, ohne in erhöhtem Marfts 
werth ein Nequivalent zu finden. Die Ab 
neigung der meiften Gigenthümer, ſolche 
Grundftüde jelbft zu bebauen, bewirkte, das 
dies unproduftive Xand zu einer Bedrohung 
des Marftiwerthe8 angrenzenden bebauten 
Landes wurde. 

Da fam der Baujpefulant als rettender 

Engel, trogdem diejfe Art Leute jonft vom 
Himmel völlig jo weit entfernt find, wie alle 
Andern. Uber der Bauipekulant abjorbirte 
unproduftives Land. „Zuerft wohl nur, weil 
er gezwungen war, jolches Yand in Theil: 
zahlung für ieine neuen Gebäude zu nehs 
men, die er jonjt nicht lo werden fonnte. 
Aus diefem Zwange hat ji im Laufe der 
Jahre ein blüihendes Gejchäft entwidelt, wel: 
ches eine große Zahl von Maflern, die jich 
ausſchließlich damit beſchäftigt, in Nahrung 
ept. 
Be geriebene Makler diejer Art Fennt fo 
ziemlich jede unproduftive Parzelle in der 
Stadt, den Namen des Bejigers und den an 
nähernden Werth des Landes. Gr bewaht 
die Kifte der Bauerlaubnißicheine mit Ar: 
qusaugen, und jobald er findet, daß ein 
Vauſpetuiant hinter einem Neubau ſteckt, iſt 
er ſofort in der 5 demſelben, meiſtens in 
unmittelbarer Nähe des neuen Gebäudes, 
unproduktives Land entweder als volle oder 
als Theilzahlung für ſeinen Neubau zu bie— 
ten. 

Derartige Geſchäfte arbeiten größtentheils 
zur Zufriedenheit aller Betheiligten. Der 
Eigenthümer des Landes wird einen Gegen— 
ſtand los, der ihm in der Form von Steuern 
und Straßenbauten nur Koſten verurſacht 
und wenig oder nichts einbringt, und erhält 
dafür ein Aequivalent das, gegenwärtig we— 
nigſtens, ein ziemlich geſichertes Einkommen 
bringt; der Bauſpekulant verkauft ſeinen 
Neubau meiſtens zu ſehr annehmbarem Prei— 
ſe, weil ja der Kaufpreis ganz oder theil— 
weiſe „Trade“ iſt — und der Makler bezieht 
ſeine Proviſion von Beiden. 

— * = 

Der Umjat in diefer Art Grundftüden ift 

ganz enorm, völlig ein Drittel aller Ueber: 


(Fortfegung auf der 5. Seite) 


Tode3- Anzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nach— 

richt, dab meine geliebte Gattin 
Anna M. MeGraden geb. Mayer 

im Alter von 39 Jabren geftorben it. Die Bes 
erdigung findet itatt am Sonntag, den 15. Mai, 
um bald zwei Ubr, vom Irauerbaufe, 522 Bur> 
ling Str., nad Graceland. Um itille Tbeilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Kohn 3. MeGraden, Gatte. 
Stau Veronica WManer, Mutter. - 


frfafon 


Todes: Anzeige 


Freunden und PBelannten die traurige Nadh« 
richt, daß unfer geliebter Gatte und Vater 
Sriedrih Weber 
am Freitag Morgen um 3 Ubr im Niter von 64 
Jahren entichlafen ift. Vegräbniß Sonntag, den 
15. Mai, Nach. 1 Uhr, dom Trauerbaufe, 521 
e. Halited Str., nah Graceland. Um jtille 
Theilnahme bitten: 
Margaret Weber geb. Beit, Gattin. 
Enmta — — frſaſo 


Todes- R—— 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
ridi daß meine geliebte Gattin 


Glara Sching 
am Freitag Vormittag geitorben ift. Die Beer- 
diqung findet ftatt am Montag, den 16. Mai, 
Mittags 12 Uhr, dom ITrauerbaufe, Nr. 1658 
Wellington Ave, nah Graceland. Der tiefbes 


trübte Gatte: 
fafon Emil H. Shine. 


Geitorben: Charlotte Hartmann, im Alter bon 
68 Jabren, Gattin des bderitorbenen Theobald 
Hartmann. Mutter bon Hattie E., yrederid © 
Raul R.,. Walter z. Hartmann, Mrs Alice Ob: 
lendorf und Mrs De Rub. Leihenfeier im 
Trauerbaufe, 468 Weit Conareb Str., am Mon: 
tag, den 16. Mai, um 10.30 Borm. fajon 

Geitorben: Caroline Keller geb. Guenther, ge- 
liebte Gattin don Henry steller, Mutter von Phi— 
lipp, Elizabetb, Julia und Emma, im Alter von 
70 Sabren und ‘9 Monaten. Beerdigung am 
Mai, um 2 Ubr Nacnt., von 
Kirche, O ——— 


Montag, den 16. 
der St. Vauls Evangel. Lutb. 
und Kemper Place. 


Geftorben: Garl Frievrih Koh, Nater bon 
Henrdb, William, Charlie, Louis und Annie, am 
12. Mai 1904, im Alter bon 62 Jahren 3 Mos 
naten. Beerdigung dom Irauerbaufe, 53 Rees 
Str., am EConutag, den 15. Mai, um 1 Uhr 
Nadbım., nah Concordia, ſaſon 


Dankſagung. 
All den vielen Freunden und Belannten, wel⸗ 
che ihr herzliche Theilnahme in ihrer Trauer 
beim Tode uünferes Vaters, Großvaters und Urs 
großbaters 
F. M. Kummerow 
ſo reichlich erwieſen und zu Ehren des Verſtorbe— 
nen prächtige Blumenſtücke geſpendet haben, ſagt 
die Familie Kummerow ihren innigſten Dank. 
Chicago, den 15. Mai 1904. 


Aufruf 


wegen Erbidaft. 

Guitad Hieronymus, geboren am 14. Oltober 
1879 in Hamburg, möchte jich fofort bei mir 
melden, ed. Nadridten über ibn erbeten. 

151 €. Ban Buren Straße 
J. 8. Lowitz, Chicago, Su. ’ 
ECoıumtrvp-Blätter gebeten zu fopiren. 


17. großes Konzert und Ball 


veranftaltet bon 
Bernetts Zither- und 
Huandolinen - Orchelter. 


(75 Spieler) 
in der Lincoln Turnhalle, Diverfeh Boulevard 
und Sheffield Ade., am Sonntag Abend, den-15. 
Mai 1904. Konzert fängt Ppünltliid 8 Uhr 
Abends an. 


Gefang-Berein “Polyhymnin”. 
Großes Konzert und Ball! 


Ganz neu! Komiihe Operette: 

Ser geitohlene Nadtwädter. 
Sonntag, den 15. Mai 1904, in der Freiheit 
Zurnhalle, 3417—3421 ©. Halited Str. Tidetd 
25c die Berion. An der Kafje zahlbar. 

8mai, ſomiſon 


.Erſtes großes Maikränzchen.. 


veranſtaltet vom 
Schleswig Holiteiner - Frauen - Unterftügungds 
Verein, am Samitag Abend, den 21. Mai, in 
der Wider Part Halle, 501—$507 Weit North 
Ade.— Tas Komite verfudht fein Beſtes, das Feſt 
zu einem&rfolg au made n.— DasAlrrangementss 
Nomite: Marie Anjelm, Ghriftine Bohm und 
Wiatbilda Breiewisg. mifon 


Großes Bohnen: :Feft und Ball! 


ben bon der 


Martha Washington Loge 160, 


am PB... , Fe ei. Mai 1904, 
in der Nıuen Sängerhafle, 1113 ®. 12. Str., 
nabe Weitern Ape. — Anfang 8 Uhr Abends. — 
Tidets 25 Gents die Perfon. 8,15mi 


HOWARD! Ede Liucoln und Belmont Une, 
Tel. Irving 2289. 
Beginnend Sonntag, den 15. Mai, Matinee: 


Alone in Greater New York. 


Erszialitäten in den Zwiſchenalten. —10e Mati- 
nees — — SRUR Mittwöch, Donnerſtag, Samſtag. 


18 Tage Rennen—18. 
Beginnend Sanıftag, den 30. April, 
Abidılun Freitag, den 20. Mai. 
Sechs oder 2* Nennen —5 — Jas. begiunend 
m 2:30 Nachmittags. 
Muiit hu Banks Cregier's Orcheſt er. 
Spezielle Züge der Wabaih:Bahn, Dearborn- Ste: 
tion (Bolt Str.), direlt zum Grand Stand, ı wie 
felgt: 7:15 Sm., 9:15 Dm., 12:20 Ian 12:0 Am. 
2:55 ®., 1:05 R., 2 R., 135, % - 
ir 3agı halten an Str., 41. 9 —* N. 
Etr. fe düge it ausgenommen Sonntags, 
NRüdfahrt, ein Spezialzug verläht den Worih-Renn» 
plag ıeden Zag nah dem fünften Rennen; alle aus 
deren Züge iofert nah Schluk des lehten Rennens, 
Ferner veguläre Vorftadtsgüge nah Chicago Ridge 
um 6:05 und 8:00 Bm., ausgenommen Sonntags, 
und um 8:30 Um, nur am — 
23: die Rundfahrt = allen — 


52.50 lie ac, Tarmunt, Iowa. 
52.50 2 es gu Tigers 
Pa, 191 


343 I 663 
Wachen 305 Crane 

Un € ı6@. . 71 
Tinceamis Wec: CR. Neche, Neebe, 3302 


mai15,22,29,in5 


— — — ——— 


Kapital $4,000,000 
Uederihuß -. . . $81,250,000 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweſt⸗Ecke 
Dearborn und Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinſen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 
den. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Sparfonto. 


Spar =» Departement offen bi3 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


i1mai,mifon* 


Erde 


Wittbolds Compoit Ro.1. 


Sruchtbarer und Ioderer Boden für Ras 
fenfläen,ein natürliher Dünger, Preis 
50€ per 14% Buihel Sad, abgeliejert. 


Wittbolds Compoſt No. 2. 


Spegiell hergerichtet für Topfpflanzen, 
Fenſter-Blumen und für den Garten. 
»Preis 50c per Buſhel Sack, abgeliefert. 


Erde oder Raſen in großen Quantitä— 
ten. Laßt Euch unſere Preisliſte kom—⸗ 
men. 


Palmen-Verkauf. 


Wir haben noch etliche chineſiſche Fächer-Pal- 
men, der reguläre Preis derielben beträgt $2; 
wir räumen fie zu Tde da3 Stüd, 


Dies ift ein echter Bargain. Kauft eine bon 
Eurem Blumenladen oder in Siegel, Cooper & 


GCu.’3 Grocery Department. 
Tover in irgend einem unferer Läden. 


THE 6E0. WITTBOLD (0. 


Hauptladen und Gewächshänier, 
1657 Budingham PT. 

Zweig-Laden, 512 N. Clark Str, 

88 State Str. 

801 Dempiter Str., Evaniton, II. 
Für Frühfahr- Hochzeiten Tonfultirt unfer De: 

forationd» oder unfer Retail-Department fr 

frifhe Blumen. 13mai—Tiun,fifondi 


Telephone 
Late View 
6557 od. 558 





Pfeiffer & Diller’s 


inwportirte 


Eſſen; für Kaffee 


nach der Direltion gebraucht. 
erhöht das Aroma und gibt dem 
Kaffee eine goldgelbe Farbe. 


Original-Doſe 10. 
Probe-Dösſchen und Zirkulare 
A frei zu baben in den meiiten 
Be Srocerb> und Delilatelien » Ges 
Se L Thäften. Zu baben bei 
Sen Schoellkopf, 232 E. Randolph Etr. 
. M. Bowman, 2176 Arder Ave. 
— Briel, 4945 ©. Aſhland Ave. 
Meyer Bros. Departm. Store, 40. Ave. u. 12.Str. 
Klein Bros., Comalport Ave. und Halfted Str. 
mat, Didvion, * 


LEWERES & 
ENTE 


32 für neueſte Mode und guten 
Werth. 


104 Washington Strasse, 
152 Madison Strasse. 


Eden Friedhoi. 


Evangeliiher Gottesader. 
An Irving Park Boulevard, nahe KRolze Station, 
312 Meilen weitlih von Dunning. 


Ausgeluchte Lotten für 4 Leihen $28. Für 6 
Leihen $35. Einzelne Gräber $7, 85 und 53.00, 


Eifenbahn „Zerbindung für Peficcher u. 


* Leibenbegängnifje Wis 

confin Central R. R. Depot au Michigan Ave. 
und 12. Str. Züge 8.35 Morgens und 1.30 
Nachmittags. 


Bus: Verbindung von Dunning, 
® md 11 Ube Morgens und 1.30 Nach: 
mittag3. Wocentage 10 Uhr Morgens und 1.30 
Nachmittags. Rundfahrt 10 Cents. 


W. H. Giesecke & Bros., 


2393 Milwaufee Ave. Tel. Weit 1438. 
15mai,fon,di,fr,im 


Concertina 


EIN: 


815. Mufif für Concertina. Preislifte frei. 


OTTO SEORGT, 


1663 Groi Ave. 437 Milwanlee Ave, 
21feb,fon,ii 


Sonntags 9 


freikarlen Fehr billig 


Von allen Städten in Europa nad irgend 
einem Bunft in den Vereinigten Staaten 
u. Kanada. Auskunft ertbeilt frei die bes 
mwährte deutihe General-Sciffsagentur, 
A, C. SHAW, 
228 ©. Clark Str., Chicago, In. 


4ieb, jomtia,li 


— — —— — — —— 
mn für Damen, 


G. Raumonds monatlicher Regulator 
bat h un bejorgte Frauen glüdlich gemadt. Reis 
ne Schmerzen, feine Gefahr, teine Abhaltung von 
der Wrbeit. ginderung in drei bis A Tagen. 
a, nie Miberfolg gehabt. Preis 82. ame jur 

edienung. Zu baben nur im der Office oder per 
oft von der Dr. R. ©. 
gr Mn GE. Adams Str., 

—— der Fair. 


RaynondRemedy 
Zimmer 2, iweiter 
Stunden von 9-7. 
Wmz,1i% 


Ioor. 
onntaas 


James G.Robertson. Francis A. Lackner, Ir. 


R:bertson & Lackner, 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Bau-Anleihen. 
Erfte Hhupotbelen zum Berkauf. 


622 Reaper Block, 
Nordoft-Ede Clark und Baibington Str. 


Bmat.dofondi ii 


$1,600 erite Morigage zu verlaufen, 6 Prozent. 


A.O.TISDELLE, Balt! 


Umgezogen nah dem Bank:ijloor, M LaSalle gr 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld EN 


bed NE 


| 
| 
\ 
I 





Wunderbare 


— 


—A 
Offerte 


vom Fabrikanten 


Neues öſtliches Piano und Piano-Spieler, reg. Preis 3445 


20 Rollen Muſik zum Betrieb des Spielers .... 


20 


Zufammen . 22... .8465 


Sposielle Offerte, vollländig 


Grgiebt für Eud ein 


Adgeliefert in Eurem Haufe oder Geihäftsplak. 


275 


Erſparniß von $190 


Leichte Bedingungen, wenn gewünſcht. 


W.W. Kimball Co., 


Btrablirt 1857 


Südweſt-Ecke Wabaſh Ave. und Jackſon Boulevard. 


N. B. — Zur Bequemlichkeit von Leuten, die während des Tages beſchäftigt ſind, haben 


wir in 824 Milwaukee Ave. einen Zweigladen eröffnet, wo man dieſelben Bargains fin⸗ 
det. Offen Abends bis 10 Uhr. 


Lokalbericht. 
Für Muſikfreunde. 


Das Maimuſikſeſt in Cincinnati erregt große 
Begeifteruna.— fürilibe Gäfte.—Moltfe 
als Mufiffreund. — De Padhnann fommt 
wieder. — Nenaufführungen und Allerlei 
ans der alten !Deit. 


Sang und Spiel find in der Stadt 
beritummt, und der Sommer tritt 
feine Rechte. Sobald die Natur ihre 
Schöpfungsſymphonie anſtimmt, ſchlie— 
ßen wir die Konzertſäle, um dem größ— 
ten aller Muſikmeiſter das Wort zu 
geben. Nicht überall aber überläßt 
man der Frühlingswelt die unbeſtrit— 
tene Herrſchaft, ſondern macht ihr noch 
zum letzten Mal, und zwar ganz kräf— 
tig Konkurrenz. Vide — Maimuſik— 
feſt in Cincinnati, das am Mittwoch 
Abend dort ſeinen Anfang nahm 
und geſtern Abend abſchloß. 
Gleich der Eröffnungsabend brachte 
einen Rieſentrumpf: Bach's gewaltige 
H Moll-Meſſe, das mächtigſte Chor— 
werk der Muſikgeſchichte, mit Agnes 
Nichols, Sopran; Schumann-Heink, 
Alt; William Green, Tenor, und Wat— 
kins Mills, Baß; unſerem Chicagoer 
Orcheſter; einem Chor don 450 treff— 
lich geſchulter Stimmen und mit unſe— 
rem Theodor Thomas am Dirigenten— 
pult. 

Die Bach'ſche Meſſe ſoll, nach Be— 
richten von Cincinnati, mit hinreißen— 
der Gewalt zur Andacht gezwungen 
haben, fodaf feldjt die rühmensmwerthe 
Miedergabe unter dem Taktſtock von 
Ihomas, fait ohne Beifall vorüber 
ging; jo jehr Stand die Zuhorerfchaft 
unter dem Bann Bah’Ther Muſikge— 
walten. Für das Bublitum im Oro: 
Ben, für die „Geſellſchaft“, die 
fommt zum Schauen und Geſchaut— 


werden, ift die Schöpfung des Meifters | 
der Fuge freilich nicht angethan, und 


die Paradegälte, die den Bon-tons 
Könzertöefuch erlediaen, fonnten erit 
an den folgenden Abenden auf ihre 
Rechnung fommen. Es mag die Ein- 
cinnatier nicht ſchlecht geſchmeichelt ha— 
ben, ſogar etwas wie Königsnähe und 


Hofluft beim Eröffnungsabend abbe- 


kommen zu haben, denn der Prinz Ho— 
henlohe 


Heinrich-Fahrt zur Modereiſe deutſcher 
Kriftofraten gewordene Amerifa-Iour 
machen, hatten das Konzert mit ihrer 
Anmefenheit „beehrt“. Wer die Sucht 
der Amerikaner kennt, fich im Glanz 
monarifcher Sonne und prinzlicher 
Nebenfonnen zu Spiegeln, wird ſich 
nicht wundern, wenn er von den bi3 
in’3 Kleinste gehenden Befchreibungen 
über das fürftlihe Geſchwiſterpaar 
lieft, und es fann den Deutfchen im 
Speziellen nur mit Genugthuung er= 
füllen, wenn er das Zugeitändniß der 
amerifanifchen Zeitungen erfährt, daß 
wahrer Adel einen Zug demofratifcher 
Einfachheit und Befcheidenheit befige. 
Db e3 fich daber um Geburt3= oder 
Kunftadel handelt, das Auftreten ech- 
ter Ariitofratie fteht weit ab von dem 
auffälligen Gethue der Geld» und 
Handelsbarone, wofür im gegenmwärti= 
gen Fall, Prinz Hohenlohe und feine 
Schweſter ſowohl, wie Frau Schu— 
mann-Heink als ſympathiſcher Gegen— 
ſatz zu den brillantenüberſtrahlten Ver— 
tretern und Vertreterinnen der „So— 
ciety“ im Mufiffaal angeführt werben. 
Da gerade vonXtiftofratie die Rebe ift: 
Zu den Mufifern, die fich der 
Freundfchaft eines der beiten Arifto- 
fraten, des beriihmten Yeldmarfchalls 
Moltke, riihmen durften, gehörte zried- 
rich Auguit Dreßler. Er Stand dem 
Feldmarichall big zum Tode, volle 
zwanzia Jahre lang, nahe, und Wochen 
hindurch war er fait täglicher Gaft im 
Haufe Moltkes. Dreßler hat nun vor 
Kurzem ein höchit reizpolled Buch per=- 
öffentliht: „Moltke in ſeinerHäuslich— 
feit“, in dem er eine Fülle von Erinne- 
rungen aus feinem Verkehr mit Molt- 
fe miebergidt, die das Charafterbild 
des großen Soldaten und Menfchen 
in fchöner Weile beleuchten. Eines der 
intereflanteiten Slapitel in Dreßlers 
Buch ift den Mufttabenden im Haufe 
Moltkes gewidmet. E3 gibt nicht nur 
ein lebenspolles Bild des Mufiffreun- 
des Moltte, fondern enthält auch man= 
che bisher nicht bekannte Cinzelbeit 
über Molttes Verhältnig zur Mufik. 
Da erzählt Dreßler unter Anderem: 
„Unmittelbar nachdem der Fyeld- 
marfhall vom Wbifttifch aufgeitanden 
mar, begab er fich in das Mufitzimmer, 
imo er und meift fchon bereit fand. War 
das nicht der Fall, jo forderte er mich 


in | 


Da ı 


- Schillingsfürit nebit Schme= | 
iter, welche jeßt auch die feit der Prinz | 


auf: „Wollen wir nicht etwas Mufit 
machen?“ 

„Was möchten Erzellenz heute hö- 
ten?” 

ö „Ach, ſpielen Sie, was Sie Luſt ha— 
| ben! 
| Hierauf feßte er fich in eine Gofa- 
ı ecke, und zwar immer in diefelbe, recht3 
| bem Flügel gegenüber, fo daf er die 
; Spielenden fehen fonnte, fchlug die 
ı Beine übereinander und rüdte fich, jo 
bequem mie möglich zurecht, So blieb 
er oft halbe Stunden lang fiten, ohne 
ih zu rühren, und laufchte mit ge- 
ſpannter Aufmerkſamkeit der Muſik. 

Nie habe ich bei einem Zuhörer eine 
ſo feine Empfänglichkeit beobachtet wie 
bei dem Feldmarſchall. Er hatte ein 
urfprüngliches Urtheil und traf ftets 
den Nagel auf den Kopf, wenn er fich 
einmal zu einer Sritif herbeilief, die, 
ſelbſt wenn ſie ungünſtig ausfiel, doch 
immer durch Wohlwollen gemildert 
war. 

Mit ſeinem klaren Verſtande und 
ſeinem ſcharfen Blick für das Weſent— 
liche verlangte er auch von einem Mu— 

ſitſtüc Klarheit und Knapphein War 
eine Kompoſition gekünſtelt und ver— 
worren, daß er den Faden verlor, ſo 
mochte er ſie nicht und ließ ſich nicht 
dazu bekehren, und wenn man zwan⸗ 
zigmal verſuchte, ſie ihm um anderer 
Schönheiten willen näher zu bringen. 

So iſt es trotz vielfacher Verſuche 
niemals geglückt, ihn mit Brahms zu 
befreunden. Oft ſpielten wir ihm 
Stücke von dieſem Komponiſten vor, 
ohne ihm vorher deſſen Namen zu nen— 
nen, um auf dieſe Weiſe etwas einzu— 
ſchmuggeln. Wir hatten aber nie Glück 
damit. Er merkte es ſofort. 

„Aha, Brahms.:“ ſagte er, und unſer 
Verſuch war ins Waſſer gefallen. 

Nicht beſſer erging es uns mit dem 
Wagner der ſpäteren Zeit. Schon bei 
„Triſtan“ fing er an, bedenklich das 
Haupt zu ſchütteln, von den „Nibelun— 
gen“ ließ er ſich höchſtens einige Sze— 
nen aus der „Walküre, gefallen, der 
dritte Akt der „Meiſterſinger“ aber 
machte ihn geradezu nervös. 

„Nein, da lobe ich mir den Reichs— 
tag, da kann man doch wenigſtens 
Schluß beantragen,“ flüſterte er in der 
Pauſe ſeiner Schweſter zu, die er aus 
Liebenswürdigkeit in eine Aufführung 

begleitet hatte. 

Des Feldmarſchalls Lieblingskom— 
poniſten waren Mozart und Beethoven, 
daneben Bach, Haydn, Mendelsſohn, 

Schubert und Schumann. Auch Lö— 
we'ſche Balladen ſchätzte er hoch, und 
von Liederkomponiſten außer den ge— 
nannten noch Robert Franz. Sehr em— 
pfänglich war er für heitere Muſik. So 
konnte ihn der Humor in den Haydn— 
’ichen Quartetien in die fröhlichite 
Stimmung verfegen, und er gehörte zu 
den dankbarſten Verehrern Lortzings. 
Den „‚Wildſchütz“ hat er ſich oft ange— 
hört, obwohl er im allgemeinen ein ſel— 
tener Gaſt im Opernhauſe war. 

Auch in öffentlichen Konzerten ſah 
man ihn nicht oft, er genoß die Muſik 
am liebſten bei ſich zu Hauſe. In ſei— 
ner Sofa-Ecke ſitzend, konnte er ſtun— 
denlang zuhören, und unzählige Male 
bin ich, namentlich in ſeinen letzten Le— 
bensjahren, ganze Abende hindurch al— 
lein mit ihm im Muſikſalon geweſen, 
wenn die Seinigen geſellſchaftlichen 
Pflichten nachkommen mußten.“ 

* * * 

Wladimir de Pachmann, der näch— 
ſten Winter wieder nach Amerika 
kommt, beabſichtigt bis Ende Dezem⸗ 
ber in New York, Philadelphia und 
Boſton zu konzertiren und dann erſt 
weſtlich zu gehen. Er wird außer mit 
großen Orcheſterkörpern, auch allein 
Klavierkonzerte geben, von denen im— 
mer eines nur einzig Chopin gewidmet 
iſt. Der Künſtler iſt allerdings als 
der beſte Chopin-Spieler bekannt, er 
will aber den Amerikanern zeigen, daß 
er auch andere Komponiſten gerade ſo 
gut zu interpretiren verſteht. 

* * * 

Das Berliner philharmoniſche Blas— 
orcheſter, das nach wohlbeſtandener 
Probe vor der Muſikkommiſſion der 
St. Louiſer Ausſtellung berufen wur— 
be, die deutſche Muſik als Ausſtel— 
lungs-Orcheſter in St. Louis zu ver⸗ 
treten, begibt ſich vor der Abreiſe nach 
Amerika auf eine am 22. Mai begin— 
nende Kunſtreiſe durch Deutſchland. 


* * * 


Das Cornelius- Feſt im Hoftheater 





\ zu Weimar findet am 9. und 10. Juni | 


ftatt, und zwar geht am. 9. Juni bie 
Originalpartitur des „Eid“ in Szene, 


Sonntagpoft, Ghirago, Zonntag, Den 15. Wlai 1904, 


Wichtige Ankündigung! 


Das ganze Sager von Schlefinger & Mayer muß bis zum 15. Juni verkauft 


| am Tage darauf die Originalpartitur 
: zum „Barbier von Bagdad“. Ahr Ti- 
 telblatt enthält die Worte: „Franz 


‘ Liszt, dem Freund und Meifter in Lie- 


be und Dankbarkeit gewidmet.“ Den 
ı Prolog zur erften Vorftelung dichtet 


| Baul Henfe. 
| * * * 


Sm Hoftheater zu Darmftadt wur- 
| de das vor etwa einem Jahrzehnt über- 
' all mit Erfolg gegebene indijche Schau= 
Ipiel „Bafantajena“, von E. Bohl, als 
Oper zur Aufführung gebracht. Reich- 
mein heit der noch jugendliche Kom- 
pontft, der den verlodenden Stoff mu= 
fitalifch behandelte. „Was er ung bie- 
tet,“ jchreibt ein Nezenfent, „ift eine 
für fein Alter erftaunliche Gewandtheit 
in der mobdern=bramatifchen Schreib- 
mweife. Mit den grellen Kontraftwir- 
tungen Mascagnis ift er ebenfo aut 
vertraut wie mit dem muſikdramati— 
Then Stil Wagner3, der in der Par- 
titur dominirt. Uneingefchräntte An- 
erfennung verdient die jnitrumenta= 
tion des Wertes. Für das Kolorit des 
erotifhen Miliens findet derfomponift 
Stlangfarben von oft berüdender 
Pracht, jo im Liebesduett am Schluß 
des eriten Uttes, jo beim Tanz der Ba= 
jaderen und bei der reizpollen Einlei- 
tung zum dritten Utte, einem Wald— 
meben in Indien. Gerade durch feine 
Orcheiterfprache gelingt e3 Reichwein 
wiederholt, jtimmungsperftärfend zu 
wirken. Als ein unleugbares techni= 
fches Talent darf der Verfertiger die- 
fer Operpartitur jet fchon angefpro- 
chen werden. Hoffentlich gelingt es 
ihm fpäter, feiner no etwas bunt- 
fchedigen Tonfprache eine eigene felb- 
ftändige Phyfiognomie zu verleihen 
und aus einemDeforationgmaler zweis 
nem Geelenmaler zu werden. 

* * * 

Profeſſor Joachim, deſſen Eintreffen 
in London ſtets mit beſonderer Freude 
begrüßt wird, hat, bei ſeinem diesma— 
ligen Beſuch eine ganz beſondere Eh— 
rung zu erwarten; denn man wird ihm 
morgen bei einem Konzert in der 
Queenshall eine Glückwunſchadreſſe 
und ſein von John S. Sargent gemal— 
tes Porträt zur Erinnerung daran 
überreichen, daß er vor ſechzig Jahren 
zum erſten Mal als Knabe von 13 
Jahren die engliſche Zuhörerſchaft 
durch ſein Spiel begeiſterte. Joachim 
trat Ende April in der St. James— 
Hall mit ſeinen Quartettgenoſſen Ha— 
lir, Werth und Hausmann zum erſten 
Mal in dieſer Saiſon auf und wurde 
von einer großen Zuhörerſchaft mit 
Begeiſterung begrüßt. 

* * * 

Im MagdeburgerStadttheater wur— 
de „Die Brautehe“, ein neues Muſik— 
drama von Gottfried Grunewald, Dich— 
tung von Albert Eiſert, zum erſten 
Male mit bemerkenswerthem Erfolge 
gegeben. Die Dichtung mit ihren feſ— 
ſelnden Verſen ſtellt ſich als ein Sym— 
bol dar, als den dichteriſchen Verſuch 
einer Vertiefung der Auffaſſung vom 
Verhältniß zwiſchen dem Manne und 
dem Weibe. Grunewalds Muſik malt 
mit ſeinen Reizen und mit einem ſel— 
ten ſtimmungsvollen Schluß. Die 
Bühnenvorgänge überraſchen durch die 
ſich ergebenden phantaſtiſchen Bühnen— 
bilder im Jugendſtil. 

* * * 

Das fünfzigjährige Jubiläum des 
Dresdener Tonfünftlervereing verlief 
in alanzpoller Weife. Zu EChrenmit- 
gliedern wurden unter anderen Hoffa- 
pelfmeifter Richard Strauß, Kammer: 
fänger Scheidemantel, Hoflonzertmei- 
ſter Lewinger, Profeſſor BertrandRoth 
ernannt. Graf Vitzthum übergab im 
Namen der außerordentlichen Mitglie— 
der die Summe von 5700 Mark als 
Grundſtock zur Unterſtützung zeitweiſe 
in Noth gerathener Muſiker. Zu dieſem 
Fond haben auch der König von Sach— 
ſen und die königlichen Prinzen beige— 
tragen. 





* * 


Paris bat eine Opern-Novität ge— 
habt. Dort murde am 21. April zum 
eriten Mal „Die Fledermaus” aufge- 
führt. Sohann Strauß nad Wag- 


Spredt vor bei 


Dr. Koch, 


dem großen Scmwindfudjt: und 
Aſthma⸗Spezialiſten. 


Dr. Edward Koch, der Erfinder der Koch'- 
hen Ginathmung, ift jegt in Chicago in der 
Koch Yung Gure, in 146 State Str. Der 
Doftor behauptet, das Brondhial Katarrh der 
Lungen oft als Schwindfucht angejehen wird. 
Tült den Magen nicht mit Medizinen, welche 
er fchaden, als fie helfen. Der Doktor 
agt: 

„Nur eine dDirefte Applitation von heilen: 
den Ddampfartigen Medizinen, Untijepticz 
und Germiceides auf den Sit der Krankheit 
angewendetgfann eine Heilung diejer oder 
irgend einer anderen Qungenfrantheit her: 
beiführen, und Dieje laifen jidy nur anmen= 
den, wenn fie in Ddampfartigem Zuftande ein- 
geathmet werden. Pie Qungen bilden eine 
gufthöhlung und Fönnen mediziniih nur 
durch medicated Yuft erreicht werden. Dieje 
direkte Behandlung wurde zuerjt von mir 
entdedt, vervollftändigt und erfolgreich ange: 
wandt. G3 ift die einzige natürliche, wij- 
fenfhaftliche und vernünftige Behandlung, 
die je für Brondhial-Schwindjuchts-Krant: 
heiten angewandt wurde. Falls fie fehl: 
Ihlägt, jo fann unmöglich etwas anderes er= 
folgreich fein. Uber jie hat nie Mikerfolg, 
ausgenommen, die Lungen jind zerftört, che 
fie angewendet wird. 

„Ich behauptet beitimmt, da Brondial- 
oder fatarrhaliiheSchwindjucht mittelft mei: 
ner heifenden öligen Dämpfe furirt werden 
tann, welche auf den Stk der Krankheit ge= 
ben und mit dem feimtödtenden Koch’schen 
QTubertuline geichwängert find. Die Behand: 


Jung fann in Eurem eigenen Haufe berab: 


folgt werden. Schreibt wegen Buch, welches 
die Behandlung befchreibt und Zeugniffe von 
geheilten Patienten enthält, 

‚Nach jahrelangem jorgfältigem Beobad: 
ten und Unterfuchen des Speichel von elf: 
hundert Fällen mar ich überzeugt, dab 
völlig drei Fünftel aller Todesfälle, welche 
durh Schwindfudht verurfaht wurden, in 
Mirflichkeit nur durch fatarrhafiihe Bron- 
hitis, verbunden mit Dyspepfie, welche durd) 
die vielen Medizimen hervorgerufen, herbei: 
geführt wurden. 

Mährend ich in Chicago bin, werde id) 
ern den Speichel unterfuhen und mit jedem 

atienten —28 lonſultiren, wenn er in 
der Koch Lung Cure, 146 State Str., vor⸗ 


ſpricht. 


ner. Die Aufführung des Werkes er— 

regte brauſenden Jubel. Und ſo et—⸗ 

was ließen ſich die Franzoſen dreißig 

Jahre lang entgehen. 

* * * 

In Osnabrück wird dem dort gebo— 
renen Komponiſten des Liedes „Der 
Mai iſt gekommen“, Paſtor Juſtus 
WilhelmLyra (1822—1882), einDent- 
mal’errichet werden. 

* * * 

Der Komponiſt von „Saul und Da— 
vid“, Carl Nielſen, hat eine neue Oper 
vollendet. Das Textbuch iſt eine Bear— 
beitung der Holbergſchen Komödie 
„Maskerade“. 

* * * 

Auguſt Scharr, bisher Dirigent 
des Münchener Kaim-Orcheſters, iſt 
zum Kapellmeiſter des Berliner Phil— 
harmoniſchen Orcheſters gewählt wor— 
den. 

* * * 

Allerlei über Dramatiſches. 

| 

| 

| 


Un der Schwelle der Sechziger hat 
die gefeierte Tragddin Clara Ziegler 
ihre Biihnenlaufbahn bejchlofjen. Nach 
verheißungspollen Anjäten, denen bit- 
tere Enttäufehung qualvolle Entmuthi- 
aung folgten, führte diefe Laufbahn bie 
Künftlerin in rajchem Aluge auf die 
jtolzefte Höhe der Erfolge, zu einer un= 
unterbrochenen Reihe von Triumphen. 
Am 27. April 1844 murbe Clara 
Ziegler in München geboren ; ihr Va— 
ter, ein ehrfamer ärbermeifter, war 
wenige ahre vorher von Berlin in bie 
Harftadt übergefiebel. Clara nahm 
heimlich Unterricht bei dem Hofjchau- 
jpieler, Adolf Chriften, einem heute 
noch unvergeffenen Darfteller feintomi- 
Tcher Rollen. 1862 wagte die Achtzehn- 
jährige den erften Verfuh auf ber 
Bühne des Bamberger GStabttheaterd 
F „Adrienne Lecouvreur“. Einige 
Monate ſpäter erſchien ſie auf der 
Hofbühne ihrer Vaterſtadt als 
| „Jungfrau von Orleans“, doch) fam 
ı das erwartete Engagement nicht zu 
ftande. In Breslau, mohin fi bie 
Kunftnopize wandte, murbe jie für ab= 
folut talentlos erklärt. Sie fand dann 
ein Engagement in Ulm, fam 1865 an 
das Münchener Aktien, jebige Gärt⸗ 
nerplatztheater und folgte 1867 einem 
Rufe nach Leipzig. 1868 wurde Clara 
Zieglers ſehnlichſterWunſch erfüllt; die 
| Münchener Hofbühne bot der mittler- 
weile beriihmt gewordenen einen le⸗ 
| benslänglihen Kontrakt unter glän- 
zenden Bedingungen. Doc Ichon 1874 
wurde diefer Kontraft wieder gelöft, 
und feitvem hat Clara Ziegler ihre 
Kunft nur noch auf alljährlichen aus- 
gedehnten Gaftfpielreifen gezeigt. 1900 
|pielte fie bei den Wiesbadener Feſt⸗ 
ſpielen die Marfa im „Demetrius 
Im Februar 1902 gelegentlich ihres 
dierzigjährigen Bühnenjubiläums be— 
trat ſie als Iſahella in der „Braut von 
Meſſina“ zum letzten Male die Bühne. 
Intendant v. Poſſart hatte eine Ab⸗ 
ſchiedsvorſtellung geplant; ein rheu⸗ 
matiſches Leiden zwang die Künſtlerin 
zum Verzicht. 
Sorajam hat die Künftlerin Diegeu- 
gen ihrer Triumphe ge] ammelt. Ihre 
reigende Villa an ber Königftraße in 
| München birgt ein Fleines Mufeum er- 
leſener Kunſtſchätze. Fürſten haben ihre 
Bruſt mit Orden geziert, und die Hof⸗ 
theaier von München und Darmſtadt 
ernannten ſie zu ihrem Ehrenmitgliede. 
Zur Vervollſtändigung der biographi⸗ 
ſchen Daten ſei noch geſagt, daß Clara 
Ziegler 1876 ihrem ehemaligen Leh⸗ 
rer Chriſten die Hand zum Ehebunde 
reichte. Seit 18883 iſt die Künſtlerin 
Wittwe. 
* * 
! 
| 


An Rothenburg a, d. Tauber wird 
das hiſtoriſche Feſtſpiel „Meiitertrunt 
tie im borigen Jahre mit darauf fol 
gendem Feltzug und Felblager am 
Rfingftmontag, den 23. Mai, zur 
Aufführung fommen. 

* * * 


Die Hamburger literarifche Gefell- 
fchaft veranftaltete eine von 2000 Per: 
fonen befuchte Liliencronfeier, 
auf die ein Feſtbankett folgte, das ei— 

nen glänzenden Verlauf nahm und dem 
Dichter reiche Ehrungen brachte. Auf 
Antrag des Vorſtandes wurde Detlev 
von Liliencron durch Zuſtimmung der 
Verſammlung zum Ehrenmitglied der 
Literariſchen Geſellſchaft ernannt. 


— — — —— 
Teachers Club. 


Der „Chicago Teachers 
Club“ erwählte in ſeiner geſtrigen 
Verſammlung die folgenden Beamten: 
Präſidentin, Mary E. Reynolds von 
der O'Toole-Schule; Vize-Präſiden— 
tinnen, Annie Bieton, Parkman— 
Schule; Thereſa O'Brien, Calhoun— 
Schule, und Nellie E. Nolan, Adams— 
Schule; protok. Sekretärin, Anne 
Feely, Wentworth-Schule; korreſp. 
Sefretärin, Emily A. Hayward, Ir— 
ving Park-Schule; Schatzmeiſterin, 
Gmma J. Heuermann, Headley— 
Schule; Direktorinnen: Mary Rob— 
ſon, Baß-Schule; Margaret L. Fin⸗ 
negan, Jefferſon Park-Schule; Belle 
G. Peet, Adams-Schule, und Helen 
W. Boyden, Arnold-Schule. 


Nord Chicago Schützeupart. 


Der Nord Chicago Schützenpark eröffnet 
heute ſeine Sommerſaiſon mit einem gro— 
ßen Militärkongert und Tanzvergnügen, an 
der Weſtern Ave. und dem Roscoe Boule— 
vard, nahe Belmont Ave. Der beliebte Ver— 
gnügungsplatz eignet ſich für Piknils und 
Feſtlichkeiten aller Art und ſtellt den Gäſten 
die Tanzhalle im Klubhauſe, Kegelbahnen 
und größere und kleinere Parks in der An— 
lage zur Verfügung. Tadelloſe Erfriſchungen 
jind ftets zu haben und der Eigenthümer, 
Herr Th. randes, bietet Alles auf, um den 
Aufenthalt den Befuhern jo angenehm wie 
möglich zu machen, 


— —5 

* Hilfsſheriff Thomas Morriſon 
trat geſtern die Reiſe nach New York 
an, um ſich nach London einzuſchiffen 
und den dort auf Erſuchen der hieſigen 
Behörden vor ſechs Wochen verhafteten 
Spekulanten John H. Ladd per Schub 
zurückzubringen. Ladd iſt von den bie- 
ſigen Geſchworenen wegen angeblicher 
Unterſchlagung in Anklagezuſtand ver⸗ 
ſetzt worden. 


| 


werden. 


An diefem Tage wird fich die firma vom Retail-Gejcyäft zurückziehen und 


die neue Sirma 5. €. Selfridge & Co. wird ihre Nachfolgerin fein. 

Diefe folofjale Beichäfts-Transaftion — der Rücktritt einer der älteften Firmen 
an State Straße und der Eintritt einer neuen Firma, voll ausgewachjen und für große 
Unternehmungen zusgeftattet — mu natürlich von einem jenjationellen Waarenslim= 
jatz begleitet jein, um den Abjchluf vollitändig zu machen, die Bejchäfte des alten Ge 


e 
ſchäftes abzuwickeln und 


das Feld für das neue klar zu machen. 


Die großen und reichhaltigen Partien von Waaren die zur Ausſtattung dieſes 
vollſtändigen Geſchäftshauſes erſter Klaſſe nöthig waren, müſſen ſofort verkauft werden. 
Unſere Aufgabe iſt jetzt nicht eine des Profits, ſondern eine der ſofortigen und gründ— 


lichen Räumung. 
gleich verkauft werden. 


Alle jetzt im Hauſe befindlichen oder gekauften Waaren müſſen ſo— 
Um dieſen rieſigen Abſatz von Waaren zu ermöglichen, müſſen 


und werden wir den Preis jeden Artikels auf eine bisher unerhörte Weiſe herabſetzen. 

Wie die Cransaktion, die jetzt in unſerm Rücktritt vom Geſchäft ihren Abſchluß 
findet, völlig ohne Gleichen in Chicago daſteht, werden auch die Preismarkirungen 
während der nächſten vier Wochen nicht ihres Gleichen haben. 


Der Verkauf beginnt morgen, Montag, den 16. Mai. 


Schlesinger 


Der Grundeigenthbumsmarft. 
(Fortfegung pon der 4. Seite.) 


tragungen, die gemacht werden, und daher 
fommt es, daß die Mafler mit Angit und Za= 
en an eine mögliche Wiederholung der Er: 
nn des Jahres 1900 denten. 

Baar Geld ift für die Hauptbetheiligten 
thatjählih nur Nebenjache, vielleicht faum 
die Hälfte der im Betracht fommenden Wer: 
the, und Diejes liefert der Makler, aber auch 
nicht aus feiner Tajche, fondern aySs der 
Hand von Privatbanten und anderen Gelds 
inftituten. 

Ter Werth des Grund und Bodens ift in 
eriter Linie feine Baarauslage; der Werth ! 
der Materialien und der Arbeit für den | 
Neubau fommt aus der Bauanfeihe, und | 
dieje wird ohne große Schwierigkeit in Die | 
wirkliche Hypothek veriwandelt, jobald Der | 
Neubau vollendet und verfauft if. Und es 
ift Iharfache, daß viele Neubauten jhon var 
der Vollendung verfauft werden. 

Men erinnert ein folche8 Gejhäft nicht an 
den Ausiprud, der dem alten Cornelius 
Vanderbilt furz dor feinem Tode zugejchries 
ben wurde: „Ach habe daS viele Geld, das, | 
wie man jagt, mir gehört, nie in der Hand | 
gehabt; ich habe eS nie gefehen, und daS | 
Meifte davon ift thatfächlich in den Händen | 
von Zeuten, die damit mehr für fich jelbit, | 
als für mich verdienen. Mein Privatjekre- | 
tär leidet jich gerade jo gut wie ich; mein 
Kuticher hat bejjeren Appetit und ißt mehr, | 
als ich, und ih — muß; fterben.“ | 

Derartige pefjtmiftifche Anjchauungen gel: 
ten nun in dem kombinirten Grundeigen— | 
thums= u.Baugefchäft nicht, denn hier ift al- | 
les„Gejchäft”, aber derTheil des Ausjpruches, 
der auf das Geld Bezug hat, ift hier jehr an- 
wendbar, denn wenn eine Bauanleihe aud) 
53 bis 6 Prozent einbringt, wird der mwirf- | 
liche Befiter des Geldes faum mehr als 3 
Prozent davon erhalten. In den Reft thet: 
len ji) der Geldmafler, der Baufpefulant 
und der Grundeigenthumsmakler. 

Und dieje Form des Gefchäftes nimmt fte- | 
tig zu, denn daS bejcheidene Flat und das 
mehr lururiöjfe Apartment jind Faktoren in | 
der Behaufung der Bevölkerung Chicago’ | 
geworden. Knthufiaften auf diefem Felde | 
gehen fogar jo weit, zu behaupten, daß in ab- 
jfehbarer Zeit die Miethtwohnung daS nor= 
male Heim de3 durchjchnittlichen Chicagoers | 
und die Privatwohnung die Ausnahme fein 
wird, 

. “ = 

Der MWochenausmweis über regiftrirte Ver: 
täufe ftellt fich wie folgt: 
Letzte Woche 
— — A 


223511 
262 34 
2,413,031 
2,505, 630 
3,071,215 
2,636,50) 
1,848,574 

Einer der intereffanteften Verkäufe jeit 
längerer Zeit, obwohl an fich nicht bejonderz 
groß, war derjenige des leeren Bauplates 
von 110% bei 99 Fuß an der Südoft-@de 
don Madijen Str. und dem fFluß an Wm. 
F. Grower für 8125,000. 3 fol ein zehn: 
ftödiges Geichäftshaus errichtet werden, wel: 
ches $250,000 Zoften fol. In dem alten vier- 
ftödigen Gebäude, welches fidy früher hier 
befand, war innerhalb der legten fünf Nahre 
jchs Mol Feuer. Non dem KaufpreiS wur: 
de 850,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent 
ſicher geſtellt. 

Das ſechsſtöckige Officegebäude mit 80 bei 
80 Fuß an der Südweſt-Ecke von Clark und 
Lake Str. iſt durch Uebertragung für nomi— 
nellen Betrag wieder in den Beſitz der Chi- 
cago Real Fitate Irwitees gefangt, die es vor 
dreizehn Aahren auf 198 Nahre zu 816,800 | 
per Jahr verpachteten. Der Werfäufer ver: 
pachtete eS wieder für 99 Jahre zu $24,000 
per Iahr. Beide Verträge mußten fanzellirt 
werden, und der urjprünglihe Pächter verlor 
850,000, die er baar deponiren mußte. 

Stanley MeCormitf bezahlte $74,415 mehr 


als uriprünglich berichtet, für den Kohljaat: | vo. J N 
ihen Grundpachtvertrag auf 79 bei 80 Fuk | Fuß, mebit Kirche und Schule. 


an der Südeft-Fde von Clarf und Monroe | 
Str., nämlih 325,415. Ta die im Nahre 
1993 ablaufende Grundpaht 840,000 per 
Aahr beträgt, rentirt ji das Geihäft für 
den Käufer mit 43 Prozent per Jahr. 

Walter M. Lomney & Eo., die befannten 
Chofoladefabrifanten, haben ein 1222—26 
Mabafh Ave. zu errichtendes Tyabrikgebäude 
auf 20 Nahre vom 1. Auguft zu $8000 per 
Kahr gevachtet. Tas Gebäude wird 840,000 
toften. » 


Die Anlage der Rojeland Mill & Lumber 
&o. mit 132 bei 133 Fuß an der Nordmeit- 
Ede von 111. Str. und Stewart Ave. und 
115 bei 298 Fu an’ der Nordiweft:Ede von 
110. Place und Stewart Ape., ift für $25,: 
000 an die fürzlih organijirte Nofeland 
Zumber Eo, überjchrieben worden. 

Der Midlothian Club verpadtete eine 
Bauftelle auf jeinen ausgedehnten Golf: 
Gründen in Summit an ein? feiner Mit- 
glieder, welcher dort ein Sommerheim bauen 
will, für 99 Jahre gegen eine einmalige Zah: 
fung von $1000. 

Ein Kompler von 212 bei 134 Fuß an ber 
Nordweit:Ede von Montrofe und 
Uve., wurde für 822,500 an Frau 
Gary verfauft. 

Eine Bauftelle von 139 bei 150 Fuß an der 
Rordoft:Ede von Grand Boul. und 47. Str. 
wurde don einem Baufpefulanten auf 99 
Jahre zu dDurchichnittlich $2,425 per Jahr in 
Örundpadt genommen. 3 ift dieß nach der 


arding 
elle R. 


ADAM SCHAAF 


(Stablirt 1873) 


Yabrifant von hochfeinen Pianos. 


Der Standard der Melt, 


Wir haben etlihe Adam Schaaf Upright Pianos, 


Preiſe: 


S145 das Stid. S165 das Stüd, 


nur leicht in der Politur beſchädigt, 
8185 das Stück. 


Wir tauſchen das Piano um oder geben Euch das Geld zurück nach dreimonatigem Ge⸗ 


brauch, wenn es nicht iſt wie angegeben. 


$125, $135, S145, $155, $i65, S175 per Stück, neue Upright Pianos 
New Dorf gemadt; Mabagony-, Walnub- und Eichengebäufe; iano - 


„Bi „tn Bofton und 
jedes Piano böllig garantirt. 


Es wird jid für Euch bezahlen, uniere Verfaufgränme zu beiuchen, 


tvg eine Menge Pianos zu finden find, in all den verichiedenen Bacon : i 
A * ich s und Fabrike 
Preiſen und Bedingungen, die im Bereich eines Jeden liegen. — taten, au 


Bedingungen: S10 Baar — 85 monallich. 


Einfhliehlid eines Hübrhen Stußls und Dee, 


ADAM SCHAAF 


147-149 °W. Madison Str 


Ede Union Str. 


Rate von $348 per Fuk Boulevard und $323 
per Fuß Straßenfront. 

Eine neue Parzellivung von 32 Bauftel- 
len an den Siüdweft: und Südoft:Eden von 
Madijon Str. und Lyman Ave. wurde von 
einem Baujpefulanten für $48,000 gekauft. 

Größere TFlatverfäufe der Woche waren: 
DTreiftötiges Haus mit 200 bei 135 Fuß an 
der Nordoft:&de von Drerel Ave. und 58. 
Eir., $80,000; dreiftödiges Haus mit 643 
bei 107 Fuß an Addilon Str., öftlich von 
Wilton Ape., $45,000; dreiftöcdiges Haus mit 
80 bei 154 Fuß an Prairie Ave., jüdlih von 
45. Str., 835,000; dreiftödiges Haus mit 76 
bei 107 Fuß an 54. Place, öftlich von ZJeffer- 
fon Abe., $35,000; dreiftöciges Haus mit 50 
bei 161 Fu an Andiana Ude, nördlich von 
58. Str., $28,000; dreiftödiges Haus mit 172 
bei 250 Fuß an der Nordiweit:&de von Kenil: 
worth Ave. und Clizabeth Court in Oak 
Park, 824,000; dreiftöcdiges Haus mit 50 bei 
130 Fuß an Irving Park Ave., öftlic von 
Sheridan Road, $22,000; dreiftödiges Haus 
mit 48 bei 100 Fuß an 57. Str., weitlich von 
Andiana Ave., $20,000. 

” * “ 


Während der Geſammtumſatz im Hypo— 
thefenmarft weit hinter dem der Vorwoche 
jurüdblied, gab eS eine große Zahl mittel: 
großer Pfandbriefe, die zum Verfaufe fa= 
men. Der MochenausmweiS über, regiitrirte 
Pfandbriefe ift wie folgt: 
Teste Woche 


Vorhergehende Woche ....... 37 
een 491 


$ 000,808 
2. 100 80 
1,266 176 
1,477,391 
1,%05,447 
3,183,614 
1,191,640 

Die größte Baranleihe der Woche war eine 
von 844,000, zahlbar am 1. Junt 1914, zu 
5 Prozent, auf 125 bei 150 Fuß an der Süd- 
oſt-Ecke von South Boul. und Eaft Uoe., mit 
angrenzenden 116 bei 177 Tyuß, Ivo eine Reis 
he von zweiftöcdigen TFlatgebäuden, die $75,: 
000 often, in Bau begriffen ift. 

Tie beiden Taf Park Privatbanfen mad: 
ten zujammen ein Baudarlehen von $25,000 
für fünf Nahre zu 5 Prozent auf das neue 
Heim der Dat Part Y. M. €. U., mit 105 
bei 204 Fub an Daf Rarf Uve., nördlich von 
Safe Str. Der Neubau foftet K100,000. 

Gine Hnpothef von 824,000 für fünf Jah: 
re 3u 5 PBrojent auf das igenthum der 
franzöjiich-tatholifchen John de Baptiſt-Ge— 
meinde wurde für lofale Rechnung übernom:= 
men. Der Befit befteht aus 129 bei 125 Fuß 
an der Süpdweft:Gde von Peoria Str. und 
50. Place, mit angrenzenden 125 bei 125 


Unter den fleineren Hppothefen find die 
folgenden erwähnenswerth: $15,000 für fünf 
Sahre zu 5 Prozent, auf 100 bei 80 Fuß an 
der Nordmweit:Cde von Hollywood und 
Winthrop Apve., mit dreiftödigem Apartment 
haus; $13,000, zahlbar am 3. Mai 1909, zu 
53 PRreojent, auf 25 bei 175 Fuß an Midi: 
gan Boul., nördlich von 37.Str., mit Wohn: 
haus; 815,000 für jechs Jahre zu 5 Prozent, 
auf 50 bei 154 Fub an Prairie Ave., jüdlich 
von 47. Str., mit flatgebäude; $13,000 für 
Bf Jahre zu 5 Prozent, auf 50 bei 177 
Fuß an Michigan Boul., nördlih von 42. 
Etr., mit Apartmenthaus; $14,000 für fünf 
Aahre zu 5 Prozent, auf 50 bei 115 Yu an 
Ellis Uve., nördlih von 42. Place, mit 
Upartmenthaus; $18,000 für fünf Jahre zu 
53 Prozent auf 61 bei 100 Fub an der Süd: 
oft:Ede von Tivijion und Sedgwid Sitr., 
mit Store, Office und jFlatgebäude; $15,- 
000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 41 bei 
125 Fuß an der Südmeft:Ede von Went- 
worth Ave. und Garfield Boul., mit Store: 
und Flatgebäude; $12,000, Baupvereinsan- 
leihe, zahlbar nad der Rate von $15 per 
Woche zu 6 Proz., auf 50 bei 100 Fuß an 
der Südoft-Ede von May und 18. Str., mit 
Store: und Flatgebäude; $15,000, zahlbar 
am 1. Auli 1909, zu 5 Prog., auf 50 bei 165 
Fuß an Kimbart Upe., jüdlih von 64. Str., 
mit flatgebäude. 

* 


* * 


Zahl und Koften deefeubauten, für welche 


| 
| 


im Laufe der Woche Bauerlaubnikicheine 

ausgeftellt wurden, jind nach Stadttheilen: 

$ 35,15 
119,40 } 


952 


Elnfeile  „ouccdsnsscsinrenennnen 73 
ce rer > 


it s 
un ic 


$ ‚739,560 

972,75) 

1.150,55) 

823,725 

1,040,425 

286, 600 

600,30) 

. Falls die gegenwärtigen Schwierigkeiten 

im Baugewerfe feine größeren Dimenjionen 

annehmen werden, außer den bereits früher 

berichteten, eine größere Zahl von Kirchen: 

und Schulbauten zur Ausführung fommen. 

Darunter befinden jich: Neubau für die@rfte 

Baptiftengemeinde von Hyde Park, 55. Str., 

nahe Woodlaton Ave, 380,000; Kirche und 

Parrhaus für die Holy NRojary Fatholifche 

Gemeinde, Wejtern Ave., ziwiichen Erie und 

ChivStr., $30,000; Umbau der GentralPart 

Presbpterianersftiche, Sacramento und 

Warrentive,, $25,000; Schulhaus für die fa= 

tholijche St. Ugnes:Gemeinde, Central Bart 
Ave, und 27. Str., 825,000. 

Größere Fabrik: und Gefchäftshauten, die 

zue Vornahme derlrbeiten bereit find, fehlies 
Ben ein: Siebenftöcdige yabrit, 100 bei 120 
Fuß, Huron und Kingsbury Str., für die 
J. Tilt Shoe Co., $100,000; Frahtfhuppen 
für die Baltimore & OhiosBahn, 30 bei 800 
Buß, Polt Str. und Zifth Ave., $40,000; 
:ofomotivfchuppen für die Chicago, Mils 
waufee & St. Nauf-Bahn, Humboldt Bouz 
levard und den Bahngeleijen, $20,000; Ans 
bau an das lajchenbier-Depot der Schoens 
hofen Brewing Co., %25,000; Anbau, 50 
bei 100 Fuß, an das Gefchäftshpaus 136— 
133 W. Madifon Str., $20,000. 

Unter gröheren fFlatbauten, für welche im 
Laufe der Woche Kontrafte bergeben wurs 
den, find: Dreiftöcdiges Store: und fylatges 
bäude, 125 bei 125 Fuß, 61. Str. umd 
Etony Nsland Ave, 290,000; achtzehn drei= 
ftödige lats, Park Une. und 52. Str., $70,: 
000; dreiitöcdiges Gebäude mit 24 Flats, Anz 
diana Ave. und 31. Str., $50,000; breiftd- 
diges Gebäude mit 18 Flats, Sheridan Part, 
$45,000; vier zweiltödige Flat3 von je 24 bei 
55 Fuß, Bryn Mator und Early Unve., Edge: 
water, 833,000; dreiftöcdiges Gebäude, 40 bei 
100 Fuk, Milton Une. und Grace Str., 824⸗ 
000; dreiftöcdiges Gebäude, 50 bei 88 Fuß, 
6329 Woodlawn Ave., $22,000. 


Rienzi⸗Ktonzerte. 


Neben dem beliebten Frühſchoppen-Kon— 
zert, von halb zwölf bis halb ein Uhr, wird 
Direktor M. Ballmann mit ſeinem Orcheſter 
in dem glänzend beſuchten Lokal heute Nach— 
mittag und Abend beſonders gut ausge— 
wählte Muſiknummern vorführen, worunter 
Roſſinis „Diebiſche Elſter/ Manns „Wind: 
mühle“, Herberts „Babette“ am Nachmittag 
und Kompoſitionen von Flotow, Rubens, 
Lueders und einem Pianoſolo „Desdemona«, 
von O. J. Heſſelbach, am Abend. Mit den 
gediegenen Leiſtungen des Orcheſters ſtehen 
die ausgezeichnete Küche und Keller im Eins 
lang. 

— ⸗ñ —ñſJ — 


Großes Kirchen⸗Konzert. 


In der Evangeliſchen Johannes-Kirche, 
Ede Garfield Ave. und Mohawf Str., veran- 
ftaltet und leitet der rühmlihft befannte 
Organift und Dirigent, Herr Theodor Schee: 
ter, am Vfingftmontag, den 23. Mai, Abends 
8 Uhr, ein großes Kirchensflonzert, deſſen 
Ertrag zu Gunften de3 Gotteshaufes ver: 
wandt iverder mird. Gejangs: und Anfteu: 
mental-Sofiften, der Chor der Johannesge- 
meinde, jowie Herr Scheerer jelbft, alß aus: 
gezeichneter Pianift befannt, mwirten mit bei 
der Aufführung des mit fünftlerifchem Ge: 
chmack zujammengeftellten Programms, 

intrittstarten zu 50 Cents, Gallerie zu 
25 Eent3, werden vorher und am ber Kalle 


verfauft. 





Berguügungs-Wegweifer. 


d Opera Houfe — Beihlofien. 
inois. — „The Office Boy. 


emple of Mufic. „Charlen 3 


rer „Ihe Sho-Gun®. 
. — „The Gelebratcd Gaje”, 
d.—VBaudenvilfe, 
. — „The Carl of Ramtudet“, 
. — Ronzert jeden Abend und Sonntag 
uh Nachmittags. 
ield Columbian Mufeum.--Samftag 
und Sonntags ift der Cintritt frei. 
Chicago Urt Kiftitute. — Freie Bejudhs- 
tage Mittivoh, Samftag und Sonntag. 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


NRäthfel (1581). 
Don Mathias Straka, Chicago. 
Mit H ift es des Sparer Lohn, 
Mit G erfreut’3 den armen Wann, 
Mit R ift’5 ein gar Ddiebifcher Sohn, 
Mit 8 man fic erquiden fann. 


NRäthfel (1582). 

Don U. %. Hinke, Chicago. 
Sch bin eine Stadt in biblifchem Land, 
Auch als fünftlicher Weg Ddafelbit befannt, 
Für den Weltverfehr von Wichtigkeit. 
Doch umgekehrt wurde einft ich genannt 
Der Gott, der auf höchiter Stufe ftand, 
Doch das war in grauer Heidenzeit. 


Aufgabe (1583). 

Der Name eines berühmten Mannes bes 
fteht aus jehs Buchjtaben und läßt jich mit 
Hilfe der folgenden Angaben bejtimmen: 

Erjegt man die Buchjtaben des Alphabet 
durch) die entjprechenden Zahlen, alfo a dur) 
1, b durd) 2 u.f.w., fo betragen die jechs Zah— 
len zufammen 63. Die Summe der erjten 
und zweiten ijt gleich der dritten Zahl, die 
Summe ber erften, zweiten, dritten Zahl 
gleich der vierten. Die fünfte Zahl ift gleich 
der Summe der zweiten und der doppelten 
erften, die fechite Zahl ift um 1 Heiner ala 
die fünfte und tft glei) der Summe der ers 
ften und der doppelten zweiten. 

Welcher Name ift gemeint? 


Kreuzgräthfel (1584. 


Eingefgitt von „Mauerblümkhen“, 
Chicago. 


} RR 


Auf die lechzende Q 4 hernteder 

1 tie der 12 erquidend ftrömt. 

2 erfrifcht die Vertrodnende wieder, 

Das dient zum Troft für durchnäkte 
Glieder, 

Ch man zur Flucht in 3 4 fich bequemt. 

Vor der 1 3 4 hör’ trommeln und pfeifen, 

Drinnen Gebrül von manch’ fremden 
Gethier, 

Affen und Humde, bie fpringen dur 
Neifen, 

Mie ein 1 2 Überriefelt’3 mich jchier. 


Nöffeliprung (1555). 
Von Seo Jettoha, Chicago, 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü—⸗ 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
2008 entfcheidet — zur Nertheilung fommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löſungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fich nach der Anzahl der Löjungen. Die Ber: 
Toofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bi8 dahin fpäteftens müjjen alle 

ufendungen in Händen der Nedaktion fein. 
Soklarten genügen, werden die Löjungen 
eber in Briefen gejchiedt, dann müjjen jolche 
eine 2 Gents-Marfe tragen, auch wenn fie 
nicht geichlofjen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
bendpojt Co." abzuholen. Wer eine Präs 
mie duch die Poft zugefchidt haben till, 
muß, die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Voftlarte und 4 GentS in Briefmarfen eins 
ſchiden. 


Nebenräthſel. 


A) Buhftabenräthfet, 
Eingefh. von 9. Kornrumpf, Chicago. 
1. Du Tannft mich in der Havel finden, 
Am Mhein fuhft Du vergebens mid). 

P. Sa ih aubh nit zum Stanz mid) 

winden, 

Wo Blumen ſind, da bin auch ich. 

8. Und ob ich auch die Erde meide, 
Dem Himmel bleib' ich immer treu. 
Und blieb ich fern dem Haß, dem Neide, 
Die Liebe zog mich ſtets herbei. 
Dem Einzeljänger bleib’ ich ferne, 
Jedoch dem Chor mifch’ ich mich ein. 
W8o’8 heimisch ift, da meil’ ich gerne, 
Nie mocht’ id in der Fremde fein, 
An Rufkland wirft Du mid) verntijien, 
Doh nimmermehr im Schwabenland. 

. Der Herbft, er will von mir nichts wiljen, 
Der Lenz jedod) und Deine Hand. 


2) Sherzräthfel. 
Gingefhidt von Frau Bertha Iany, 
Chicago. 

Ich habe fteben Glieder, 

Mit fjechfen fing ich Lieder, 

Mit fünfen hat's ein \eder, 

Ner find vier Fünftel einer fyeder, 

Affein fo ift fie ftumm; 

Doch wendeft Tu mich um, 

Dann ftehet fie Dir Rede, 

Nm Frieden, mie bei TFchde. 

Mit Dreien ift’S bald der, bald der, 

Mit Ziweien ift’8 nicht ich, nicht Du, nicht 
wir, nur — er. 


3.) Quadrträthfetl. 
Von Mathia trafa, Chicago. 
A DE 

E E 
I 
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Obige Buchftaben richtig gejtellt ergeben in 
ben wagerechten und jenkrechten Neihen glei: 
che Benennungen und zivar: 

1. Stadt in Defterreich. 
2. Mädchenname. 


8 
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3. Biblifhe Perfon. 
4. Kleine Münze. 


Fölungen zu den Aufgnden in 
voriger Hummer: 


Sleidhflang (1575). 
Arm. 
Ridhrig gelöft von 92 Finfendern. 
Silbenräthjel (1570). 
Grasgrün. 

Richtig gelöft von 92 Einjendern. 
Nehnungsaufgabe (1577). 
EChrlih währt am längften. 

Richtig gelöſt von 88 Einſendern. 


Ergänzungs-Aufgabe (I578). 


Jägerlatein, Oſtende, Hauptſtadt, Neun— 
augen, Mailand, Iſerlohn, Löwenzahn, 
Trauermantel, Opferſtock, Nordlich — ohn 
Milton. 

Richtig gelöſt von 90 Einſendern. 


Röſſelſprung (I1579). 


In der Zeit der Flitterwochen, 
Hat die Frau ein leichtes Kochen, 
Ihrem Mann ſchmeckt alles wohl; 
Aber in dem Monat weiter 
Iſt die Ehe nicht ſo heiter; 
Angebrannt ſchmeckt ſchon der Kohl. 
Richtig gelöſt von 72 Einſendern. 
Bilderräthſel (1580). 
Nordſeebäder. 
Richtig gelöſt von 75 Einſendern. 


Löſungen zuden Aebentäthſeln“ 
in voriger Aummer. 


1. Gleichklang. — Abnehmen. 

2. Räthſel. — Kukuk. 

3. Kreuzräthſel. — l-au; 2—r; 
3—ra; d—ge; 5—la; 6—be. 


Kichtige Löſungen 


jandten ein: 


rau Anna Wilde (2 Preisaufgaben — 1 
Nebenräthiel); F. Ioggerit (6—3); Theodor 
Sutter (5—0); Frau Henrietta Fendl (6— 
8); 3. 2. Eichader, Homeftead, Sa. (6-0); 
Grau %. 8., Davenport, Sa. (63); Ber: 
thold hrde (6-2); Sohn Arion (4-1); 
rau Therefe Franfl (51); Frl. Bertha 
Polat (5—1); Frau R. Ziegenhagen (6—2); 
Frl. Martha Neichenbaum (5—1); Frau Eife 
Haman (5—2); Frau Fannie Feift (5—1); 
Hy. Sangfeldt (5—3); Theo. Mieling (53); 
Mathias Strafa (6—2); Dkcar E. Schmidt 
(5—2); Frau Anna Pinnow, Maywood, 
SU. (62); ©. Michael, Hammond, Ind. (6 
—3); Frau Karolina Schmidhofer (63); 
F. 9. Roehler (63); ©. 8. Scharien (63); 
Theo. &. Goebel (5—8); Frau Minnie Tors 
ge (5—0). 
Frau Helene Nehlien (6—2); €. €. Wind» 
ler (6-3); €. Doederlein (5—2); Celia 
Hacke (6-0); PB. S. Raarıup (6-3); Th. 
D. 5—2); Sohn Troftorff, Milwaufee, Wis. 
(63); Adolph Grote (d—2); Frau Agnes 
Groß (59): Frau Martha Rogge (5—3); 
Frau Käthe Weigand (6-3); Henry Meyer 
(6-3); Frau Käthe Schmidhofer, Sauf City, 
Wis. (d—1); Frau F. Ziele (6—2); Frau 
Louife Ringer (5—3); Chas. Balz (5—3); 
Frieda Moerner (3—1); ©. Bieled (d—1); 
M. Kofsti (4-2); 9. Korneumpf (6-3); 
Frl. Iohanna Bojet (4-2); Frau life Kel: 
ler, Milwaufee, Wis. (5—3); 9. Peters (6— 
8); 3. Naher (5—3). 
Frau Helene Brodmyer 52): Frau 2. 
Nlewe (5—1); Frau Maria Melsheimer (3— 
2); Carl Bojet B—D; U. Raul Steffens (6 
Schulz (d—1); Ernft Schmidt jr. 
(53); Chas. Herbertz 5—2); Frau Antonie 
Bialk (4-3); Frau Roja Schlogl (5—2); 
Meinholdy (63); Frau Unna Niemann (1 
—1); DO. Kühn 5—D; Frl. Cäcilia Wilfin 
(6-3); % U. Frintner (63); Uler Burl: 
hart jr., Sheboygan, Wis. (5—0); Frau 8. 
Müller (6-3); Geo. Geerdt?, Maymwood, 
at. (6-3); Hummel, Daf Rarf, Il. (63); 
9. Zimmermann (63); 3. Splittgerber, 
Toledo, OD. 3—0); E. Fandrey, Toledo, DO. 
(3—0); Frl. Alma Brehme (6—2); Frau Al: 
wine Miefen (6—3); Augufte Schwemer (6 
3). 
Frau 9. Fröhlih (6-2); Frau Annette 
Shieg (4-3); Frau Mina Ertl (6-2); M. 
Kettering (63); Rudolf Schweiter (6—3); 
Frl. Margarethe Keyl 53); M. X, Ir— 
ping Rart (53); Frau Bertha Kinuepfer (6 
3); Frau Dora Kuchn (63); rau U. Mil: 
ling 5—2); Frau Pfeuffer (5—0); E. A. 
Wagner (6—2); Frau U. Meiners (63); 
Frau Laura Meier (62); „Mauerblüms 
chen“ (6—0); Frau Dora Heine d—8); Frau 
Lydia Sedlmaper, Danville, IE. (42); 
Leo Lettocha (6-3); A. Mörl (5—2); Gerh. 
Gartens (5-2); NR. Windler (6-3); Hans 
Wagner (40); Frau E. Scheffler (6—2); 
Frik Kichherr (63); Wın. Wırndram, Da: 
venport, Ka. )—2); Gerd Hilmers, NRacine, 
aRis (3—0); Zouis Mueller (3—0). 


—3); Frau 


Yrämien gewannen: 


Sleihftlana (1575). — Loofe 1—9. 
Frau H. Fröhlih, 772 N. Irving Park Bio., 
Chicago; Xoos Nr. 71. 

Silbenräthjel (1576). — Zoofe 1— 
92). „Mauerblümkhen“, Chicago; Loos Nr, 
83. 

Nehnungsaufgabe (1577N.—Loofe 
1-83. Frau Fannie Feift, 3661 S. Wood 
Str., Chicago; Loos Nr. 13. 
GErgänzungsaufgabe (59. — 
3. Naber, —, Chicago; 2003 


Ss 


Looje 10. 
Nr. 45. 
Nöffelfprung (1579. — Looje 1— 
72. Frau Henriette Yendl, 236 Hafting 
Str., Chicago; Loos Nr. 3. 
Bilderräthiei (1580). 

75. Hans Magner, 555 N. 

Chicago; Xoos Nr. 72. 


Räthſel-Briefkaſten. 


M. L., Irving Park: G. Michael, Ham— 
mond, Ind.: Frau Unna Wilde: Hy. Yang: 
feldt; Ferd. Jogasrit; ©. T. — Neue Aufge: 
ben erhalten. — TDant. 

A. Mörl. — Sewik dodh. Won 65 Ein: 
fendern, wie Sie aus der Yoofezahl erjehen 
fünnen, Die betr. Zeile wurde beim „Einhe— 
den“ aus „Verjehen“ ausgelaifen 


ee 


* Merbet fräftiq und gefund. Trintt 
Atlas Bra. Co. Peptomaltene, Kombi- 
nation von Malz:Ertraft, Hopfen und 


Vepfin, ein angenehmes Getränt. — 
S3:,mifon* 


Phrne Canal 967. 


— — — 
Heiraths-Lizenſen. 


VYoigende Heiraths-Lzenſen wurden im ber Office 
deſ County⸗Clerks ausgeitelſt: 
Bert X. Wyatt, Maude E. Burnſtine, 
Bewounsky, Carrie Bittner, 
Meier, Annie Perumann, % 
Ratrid, Sujie Brabm, 
Mabel I f 
Johannes, Emma 
Roſe, Louiſe La ouco 
Pilch, Katarzuna Pum 
Romare, Ethel S 
ter, Flora Lenin, 236, 24. 
ifder, Sarab M. Burnftine, 2 
Nites, Mary Meiolomäti, 24, 18. 
5 4 Dora N. Bell, 8, : 
Sandion, Aaie Olien, 21, 2 
or Roſie Baniak, 8 
Buccowich, Ida Feins 
Anna Natuiial, 
a, Sarah Border, 
Ropezra, Anna Stand, %4, 21. 
Raulo, Charlotte Bertha Roter, 21, 19. 


— 0 


Zodesfäle. 


Nakftchend veröffentlihden wir die Namen de 
Deutihen Über deren Tod dem Gefumpbeitkamf 
Meldung zuoine: . 


Nubl, Aeremias, 9 3; 72 Racine pe. 
Weber, Fred, & Y.: 521 S. Halfted Str. 
Jordan, Alice, & 3.5 6024 Woodlamn pe, 


Charles 
Fred C. 
George 
Harry 
Max 


Ludy, 


Nicholas 


Senntagpoft, Chicago, Sonntag, Ben 15. ini 1904. 


Staar in 
3 Monaten 
geheilt. 


drau 3. H. Tnler erzählt, wie fie in ihrem eige- 
nen Haufe furirt wurde 


Ohne Rleſſer. 


Wunderbare Reſultate einer Methode, mittelſt 
welcher 


Ihr im Hauſe kurirt werden könnt. 


P. CHESTERMADISON,. M. D., 
Amerikas Meiſter⸗Augenarzt. 
(Copyrighted.) 

Cine Heilung, der eine endloſe Debatte in der 
mediziniſchen Welt hervorgerufen hat, iſt der von 
Frau J. H. Tyler, Black River, Waſh., die, bis 
ſie von Dr. Madiſon behandelt wurde, ſchnell blind 
murde don beginnendem Staar. Sie fonfultirte ı5- 
ren Hausarzt, der jie an einen Spezialiften ber: 
wies. Die Diagnoje war richtig. ES War richtiger 
Etcar. Uber ıhr wurde gerathen, ihm reif werden 
zu lajjen (was 4 oder 5 Jahre dauern würde), umı 
ihn daun mit dem Meier zu op:riren. Da jie par 
der Madiſon AbjorbirungS= Methode aehört hatte, 
fhrieb jie an Dr. Mad.jon, welher ihr jagte, DaB 
er jie mıttel3 jeiner Hausbehandlung heilen könne. 
Ste trat in Behandlung und in drei Monaten var 
der Staar verjchivunden. War dies nicht_kine ver: 
nunftigere Behandlung, als jıh der Schlädt-rei 
auszufeten ind vrelleiht das Nijifo zu laufen, das 
Auge gänzlich zu verlieren. Sie litt feine Schmer= 
zen oder Unannehinlichleiten und die Behandlung 
ftörte fie nicht in ihrer gewöhnlichen Arbeit. 

Viochtet Ahr nicht Lieber in diefer Meije bebandeit 
und gebeilt werten, als das große Rilifo laufen, 
für immer zu erblinden? 

Flat River, Wafh., 18. Febr. 1904. 
B. C. Madiſon, M. D., 80 Dearbern Sitr., Chicano, 

Werther Doktor: — Ich habe Ihre ſchmerzloſe 
Abſorbirungs-Methode üngefähr drei Monate ge: 
braucht und ich möchte Ihnen mittheilen, wie meint 
Augen jetzt ſind. Der Staar wurde immer größer, 
aber durch Ihre Abſorbirungs-Methode iſt der Flech 
auf meinem Auge (welcher mir viel Beſchwerden ver 
urſachte) vollſtändig beſeitigt. Ich hoffe, daß ich 
im Stande ſein werde, Ihnen bald ſchreiben zu 
können, daß ich auch von der Nervenkrankheit voll— 
ſtändig lurirt bin. Ich würdige, was Sie gethan 
haben und werde Ihr intereſſantes Buch Allen zei— 
gen, die Ihre Dienſte brauchen, und ich weiſe dieſe 
Leute an Sie wegen Behandlung. Mit beſten Wün— 
fen, verbleibe ih Achtungspoll 

Yrau 3. 9. Toler. 

Dr. Madifon kann Eud heilen, ganz gleidh, an 
welcher Augenfrantheit Ahr leiden möget. 

Die Mapdijon AUbforbirungg - Me 
tbode tft jeine eigene Entdedung, und mittel3 
derfelden heilt er Staar, Häutdgen Shup: 
ven, Leiden der Sehnerven, granıs 
lirte Augenlider, Entzündungen des Au— 
0e5 und alle anderen Augenfranfheiten oder 1rjas 
Ken von Blindheit ohne Schmerzen oder Mejjer. 

Er Heilt Schielen 
nachhaltig und ftellt verlorene Sehfraft wieder her. 
Kein Mefier oder Schmerzen. Keine Abhaltung dom 
GHhäft. Seine Methode war im taufenden Fällen 
erfolgreih. Sein Feblichlag. 
Die Hausbehandlung 

ift befonders für Diejenigen beftimmt, die nicht in 
meine Office kommen fönnen. Sie ift jo berboll: 
fomnınet, dab fie der Patient in feinem ergenen 
Haufe artwenden fan. Wenn Xhr nicht vorjpredhen 
Könnt, Schreibt fofort Ivegen meiner Hausbehandlung 
Shidt nah einem Eremplar jei- 

es neueften Budhes:, mweldes frei 
erfhidt wird Eine Poftlarte genügt. — 
Hreibt heute. i 
Sprechitunden: Täglih von 9 Uhr Qorm. bis 5 
Apr Abds. Sonntags don 9 Uhr Qorm. bis 12. 


P. C. Madison, M.D. 


Suite 8, 80 Dearborn Str, Chicago, IU. 


Masttberi@t. 


Chicago, den 15. Mai 1904. 
(Die Preije gelten nur für den Großhanbdel., 
(Zaarpreife.) 


Getreide und Hen. 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, $1.03-$1.07; 
Nr. 3, roth, $1.00-$1.06; Nr. 2%, hart, M-- 
943e; Nr. 3, hart, 8I—92%&c. 

Sommerweizen, Nr. 1, Br; Nr. 2, X 
—dc; Nr. 3, 8-08. 

Mais, Nr 9%, se; Nr. 2, weiß, Säle; 
Nr. 2, gelb, Si; Nr. 3, BB; Nr. 3, 
mweiß, N—50; Nr. 3, geld, 523e. 

Hafer, Nr. 2, 40-404; Nr. 2, weiß, d44öt; 
Nr. 3, 333%: Nr. 3. weiß, 43 416; Nr. 
4, Weiß, 38—4lic; Standard, Id. 

Mehl, Winter-Patents, 84.70-84.80 das Faß; 
„Straights”, 34.50-84.60; „Minnefota Hard 
Patents“, $4.50-$4.60; bejondere Marten $5.30 
bis $5.40. 

Heu — auf den Geleijen)-— Beftes Timothy 
814.00 814.50; Nr. 1, $12.50-$13.00: Nr. 2 
$10.50—$11.00;5. Nr. 3, $8.50-$10.50; 
Prairie, $10.00-$11.00; ditto, Nr. 1, 89.0 
$10.00; Nr. 2, 88.00-88.50; Nr. 3, $7.00—$7.50, 
Nr. 4, $6.50—$7.50. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Mai, Mic; Juli, alt, 5 -Se; Juli, 
neu, 83I—834e; September, alt, TY—80°; Sep: 
tember, neu, 7SI—TEIc. 

Mats, Mai, 46%; Yuli, IA; September, 
46%c. 


Safer, Mai, did; Juli, 3838; September, 
304-308. 


Proviitonen. 
Schmalz Mai, 86.8; Auli, $6.4240; Septem= 
ber, 8.5586. 54. 
Schweinefleiſch, Mai, 
$11.773; September, 811.374. 
Rippchen, Mai, 86.25; Juli, 86.373586. 40; 
Septeniber, $6.524. 


Schlachtvieh. 

Rindoieh: Beſte „Beeves“, 200 bis 1400 Pfund. 
45.55-85.80 per 100 Pfd.; aute bis ausgejuchte 
fhwere Stiere, B.15—H.50; gute bis ausges 
juchte Stiere, zum Verfandt, .85—$5.10: aute 
bis ausgejudte Kühe, per 100 Pfund, 4.20 
$4.80; gute bis ausaejuchte Kälber, $4.00—85.25; 
gewöhnliche biS mrittlere Kälber, $2.S—B. 
Zeras Qullen, der 100 Biund, 32.50-83.80. 

Ehmeine: Ausgefuchte bit befte (zum VBerfandt: 
84.854.023 per 100 Pfund; gewöbaliche bis 
gute ihmere Schlachthauswaare, $4.65—H.824; 
leichte, gemischte Waare, $4.80-$4.85; leichte 
ausgejuhte, 4.65.80. 

Shafe: Beite, fchwere Schafe, ver IM Pfund, 
320-5.,50; aute bis ausgeluhte Nührlinar, 
&4R0-5.0! „Native Qamb3“, gute bis aus- 
aeiuchte, B.I3I—$6.10; „Spring Lambs“, 8.00. 
bis $7.50. 

65 wurden 


Gepöteltes 
*11.60; Juli, 


75; 


Mode bierhergebradt: 
116,374 Schweine umd 
wurden 25,115 
und 4% 


während ber 
51,469 Ninder, 9351 Kälber, 
57,50 Schafe Non bier verichidt 
Rinder, 159 Kälber, 8.95 Schweine 
Schafe. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molterei-Frodufte, 

Butter— 
„Greamerp“, 
Nr. 1, per 
Fr. 2, per 
„Gooleys“, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 

„Ladies“, per Yfund a 
VPacwaare, friſche ......... ...... 
it— 
Nahmkäje, „Twins“, per PWfund.... 0.83—0.09 
«Daijic!“, per Pfund.... 0.00 —D.093 
„Doung American“, per Bund 0.09 —0.00 3 
Shiweizer, neu. per Pfund....... 0.13 
Limourger, nıu, per Pfund....... 0.12 
Brıd,ver Plund — 0.09 
et— 

Friſche Waare, ohne Abzug den 

Neriuft, per Tugend (Kiften zus 

rüdgejandt) 

Friſche Waare, ohne Abzug von 

Verluft, per Dugend stiften eins 

geihlojien) 


Geflügel, Kalbileiih, Fiihe, Wild. 


Geflügel (lebend— 
Hühner, das Pfund........ — O. 1 —.113 
do. „Svprings“, das Duetzud 3.00 —6.00 
Truthühner, das Piund....... — 0.12 
Enten, das PRfund....... — .. 0.12 —0.123 
Ganſe, das Dutzend. ............... 5.00 -7. 00 


Geflügel 1Kühlipeiher— 
Hühner, das Biund 
Enten, das Pfund.............. 
Gänſe, das Pfund 
Truthühner, das Pfund. 

Qaldet (wefhlagten— 
5060 Bd. Gewicht, das Pfund.. 0.03 
G—75, Vd · Gewicht, das Pfund.. 0.05 
80-100 Bid. Gewicht, das Pfd.... 


—A 
gas = 4 der Ber 
tzer Bari, per Pfund...... 
Weiher Barſch, per Pfund.......... 
Viderel. der Pfund. ........ 
Hechte, per Pfund............ 
Karpfen. per Pfund. .... 
Veh Gugerichtet), ber Pfund 
Lachs, per Pfund. ................ 
Scheli fiſjch, per Vfund. ...... 
Salibut. per Pfund. .......... 
Flundern, per Pfund............. 
Vale, per Piund...... 


0.18} 
0.16 —. 104 
d.iz —n 
0.17 
0.15 
0.14 


0.11 —0.13 


ertra, per Bfund.... 


Kä 


Gi 


·22 


10 


E85 


22222 
un 
md 


0.04 


20 


ring. per Pfund . 
Seelen e 
e 
— — 
Lobſter (gekochtz, per Pfund. .... 


Bild- 


Stkloffinen, Dugenb „.ucoooocnneee 
Vegenpfeifer, Dußenb „sersonnooee 


Friſche Früchte, Gemüſe. 

Gedfel, Baidwiys, Waß..cccccccece 

do., Öreeniugs, 0 EEE SER 

ittonen AKalifernia, per Kifte.... 

rtangen, Kalifornia Napelz, 

per... Killer. en era Dane 
Bananen, „Inmbo“, Bündel...... 
Erdbeeren, Louiſiana, 24 Pints...... 
Kopfialat, per Zuihil 
Rothe Ruben, Louiſjona, per Faß 
Kraut, Louiſſana, per Kiſte 
Blattſalat, hieſtger, per Kifte...... — 
Grune Zwiebeln, hieſige, per Kifte...: 
Trockene Zwiebeln, 70 Pfund 
Rüben, per Fafß 
Mohrrüben, Louiſiana, per Faß........ 
Tonteten, Ylarida, 6 Koͤrbe 
Rettige, biejige, per Duszend Bündel.. 
Gurten, biefige, per Dugend 
Epinat, Baltimore, per Kicpe 0,50 —0.60 
Spargeln, per K 0.59 —0.75 
Schotenerbien, Mifitifippt, per Bufhel. 1.00 —1.5U 


Lil, 


0.5) . 75 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Mäuner und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Verlangt: Korbnuacher, 
haben in Nobr 
beit. American 
Avenue. 


Grfat 
jtetige 

480 S. 

15mai, Iwx 


Poli 


yenor 


müſſen etwas 
Automobil-Körben etc.; 
Basket Factory, 
Verlangt: PVronzierer, Vergelder, Joiners, 
rer, witters, Moulding. Montag, Zimmer 3 
Hotel, 259 S. Clark Straße. 


S 
Verlangt: Ein Kutſcher in Whole 
Furniture Houſe, muß packen 
Schmidt Eo., 120 Illinois Straße. 

Verlangt: 
prüfen. 


ale 
ale 


Upt 


lönnen. 


t Junger Mann für fertige Ve 
Sears, Roebuck K Co., 96 Fulton 


Verlangt: Zuverläſſige Agenten um 
und, Unfall-Verſicherung und Bonds zu verfaufcı 
Wöchentlicher Plan. Keine „Lapfes“. Nachzufra 


2 


’ot ii 
Lebens⸗ 


Montag Morgen zwiſchen 8 und 10 Uhr, 72 Hari: 


ford Building, 140 Dearborn Straße. 


Lehr! 


Fo 


Verlangt: Ein 15-jähriger Knabe als 
im Holzoravier-Geſchäft. Chicago Engraving 
350 Wabaſh Avenue. 


Berlangt: Aſſiſtant Wein-Mann für Keller-Ar— | 


beit. Einer der millens ift zu arbeiten. Nacızu 
fragen Montag Morgen bei A. Bauer & Go., 
E. Suron Er. 
Berlangt: Junger Mann für Küchenarbeit; einer 
der diefe Arbeit jhon getban hat. 58 Nadion Blyd. 
ſaſon 
Verlangt: Erfahrener Saloon-Porter, Deutſcher. 
123 Oſt Monroe Str. ſaſon 
Verlangt: Dritte Hand an Brot und Rolls. 3 
und Koft. 43 W .Harriion Str. j 


Verlangt: Mehrere aute MWeidenftuhlarbeiter. 
A. Meinde & Son, Milwaulcee Wis. 


Berlangt:_ = 
Son, 5443 Halfted Str. frſaſon 
Verlangt: Ein erfahrener „Millwright“ für dau— 
ernde Arbeit. Gute Zeugniſſe verlangt. Adr.: W. 
994 Abendpoſt. frijomodmi 


Verlangt: Täder, erfter Mlaife Arbeiter am Ofen. 
216 State Str. dimidofrjajon 
Verlangt; Fresko-Maler, muß Meiſter in Wu: 
men und Ornamenten ſein: feſte Stellung für ci 
nen zuverläſſigen Mann. C. J. Jorgenſen, 521 
Jackſon Str., Milwaukee, Wis. 12mai, 1wx 


Verlangt: Starker Junge, um auf Flaſchenbier— 
Wagen zu helfen; Pferde aufpajien. Sofort nad: 
aufragen. 474 S. Paulina Str., Top Flat. ſaſo 


Stellungen juden: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Seiuht: Ein Tediger Mann (24), aut ausgelerns 
ter Kaufmann, ın der Yuhführung vertraut, Der 
teutfchen, polnifhen und böbmiihen Sprade in 
Wort und Schrift mächtig, fucht eine dauernde Anz 
ftelung. Briefe erbeten unter OD. 532 Abendpoft. 

frſaſon 

Geſucht: Ein anſtändiger, nüchterner Mann in 
den mittleren Jahren ſucht ſtetige Beſchäftigung 
auf dem Lande, leichte Farmarbeit oder als Haus— 
mann, kann auch mit Pferden umgehen. Adr.: W. 
976 Abendpoft. er ſomo 

Geſucht: Reinlicher, fleißiger, älterer Mann ſucht 
Vorterſtelle, zieht gutes Heim hohem Lohn vor, 
kann auch feinen Buſineßlunch kochen. Emil Le— 
fevre, 62 Wells Straße. ſomo 

Geſucht: Tüchtiger Geſchäfts mann, verheht Buch— 
führung, 3 Jahrte alt, ſucht Vertrauen ſtelle. — 
Doering. 1033 George j 


fonmo 
Gefudt: Zweite Hand Cafebäder jucht Arbeit. — 
Adr. Zranf Junker, 323 MW. Mapifon Str. jma 


Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Anipres 
am Mi. 


State, 


Derlangt: Mädchen als Mrappers und 
16 Nabre und älter.» Nachzufragen 
83.30 Montana Morgen. „Ihe Fair“, 
ın3 und Dearborn Str. 


Rädchen als PVerfäuferin ber 


Rerlangt: Gin gutes er 
Store, Ede Chicago Apr. 


Bastınd Bros. Kaffee 
und Baulina Straße. 


Berlanat: Yunges deutjches, der enalifhen Spra- 
he mächtige und im DelifatejienzGeihäft beiwan 
dertes Mädchen findet lohnende. Stellung als Ver— 
fäuferın. Nadhzufragen bei Karl Kron Co, Ri— 
23 Sit 35. Straße. 

Verlangt: Arbeiterinnen an Fünftlihen Blumen. 
“Erfahrene und Lehrmädden. Stetige Arbeit 
uter Lohn. Bezahlung während der Yehazeit. 

aite Jacobs, 355 Wabaih pe, 


Verlangt: Sofort, KHäflerinnen, 
Dienftag und Freitag, 234 5. Upe., 7. i 
raon 


Verlangt: Taſchenmacher an Coats. 953 Lea— 
pitt Str., nabe Wilmaufee Ave. fajon 


Verlangt: Drei gute Damenkleider-Schneiderin= 
nen, gute QVezablung, Arbeit Das ganze Nabr. 
254 Nord Gorpenter Str. 


Hausarbeit. 


Eine tüchtige deutfche 
baben; guter Yobn. 


— — — 


Köchin: 
* 


Apr.: 


Nerlangt: 
Empfeblungen 
Abendpoſt. 

Verlangt; 
Kindermädden. 
Straße. 


Mädchen von 14 bis 


81.50-52 Die Woche. 


143 


für 
zu 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen 
Hausarbeit; guter Lohn. Heute 
5456 Indiana Ave., 2. Flat. 


allgemeine 
erfragen in 


für Hausarbeit. 


Junges Maädchen 
Floor. 


Verlangt: 
Avenue, 2. 


1548 Nord Weſtern 


er Frau zum Geſchirr— 


tate Sohn 86 ver 


Perlangt: Ein Mädchen o 
Maihen. Candv-Store, O 
Woche. 


* 
= St 
E it, 


MG für leichte Sau 
Pelmont Ave, Gde GI 


jonmodt 


Verlangt: Sunges 
beit. Sendhuus, 1230 


Berlangt: Cine lutheriide Sausbälterin, H_bi3 
50 Nabre alt, bi Wittwer, Sonntag Nachmittag 
vorzuiprechen. Charles Zabbel, &7 MW. Taylor Etr. 

jrſaſon 


Verlangt. Reinliches Mädchen für 
und Hilfe im Wüderladen. Ms Wells 


Verlanet: Deutie Köchin: feine Wälhe. 67 Ya 
View Avenue. 


Berianat: 100 Mädden für Küden- und Haus: 
arbeit. Privat: und Geichäftspläge. syriich einge— 
wanderte. Höciter Lohn. Mrs. Eoriti, 312 
Wentworth Abe. Map,Im.X 
Deutſches Mädchen für alfgemein: 


Verlanat: * € R 
etwas engliihd. 79 MW. 2 


Handarbeit, 


Lohn 


Verlangt: Mädchen für leichte Küchenarbeit; Loh 
S5.00. 417 S. State Str., Bäcerei. faſonmo 
Verlangt: Eine perfekte deutſche Köchin in ei 
ner Famimie von 7 erwachſenen Perſonen (feine 
Kinder). Eine zuverläſſige Verſon, die in Abwe⸗ 
ſenheit der Hausfrau das Haus ſelbſtändig führen 
tann, vorgezogen. 3408 Calumet Avenue. jaja 
Verlanat: Gutes Mädchen 
DW. Madıjon Str., 1. Flat. 


Berfangt: Dienftmädden in Heiner Familie; gu= 
ter Sohn. Milmette,. Schreibt und ich werde vor= 
iprehen. Adr.: ®. O. Bor 617, Wilmette. jioms 


 Rerlangt: Mädhen für allgemeine Hau Sar« 
beit. 1005 ®. Nertb Ave. Dr. Weiterfculte. 
fafonmo 


für Hausarbeit. 
‚sata 


———L———— ——ñ— s úÚ — — 
Verlangt: Gute Frau als Hausbälterin. 448 Di: 
verſey Blod. fajo 


Verlangt: Mädchen oder fyrau für gewöhnlich: 
Hausarbeit: muß lkochen tönnen. Nacyufragen 
im tere, 1002 Belmont Upen ue. jaion 

Verlangt: Mädchen für 


ausarbeit, guter Pla 
für die paffende Perfon. RO NR. 


Albland pe. 
jafon 


Verlangt: Tüdtige Sunhlöhin. 349 N. Clart 
Strahe. faion 


l4mai,IwX | 
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ſaſo 
Erſter Klaſſe Rockmacher. Mueller K | 


I 


' andertwärt3 fauft. 


und | 
mijo | 


Nachzufragen 
Floor, nördi. 


Mnatlich. A. Grofß 


1mai, wx 


12 Uhr. Telephon: Main 1806. 


tkurirt gründlich Dr. Uhl, 4863 Süd Halſted Straße. 


148 | 


| 52 Dearborn Str., Zimmer 416. Tel.: Gentr. 335%, 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen. unter ‘diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Handarbeit. 


Bırlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausars 
beit. 3649 PBrairie Avenue, 


‚ Verlangt: Mädchen am Tiih aufzumarten und 
fur Zimmerarbett. 134 Weft Harriion Str. ſomo 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Tein Tochen. 
Nachzurragen für zwei Tage, 132 Weit Yan Burea 
Straßze. 

Verlanot: Ein reinliches Mädchen, 
beit gründlich verſteht, 
waſchen, kleine Familie. 


Haus ar⸗ 
noch 
jomo 


da3 
draucht meder kochen 
417 Dearborn Ave. 


Verlangt: Selbftändige Köchin für Bufinch-Lund. 
179 Oft Dan Buren Str. fajon 
BVerlangt: Gin Mädden für allgemeine Hausars 
beit. 4 Erwachſene. $5 Wochenlobn. 3751 Late Abe, 
1. Flat. dimdfrfjon 


—— — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 
Geſucht: Gutes deutſches Mädchen 


Stelle als Geſchirrwäſcherin. Adr.: F. 


wünſcht gute 
393 Abddoſt. 

ſomodi 
Geprüfte erfahrene Krankenpflegerin 
noch Patienten. geht auch zu Woöch⸗ 


202 Darborn Ave. 1. Stod. 


Geſucht: 
ubernimmt 
nerinnen. 

Ge : Deutihes Mdähen mwünjcht mit einer 
Herrihaft nah Deutichland zur reifen. Adr. 
AUbendvoſt. 


yon) 


, Geiudt: Gute Trommlerin für ganzes Schlagzeug 
ſucht Jahres 
G. 45 Weſt 


Engagement; aud nad außerhalb. S. 

jajon 
Geſucht: Grfahrene Yundföhin, jucht jelbftändige 
Stellung. Aor.: W. 915 Abenppoit. 


ja ſon 
318 Cly⸗ 
ſaſon 


Geſucht: Wäſche ins Haus zu nehmen. 
bourn Ave., Mittel-Floor. 

— —— — — ———— — — 
nmel 


Möbei, DBausgerathe ıc. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort. 


Straus ESchram. 


136 un“ 188 W. Madiſon Str., 


gegenüber Union. 


Seht nach der Uhr über der Thür. 


Hausausſtattungẽs⸗-Geſchäft. 
für Jedermann. 


Tas gröhte 
Kredit 


825 werth — 22.59 Wırzahluna, 82 per Monat. 
80 we — sahlung, $ per Monat . 
810 Anzahlung, 86 per Monat. 
ge — Leichte Bedingungen, je nach 
( 3 vr Möbeln, Oefen u. Zeppichen. 
Kommt und überzeugt Euch jelbit. 13f9X* 


Zu verkaufen: Imerwartete Geichäfttperändtrung 
zwingt zum Verkauf der ganzen Yusftattung einer 
der am digften und künitlerifchiten möblirten 
Wohnungen der Stadt; 12 Zimmer; jo gut iwie neu; 

e jie einzeln oder im Sanzen; muß fofort 
verfauft merden. 3523 Foreft Une. 


ldapimX 


11. Mai, Morgens 

3, effield Ave., nabe Yin: 
ein großes Yager von feinen und 
Garpet3, Nugs, Gas:Ranges, 

n, eiſernen und Meſſing-Betten, 

gewöhniichen Haushalt-Gegenftänden. 

Fostett & Ralph, Auttionatoren. ſaſon 


0 


Fin hübſches Sideboard, Küchen— 


Zu verkaufen: r 
billig. 1257 Grace 


tifeb, Geichirr etc., jchr 


lat. 


Str 
Sir, 


Kanfs: und Berfaufs:-Angebote. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents da? Wort.) 


Gde Mon: 


Benser ®ros., I—1N 
toe Str., Tel. Monroe 
jeder Art plir Grocerpitores, 
ren-Stores, Gonfectionern, Refteurant, Quncdhrooms, 
Kleider und Hutgejhäfte ete. —Eisſchränke, Schar: 
füften, Ladentiihe, Shelpings, Waagen, e 
Wandihränfe, Irihe, Stühle, Puite etc. etc. 2 
auf Wbfchlagszahlungen. Spreht vor in _umjerer 
Hauptniederlage, BIN S. Halfted Str., Ede vou 
Monroe Strake. llnz,tX* 


Safıted Str., €: 
. Store:Cinrihtungen 
Butcher-Shops, Zigar— 


19-131 Wells Sir. 
Phone: North 1442, nahe dem Nortuweſtern Devot. 

Laden-Einrichtungen jeder Art, neue und ge— 
brauchte, zu den billigſten Preiſen, ſowie Icebores, 
Shelves, Counters, Seales, Shoncaſes ete. ete., 
billiger als irgend ein anderes Haus in Chicaoo: 
auch Firtxures auf Beſtellung gemacht. Sprecht vor 
und inſpizirt unſeren großen Waaren-Vorrath. 
Charies Bender, 129-131 Wells Str. 18apX* 


Charles Vender, 


— Gutmann Store Firture Co. —— 
149—153 Oſt Chicago Ave. Telephon North 1521. 
Wir haben nicht das größte Waarenlager, aber 
wir bedienen unſere Kunden ſchnell und reell. Unſere 
Auswahl in neuen und gebrauchten Sachen beſtehen 
aus den folgenden: Grocery-, Butcher-, Millinery-. 
Dry Govds- u. j. w. Ginridhtungen. Neue Finrich- 
tungen an Hand und zu Drber. 14ap,tX,3m9 
Zu verfaufen: Gut erbaltener Kinderwagen, Fold- 
und Sterling IYandem, billige. 9310 Ar 
Avenue. fafon 


ing: Bett 
mour 


Kaufe, 
fen für 


taujihe und berfaufe gebrauchte Briefmor: 
Sammlung. Beder, 708 Elk Grove or, 


l5mai,ImX 


Pferde, Wagen, Bunde, Bözel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


verfaufen: und 


GR 


Leichtes 
Bosworth 


Arbetispferd, 
Ave. 


Zu biffig, 
Topwagen 
Zu verkaufen: Kanarienvögel, Roller und 9 
hen, jorwte jprehende Papageien. 175 Dantor 
Zu verfaufen: 2 N 
ter Qurntable Grpreß: 
Mever, 51. und State 
Zu verfaufen: — 
Wagen, Buggies, Kutſchen, Geſchirre u. ſ. 
Auktions-Preiſen. Kommt und beſichtigt, 
Thiel & Ehrhardt. 395 Wabaſh 

ap, Imt 


o 


Pony: Buggies, leichter und ſchwe 
und Laundry-Wagen. 
Str. 

Alte Sorten neue, jowie aebrauchte 
j. mw. zu 
ebe Ihr 


Avenue. 


Pianos, mufifaliiche Inftrumentc, 


am“ 


verfaufen: 83235 
gebraucht. 

Rückſicht 
Ave., nahe 


Mahagony Upright: 
Mittwoch verfauft 
Preis. Flat 
Ave. 


ſchönes 

Muß bis 
auf den 

North 


Zu 
3 Monate 
werden ohne 
580 LaSalle 


9 
A., 


Piano, beſtes Fabrikat; würde 
Adr.: W. 946 Abendpoſt. 
l4mai,1m 


Befige elegantes 
veriehleudern für Caib. 


Nur 80, feines Lyon & Sealy Upright; $ mo- 
592 Wells, nahe North Ne. 
Ini,1mX 


atı 


Berjönlidhes. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Gent? dr? Wort.) 


Aleranders 
ton Straße, Sin 
Schwindeleien, 
Einzige deutſche Ag 


Geheimpolizei-Agentur, 171 Waſhing⸗ 
er 206, unterfuht Diebſtähle, 

fiche Syamiltenverbältnifie ujm. 
entur. Rath frei. Sonntags bis 
903,%* 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort 
aber feine Anzeige unter einem Doller.) 





alt des 

em Wege die 
Mädchens odert 
ſchloſſen, zwecks 

e. Briefe zu rich— 
Aben dpoſt. 


der 


ſomo 


Aerztliches. 
(Gmseigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort.) 


_ et TEA 
= Unftait. — Chroniihe Krante, 
Nieren, Geichlehts:, Quns 
‚ 2eber:, Darınz, Wutz, 

ı werden traf kurirt, ohne 
tonen, Rothſchild. 

. Guter Rath 
3mai, ſon,* 


Ave. 
rer 


Marzen 
Warzen, 


ſuchung 


ud Unter 
Huhneraugen, eingewachſene Nägel ete. 
Aap. ſododi, ĩm 


—— — — —— — — 0 —— — 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Mihigan Steamſhip Companv.— 
ie Scuth Haden-Linie“. Erſte Fahrt Samſtag, 
14. 11:50 libr Abends; Hernah täglıd 
Norm. (ausgenommen Sonntaad). Eıtra:fFahrt 
Samitag. 11:30 Abends. Rene PBejlagier: u. Fradıtz 
an Well! Str.:Prüde, Nordmeit:Ede Sauty 

S und Fyiftd Ave Tel. Mein 4711. 
12mei,tX* 


Mai, 


Sptifer. 


(UAnzeinen unter dieier Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Mm. E Kojante 8 9 


es 


Deutſcher Optiler, 


Uutomatie 566. Aad tX.Amo 


Dachdecker ꝛe. 
Anzeigen unter dieſer Rubritk 2 Cents das Wort. 


Wir thun Euch die beſte Arbeit zu den niedrigſter 
Preiſen. Schidt Voſttatte an die Anglo⸗Amet ican 
Roofing Go., 792 W. Chicago Ave. 5mai,dojjodi,im 


Unterridt. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
In Europa gebildete Pianift;n empfiehlt j 
als gewiiienbafte Lehrerin für Anfänger und Bor= 
geihrittene. Studio 156 Yremont Str. 
1Omai,bidojon, Imt 


| 


Geihäftsgelegenheiten. 
wuter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Ein 
Lange Leaſe. Adr.: 


gen Reftaurant, billig. 
- 981 Abendpoft. ſmdando 


Butgehender Saloon, Umftänd* 
— BPlatz für den rechten Mann. 5907 
r. 


Zu verlaufen:; 
halber, 
Dalfted 

8450 taufen feine Home-Bäderet, ſchoͤne Firtures, 
autes Geihäft, prädtige Rahbarihaft. 737 W. Con: 
ereß Str. jafomo 


Yu verfaufen: Gut gehende Huf: und Wagens 
fchmiede, $250, wegen zwei Geihäften. Upr.: O. 
528 Ubendpoft. fafon 


Zu verfaufen: Bilig— Alter gutgehender Eckſa⸗ 
loon ift wegen Abreife nah Europa billig zu vers 
lauien. Leaſe 5 Jahre. Vriefe gu rihten unter WM. 
069 Abenppoft. faiondido 


Zu verlaufen: Wlter gutgehender Saloon mit 
Boardinghaus. Gigenthümer gebt in anderes Ges 
ſchäft. Adr.: W. 966 Mbendpoft. frion 


———— 

Zu verkaufen: In guter Geſchäftsgegend krank⸗ 
heitshalber eine Retails@rocerp zu verkaufen, gute 
Gelegenheit für den rechten Mann. Nachzufragen: 
52 mW. 13. Str. ftion 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Intelligenter Geſchäftzsmann mit 500 bis $2500 
Caſh kann 25 bi8 50 Prozent verdienen in 3 Dio« 
naten. Ginlage unter eigener Kontrolle. Antworten 
erbeten jofort unter . 342 Ubendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Zum 1. Yuni, 2 Stores, Cde, 
neuer Bau, gute Geihäftsgegend, ganz oder ges 
tbeilt; Ed:Store pajiend für Apotheker. Zu ers 
fragen: 413 Roscoe Str., nahe Robey, 1 Treppe. 


Zu vermiethen; Plumber⸗Shop 
Norwood Park, Lincoln Place XG. 


Zu vermiethen: Vier 6-Zimmer und ſechs 48im⸗ 
mer, mit Badezimmern, heißem Waſſer. Front— 
lats paſſend für Dentiſt oder Doktioren-Offices. 
ju erfragen: 413 Roscoe Str., nahe Robev Str., 
eine Treppe. jaion 


und Stallung. 


„gu bermiethen: Neuer Laden, vorzüglihe Lage 
für Varbiers, Schneiders oder Schubgeigäft. 243 
Oft 37. Str., nahe Grand Boulpp. 

Bau, 


Zu vermietben: 1. und 2. Store, Ede, neuer Ba 
gute Gejhäftsgegend, ganz oder getbeilt; Ed:Store 
pafiend für Druggift. Zu erfragen: 413 Roscoe Str., 
nabe Robey, 1 Treppe. faion 

Zu vermiethen: 412 Garrol Ave. —Baiement, 5 
Zimmer, 8. Oberes Flat, 5 Zimmer, $10. Schlif: 
tel im Bafement 414, nächſte Thüre. 14mai. Iwx 


2 


Zu vermiethen: Guter Saloon mit großem Bier⸗ 
vertlauf. Anzufragen: 207 Cornell Str. Imi, tX Im 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen uater dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Boarder. 
Diviſion 


Anſtändige 
Robey und 


Verlangt: 
Uve., nabe 


Zu vermiethen: Wein möblittes 
rater Eingang. Dft Erie Str. Adr.: OD. 
poit. 


5 Wingeiter 
Straße. 
Zimmer, ſepa— 
52 Abend⸗ 
ſono 
Zu bermietben; _ Schön möblirtes Zimmer mit 
guter Roft an beiiern Herrn, 85.50 die Mode. — 
3 Lalwood Pivd., nabe Grand Blod. ſſomo 


jungen 


Front-Bettzimmer 
Place. 


Zu vermiethen: 
Mann. 51 Beethoven 


an 


Koft und Wohnung zu haben. 3011 Butler 
Str. 


Zwei anſtändige Herren lönnen Board und Woh— 
nung belommen. 25 MW. Van Quren Str. jajo 

Zu vermietben: Schöne, neumöblirte Zimmer mit 
Gas, Bad, Telephon etc. 7M North Bart Apr. 
nur einen Slod vom Lincoln Bart. 


Zu dermietben: Freundliches Frontzimmer, vaſ 
ſend für einen oder zwei Herren. Board 
wünſcht. Nordſeite. 1126 Nelſon Str. 


wenn ge 


jafon 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Sejuht: Koft und Logis — Handwerker mit 6 
Sahre altem Sohn juht Koit und Logis in Feiner 
Familie oder bei Wittwe. Adr.: P. Baarke, Ge: 
neral Delivery, Chicago. 


Zu miethen gefuht: Wohnung von 5 bis 7 Räu- 
men mit gutem PBajemert und Stall für 1 Pferd, 
Nordjeite. Dfferten unter W. 967 Abendpoft. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Geld ohne Remmijsfion. 

Zouis fyreudenberg verleiht Privatfapitalien von 4 
Proz. an, ohne Kommijfior. 
Untoften felbit. Dreifah fichere Hypotheken 
Verkauf jelbit an Hand. Vormittags: 37T NR. Hoyne 
Ane., Ede Cornelia, nabe Chicago Ave. Nachm.: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
13fb,X* 


— — 
Hebe billiges Geld 
verleihen, in Summen 
*2000 und KIN, 
um Beſchreibung 
34 Sa Ecle Str., 
Bu verleihen: Brivatgeld, 
Hypothek. keine Kormmiſſion. 

Abendpoft. 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
feiter Anttelung. Privat. Keine Hppothet. Niedrise 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 815, 77 Aaf: 
jon Blo., nahe State. Offen bi3 Abends 7 lpr 

Mmi,X* 


auf Nordjeite Provertv zu 
von *100, E10, SION, 
Sable alle Unkoften jeibit. Witt: 
des Property. Win. 6. Freie, 
Zimmer 520. 
billig, erſte und zweite 
Adr.: 8. D. Ml 
Jaron 


6 © Bauling 132 
Erite Hypotheten au verkaufen. 
sum niedrigften Sinsfuß. 


La Salle Straße. 
Geld zu verleihen 
6mai,tX,1j 


welche die Abiiht haben, fih in eine 
wird Geld aelicheu 
988 Ubendpoit. 


Berfonen, 
Sebensveriicherung einzufaufen, 
ohne Zinsberehnung. Adr.: W. 

Sidere erfte Hnpothelen, in irgend einer Söhe, 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verfaufen. 
Rihard U. Koh & Eo., 95 Wafbington Str. 10jIX* 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter dirjer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 

Ebrlide AUrbeitsleute 

auf Eure Möbel Vianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendmwelhe Sicherheit oder Werth. zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Guch das Geld nur der 
game wegen, niht um Eure Saden zu erbaken. 
arım lafjien wir die Maaren in Eurem Beiiz. 

Darlehen von $O bis 8200 unſere 

Spezialität. 

G3 werden keine Erfundiqungen eingejonen bei 
Euren Nühbarn. Yhr könnt das Darleben in Gud 
poiienden Abzahlungen bezablen, oder auf einmal 
sufammen gu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu bezablen. 

Menu Ahr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlih und reell bedient fein wollt, iprecht vor hei 

2. rend, 3jaX® 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


— Gebraudgen Sie Geld! — 
Dann gebt zu denen, die fo groß annonziren, und 
vergleiht deren Raten mit den meinigen. Annonz 
iren Zoftet Geld und diejes kann ich Euch erivaren. 
Kenn Ahr Eure Schulden bezablen molit, jo bin 
ıh bereit, Euch das Geld zu leihen. 
Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
a nur 81.25; 850 nur 9.00; 80 nur 82.75 
83) nur 81.50; SO nur 82.25; 80 nur 83.0 
84) nur 81.75, $7O nur $2.50: 8100 nur 83.25 
Keine anderer Roften. Lange etablirte$ verantworts 
liches Geihäft. Alles pripat. 
Dtts E.Boelder, 70 La Sall Str., Zimmer 34 
11mi,X* 


Patentanwälte. 
(Ungeigen- unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Patente! -Shüsgt Eure Ideen; kein Pa— 
tent, feine Gebühren; Konfultation frei; etablirt 
1864. Epredftunden: 8:0 bis 4:30. i 
Eprehftunden für RKonfultation arrangirt. 
®. Steveng & Eo., 163 Randolph Str,, 

loor. Xelphon: Granfiin 81. Haupt-Dffice, 

afbington, D. €. Mjan*t 


Bevor Eie eine Upplitation für Patente einreis 
Gen übergeusen Sie fih auch über den Werth ber: 
felben. freien Rath und Auskunft erteilt Klog & 
Go., BatenteAnmälte und Med. Angenieure, 103 
Randolph Str., Zimmer 1301. 3ap,jomomifr* 


BVotentirt Eure Erfindungen! Patente beforgt. 
a entwidelt. eihnungen angefertigt. 
Offen Sonntag Morgens. Mäkige Preife. Prompt. 
Slomſtrau Go., deutihe Patent-Anmwälte und 
Angenieure, 809 GEhicago Opera KHouje Bldg. 

19ap, Im! 


Deutihes Batent:Bureaun Suet & Co. Auh 
Greier Ratg und Austunft. 18 

Dearborn Str., Chicago, z— 19, 2. DOeftlie 
Dffice, 108 F Str., Wat noton, D. 6. 19ap,1jX 


Batente — und Geſchäftsmarken regiſtrirt in 
allen Ländern. Konſultation frei. Buch über Vatente 
ge a er Spraige) frei. Sprecdftunden täglich 

‚30, Montag Abend 6:04. R. DW. Toy, 
älteftes deutices PVeatentbureau im Weiten, Zimmer 
45, 161 Randotph Etr. 1408, %*,1j 


Rummler & Rummfler, PBatent-Anmwälte, 
1400 Zribune-Gebäude, Ede Dearborn und Madis 
fon Gtraße. 19i,£* 


Geldihränte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


_ Wir jind_jegt im unjeren neuen Räumlichkeiten, 
Rordoftede Late Str. und Fifth Ape. inftallirt und 
laden das Rublitum ein, das große Lager von neuen 
und gebrauchten Safes zu beſichtigen. Wir bezad⸗ 
len bie eye Preije für gebraudte Safes. 
Sabath Safe Co. 24feb,tX,3ıno 


und beyabit jämmttliche | 
zum | 


Grundeigenthum un» Säufer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.i 


Farmländereien. 


Zu verlaufen: MO Ader Farm mit guten -Gehäus 
den, gutes Wajjer, fruchtbares Land, 5 Ader 
Wald, Dbft: und Schattenbäume, Gemiüjegarten, 
Weingarten, Berren-Obft, Korn, Kartoffeln u.i.mw., 
alles ausgepflanzt, jur 13% Dollars baar (70 M *- 
Ion don Chicago). Gigenthümer: Georg Geyer, 
Grobertown, Indiana. 


Land zu verlaufen. Hartholzland und zum Theil 
eingerichtete Farmen in dem berühmten Zentrol⸗ 
und nördlichen Wisconſin. Wegen naderer Aus⸗— 
kunft jcreibt an 9. DM. Kochler, Medford, Wis. 
Lolalagent für Wisconjin Central R’y Ländereien. 
Ilmi,Im& 
irgend eine 
geihiedene oder verlaiiene 
lönnen ji eine Keimftätte jihern. 
Ader. Billige Fahrt. Geo. ©. Nehf 
Ügent, 90 Walhington Strahe. 


Verion, 
u 


‚ RegierungSiand für für 
Wittwen, 


Zu verfaufen: Schöne O Ader Farm (Wisco 
hönes Haus, Stall etc, 45 Ader unter Pilug, 
— wertb $1000. Zimmer 1101 Aibland 
od. 


Immt frian 
l12mai,dofriondido 


Zu verkaufen: Präctige 40 Ader Farın (M 
fin), 25 unter Pflug, ihönes Haus, Stall etc., für 
8600, werth KIOW. Gigenthiimer, lvl Aibland 
Blod. 12mai,dofriondido 
— — 

Zu vetlaufen: 120 Ader Farm mit guten Ver— 
bejlerungen, Rindvieh unde allen Yarın-Geräth» 
haften, 24 Meilen von Philips. Vrice County, ge: 
egen, County-Sig. Wegen näherer 

det Gudh an John Stoclting, Phillips, 

Zap, jom 

00 ————— 

gu verkaufen: 


bübiche 


Wollen Sie Ihr Haus gegen eine S 
Michigan Farm mit ſämmtlichem 
Ernte vertaufhen? 119 Yaalle 


Yu verlaufen: 80 Acker Fa 
weiſe; zum Theil u 
Zentrum von Mobile 
tershalber. Zu erfragen 
Store. 
Zu verkaufen: 20,009 
theilt, leichte Abzablungen 
Terx as. Otlahoma. Thaman 
Waſhington Str. 
gu, berfaufen: Gute Farmen bon 819 per Ader 
aufwärts, auf leichte Adzablung. Richard U. Koch 
& ©o., 5 Raibington Str. 28ug.8? 


Nordfeite. 

Zu verlaufen: Gutes Framsbaus mit 3 Vier— 
mer Wohnungen, Xot 5) bei Oakley 
Ave., nahe Velmont Ave. zin 
Cottage an 19 Barry Ave. 

an Yusiwortb Ave., n 
2⸗ſtodhig Haus, Bri an Gifte ve. 
Belmont Ave. ) it ur Wohnun 
gen. — 2:itödiges er⸗Wohnung 
gen an Belmo KUN, 
Geſchaftshaus an Elpbour Kotiags, 
23m. Miethe SS ver Mor ifishbaus um 
Clyboun Upe, KW. Mi Monat, 
2sttödiges aus au be Nortb Ave. 
8250. Offen Sonntag Morgen. Auguſt Thorpe 
147 E. North Ave. 


R 
Su 


z 


ft: 51 
mochte fur 
feıte tauchen. 
Aben dpoſt. 
Zu verkaufen oder zu 
125 Lot an Bosworth 
für ein 2⸗ſtöckiges is 
*1800. Auguſt 7 


borpe 

Zu vertaufen: 7 

50 — 30 ſchone, groͤßze Baume en Blod von 
ſton Ave. Car, Irbing Part. Preis 8250 
Abzahlung. 

Koeſter KZander 


El 
auf leichte 


IS 


Dearborn Straße. 


gu verfaufen: 
mer, neben aroßer 


Store und ! 
Schule auf der Nordjeite: inm 
als Schul:Yaden benust. 821, Mleine Unzyab! 
Neft monatlich wie Mietbe. 
Koeltter& ander 


Brick Cottage. 


69 Dearborn Straße. 
iafen 


s Brick Fclhhaus, 
JF guter 
Richard 

jafon 


Zu faufen gejucht: Dreiſtöckige 
mit Laden, Vorder: und Hinter 
Gegend an der Nord: oder Nordmweitjeite. 
A. Koh & Go., 95 MWaibington Str. 


ylats, ım 


Nordweitieite. 


Zu verfaufen: In Irving Vart — — — 
Pod von Eliton Ave. Sar, fchöne Cottage mit gro: 
er Lot 34x150. Modern, nur cin” Nabr bewohnt, 
Figpentbümer bat Die tadt verkaiien: 'fchr billig, 
82350 — KBW baar eit monatlich oder viertel 
jäbrlich. 

Sprebt Samitag oder 
ferer Zweig-Office, IIN 
Ede 42. Upenus, vor. 


N 


Inntag Nachmittag in um 


W. Irving Part Afod., 


W. 


—W— Sewer, Waſſer 


ofort für Baur 725. 


Lot in 
und Gas. 


Irving Part, 


Gute Lage. S 


5 Ucre Land, ID Minuten von Irving Park Blod. 
Gar (5 Gent Farcı, baar nur 54000. Muß ver: 
tauft werden, bat vor 11 Nabhren 38750 gefoftet. 

6 Lotten am Xrving Varf Boulevard, nahe Mil: 
wanfee Ave., je SI; Wertb iso. 

Koecfter& Zander Tearborn Str. _ 
jafon 


a 


Fin >ftöfiges modernes Fylat- 
Straße nahe c in 
Obſtbäumen, 
Eigenthü— 


Billig zu verkaufen: 
Gebäude, an Paulina raße 
guter Reparatur, feiner Sartcı, 
für nur 833609: muß *1504 Baar 
mer reiſt nach Euroba. 

Zu verfaufen: Fin 2-itö 3 3 Flat-Gebäude an 
Marianna Straße, nahe R Aven mit 2 Lotten, 
an einer Ecke 40x123, lie für Bin. Mus 
verfauft werden, um cine Frbichaft zu befriedigen. 

ö D 


Str., 


Koefter & Zander. iD TDearborn 


oder 1360 Yincoln Avenue. 
ES onitag offen. 


Zu verkaufen: 1159 N. Central Bart Upr., 2 Blod3 
nördlih von Armitage, neue Brid Paiement Gottage. 
Nidel:Plumbing, Hartbolz; Trimming, 2240). 8309 
baar. Diejes Haus it bei Tagelobn gebaut und tit 
ein Pargain. Sonntag Nahmittag 2—5 offen zur 
Ansicht. 2 i 

Koefter& Zander, 6) Dearborn Straße. 

ijaion 

Zu verkaufen: Billig wegen Ubreife x 
4-3immer Cottage, bobes PBajcement, Cu 
Stallungen, Gemüjegerten, be zt. fd 
aen, nur 81300, Sälfte 
1778 W. Dunning St 


Lot ZOx150, 
ellwaſſer, 
chön gele— 
Friedmann, 
raße. ſaſo 


Zu verkaufen: Faſt neues 7-Zimmer (Badezim 
mer, heißes Waſſer. 7 Fuß Baſement) Framehaus 
auf Stein- und Backtein-Fundament, ſchöner be— 
pflanzter Garten und Raſen mit Schattenbé en 
in ſchönem Wohndiſtrikt,. 3300. 1301 Ballı 
nahe Fullerton Ave. (Weſtlich von Logan 


du Sir.. 
Squareı. 


Zu verlaufen: SO Ader yarın mit Haus und Vieh 
beitand, zu verfaufen oder gegen Ghicagoer Grund 
eigenthbum zu vertaufhen. Nadzufragen 1253 NR. 
49. Uve., nahe Armitage Ave., 2. Stod. ſa ſo 


Zu verkauſen: 3-lockiges Geſchäfts-Proverty, 1020 
Armitage 34300. Miethe 85 monatlich. — 
Ki. K. Arnold, Art Wall Vaper Mills, 21. Str. 
und Weſtern Are. 


Ave. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen auf eine Yands 
Bäderei: 7=3immer Haus und Lot SOxZ0N. 3580 
Avondale QÜpe., Norwood Bart. 


Nr. 10 Welt 
alles modern. 


Zu verlaufen: 5-3:mmer Cottage 
Diveriep. nabe Gliten Ave. 2240 
Leihte Bedingungen. 

KRoefter & Zander 


Dearborn Str. 


* 


Südweitieite. 

Zu verkaufen: Zwei 2-ftöfige Bridbäufer, billig, 
nahe Douglas Park. Gigenthümer, 60 S. Fait⸗ 
field Avenue. doirjajon 

Zu verlaufen: Gigentbum 665_MW. 11. Mare. öfts 
ih von Ajhland Ape., I E70, wertb 810,0. 
Bedingungen nah Belieben. Wahzufragen beim 
Eigenthümer am Platze. Im:,frjafon In 


Verſchiedenes. 


Habt Ihr ſchuldenfreie Lotten? Wir bauen Euch 
Säufer darauf, ganz wie Ihr ſie wollt, mit unſe— 
rem Gelde. Keine Koſten, keine Kommiſſion. 
Richard U. Koh & Eo., 95 Waihington Str. 

16jcevX* 


Wenn Ahr Euer Haus fchnell verkaufen oder ders 
taufhen wollt, fommt zu und. Rihard A. Koch 
& Eo., 95 Waihington Straße. Größtes deutiches 
Grundeigentbums:Geichäft. 3ap,X* 


Zu vertaufhen: Iſtödiges Bridbaus, bringt STW 
Mietbe das Yahr, zu vertaujhen für Brick Tottage 
mit 2 Lot3 nahe Sohbahn. Adr.: O 535 Abend: 
poft. jaion 


Zu Taufen gefuht: Grumbeigentbum; muh bil: 
fig fein. Wbdr.: B. 855 Abendpoft. Imi,’2 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


Suttmann, Butters & Carr, deutice 
Advotaten. — Allgemeine Rehtspraris. Eintragung 
von Hinterlaifenigaiten zu dem niedrigften Raten. 
Unterjugung von Bejigtiteln umd Forekloſures e:me 
Spepelirät. Komjultation frei.—gimmer 910-012. 
372 Wafhington Straße. —Zeleppone Main 3187. 

lömz3,ddjafon,3umo 


Beutler & Elart, 
praltiziren in allen Gerichten. 
Blod, 79 Dearborn Str. 


Urbeiter-Shug-Geiellihait. — Wegen Banterott: 
ET 
j T or Zimmer 509, . 

ten Sk. el Mei i * 


deutſche Advolaten. 
1625—1027 Umity 
Tmai,jafomi, im 
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Sonlard Shirt Wail Suits 


Diefes beliebte Sommer-Kleid tft gemacht aus botteb 


Satin Foulard, 


in blau und braun; Waift prachtvoll | 


bejegt mit Straps aus bemfelben Stoff, piped in 
Weiß; voller Flaring 9-gored Stirt, mit zu der Watft | 


pafjendem Bejaß; wirklicher $15 Merth, 
in allen Größen; im — 


morgen zu. 


Geichneiderte Eton:Suits für Damen, ſpezielle Partie von 100, 
tiot von Cheviots, Voiles 
chene Partien und Odd Kleidungsſtücke, 
Auswahl von Größen; 
Frühjahrsmuftern—$12 bis $15 Svits, 


ftändige 


Govert &oat3 


für Damen—torrelte 


7. 75 


gefer⸗ 


— 


und Fancy Mixturen; gebro— 
aber eine voll— 
gefertigt in forreften 
iet 


Schattirungen von 


Lohfarbe; neueſte Muſter; Coat Kragen und ohne Kragen 


durchweg gefüttert mit Satin — ipezieller 


am Montag, nur 


I Brilliantine Aus gehe⸗Skirts für Damen, 
Gore Seite-Blaited Gifette: per fet t 


und braun — elf 


Preis 


in fchwarz, blau 


in „Hängen und Baffen“— vollftändig $5 werth— 


Montag zu nur 


Reue Jap Seide Warfts; FFront3 elegant bes 
feßt mit Spiten und Tuds, € 
Bet und „Stod”: 

ragen, zu 


Weiße Lan Waifts— gefertigt von fheer mei: N 
Bem Lam; Front bejegt mit Reihen i 
von Pal.-Spigen und ZTuds, große 


Buffärmel, fancy „Stod“=Kragen 


ertige und Suit- Hüte 


Die gröften Werthe, Die 


je offerirt wurden zu I8c 


Der große I8c Verkauf von fertigen und Guit 
Hüten für Damen tft jeßt im Gange—bie mor- 
gige Partie bejteht aus folch beliebten Faconz 
mie franzöfifchen Sailors mit Leder - Beltz; 
forreften Turbans, großen Flaring Hüten für 


Mädchen 


und vielen anderen gerade jo belieb- 


ten yacond. Hüte wie diefe werben gegenwärtig 
zu $2 und $3 verfauft. Am Montag offeriren 


wir Eudh die Auswahl 
ganzen —— 


zu. 


aus ber ISc 


Hüte werden nfofienfrei gaeniet. — FREE 


Mob Eifparnifle an Wafchlofen 


200 Stüde Ribbon Batifte, Lace 
Batijte, feine Dimitieg und Swif- 
jes, neuejte Mujter, heller und dunf- 
ler Grund, Werthe bis zu 25c die 


Yard, Ipeziell für L 
el 


tag zu 121%e 

BR... 

150 Stüde * NE Voiles, 
ein ſheer und hübſcher Stoff, in al- 
len Schattirungen, eine genaueNach- 
ahmung der ganzmollenen Stoffe, 
Merthe biß zu 39c, Tpe= 
ziel Montag zu 19e 
Be Es 


12: 


100 Stüde feine Organdies, in den 
neueiten Blumen-Muftern, ein fei- 
ner fheer Stoff, der mopifchite 
Majchitoff diefer Saifon, Werthe 


bi3 zu 35c per Yard — 

Speziell für Montag 18c 
Ben 

300 Stüde importirter Seide Batift 
und Muslin de Goie, im jeder ge- 
wünſchten Schattirung, außerge- 
wöhnlich feine Qualität, kann an— 
deröwo nicht unter 50c 


die Nard gefauft werden, II 


Tpeziell für Montag . 


.Notiz! 





DR. C. PUSHECK, 


der befanntejte deutiche Arzt in Amerika, hat jeine Office ra 


192 Wafhington 


Straße, 


nahe Fifth Ave., 


verlegt, wo er von Kranken von überall leichter erreicht werden kann. 


Behandell alle akulen und chroniſchen Kranfeiten. 


Spredhftunden von 8 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends, Dienitags 


bis 9 Uhr Abends, 
nen. Sonntags gejchlojjen. 


PUSH-KURO 


Naturfunde und Technik. 


Wafferlofomotiven. 


Ueber diefe Erfindung des Münd- 


ner Profeffor3 Frant Kicchbach wird 
in den „Mehr. N. Nachrichten“ berich- | 
tet: Wollen wir uns ein klares Bild 
von der Erfindung machen, fo müjfen : 
wir vor allem der zwei Hauptpringis | 
pien gebenfen, auf denen fie aufgebaut 


ift: auf der Verwendung von Walfer- 
rädern, die nach dem oberfchächtigen 


Spitem, jedoch mit finnreich Fonftruire | 
ten Doppelfchaufeln, gebaut find, und | 


auf die Anwendung von Saughebern, 
die den Rädern das Waifer zuführen. 


Borbedingung für den Betrieb einer | 


Mafferlofomotive ifi das Vorhanden⸗ 
ſein eines Kanals, der von einem höher- 
gelegenen Punkte aus von einem Bache 
oder einem Fluſſe abzweigt und ſo 


lange horizontal fortgeführt wird, bis 


er die für die nach Bedarf an Größe 
und Umfang verfchieden geftaltete Lo= ' 
fomotive nöthige Höhe über dem 
Schienenniveau erreiht Hat. Bon 
hier au& werden Kanal und Schienen- 
geleife in einer jchiefen Ebene und un= 
tereinander parallel dem tieferliegenden 
Endziel zugeführ: 

Der Antrieb derQofomotive gefchieht 
fehr einfah. Der Saugarm, ber von 
der Qofomotive aus in ven neben den 
Schienen berlaufenden, auf Ständer 
in eifernen Halbröhren oder, menn 
Holzreichthum vorhanden, in hölgernen | 
Beihlächten fortgeleiteten Kanal ein- 
greift, zieht, luftleer gemacht, mit gro- 
Ber Gefchwindigkeit das Waffer ein 
und gibt es, möglichjt breit verthetit, 
auf die Schaufelfüllungen des Waſſer⸗ 
rades ab. Dieſes ſetzt ſich hierdurch in 
Bewegung und überträgt die Kraft auf 
ein Zahnrad, das mit verſchiedenen, 
durch eine praktiſch angelegte Steue⸗ 
rung jeberzeit zu mechjelnden Weber- 
, febungen in Verbindung fteht. Die 

Bedienung ift durchweg einfadh. Se 


; Aller - Ärztlicher Rath frei 


um Solchen zu dienen, die tagsüber nicht abkommen kön— 


perſönlich in der Office, oder 
audı per Brick. Was Deine Krant: 
beit auch jei- -hole Dir Rath. 


jowie auch Cold-Push und Dr. Pufhed’s 
Hausturen find alle hier zu haben. 


maill, 14, 115,2 


nahdem das Ventil des Saughebers 
auf der Vorder- oder Nüdfeite geöff- 
net wird, fann das Fahrzeug bor= oder 
rüdmärts fahren. 

Dem Laien möchte es nun auf den 
erjtien Blie erfcheinen, ala ob die Waf- 
ferlofomotive mohl dann arbeiten 
fönnte, wenn fie ftromabmwärts fährt, 
nicht aber dann, menn fie ftromauf- 
märts jich bewegen fol. Und doch ar= 
beitet die Mafchine auch in diefer Rich: 
tung tadellos. Denn das abwärts gr 
mende MWaffer bietet ihr nur fo biel 
Miderftand, als die Flächen tes Saug- 
i hebers ihm entgegenjegen. Da ber 
| Saugheber aber mit einem jcharfen 
Kiel berfehen ift, wird bdiefer Wider- 
| ftanb auf ein Mindeftes verringert. 

Das vom Wafjerrad ablaufende Waj- 
| fer wird in einen feitwärt3 neben den 
ı Schienen fi hinziegenden Graben ge- 
leitet, von dem aus e3 theilmeife für 
den Betrieb de3 Kanals entnommen 
j und nugbar gemacht erden kann. Das 
‚ Merfmwürdigite an der Erfindung ijt 
| die große Kraftäußerung, die deriWaf- 
jerlofomotive eignet. Das hängt zu- 
| jammen mit der durchaus eigenartigen 
Konftruftion des MWaffırrades, die das 
zufließende Waffer bis zum lebten 
Iropfen zu Kraftziweden ausnügt und 
faft die volle Hälfte des Rabes hierfür 
zu beanfpruchen veriteht. 

Die beiven Modelle, die ung Herr 
Kirchbach vorführt, der IThp einer Gil- 
terzugslofomotive und einer für fchnel- 
lere Beförderung geeigneten RQofomo- 
tive, funftionirten auf der eigens zu 
Verfuchs zweden gebauten Ringbahn 
tadellos und nahmen auch die Stei— 
gungen ausgezeichnet. 

Die neue Konſtruktion des Waſſer— 
rades hat auch für andere Zwecke noch 
eine große Zukunft vor ſich. Sie er— 
möglicht infolge ihrer enormen Kraft⸗ 
ausnügung namentlich den Kleinmüh- 
Ien ein erfolgreichen Konkurriren und 
geftattet auch an folden Pläßen bie 


* von Mühlen, die die infolge infolge ihrer 


lontt nice Hei geringen Waſſerkraft 
fonft nicht hierfür geeignet wären. Auch 
in den Fällen, in denen es ſich darum 
handelt, mit geringen Koſten Waſſer 
auf eine anſehnliche Höhe zu pumpen, 
findet das neue Waſſerrad vortheil— 
hafte Verwendung. Ueber eine weitere, 
höchſt intereſſante und bedeutungsvolle 
Anwendungsart wird die Oeffentlich⸗ 
keit ſchon in allernächſter Zeit näheres 
erfahren. 

Die wirthſchaftlichen Vortheile der 
Erfindung liegen klar zutage. Sie er— 
möglicht es, jene Waſſerkräfte, die für 
die Schiffahrt entweder ein zu ſtarkes 
Gefälle oder eine zu geringe Waſſer— 
menge haben, dem Güterverkehr dienſt⸗ 
bar zu machen. Daß die Betriebskoſten 
keine Rolle ſpielen, dürfte aus dem 
Geſagten hervorgehen. Das Waſſer iſt 
der geduldigſte und billigſte Motor, den 
es gibt. Die Anlagekoſten einer ſolchen 
Bahn ſind nicht übermäßig groß und 
machen ſich reichlich dadurch bezahlt, 
daß eben faſt keine nennenswerthen 
Betriebskoſten zu beſtreiten ſind. Beim 
Transport von Maſſengütern, Kohle, 
Zement, Stein, Holz u. ſ. w., als 
Treidel -Motor, als Lokomotive für 
große Induſtriewerke zur Verbindung 
zwiſchen dem Gewinnungsort des 
Rohmaterials und den Verarbeitungs— 
werkſtätten u. ſ. w. wird die Waſſer— 
lokomotive zweifellos ein ausgedehntes 
Anwendungsgebiet ſich erobern. Ihr 
größter Werth iſt aber eigentlich nega— 
tiver Art. Sie iſt dazu berufen, uns 
den „ſchwarzen Diamanten“ ſchonen zu 
helfen, den Steinkohlenverbrauch, we⸗ 
nigſtens während eines großen Theiles 
des Jahres in den gemäßigten Klima— 
ten, auf einem weiten Felde des Ver— 
kehrs, dem der Güterbeförderung, ein— 
zuſchränken, um einer zu frühen Er— 
ſchöpfung des wichtigſten Materials 
für unſere Induſtrien vorzubeugen. 


höchſte Cempre auren. 


Ueber die Erzielung der höchſten 
Temperaturen hielt der Chemiker Dr. 
A. Buß einen von Experimenten be— 
gleiteten höchſt intereſſanten Vortrag 
in der Berliner Leſſing-Geſellſchaft. 
Für die Meſſung hoher Temperaturen 
ſind neuerdings eine große Reihe von 
Inſtrumenten konſtruirt worden. Das 
gewöhnliche Queckſilberthermometer 
zeigt Temperaturen bis 360 Grad, 
dem Siedepunkt des Queckſilbers, an. 
Füllt man Queckſilber unter Druck in 
einer Stickſtoffatmoſphäre in ein kali— 
brirtes Glasrohr, ſo erreicht man da— 
durch, daß der Siedepunkt des Queck— 
ſilbers bedeutend erhöht wird; man 
kann dann mit einem ſogenannten 
Stickſtoffthermometer Temperaturen 
bis 550 Grad meſſen. Um Tempera— 
turen von Feuerungsanlagen ſtändig 
zu kontroliren, benutzt man Thermo— 
meter mit, Regiſtrirvorrichtung. Vor 
dem Thermometer befindet ſich eine 
Glühbirne, dahinter eine dicht ſchlie— 
ßende Metalltrommel, auf der ſich ein 
durch ein Uhrwerk getriebenes lichtem— 
pfindliches Papier an einem Schlitz 
vorbeibewegt; das Papier hat eine der 
Skala des Thermometers entſprechende 
Kalibrirung. Der Queckſilberfaden 
des Thermometers hält das Licht zu— 
rück. Entwickelt man nun das Papier, 
ſo wird ſich der unbelichtete Theil — 
ſoweit das Queckſilber reicht — weiß, 
der übrige ſchwarz markiren. 

Pyrometer heißen die Inſtrumente, 
mit denen Temperaturen über 1000 
Grad gemeſſen werden. An einem in 
geeigneter Metallfaſſung befindlichen 
Stahlthermometer ſind Kontakte von 
25 zu 25 Grad eingeſchmolzen; dieſe 
ftehen in Verbindung mit einer Eleftri- 
zitätsquelle, zum Beifpiel einem Afku- 
mulator. Ein hieran angefchloffenes 
Galvanometer geftattet die direkte Tem— 
peraturablefung. Legt man den Maf- 
tab eines gewöhnlichen Zimmerther— 
mometer3 zu Grunde und trägt auf ei= 
ner Skala alle Temperaturen bis zu 
ben höchiten bisher erreichten (4000 
Grad) ein, jo hat diefe Skala die be- 
trächtliche Länge bon 71, Meter. Wäh- 
rend wir mit einem gewöhnlichen Spi⸗ 
ritusbrenner einen Eiſenſtab nicht zum 
Glühen bringen können, erreichen wir 
dies bequem mit einem Bunſen-Bren— 
ner, das heißt einer Leuchtgasflamme, 
bei der die Luft freien Zutritt hat. 
Durch die Hitze eines Acetylenbrenners 
verbrennt das Eiſen in einem Funken— 
regen. Führt man dem Leuchtgas 
Sauerſtoff zu, ſo erreicht man weit 
höhere Temperaturen; eine Nutzanwen— 
dung hiervon iſt neuerdings von Pro— 
feſſor Raoul Pictet zur Herſtellung ei— 
nes ſehr hell leuchtenden Glühlichtes 
gemacht worden. 

Mit dem ſogenannten Knallgasge— 
bläſe, einem Gemiſch von Waſſerſtoff 
und Sauerſtoff, erreicht man Tempera— 
turen bi3 2000 Grad. “nm einer Knall: 
gadflamme laffen fich mit Leichtigfeit 
Zink, Meſſing, Eifen, Kupfer jchmel- 
zen beziehungsmweife verbrennen. Tem- 
peraturen bon 2000 bi3 3000 Grad 
fönnen mit Hilfe des Goldſchmidt'ſchen 
Ihermitverfahren® erreicht werden. 
Mird der Thermit, ein Gemenge von 
Aluminiumpulver und Eifenoryd, mit= 
teld eines Entzündungsgemifches zur 
Entzündung gebracht, To gelingt es, 
eine Eifenplatte, die fich unter einer 
25 Zentimeter Hohen Wafferfäule be- 
findet, durchzuſchmelzen. Temperatu— 
ren bis 4000 Grad laſſen ſich im elek— 
triſchen Ofen, das heißt mit der Hitze, 
die der elektriſche Lichtbogen liefert, er— 
zeugen. Das zur Acetylenherſtellung 
verwendete Kalziumkarbid wird auf 
dieſe Weiſe gewonnen. Für die Erzie— 
lung der tiefſten Temperaturen kommt 
es in erſter Linie auf das Material, 
mit dem wir die Erniedrigung errei— 
chen wollen, an; die Erzielung der höch— 
ſien Temperaturen hängt hauptſächlich 
von dem Material, in dem wir ſie er— 
zeugen, ab. 

Keil oder Säsc? 

Eine alte Streitfrage, ob nämlich 
ein Mefjer ala Säge oder ala Keil 
wirte, wird von Dr. Scheffer durch eis 
ne techt gebiegene Studie im Prome- 
theus erledigt. Bei feinen Unterfud- 
ungen gebraucht ber Verfaffer — 


Muſſer· 
Taſchenlicher 


Bon einem prominen- 
ten Fabrikanten, — 
SchweizerZacken, h. g. 
beftickt, hübjcheSpigen | 
Kanten mer.gez.Eden, ' 
u. reinlein. hohig. Ta⸗ 
ſchentücher, 
Erſparniß v. 
einem Drittel, 


12c, State, Adams und Dearborn Straße. 


ZIelephone Exchange 3. 


e fair 


Poſtbeſtellungen ausgeführt. 


| Aunings 


|. Verftellbare Fenſter⸗ 
| Martijen, beite SUnz., 
blau und weiß ges 
| ftreiftes Dud, gezadte 
|Ranten, mit Tape eins 
gebunden, an irgend 
| einem jenfter anzus 
| bringen, von 23 ‚bis 
4 Fuß Breite, 


2.75 


Sprzinl- Verkauf von Walchllollen, Seide- und Aulederlloflen 


106‘ 


Er r bietet Werthe ı Merthe mie vie biefe, bie Alles die Alles ‚befagen.. 
merden fönnen, und melde Euch — —— — wenn Ihr Eure Waſchſtoffe hier kauft. 


Sterling Batiſte, 


Heather Suitings, 


Rlar erfi erfichtliche Preis Zhatfacsen, melde 





Iriſh Dimities, 


welche durchaus nicht beſeen beſtritten 


Madras Ginghams. 


IOc 


Eine rieſige Auswahl von Deſigns und Farben. Wir kauften über 100,000 Yards dieſer Stoffe für Baargeld von dem größten Weſchſtoffe· Ge Ge⸗ 
ſchäft der Vereinigten Staaten, welches jetzt in Liquidation übergeht. Dieſe Stoffe merden gewöhnlich zu 15c, 19c und bis zu 25c die Yd. verfauft. Für den 


morgigen Verfauf per Yard 106. 


Gothiſche 
würfe für Waiſts, beſte Farben, 


Spitzen Novitäten, reiche Ent— 
Yard, 190. 


Schweizer Plumetis, 45 Zoll breit, von 
6 bis 8 Yds. machen ein Kleid, Yd. 190. 


Große Seiden⸗Offerte, 6GBe 


20,000 Yards, bedeutend im Preis herabgeſetzt. 
ſtoffe, welche der genauen Inſpizirung werth ſind. 
Zoll breit; ſchwarze Taffeta Seide, Yd. breit; Shirtwaiſt— 


line, 27 


Staple Seiden= 
Satin Meila- 


Seide, neuefte Mufter; Shantung Pongee Seide, Yd. breit. 
Weiße Habutai Seide, wajchechte Dual., reg. 25c, für 19e. 


Sortirte Seide, ! 


Ddds und Ends, jehlicht und Yancies, 


regulär 


25 und 3%, herabgefeßt auf 19e. 


Dir Man werden kommen nach Dielen 515 und $20 Su duils zu 58 J 
md den 1250 Jackels zu 8.0 


Erhielten einen Brief von einem hervorragenden New Morker Fabrilanten von Damenkleidern, in dem er uns einen fpeziellen Prei3 für fein gan» 
3e3 — Lager anbot. Unſer Käufer reiſte nach New York, um dieſelben genauer zu beſichtigen. 


Fand die Waaren wie angegeben— wenn nicht beifer 


E3 ijt manchmal rathfam, Verluste zu erleiden. In diefem Falle zum Beifpiel wur- 
den die Beitellungen infolge des falten Wetter3 dermaßen verfpätet, daß zur 


der neueite Stoff für die be: 


Nub RVoiles, 
Yard 100. 


liebten Shirt Waiſt Suits, 


Bandelette Grenadine, in jchlicht roja, 
hellblau und weiß, die Yard, 19c. 


Kleider-Etoffe, 39 39€ 


Neinmwoll. jchottifche Miichungen, fchlichte und fanch 


ber jo hoch wie 25c verfauft wurden—für 1 


Mohairs, 


reinmwoll. farbige Kleiderftoffe, import. und hiejige jhwarze Stoffe, 
perfefte Stoffe, feine Fabrif-Rejter—herabgejegt auf 39e. 
Varbige Kleiderjtoffe, angebrochene Partien—Mufter,mwelche früs 
9e. 


Schwarze Stoffe, angebr. Partien, herabgejegt von 25c auf 19e. 


Zeit 


der 


Räumung eine große Anzahl von Suits und Coat3 zum Verkauf übrig blieben. Die mor- 
gigen Preife deden nicht einmal die Herftellungstoften derfelben. 

Partie 2 — $25 und 830 Mufter-Sutts für 
Damen, zu $15. An feinen, reinwollenen Chevs 


$8. 


58 


Partie 1—$15 und $20 Suits für 


Damen, 
Diefe Suits fommen in den feinften No: 
veity Mijchungen, fowohl in dunklen, 
wie helfen Schattirungen, und Cheviot®— 
ausgezeichnete Schneiderarbeit — moderie 
Gton= und furze Jadet:Effefte. Trim- 


mings find prachtvoll, neue volle Flaring Röde, res 


gulärer Preis für die gleiche Oualität, $15 


bis 


820, morgen, Auswahl von der Partie, $8. 


Partie 3 — $5 Covert JadetS für Damen zu 
3.95. An der neuen angepaßten Rüden 


3.95 


Facon, 
mit dem hübſchen doppelten Cape, 
Coat-Aermel und umgekrempelte 
Cuffs, kragenloſe Facon mit Meſ— 


ſing-⸗Kubpfen, reg. Preis 85, morgen, 3.95. 


Bichcles gcles zu 12,50 


Vievele für Männer und Damen, 


Knaben und Mädchen, in ſchwarz 
emaill. Sunburſt Red Heads, Rims 
geſtreift um zum Geſtell zu paſſen, 
ein Stück Crank Hanger, große 


— und hintere Sprockets, ein— 
fahe TubeTires,BromnMufter wat: 
tirte Sattel; Knaben- undMädchen= 
Räder haben aufrechte oder herun— 


terhängende Handle Bars, 20:, 24 


26301. Näder, 15: 1 2 50 
* 


und 1830ll. Ge— 
ftelle; Männer: u. 

Damen:Räder m. verjtellbaren®ars, 
20: oder 22301. GBeftelle, und 28= 
zoll. Räder, für 12.50. 

Tires, einzelne Fuß » Rumpen, 
Tube, fehr dehn: von MeflingTub: 
bar, in 28 bei 1& ing, 14 bei 13: 
bei 18, dasRaar, zöllig, Schlauch» 
2.25. und Ventil:Ver: 
Stets bereiteDel- bindungen,23e. 
Lampe, — hübih arbide, 2 Pfd.: 
nidelplattirt, d. Sanifter, F3öllige 
Mefling gemadt, Größe, fürAuto— 
hat ertra feine oder Bichcle- 
Linien, für 500. Lampen, 12c. 


Hürlel zu Kr 


Prachtvolle Taffeta: oder Peau de 
Spie - Gürtel, mit Gunmetal= oder 
vergoldeten Schnallen und 1 ws 
Bad:Stücden, waren 25c, ‘ ‘ 


feine jeidene Braid Gürtel, weiß, 
ichwarz, roth, blau oder braun, ver: 
goldete, oridirte oder Gunmetal- 
Trimmings, für 25c. 


dag Mitroffop, das fhon manches 
Wunder des Kleinjten und Allerflein- 
iten enthüllt hat. Unter dem Mitro- 
ſtop ſtellt ſich ſowohl der Schleifſtein, 
wie der ſogenannte Abziehſtein als eine 
rauhe Oberfläche dar, über deren Ni— 
veau ſpitze Körnchen und Zacken in | 
mwillfürliher Folge und Anorbnung 
berftreut find. Die Wirkung dieſer 
Spitzchen kann man ſich ähnlich wie 
diejenige einer Hobelmaſchine vor⸗ 
ſtellen. Es laſſen ſich wirklich nach ei⸗— 
nem Schliff eingelagerte Metallfpähn- 
hen mitrojtopifch nachweiſen. Im üb⸗ 
rigen iſt ja bekannt, daß ein Meſſer 
nach dem Schliff allein noch nicht ſeine 
höchſte Leiſtungsfähigkeit beſitzt. Ra—⸗ 
ſiermeſſer, deren Aufgabe es it, aller- 


7. 50 


Unſer Verkauf von Fabrikanten Reſter— 
Partien von feinem bairiſchem Porzellan iſt 
immer noch im Gange. 
100 bis 6.50. 


87.95 engliſche Dinner Sets, 100 Stücke, 
unterglaſirte Malereien, zweifarbig, 85. 

Engl. Halbporzellan Thee = 
Untertaflen, handbemalt, Paar 10c. 


| 


12.75 


$16.50 feidene Shirt Waift Suits 12.75. 
Schwere, jhillerne Xaffeta, hübjche gefteppt u. 
gefchneidert, blau, fhwarz und braun, 12.75. 


iot8, Broadcloths, importirten Mi: 
fhungen und Noiles, Braids und No: 
velty = Knöpfe in hübjcher Weije als 
Trimmings verivandt, die Maifts jind 


mit Taffeta Seide gefüttert, Auswahl von der gros & 


Ben Partie für nur $15. 


Partie & — 812.50 und 815 Yadets für Das ' 


men, 8.75. — Pracdhtvoll gemacht 
EovertS und Peau de Soie, Kor: 
fet pajjende Wlujen und loje Bor 
Coat Facons, elegant gefteppt und 


gefchneidert, mit neuen, vollen 


near 12 75 


Ssübiche Lawn:Waiits zu Ic 


Ihr ſolltet unſere Sc Shirtwaiſts ſehen! J 
gemacht ſind. Es iſt eine friſche 9 welche am Samſtag 
traf, ſo friſch wie der Morgen. Sticke— 
rei und Spitzen-Einſätze wurden als 
Beſatz verwendet, volle Aermel, 
verſchiedene Facons, R5e. 


* 


Taillen zu 500. Basket Gewebe 
Stoffe, faney Veſtings, * Polka 
Dots, farbig und weiß, 5 


ene die aus weißem Lawn 
ein⸗ 


95c 


1.25. 


ſechs 


Weiße Lawn Bertha Taillen, 


mit Medaillons bejett; jheer weißelamn 
Taillen, nur 1.25. 


Erneuerl Euren Vorrall) an Porzellan 


tur = Farbaviland Porzellan Dinner Sets, 100 Stüde, Blumendetorationen in Na= 
Hübſche Hen, regulär 8 Hen, regulär 825, zu 818 75. 


Engliſcher Halbporzellan — 


Preiſe rangiren von 


Taſſen und 


Sellene Werlhe 


Limonade Krüge, vierfach plat= 
tirte Tops, Die $1.25 rbT 


Sorte, für 
4 Sterling Silber Theelöffel, 
nicht weiter geführte Mufter, 


fchwere Sorte, das Br 
DIc 


feinfte Qualität Dinner-Set, 

108 Stüde, deforirt mit ei- 

nem Kranzborder von pinf 

mwildenRofen, Griffe u.finob3 

Gold=deforirt, 87.50. 

40c bemalte öfterr. Porzellan Spudnäpfe, 25. 
95 klare Kryſtall-Waſſergläſer, hübſch fluted Mu— 
ſter, Dutzend, 500. 

Dünn geblaſene Lead Glas handled Sherbet Cups 
—Dutzend, 600. 

Dekorirte Halbporzellan Chamber 
vos Montag, herabgefegt von $1.75 auf nur 


ſechs 


Sets, 


10c weiße Porzellan Thee-Taffen und -Untertafs 
fen, Se. 


in Silber-Waaren 


Ganz ungewöhnliche Erfparniffe an einer großen Quantität von Gilber- und filber- 
plattirter Waare morgen. Verfchiedene große Einkäufe von Sterling Tafel Silber- 
zeug Jind in diefen DVerfauf eingefhloffen zu einem mirflichen Spottpreis. 

Sterling Silber Top Salz: oder 
Pfeffer-Streuer, echte geichliffene 
Glas Bowlen, waren 3öc, 
jegt für nur 


17c 


Sterling Silber Salat Gabeln, 
Saucelöffel, Gabeln f. falteszleijch 
Tiichmefler oder Tomato Servers, 


jedes Stüd im hübjc gefütterten 


Stüd 
Sterling Silber Gabeln, in 


hübjchen Muftern, er= m 

tra ‚üiser, Stüd 95c 
e P.. ER 
39 PR 


Löffel, 


95 


Sterling Silber Theelöffel, in 
bübjchen Muftern, gute 
Schwere, reg. 50c, Stüd 
Sterling Silber TDejlert 
ertra jchwer,nicht weiter 
gefitdrte Mufter, Stüd 


Etuis,jämmtl. nicht weiter geführ: 
te Stüde, reg. $3,jpe3. 
für morgen zu 


Grumb Tray u. Scraper, vierfac 
plattirt, Satin finifhed u. 4 
grapdirt, waren $1.25, jet 75e 

Brot-Trays, vierfach plattirt, 
glänzender Schnitt, MHerab⸗ 75 
ſetzung,, ſpez. f. morgen zu IL 


Vierfadh plattirte Frucht:Teller, farbige Glas-Bomwien, waren $3, jet 1.95. 


bünnfte Flächenfchnitte Herzuftellen, 
müffen noch, wie der yahausdrud lau— 
tet, abgezogen werben. Bei diejer Pro- 
zebur erhält das Schneidemerfzeug an | 
feiner fpit verlaufenden Kante einen | 
keilförmigen Anſatz, deſſen ſpitze Linie | 
nun die neue Schneide abgibt. Unter 
dem Mitroffop bei etwa taufendfacher | 
Vergrößerung entvedt man jebod), 
daß auch diefe Schneide feinesmweg3 ei- 
ne gerade Linie ift, vielmehr den in der 
Silhouette gefehenen höchft unregelmä= 
Bigen, fägeblattförmigen Einfchnitten 
eines Hochgebirgäfammes entfpricht. 

nad) dem Gebraud; bes Abzieh- 
fteina find diefe Zähne mehr ober min- 
ber ausgeprägt und regelmäßig. Am 
übrigen unterfcheibet fi) die fyrage, ob ı 


Keil oder Säge nad) der Anwendungs⸗ 
art des Meſſers. Wird ein Körper le— 
diglich durch Druck von oben nach un— 
ten aufgeſchnitten, oder richtiger zer— 
ſpalten, ſo wirkt das Meſſer natürlich 
als Keil, ſägeähnlich jedoch, wenn man 
es hin und her führt. | 


— Drudfehler. — (Aus einem Ro- 
man.) Beglüdt fant er in ihre Arme 
und feufzte: „Du bift mein Glüd, 
meine Kuh (Ruh), mein Alles.“ 

— Ein Schwerenöther. — Sehen 
Sie nur, wie der Stoff meines Klei— 
des ſchon verſchoſſen iſt. — Das wird 
wohl jedem Stoff bei Ihnen ſo erge⸗ 
er gnäbiges Fräulein. 


von feinen 


8.75 


Aermeln, zu nur 


Hol;  Waaren 


Henfter Bor, wie Abildung, für 
Pflanzen, grün angeftri- 

chen, 32 Zoll lang, ausge 30c 
zeichneter Werth für 30e. 


Mops mit langem Stiel, feineCotton 
für Reinigung von Hartholz: Fuß 
boden, 25c. 

Aermel = Bügelbretter, für Shirts 
waifts und Babpfleider, 150. 

Gedrehte hölzerne Coat Rads, oval 
geformt, mit Drahthafen, polirte 
Finiſh, Le. 

Hartholz-Handtuchroller, oben mit 
Shelf, 15 Zoll lang, harte SDel:Po= 
fitur, 9e. 

Karten-Tiſch, Eſchen, natürl. Far⸗ 
be, beliebt für Karten— —— ten, 
Größe 24 bei 30 Zoll, 

Volle Größe eh he — 
Geſtell, maſſive Zink-Oberfläche für's 
Reiben, 40. 

Waſſer-Eimer, von Holz, zwei Rei⸗ 
fen, 9e. 


Brot:Pretter, Hartholz, Cleets 
an den Enden, um das Zuſammenzie— 
hen zu verhindern, 14 bei 20, 18c. 


Räumung von Kämmen 


Seiten-Kämme, Halstimme, Haar- 
Netainers und Turnover Top Bad: 
Kämme— die neueften Erzeugniffe der 


Saijon, Refter feinerBars 
tien, welche für 25c und 1 hc 
35c verfauft wurden, 

— Seine Anzahlung. — Der Stu: 
diofus Sumpfblütner figt, nichts 
Schlimmes ahnend, in feinem Stamm= 
lofale und wartet auf ben beftellten 
Entenbraten. Da tritt plöglih jein 
Schneider herein, jieht fich ring um 
und fegt fih — an den Tijh Sumpf: 
blütnerd. Minutenlanges peinliches 
Schweigen. Endlich bricht’3 der Mann 
der Elle: „Können Sie mir denn bie 
Thon längft verfprodhene Anzahlung 
immer noch nicht leiften, Herr Doktor? 
— Xa, liebes Fipschen, erwibert ber 
Student, Geld ift immer noch jhmadh, 
aber Kredit hab ich Bier, ich will beö- 


bald gern als Anzahlung Jhre heutige 
Zeche auf mich nehmen. 


En 


** 





Eokalbericht. 
Als muſtergiltig. 


Werden die County-Anſtalten in 
Dunning bezeichnet. 


Hohes Lob für Dr. Poditata, 


Der Derwaltungsrath der deutichen Befells 
fchaft hatte auf Grund eingelaufener Bes 
{hwerden einen Sonderausfchuß mit einer 
ariindlichen Prüfung der Anftalten betraut 


Da in der lebten Zeit bei der Deut- 
Then Geſellſchaft vielfach Beſchwerden 
über die Koſt und die Behandlung ein— 
liefen, welche ven‘infaffen der Dunnin- 
ger Unftalten zutheil würde, fo jah fi) 
der Berwaltungsrath der Gefelichaft 
veranlaßt, die Herren Arnold Holin= 
ger, Rudolf Seifert und Wm. F. Zim— 
mermann zu einem Gonderausfhuß 
mit dem Auftrag zu ernennen, denn= 
Stalten einen unvorhergefehenen Befuch 
abzuftatten und genau zu prüfen, ob 
Grund für derartige Bejchwerden vor: 
handen jei. Das Ergebniß mar, daß 
die Herren dem neuen Leiter der Dun= 
ninger Anftalten, Dr. PBopdjtata, ein 
böchft rühmliches Zeugniß ausjtellen 
und die Anjtalten jelbit ala muftergil- 
tig bezeichnen. Der Bericht, den fie ald 
Frucht ihrer Unterfuchung dem Ver— 
waltungsrath der Deutfchen Gejell- 
Ichaft unterbreiteten, lautet mie folat: 

„Bounty = Kommijfär Kacob B. Thielen 
hatte die Freundlichkeit, unfere Führung zu 
übernehmen, aber auf unferen ausdrücdlichen 
Nunfch hin waren die Behörden in Dunning 
nicht über unferen bevorjtehenden Befuch un: 
terrichtet worden. Wir jchiden voraus, daß 
fir, namentlich gegenüber dem Armenhaus 
und dejien Verwaltung, boreingenommten 
waren, da int Laufe der Nahre häufig Kla= 
gen von unjeren jchußbefohlenen Deutjchen 
und jchweizerischen Armen undlinglüdlichen, 
Die wir nah Dunning jchiefen mußten, tive: 
gen ‘schlechter Behandlung und Verpflegung 
erhoben wurden. 

„Was wir in Dunning fahen und erleb: 
ten, war nicht nur im Stande, jofort jedes 
Vorurtheil zu befeitigen, jondern uns zu 
beranlajjen, freimüthig anzuerkennen, daß 
die Anftalten muftergiltig geleitet und daß 
fänmtlihe Anfajjen Human und gerecht be= 
handelt werden. 

„Der gegenwärtige trefflihe Bounty 
Board unter Leitung feines jchneidigen 
Präfidenten traf im le&ten Jahre radikale 
Aenderungen in der Verwaltung der Dun: 
ning’shen Anftalten. Ginem Arzt als Gene: 
ral-Superintendenten unterjteht die medizi- 
nische und technijche Oberleitung des Gans 
zen, während ihm ein Gejchäftsführer (Bufi: 
neb Manager) zur Seite fteht. In Dr. 2. 
H. Rodftata bejigt Dunning einen fähigen 
Superintendenten, einen Arzt erften Ran: 
ges, einen Freund der Armen und Kranfen. 
Der Gejchäftsführer Herr Geo. P. Smith er: 
Tämpfte jich feine Stellung als Sieger bei 
der Prüfung vor der „Givil Serpvice”=-Behör- 
de. Auch jeine Wahl ift eine vortreffliche, er 
it Kaufmann, Baumeifter und Angenieur, 
bejigt außerordentlihes Drganijations-Ta- 
Ient, praftifchen Sinn und Sympathie für 
feine leidenden Mitmenjcen. 

„Unjer erfter Bejuhh galt den Schwinp- 
füchtigen, deren fi) etiva 40 Dort „befinden. 
Ahnen ift das bejte Gebäude, ein neuer 3- 
ftöriger Badfteinbau, angemwiefen, aber ın 
wenigen Wochen werden fie nach einem der 
Vollendung entgegengehenden, ein= und ans 
derthalbftödigen, in Holz aufgeführten Häu= 
ferfompler am weftlichen Ende von Dun: 
ning überjiedeln, der den modernften jani: 
tären Anforderungen zur Wflege von 
Chmwindjüchtigen entipricht. Bei reichlicher 
frifcher Zuftzufuhr, viel Licht und Sonne 
werden die Siranten hier Genejung oder doc 
Sinderung finden. 

„gur Mittagszeit famen wir zum joges 
nannten Urmenhaus, einem Kompler von 3: 
ftödigen älteren Badfteinhäufern, die aber 
in gutem Zuftand gehalten find. Sofort fiel 
uns die peinliche Neinlichkeit, die hier itber- 
all vorherricht, auf. Tie großen, mit Dampf 
geheizten Schlafjäle mit je ungefähr 60 Ein- 
zelbetten machen mit ihren weißgetünchten 
eäinden und ftetS gejcheuerten Böden einen 
freundlichen Gindruf. Die vielen großen 
Senfter auf den Xängsjeiten ermöglichen eine 
gute Bentilation — feine Spur von Stid- 


able — hedechl 


Mit üppigem Haarwuchs und 


ſchuppige Kopfhaut gereinigt 
und geſäubert durch 


Cuticura Seife, 


Anlerſtützt durch leichte Anwen— 
dungen von Cuticura, der 
großen Haut-Kur. 


Diefe Behandlung verhindert fofort 
da3 Ausfallen der Haare, entfernt die 
Borfer, Schuppen und den Echinn, zer- 
tört die Haarparafiten, mildert gereigte, 
udende Hauroberfläcden, regt die Haar 
murzeln an, erweicht die Kaufhaut, ers 
fült die Wurzeln mit Energie und Ers 
nährung und läßt da3 Haar auf einer 
reinen, gefunden, fräftigen .‘opfhaug 
machien, wenn alle anderen Mittel fehls 
geſchlagen. 

tillionen verlaſſen ſich jetzt auf Tuti— 
cura Seife, unterſtützt durch Cuticura 
Salbe, der großen Haut-Kur für die Rei⸗ 
nigung, Konſervirung und Verſchöne— 
rung der Yaut, für Neinigung der Kopfs 
baut von Kruiten, cchuppen und Schinn 
und das Nufhören des Haarausfalls, für 
Erweichung, Weißwerden und Verſchöne— 
rung rother, rauher und aufgeſprungener 
Hände, für Säuglinge, welche ſich wund 
gelegen, Jucken und Flechten, für ſtörende 
Entzündungen oder für zu ſtarken, übel— 
riechenden Schweiß, für Geſchwüre und 
viele hygieniſche, antiſeptiſche Zwecke, 
welche fuͤr ſich ſelber ſprechen, ebenſo wie 
für Zwecke der Toilette und Kinderſtube. 

Vollſtändige Behandlung für jede 
Blutunreinigkeit in Verbindung mit Cuti— 
ceura Seif‘, um die Haut zu reinigen, 
Cuticura Salbe, um die Haut zu heilen, 
und Cuticura Pillen, um das Blut abzu— 
kühlen und zu reinigen, können jetzt für 
einen Dollar gekauft werden. Ein eins 
faces Paket ıft oft genügend, um die 
quälenden, entitellenditen, judenden, 
brennenden und ffhuppigen Blutunreinig- 
Zeiten, Eczemas, Rlechten und Hautauss 
fchläge bon ber or. bi8 zum Alter 
su kuriren, wenn jonit Mlles fehlichlägt. 


Verfauft in der gangen Welt. Guticura Rejolvent, 
Bor. (in im von Willen, die mit Ghololade Über: 
ogen find, Se. per Bläihchen von 60); Dintment, 
be“ eife, Bic. Depots: Bondon, 7 Charterhauje 
&a.; Naris, 5 Rue de la Baig; Bofton, 137 Columbus 
Eve. Botter Drug & Chem. Gorp,, alleinige Exgentb, 

23° Beiklt "How to Cure Every Humour,” 
und “How to Have Beautiful Hair.” 


J 


luft in dieſen Sälen. Die Betten mit eiſer— 
nen Bettſtellen, luftigen Stohſäcken und Kiſ— 
ſen, guten warmen Decken und einem blen— 
dend weißen Pique-Ueberzug mögen wohl 
90 Prozent der ſie Benützenden ein beſſeres 
Lager bieten, als ſie je vorher in ihrem Le— 
ben gehabt haben. Wir ſtiegen nach den 
Speiſeſälen hinunter; die meiſten waren be— 
reits leer, die Tiſche abgeräumt und ſo ſau— 
ber, daß auch uns der Appetit zum Eſſen 
kam. An einem Tiſch überraſchten wir noch 
etwa 20 ältere Männer, die ihre Mahlzeit 
noch nicht beendet hatten. Letztere beſtand 
aus einem Teller mit Schaffleiſch und brau— 
ner Sauce, Erbſen, einer Bowle (wohl 1 
Pint) Kaffee mit Milch und zwei großen 
Stüden ausgezeichneten Weihbrodes; Dabei 
ftand ein mächtiger Topf voll Erbjen mitten 
auf dem Tifch zur Verfügung. Wir unter: 
hielten uns mit verfchiedenen Deutjchen und 
Schweizern, welche zur „Tafelrunde“ gehör- 
ten, und hatten die Genugthuung, von jedem 
Einzelnen zu hören, dab jie gut behandelt 
werden und zufrieden find. Weiter hinun= 
ter ging's in ein großes Erdgefchof, etiva 60 
bei 60 Fuß mit Zementboden und getündh- 
ten Wänden und Deden, dem „Boilerroom“, 
zugleih Rauchzimmer für die nfaffen. 
Wohl 200 Raucher fchmauchten ihr Pfeifchen, 
und an einem langen Tijche jpielten ganze 
Gruppen Karten. Wir erfuhren, dab die 
Anftalt nur Denen unter den Arbeitsfähi- 
gen Tabak liefert, welche menigftens 1—2 
Stunden im Tag bei derAirbeit im Haus 
oder in der FKiiche oder im freien mtithel- 
fen. Dieje Neuerung hat Wunder gewirkt. 
segt arbeiten fajt Alle! Leider ift es nicht zu 
vermeiden, dat jich viele Anjajien aus dem 
Abjchaum der menschlichen Gefellfchaft refru= 
tiren, denen Scham- und Mflichtgefühl und 
Ordnungsjinn abhanden gefommen find; 
und gerade diefe Menjchen jind es, welche die 
Anftalt verläftern, wenn fie diejelbe ab und 
zu verlajjen. 

„Wir wurden nun von Herrn Dr. Pod= 
ftata zu Tijch geladen. Diejer Lund fenn: 
zeichnete Die vorherrfchende Tendenz in der 
Verwaltung von Dunning: Ginfachheit, 
Reinlichkeit, Sparjamfeit. Wir genojjen 
vom jelben Brod ivie die Anjaffen, Die 
Speijen waren auf demjelben Herd gefocht 
twie die für die Armen und Kranfen; geifti- 
ge Getränfe und Zigarren fredenzt das 
County jeinen Beamten und Gäften nicht. 

„Leider find die Näumlichfeiten für die 
Armen im Winter oft überfüllt, indem ei= 
gentlich nur für 1300 Pat da it, während 
oft 1500 beherbergt werden müjjen. Zur 
‚geit unjeres Bejuches waren 761 Männer, 
403 Frauen und 26 Kinder dort. An der 
Hrauenabtheilung des Armenhaufes fanden 
wir womöglich noch mufterhaftere Ordnung, 
und wir vermißten gerne die moralijch ver: 
fommenen Injajjen, tvie wir jie in verhäit: 
nigmäßig großer Zahl unter den Männern 
fanden. 

„Eine der wichtigften Wbtheilungen ſo— 
wohl bei Männern, wie bei Frauen im Ar: 
menhaus bilden die Kranfenfäle, die mit al- 
len Anforderungen eines einfahen Spitais 
ausgejtattet jind. Dort wird uns Gelegenheit 
geboten, twenigitens einen Theil unferer re= 
fonvaleszenten Armen unterzubringen, Die 
von den Spitälern als geheilt entlajjen wer 
den, aber meift noch zu jchwach find, um 
lohnende Arbeit zu verrichten. 

„Nun galt unfer Befuh der Abtheilung 
für Nere. Ungefähr 1800 diefer Unglüdlidy: 
ften der Menjchen, wovon etwa 900 Männer, 
800 Frauen und 100 Kinder, jind in ver: 
fchiedenen Gebäuden untergebracht. Leider 
find gegenwärtig die Räumlichkeiten unge— 
nügend, und ungefähr 300 müfjen auf den 
Boden gebettet werden. Natürlich twird die: 
jen Diejelbe jorgjame Pflege zu Theil wie 
den Uebrigen, und in wenigen Wochen wird 
ja reichlich Platz; gejchaffen werden, indem 
das jet, wie oben erwähnt, von den 
Schwindjüchtigen bewohnte Gebäude nad) 
ihrem Ginzug in das neueQuartier den Irr— 
finnigen zur Verfügung fteht; außerdem ge= 
hen ‚vier prächtige neue Gottages, jede für 
50 Stre berechnet, der Nollendung entgegen. 

„Wir bejuchten jämmtlihe Abtheilungen 
der Krren und geivannen die Ueberzeugung, 
dab bei dem bejchränften Naume dag Menz 
jchenmögliche gethan wird, um den Unglüd: 
lichen das Dajein erträglich zu machen. 
Während in früheren Iahren meift unerfah: 
rene Stranfenpfleger und Pflegerinnen ange- 
ftellt wurden, finden jest nur geprüfte und 
erprobte Männer und rauen Anitellung. 
Drdnung und NReinlichkeit herrichen auch in 
der Irrenabtheilung vor, und in anerfen: 
nenswerther MWeije jind die Leiter beftrebt, 
die verjchiedenen Klajien, je nach der Art 
des Irrſinns, getrennt zu halten, und jie, 
two immer möglich, in geeigneter Weife zu 
bejchäftigen. In der Küche, der Badjtube, in 
der Wajchfüche, im Plättraum fanden wir 
fleiige Leute, beinahe ausjchliehlih Srrjin: 
nige, die mit Luft, und jcheinbar ohne Auf: 
ficht, ihr QTagewerf verrichteten. Auch die 
Näh: und Flid-Arbeiten tverden von irren 
Frauen bejorgt, und im Feld, an den Neu: 
bauten ımd bei den Kanalijations-Ausgra-= 
bungen arbeiten Hunderte von Geijtesume 
nachteten mit, die der Laie als völlig nor- 
mal betrachten würde. nterejjant ijt eine 
Abtheilung mit ungefähr 100 Betten für die 
fogenannten Rarole-Patienten. E3 jind dies 
ihrer Genejung entgegengehende Srre, Die 
fih duch mufterhafte Aufführung das 
Necht erworben haben, überall frei umherzu- 
gehen und in jenem Saale, dejien IThüren 
nie gejchlojjen find, zu jchlafen. Jeden Frei— 
tag Abend zwiichen halb acht und halb zehn 
Uhr werden für die Irren in geräumigen, 
eigens dazu hergerichteten Sälen Stonzerte 
und Bälle veranftaltet. Bei den erfteren wir: 
ten meiſt mujifalijch veranlagte Patienten 
als Spliften mit, auch betheiligen fich in eb: 
ter Zeit oft Gefangvereine, Kirchenchöre und 
namhafte Soliften aus Chicago an Ddiejen 
AUbendunterhaltungen, während bei den Bäl: 
len die männlichen Angeftellten unter den 
weiblichen Patienten und die weiblichen An: 
geftellten unter den männlihen Watienten 
ihre Pariner zum Tanz juchen. Tiefe Ber: 
anftaltungen jollen ganz außerordentlich 
zur Beruhigung und zum Wohlbehagen der 
Seren beitragen. 


„gum Schluffe machten wir einen Rund: 
gang dur die NWorrathsfammern, und wir 
fanden nach eingehender Unterjuchung Die 
fämmtlihen Lebensmittel, Fleiſch, Gemüſe 
Spezereien u. f. w., von guter Qualität. 

„ir find es umnjeren Witbürgern jchuf: 
dig, jie über den gewaltigen Umjchwung 
zum Guten, der jich in Dunning vollzogen, 
zu unterrichten und fie zu bitten, die Coun= 
t9-Anjtalten in Dunning zu bejuchen, um 
obige Ausführungen bejtätigt zu finden; 
dem Gounty:®oard aber würden mir vor: 
fhlagen, die Benennung „Roorhouje« in 
„Sounty Home“ umzuändern.“ 


— — — 


Die englifhe Bühne. 


Garrid.— Frau Fisfe, die es ſich 
zur Aufgabe gemacht hat, das amerifa= | 


nijche PBublifum befonder® auch mit 


denjenigen Erzeugnijjen der europäi=' 


Then Bühnendichtung befannt zu ma= 
hen, welche aus Rüdjichten der Kon— 
venienz vielfach gewiffermaßen auf den 
„Inder“ gejeßt werden, tritt hier, mit 
einer aus durchweg fehr tüchtigen 
Kräften bejtehenden Gefellfchaft, in ei: 
ner Anzahl Olangrollen auf. Gegeben 
wird in diefer Wode: am Montag, 
Dienjtag und Mittwoch Abend, fomwie 
am GSamjtag Nachmittag — „Hedda 
Gabler“, von Henrik Ybfen; am Don= 
nerftag Freitag und Samjtag Abend— 
„Maria Magdalena”, von Paul Hehe, 
in der englifchen Bearbeitung von Wil: 
liam Winter. Für die zweite Woche 
ftehen auf dem Spielplane der Künit- 
lerin: „Das Puppenhaus“, von Henrif 
Ibſen; „A Bit of DId Chelfea“ und 
„Little Staly“, fomwie drei Vorftellun- 
gen, in melchen je ein Akt aus den 


Schaufpielen „Cefarine”, „Divorcons“ 


Sonntagpoft, Chicago, SBonntag, den 15, Mai 1904. 
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Einer 'von Kohn M. Smyth Eo.’3 Parlor Grand Davenport Sofas — ein Speeimen unter den fünfzig verjchiedenen Facons, die auf unjeren jloors ausgeitellt jind, dariirend 
8250.00, und fie illuftriren die Sorte Stoffe, die Art der Heritellung und die Art und Weije der deforativen Kunst, welche die Meiiteritiide von gepoliterten Möbeln, die von unjeren eigenen aroken Fabriken fommen, 
Die Probe, die hier gezeigt wird — (Preis 3175.00) — gehört zur Palaft-Klafje, das majjive Geftell ift eine großartige Frjcheinung in joliden Mahagoni, fünitleriih und äußerit fein im allgemeinen 


harafteriiiren. 


Entwurf wie in allen feinen Ginzelheiten, einige der Demerfenswerthen Details bildet die Schniterei von Waldlaub auf den hervoritehenden Enden der breiten, zierlich arooved Arme, 
3 ( . | 3 ( 

fins, welche die majjiven Front ArmeRoften bilden, und die deforativen Schnigereien, in der Mitte und an den Enden der polirten Mahagoni Rolle, drei Zoll im Dirrehmefier, welche den Tbertheil der Nücdflehne bil- 

Die Dimenfionen des Geftells oder der Aupenlinie jind: { IT 

bein von Belours oder Satin Damajt3, wodurch, ein feltener Grad von Eleganz der foitbaren Griheinung oder der Großartigfeit, welche das jcheinende Mahagoni-Geitell auszeichnet, 

feine Haar Füllung und der Gebraud der alferbeiten Dualität von tempered Stahl Springs dajjelbe bequemer macht, als der allerbequemite Gajy Chair, als Siy und NRuheplat; für eine oder eine Gruppe von Per: 

jonen. Gin Davenport Sofa verbindet große Brauchbarfeit mit großer Schönheit und tt gemacht für die Dauer und für fommende Generationen, 


ö— ——— ————————— —————— — 


det. 


— — 


Kohn M, 
ausſehend: 


Ein 
modern 
Mammouth 


kannten Grundſäten mit Bezug auf Comfort, Dar d ' \ 
iſt aus ſolidem Mahogany oder Golden Oak, hand:rubbed und poliert, Die breiten joliden Arme 


2 und die maifiven Eupporting-Pfoften, melde in 
Vorzüge. 


quem durch ein volles Duota der feinften gehärtelen | L 
von Tomw und eine tiefere Unterlage von echtem Saar, natürlich die lestgenannten, bilden 
Franzöſiſhe Belours, Corduroys geichnittene Velours 
Pezüige gebrauchten Stoffe, und wir zeigen pieje in fait unbegrenzterflusmwahl, 
Diejes hübjche Davenport, ift 
78 oil lang, 301% Boll breit und 36 Zoll hoch, auf der Aubenfeiie gemejlen. ) 
ERDE. 1 aan ee | 


Oberſläche. 


Muſter, Farben und Farben-Combinationen. 


——— 


» mit hoher 
J Rückenlehne, 


£ —8 0 =". 
55 > 9 m————n 


J Neben dieſer Seiten-Anſicht, in welcher dieſer 
J Schaukelſtuhl photographirt wurde,. ſieht das 
J Bild nicht ſo gut aus, wie der Stuhl in Wirk— 
J lichkeit iſt. Hohe Rücklehne, mißt 3 Zoll vom 
J Holzſattelijiz bis nach oben; ganze Breite 251% 
Zoll. Gemacht aus quartered Golden Oak oder 
J Birken Mahagony, gut fini— 
ſted. Unſer Spezialpreis 
für die ganze Woche 


ö— — ——— 


und „Teß of the d'Urbervilles“ 
Aufführung gelangen wird. 
Powers'. — Der Verfaſſer des 
luſtigen Poſſenſpieles „The Earl of 
Pawtucket“, Herr Auguſt Thomas, hat 
die Titelrolle ſeines Stückes für Herrn 
Herr Lawrence d'Orſay, das aber 
mithin nicht Wunder nehmen, daß die— 
ſer, der ſie hier gegenwärtig ſpielt, da— 
rin eine ſchier unübertreffliche Leiſtung 
bietet, braucht er doch nur er ſelbſt zu 
ſein, um als der „Earl of Pawtucket“ 
paſſiren zu können, wie derſelbe leibt 
und lebt. Man könnte auch ſagen, der 
„Earl of Pawtucket“ ſei eigentlich der 
Herr Lawrance d'Orſay, das aber 
könnte dieſen Mimen kränken, weshalb 
man es beſſer bei der anderen Verſion 
beläßt. Neben Herrn d'Orſah zeichnen 
ſich bei der Aufführung des Stückes 
auch noch verſchiedene andere Mitwir⸗ 


zur 


* 


Smyth Co. 


Polſterei-⸗Werfuätten nach 
terhaftigkeit und Brauchbarkeit. 


Der Ample und einladende Sitz iſt hübſch und achen 


) 


Yeußerfte Länge jieben Fuß vier Zoll; 


. Madison 


so 


Strasse. 


ö— — ————————————————————— ————— — 


äußerſte Höhe drei 


u» 


Anferordentlicde Offerte in 


wu Drei Zoll; Tiefe des Sipes fünfundzivanzig 


ö— — — — — 


Davenport Sopha. 


 Feinen RASS. 


WEine beſonders große und elegant Auslage der feinſten Wilton Nugs im jeder \ 


ce Bröße — 
"18 bei 

bei 4 
36 bei 8 
(36 bei 36 Zoll 


27 


\ 36 


8 bei 9 i 
53 bei 12 Fuß 

ce Roval Ardaban Armin 
e 4% bei 61% Fuß 

bei 9% 
8% bei 1012 Fuß 


c 6% 


$ @ine 
$ 8% 


bei 


36 

Zoll. 34 bei 

F | 10 

'10 Fub 

Val, 
9 bei 12 Fuß 

i 1912 bei 12 Fuß.... 

0.00 11% bei 14% Fuß 

Partie von Worfted Face Arminfter Rug: — 


— 


Fuß 


Fuß bei 1016 Fuß 


89 Fußs bei 12 Fuß 


ſchön und 
eigenen 
beſtbe⸗ 


Davenport, 
in unſeren 
den 


bergeitelft 


Das Geitell 
enden, zeigen bejonders Die guten | 
wetufted, fie find beionders bes . 
Goil Eprings, eine Unterlage 
die 


Klauenfüre 
e al 


Star] 


oder Tapeitries jind Die 
alle die neueflen 


-’ 
Gine ante Couch, obaleich nicht in unferen Polſterei-Werkſtätten hergeſtellt, hat fünf 


geitügt Durch 


Meiben von breitem Bisci Tufting, 
| . 
berichiedenen 


überzogen mitt fran öſiſchem Bel. in 


ur 


miüffen eine Anzahl don Dielen auf umjerem riejigem Muiter::yıoor 84 — 
placiren, deshalb iſt eine genügende Auswahl. Unſer Spezialpreis. ſt .95 


——â— —— ——— — 


Die allerneueſte Arbeit in 
maſſiven mit Meſſing be— 


ſchlagenen 8 1 6.50 


barmoniss 


Rettitellen 


feste 


undergl. in 


für 29 Fuß bei 


4 9: | John M. Smyth 
mäßigen Preiſen billiger 


— ——— ——— — 


— an 
Inoem man nun die 
Vauptſachen in Bezug 
auf Colonial, 
als die Renaiſſance— 
zeit inBetracht zieht. 
i Blended, 
moderniſirt u. hoch— 
modern, ſo ſteht die— 
ſes aubßergewohnliche 
maſſive Meſſing be— 
Metal— 


d Tapeſtry Bruſiſels Rugs — 
6 Fuß 
9 Fuß 
9 Fuß 
>» Wilton 
taliichen 
7 Zoll bei 54 Zoll....... Se Tee een 


bei 9 uk. 
bei 1013 
DE aan: Seesen arena 
Velvet Rug?, 


Facons,. die neueiten Farben-Effefre — 


? 84 Fuß bei 106 .... 
Bean anne eg ——— — 
DJavan iſche Mattings -- Carset-Gemebe in Cotton Chain Warps, 
! per 

Chineſiſche Mattings 
und grünen Gründen, 


Yard 


die Yard 


—— — 


o., der q 


Metall-Bettftelle von | 


Fabrikat, 
meiſtens 


Eine 
gutem 
ſing-Pfoſten, 
Boll did, mit corleipondirens 
den inneren Rod8; fann her- 
gerichtet werden jomwohl in 
nolfe Größe, 54 Zoll breit, 
wer in TDreivieriel = Größe, 
42 Zoll breit. Unser Spes: 


zialpreis die „ a 
1.35 


ganze Woche, 8 


mit Meſ— 


ein 


Solider Golden Oak oder Rirken 
Mahogany Bibliothek-— Bücher— 
gut gemacht und aus— 
geſtattet,; er iſt Z0 Zoll breit und 
55 Zoll hoch. Zu unſerm Preis 
bemerkenswertheiten 
Bargains, durch welche die John 
M. Emptb Co. fo gut befaunt ) Fach —— 


88.90 


ſchrank, 


einen der 


bi de Stabl:Conftruftion, 
var nd Entwürfen, wir 


Spezialpreis 
Wode..... 


iſt. 
dieſe 


—ñ— ⸗3; 


ſowogl 


Bett A 


Muiter 


und serftellung da. 
Die Total-Hohe des 


Kopfftüdes 
0 Zoll, die 


tft etiwa 


äußeren 


Noiten nahezu 1} 
Zoll did, die innere ( 
Füllung 4% Sol. — 
Das ganze ift ferner 
durch drei jchiwere 
ſolid Meſſing-Stan— 


gen 
abwärts 
mittleren 


verbunden, 


die ) 


bon den 
Theil de3 


Kopf: und Fußendes 


laufen. 
Beſichtigung 


benanftebenden®ildes 
wird Dies zeigen, da 
die Meiling - Effect: 
ten eine bdunflere 


Schattirung 


fen — volle Größe; 
nur in den neueften 
a und milnichensiver- 
tbeiten Farben 
Kreis diefe Woche 


ift nur 


| 


bejonders die Damen Jane Penton. 
Mary E. Forbes und Louiſe Sydmeth, 
Joiwie die Herren John W.Dean, Char- 
les W. Stofes, CE. W. Hallod, Erneft 
Elton und James Dttley. 
Yllinoi3.—Nod ehe Herr Franf 
| Daniels hier die‘ Zelte feiner „Dffice- 
Boy“ = Gefellihaft am Ende diefer 
| Woche abbricht, werden verfchiedene der 
| fivelen Kuplet3, welche er in den Vor: 
ftellungen zum Bejten gegeben bat, zum 
Gemeingut pon mindejtens der Hälfte 
unferer „Mufitfalons“ geworden fein. 
ALS Lieder diefer Art find befonders 
zu nennen: „S am on the Water Wa- 
gon nom“ und „Plain Mamie O'Hoo— 
leg“. Mit der Zeit werden aber ja 
auch diefe Nachmwehen überwunden 
werben, und in ber Erinnerung der 
Iheaterbefucher wird nur die erfreu- 


Eine genaue 


des ne 


in dunklem Holz, mit jeldft fädelndem 
Shuttle, Pinh XTenjion, vollesSet Zu: 


behör; feicht laufend w, perieft. 


aufwei⸗ 


Der 


ſich bei der Aufführung von Daniel's 
| —— Burleske köſtlich amüſirt ha— 
ben. 
Studebaker. — Der neue Ge— 
ſangskomiler Fritz Williams, welcher 
die Rolle des amerikaniſchen Gründers 
in der Ade-Lueders'ſchen Operette „The 
Sho⸗Gun“ übernommen hat, weiß die⸗ 
ſelbe womöglich noch luſtiger zu geſtal⸗ 
ten, als ſein Vorgänger im Amt. Der 
Beſuch der Vorſtellungen iſt nach wie 
vor ſo zahlreich, wie die Polizei es nur 
irgend erlauben will, und das Stück 
wird ſich vorausſichtlich noch längere 
Zeit auf dem Spielplane behaupten. 
Buſh Templeof Muſic. — 
Die Direktion dieſes Theaters hat für 
die neue Woche das einſt ſo gern geſe— 
hene Luſtſpiel Little Lord Fauntle— 
top“ zur Aufführung vorbereitet. Frl. 


ans aeernaugnuer ende — 


eleganter Pile-Stoff, in hübſchen Medallion- und 


— Kleine Entwürfe in fancy Chinas 


Eine verbeſſerte Drop-head Nähmaſchine mit 5 Schubläden, 


= 810.75 


N. B.—Ein prahtoolles Lager von Bargainz und Attrac- 
tionen in den berühmten üldredge „Bd“ und „GC“ Nähma: 
fHinen. WUle unjere Majhinen für 10 Jahre Härantırt. 


4 Fuß 6 Zoll bei T uk 6 23., 
6 bei 9 Fub....$31.50. 
E 10.6....$47.50 
72 308. — 9 bei 12 Fub 852 50 
F * Fus 6 Zoll bei 12 
6 Zoll bei 14 Fuß.. 
ſchwerer meicher 


* 
Fus.. 


Vil⸗ 


ms 
Da nam 
a 


aD 


Die Thatiache, da 
Boliter = Werfitätten iit 
ehrliche Arbeit; 
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oO 009 


nıuhts als 
d gebraucht. 


un 


thaltenen 


w 
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In 

au 
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rn Gig 


lleberjuaitoffen 
ın 


fen don 
Tapeftry jind 
erzeuaen, das ın 
5c. 30c:. 25c 
tt blauen. rotben 


25c. 20c. 15c 


Preis während diefer Mode 


ruste Möbel-Laden in der Welt, ver- 


als irgend ein Geichäft der Welt. 


Gombination | 
don folis 5 


guiem 


» Ein ihlihter 
ihranf und Schreibpult, 

SG dem Gol Sat gen 

! Finiih, franzöfiiher 

6 der 12x12 Zoll mit; t 
pult enthält die gewinichte Anzahl 
von Rigeon SHoles u. j. w. : 
Gabinet, aleih unten gelegen 
jehr geräumig uno derZücerichrant 

dort! a mit vier verſtellbaren 

Glosthüre ver 


den 


ſehen: 36 Zoll breit, 
60 Zoll hoch. — 
Spezieller Prei 


ILL LT DIL NM NL 
Gin bocdh = moderner 
Eombinetion Bücher: 
fhrant, „upsto-date* 
Muſter, feine Arbeit 
und das beite Mate 
rial. Ouartered ol: Ü 
den Daf oder jeines 
Grained Bırd Ma: fi 
hbogany, haudgerieben F 
und polirt; 60 Zoll 
? breit und 42 „ol 
boy. Die mititiere 
' Section, mit jeinem 
huübſchen CanopyTop, 
enthalt einen 14 bei 
16 zoll. franzoſiſchen 
Spregei, mit tiefen: 
Bevel, eine tleine 
Schublade faſt oben 
„ dem gut angelegten Te 
Shreibpult u. Drei F 
yaroBe Schubläden | 
unter demfelben — 
das Schreib ⸗ Pult 
ſelbit iſt mit Pigeon F 
Schubläden, 
w. ausgeſtat⸗ 
Die Fächer in — 
Bücherſchrantk 


) 

Ä 
Q Holes, 
4 
e dem 
° kann man abnehmen 

€ und die Thüren jind 

$ mit doppelt diden 
Glas verichen. — ö 
Unfer jpeziel. Preis Au 
für Ddiefe Woche 


832.758 


| ende in anerfennensmwerther®eife aus, liche Ihatjache haften bleiben, daß fie | Grace Reals wird in diefem Stüde die 


| Partie der beforgten Frau Mama 
| übernehmen, den verhätjchelten Kleinen 
| @orb wird Frl. Iſabell⸗ 
| fpielen. 


| Hobb3 der Herr William Eparts, €. 

ı Milford Griffin als Did der Schup- 
puger, und %. H. Lipingitone als der 
unübertreffliche Latat Thomas. 


200 
„ou. 


— — ———————— — 


die beft 
Der r 
en umd polirt: das innere bat aanz ftäblerne Konftructionen von 
Cualität und nad) den verbeilerten bygienticheen Brinzipien; 


ji Veftellung a 
ie Gelegenh geben 
welche entweder franzöſ. 
den neueſten Farben und Schattirungen. 
ſächlich für den Zwed gemacht worden 
jeder Weiſe zu friedenſtellend iſt und nicht als 
ein billiger Artikel dargeſtellt wird. i 


sine faijongemähe Offerte, 


— — —— 


Ahends oſſen his 9Ahr. 


— 


ar 


im Preife don $19.00 bis 


rn 


die aroßartigen jtehenden Grif: 


Die Rolfter-Arbeit ijt in allen Far: 
hinzugefügt wird, mährend die 


U % 


Ye” 
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aß dieſes prachtvolle Couch ein Produkt unserer eigenen Mammotbh 
iſt jür ſich ſelbſt eineGarantie von Sterling Qualitäten und 
gelernten Arbeiter ſind beſchäftigt, nichts als das 


maſſiveKkKahmen iſt von Quartered Golden Oat— 


s überzogen; die ſechs Reihen von tie— 
it und eine genügend echte Haarfläche. 
zacht und wir zeigen nur die Proben auf 
gebend, Eure eigene Auswahl ju tref— 
Corduroys oder Golden 
Dieſes Couch iſt haupt— 


um ein Stück Möbel zu 
821.60 


Velours, 


Unier fbezieller 


welche fo genannt wer—⸗ 
Diejes 1. Klaſſe Reclining Sleeper Go— 
hat voller Rohr- und Weiden:Body, don felte: 


tenem und ſchönem Muſter — ſtriktes 1904 Muſier. 


Schieber 


| 


Randolph | 


Als der würdige Herr Papa | yon Spielplan diefes Mufentempele. 


| tritt Jofeph Sullivan auf, als Mr. | Direktor Howard hat in Bezug auf di: 


find dit am Body, modurd beijere Len— 
i Gevolftert in feinen franz. 


514.90 


b at wird. 
ırs oder Gorduroy. Empire 
zen-Sonnenſchirm und ſtark 
Speziell dieſe Woche. 
NAT 


er 


DZ I 
EURE 


J * 
KB ze 


— 


Gr: 


Dialektfängerin Lea ARuffel und an: 
dere mehr. 

Homward’. — Ein rührfames 
Melodrama, betitelt „Alone in Grea- 
ter New Mork“, bildet für diefe Woche 


' Ausitattung wieder unerhörte Anftren 


Cleveland. — Eine fehr große | 


Unzahl von zugfräftigen Nummern 
| fündigt für diefe Woche Herr Cleve- 
| land an. Neu engagirt find der Her- 
| tule3 Luigi Spaboni, die Tänzerin 


gungen gemadt. Am Dienftag, Mitt- 
mod, Donnerftag und Samftag fin- 
den auch am Nachmittag Vorftellungen 
ftatt, für welche der Unternehmer bie 


| üblichen befonderen Zugmittel in Form 
| bon Uhren, Ringen, Iheefervicen unt 
| Prämienmarfen bereit hält. 


Mayme Gehrue, Weifon, Walter und | 


| MWeffon mit ihrem einaftigen Schwanf 
Jinks, der Verſicherungsagent“, das 
„Stadthallen-Trio“ Bert Lomis, Miles 
Freed und Wm. Harrah, die „iddiſche“ 


— Druckfehler. — Der Kommer. 
zienrath Lauenſtein ſoll jetzt alle Tage 
8 Haufierer (Hauffirer) zur Börſe 
geben. 





J 
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Für die „Sonntagpoft*.) 
Ut miene Stromtied. 


(Skizze von Albert Weiße) 
Copyright by Albert Weisse 1904. 


Zweiter Theil. 

Auf dem vierten Flur hatte mich der 
Elevator-Junge abgeſetzt. 

„Room 412, Private Office of Mr. 
J. J. V. Stevenſon!“ — Nach dieſer 
Auskunft war er wieder in die Tiefe 
geſauſt. 

Meine himmelhochjauchzende Stim— 
mung ſchien mit ihm durch den Eleva— 
torſchacht hinunter zu ſinken, als ich in 
dem engen, nur mäßig erleuchteten 
Gange allein gelaſſen, die Inſchriften 
auf den Glasthüren ſtudirte. — Mir 
wurde beinahe bänglich zu Muthe, als 
ich faſt unter jedem Schilde, das den 
Namen und das Geſchäft des Office— 
Inhabers anzeigte, eine Warnung an 
alle Bettler, Hauſirer, Apfelweiber und 
Muſikanten las, ihre Hoffnung draus 
ßen zu laſſen — rief mir das doch die 
ſchmerzlichen Gefühle in Erinnerung, 
die ich empfunden, wenn ich auf mei— 
nen Irrfahrten im Lande hungrig, 
durſtig und müde, endlich an die Oaſe 
eines Farmhofs gelangt, am Zaune 
das ſchlecht gemalte Bildniß einer 
Bulldogge und darunter die Worte er— 
blidte: „That dog bites“. 

Ich war zwar jetzt kein Bettler, kein 
Hauſirer, keine Apfelfrau und viel we— 
niger ein Muſikant — aber die, ſo of— 
fen zur Schau geſtellte Liebloſigkeit der 
beſitzenden Klaſſe gegen die ihrem er— 
bärmlichen Gewerbe nachgehenden, är— 
meren Mitmenſchen, berührte mich 
peinlich, und unwillkürlich kam mir 
der ebenſo merkwürdige, wie ſicher nie 


in Erfüllung gehende Wunſch, daß alle | 


dieſe Herren Aerzte, Advokaten, Archi— 
tekten und Patent-Anwälte in Bettler, 
Hauſirer, Apfelfrauen und Muſikan— 
ten verwandelt würden, nur nicht mein 


Miſter Stevenfon, denn nad folcher | 


Metamorphoje wäre er wohl faum in 
der Zage gemefen, mi in feinem 
Haushalte beichäftigen zu fünnen. — 
Zu meiner innern Oenuathuung hing 
auch fein Dante’fher oder ähnlicher 
Höllenfprud an feiner Thür. 

Sch Hopfte daher unbedenflih an 
diejelbe und trat auf den lauten „Come 
in“=Ruf beherzt ein. — 

„Mr. Stevenfon?“ fragte ich, mich 
berbeugenbd. 

„Ssamohl!” antwortete der Gefragte, 
ein herfulifc$ gebauter Mann, mit ge= 
maltigem ° Gchnurrbarte, der feine 
grauen, jtechenden Nugen auf mic) rid)- 
tete. „Was wünfchen Sie?“ 

Sch überreichte ihm mit einer meite- 
ren VBerbeugung dad Cmpfehlungs- 
jchreiben des Leutnant Griffin. — 


Während er das Schreiben durdhlas, | 
ftudirte ich feine Züge. —ES lag etwas | 


Martialifches, faft Brutalez, in diefem 


Gefichte, eine finftere Strenge, die ei- | 
nen ängftlicheren Menjchen, al3 mich, 
in Furcht verfegen müßte. An wen ers | 


innerte mich doch diefe düjter gefurchte 


Augen? — Richtig! Das war Bis- 


mard, der Lenbah’iche Bismard, — | 


der da vor mit faß, nur jünger, ge= 
ſchmeidiger, weniger olympiſch. — 
„Sie wünſchen Arbeit?“ 
„Ja,“ antwortete ich kurz. 
Mr. Stevenſon war einer von den 


Menichen, die uns die fchwere Aufgas | 


be, zur richtigen Zeit den Mund zu 


halten, leicht machen. 


zum Schaden gereicht hätte. 


„Mein „Hausmann“, der fih nad) | 


zehnjähriger Dienftzeit bei mir alS 
felbftändiger Gefhäftsmann etabliren 
will, hat mir feine Stelle zum Erjten 


nädften Monats gefündigt. — Glaus | 


ben Sie, foldhe Hausarbeit ver— 
richten zu können?“ fragte er, und 
fah mich mit einem Blide an, al3 wür- 


de er mich morden, wenn ich die Uns ı 


wahrheit ſpräche. 
„Ja,“ erwiderte 

Stimme. 
„Schön! 


ich mit feſter 


Dann können Sie am 


nächſten Erſten die vakante Stelle er- 


halien! — Am Tage zuvor, Nachmit— 
tags um vier Uhr melden Sie ſich wie— 
der hier in der Office. — Sie werden 


vann weitere Ordre von mir erhalten! | mi fehlte, a 
; für zehn, ja fogar für fünfCents über: | 


— Verſtanden? — 


usa!“ — 
Die Unterredung 
Ende. 


war damit zu 


* Er wandte fich feiner Arbeit zu und | 


ich ging nach einer dritten Verbeugung 
zur Office hinaus. — 

Die erhoffte Arbeit hatte ich alfo 
erhalten — ich hätte mich daher freuen 
Tolfen— aber leider konnte ic) e3 nicht, | 


Senntagpest 


den und Miffiffippi-Waffer dazu trin= ı 


fen — da war ich befannt und mußte 
Mittel und Mege, mich recht und nod) 
viel mehr fchlecht Durchgujchlagen — 
aber hier, jebt, unter den veränderten 
Umftänden, in den fremden Berhält- 
nifjen — fam ich mir rath= und hilf- 
lo3 vor, wie an dem Tage, ald ich zum 
eriten Male das Morgenroth ohne 
Ausfiht auf Frühftüd und ohne einen 
Gent in der Tafche begrüßte. — 

Mit meinen Hobolumpen mußte ic) 
auch den Hobomwit, den die „anjtändige 
Gefelihaft” niemals zu würdigen ler- 
nen wird, ausgezogen haben, nämlich 
ben Wit, des Lebens Unverftand ohne 
Geld und mit möglihft wenig Weh- 
muth zu genießen! — 

Wehe dem befler gejtellten Men- 
fen, der diefen Wit nicht befitt und 
in die Lage fommt, feiner zu bebür= 
fen; — er ift dann der Kanarienbogel, 
der feinem goldenen Käfig entflohen, 
auf der Gafje Hungers ftirbt, während 
das Spabenheer fih an den Körnchen 
im Pferdebünger mäjtet Wie 
viele folcher Vögel habe ich Iterben und 
verderben jehen!!!— 

Als ich mit dem Elevator auf Terra 
firma zurüf gelangt war, ging id 
wieder die Stateftraße hinunter — 
aber nicht mehr als Flaneur, um et= 
maige „bewundernde” Blide der Da= 
menmelt auf mich zu ziehen, fondern 
mit fnurrendem Magen, und hielt eif- 
rig Ausſchau nach einem Platze, wo ich 
billig zu Mittag ſpeiſen könnte. 

Die feinen Reſtaurants zu beiden 
Seiten der Straße flößten mir wenig 
Vertrauen ein; — erſt nahe der Harri— 
ſonſtraße fand ich den Muth, in ein 
Kellerlokal zu treten, und mir eine 
Mahlzeit zu beſtellen. — Die verräu— 
cherten Wände, die ſchmutzigen Tiſch— 
tücher, die eher wie „Rausſchmeißer“, 
| als mie Kellner ausfehenden Aufwär- 

ter, furz, die ganze Atmofphäre diejer 
unterirdifchen Spelunfe, hatte für et= 
I nen Levee-Stammgajt etwas Anbei: 
| melndes, — und wenn ich als anjtän= 


diq gefleideter Menjch jegt auch gerne | 
auf diefe „Ddeurs familiaires” ver= | 


zichtet hätte, in foldem Xofal durfte 
ich menigitens nicht fürdten, meinen 
vollftändigen finanziellen Zufammen= 
| bruch zu überjtürzen. 


mal3 ein Freund von Stews, Gol— 


lafh’3 und ähnlichen Mittelgerichten | 
und Bindeftrichen zmifchen Suppe und | 


Braten aeivefen, aber, ganz unpartei= 


ifch gedacht, wenn diefer Gollafch wirf- | 


fi „echt ungarifch“ war, wie die 


Speifefarte behauptete, fo wäre es im | 


Söntereffe des allgemeinen MWohlbefin- 
den3 gerathen, alle ungarifchen Köche 
von der Einwanderung auszufchließen. 

Mit 1 Dollar 35 Cents jtiegq ic) 
wieder in die Dbermwelt zurüd — jehen 
an der nädliten Ede merkte ich, 


ben Gollafch zu verdauen, als ihn zu 


Ichleierung ſeiner ſchlechten Eigen— 
ſchaften verwendet wird, iſt ein echt 
revolutionärer Geiſt. Er will wieder 
hinaus an Licht und Luft. — Da er 
aber in ſeinem Freiheitsdrange in der 


Kehle und Luftröhre ſitzen bleibt, ſo 


ſucht er ſich ſeitwärts durchzufreſſen — 
es entſteht ein Prickeln, ein Juden, ein 


ten Beſtrebungen, der Temperenzſache 
zu ſchaden, ein Unſchuldsengel im 
Vergleich zu der böſen Verführerin 


| 


| trinfen, brad. — 

! 

I ner”. Erit als der Barfeeper den fünf- 
; ten Nidel in die Tilfe warf, wich ber 
ı temporäre Durft und die 

£ 

sau. = 


| ganzer Reichthum! 


| mir noch größeres Herzbeflemmen ver= 
urfahte — 14 Tage mein Nacdtlogis 
| bezahlen. Na, ja, die Nächte! — Wohl 
ı hatte ich bei meinem Herumlaufen in 
| der Stadt gejehen, dat es hier ebenjo- 
wenig an Häufern fehlte, in denen man 


nadten fann — aber — in Dielen 


Häufern wollte, fonnte und durfte ich | 
ı nicht mein Haupt niederlegen. Würde | 


| ich es thun, fo würde ich damit jede 
| Hoffnung, die jo erfehnte Haustfnecht- 
i ftelle im Stevenfon’schen Haufe zu er- 
halten, aufgeben müffen. — 

Menn ich in der vollen Wartezeit 
nicht3, ala erbetteltes, trodfenes Brot 


‘immerhin war | 
| e3 fchmerzlich genug, für den über alle | 
Kritik erhabenen Gollafeh um 15 Cents | 
geftraft zu werden. — Sch bin nie= | 


| daß mich Diefer gar nicht 


daß | 
es noch viel jcehmerzlicher ift, einen jol= | 


Fa bear eff — Die ı : Nor- : 
Stirn unter den mächtigen Brauen, | NEN. Die Paprika, Die zur Ber- | 


diefer durhbohrende Blid der falten | 


Kikeln im Halfe, das fih zu einem uns | 
ı fäglichen Durfte entwidelt. — Ein ge: | 


ch empfand | jalgener Häring ijt in jeinen jünbhaf- 


unmillfürlih, daß diefem Manne ges | 
genüber mir jebes überflüffige Wort | 
| Baprifa. Sie hat die Schuld, daf ich | 
mein ©elübde, fein Glas Bier mehr | 
ı nad meiner Ankunft in Chicago, zu | 


Fünf trank ich, fünf große „Schoos | 


Ein Dollar 10 Eent3 war jet mein | 
Damit follte ich | 
| mich 14 Tage lang ernähren und, wa | 


denn der gebildete Hausfnecht oder der | efjen würde — in den Magen fonnte 


Chicago, Zonntag, den 15. Ylai 1904. 


Planlos trat ich au dem Saloon 
ı auf die Straße, planlo3 ging ich die 
Harrifonftraße in meftliher Richtung 
bis zur Clark Straße hinunter. — 

„Halloh!" YHörte ich da neben mir 
eine Stimme. — 

Sch wandte mich zur Seite. — 

Ein abjcheulich ausfehendes Indivi— 
duum lief neben mir ber. 

„Wilft mich wohl nicht mehr fen- 
nen?“ rief der Kerl, ala ich, ohne von 
ihm Notiz zu nehmen, meine Schritte 
beichleunigte. 

„Natürlich, an der Levee, da warſt 
Du und der pockennarbige Doktor 
froh, wenn Euch der „kalte Auguſt“ 
beim „Cheenemike“ trietete, aber jetzt, 
woDu dieſe, weißGott, wo zuſammen— 
gefochtene oder geſtohlene feine Kluft 
anhaſt, willſt Du den Großnaſigen 
BE 

Sch befand mich in einer auperit un 
angenehmen Lage. Ich Ichämte mid), 
als anftändig gefleiveter Menjch mit 
foldem Qumpazi Yagabundo mich ab= 
zugeben....aber ih jchamte mid) 
ebenfo jehr, vor meinem früheren 
Freunde, mit dem ich fo manchen Saft 
| Salz gefchleppt und jo manden 
| Schnaps zufammengetrunfen, mich zu 
verleugnen. — 
| 


In diefem Dilemma verfiel ich auf 
das Dümmſte, was ich überhaupt 
hätte thun fönnen! — 

‘ch verleugnete mich; um aber mein 
Gemwiffen über diefen Verrath an alter 
Freundfchaft zu beruhigen, ariff ic 
in die Tafche und gab dem „falten Au- 
guſt“ einen Nidel. 

„sch Tenne Sie nicht!” Jagte ich zu 
dem immerfort neben mir Herlaufen- 
den, „aber, um Sie [o2zumerden, hier 
ift ein Nidel! Verfaufen Sie ihn in 
Gottes Namen... ." 

„Du bift gerade fo ein „Kaib“, mie 
der pocdennarbige Doktor!“ rief der 
falte Auauft, den Nidel einftedend. — 
„sr lateinifche Hobos feid alle feinen 

' Schuß Pulver mwertd; To lang’ Jhr 
I nichts zu frefien habt, da find Euch die 
anderen Hobos3 gut genug — aber, 
| habt Ihr mal ein paar anftändige Ho= 
' fen an, dann fticht Euch der Hafer und 
ı &hr fennt Unfereinen nicht mehr. — 


In voriger Woche traf ich furz bor | 


meinem Weggehen bon St. Louis Dei: 
nen Doftor mit dem Ioenzfelbt, bei 
dem er jet Schulmeifter ift, vor dem 
Fauft’fchen Lokal. — Wie er mio 
blos ſah, zog er den Ioensfeld fchnell 
in’3 Lofal. — Natürlich, ih ihm nad) 
— md obwohl ich ihm einen heimli= 
hen Rippenfto gab, that er, als ob er 
e3 nicht gefpürt hätte und fprad) recht 
laut und ungeniert zum XQVoenzfeld 
und drehte und wandte fich immer fo, 
bemerfen 
‚ follte. — Das muß ihm aber doc 
wohl nicht gealüdt fein, denn IToen®- 
feld fagte: „Herr Doktor, e3 fcheint, 
jener Menfh mill etwas 
pon ihnen!” lind was dentit Du, 
mas diefer pocfennarbige Schuft that? 
Er fah mich an, al3 ob ich nicht fein 
alter Spezi, der „Lalte Auguft“, Ton= 
dern ein frifh vom Himmel gefallenes 
Mondkalb wäre, und fagte zumToens- 
feld: „Sn der That, Herr Direktor, 

diefer Mensch fheint, wenn aud) 
' die Würdigfeit fich nicht feftitellen läßt, 
doch einer Unterftügung dringend be= 
dürftig. — Ich alaube, ich thue meine 
Nächitenpfliht, wenn ich ihm einen 
Quarter jchenfe!” 

Natürlih nahm ich den Quarter, 
auch die 35 Cents, die mir Ioenäfeld 
gab, aber als ich die 60 Cents einge= 
‚ Ttect hatte, 

„Du erbärmlidher Hobo!“ 
zum Doktor. „Du 
den Gefchwollenen rausbeigen!" — 
Und nun zählte ich ihm alle feine 
der Barkeeper dem 


fagte ich 


| Sünden auf, bi3 


' fer mich herausfchmit. — Sch hab’ 
; aber doch menigitens meine Rache ge= 
ı babt; von Meinesaleichen wie Du und 
ı der Doktor es feid, laß’ ich mich nicht 
als Qump behandeln, und Dir werd’ 
ich auch gleich DeineBezahlung geben!” 

Damit padte er mich vor die Bruft. 

Sch ri mich los und verfegte ihm 


einen Schlag ziwifchen die Augen, dag | 


Dann bog ih um die Ede und lief | 


die Clarkitraße bis zur Brüde hin- 
unter. — 

Sp feierten ich und der „falte Aus 
ı auft“, einer meiner ältejten LQevee- 
| freunde, unfer Wiederfehen 
Fremde !— 

Amicitia esse non potest, 
inter bonos! 
feine Freundfchaft eriltiren, jagt Ei- 


| 

| 

| er in die Goffe flog. — 
| 

| 


cero in einem feiner pbilojophifchen | 


Eflaye. — Damit ift er ganz entfchie- 


den auf dem Holziveae. Unter Qumpen | 
; eriltirt die Yreundichaft wohl, und fie | 


führt nicht blos eine vegitirende Eri- 


überfam mich die Wuth. | 


Lump, willſt bier | 


Hausfneht einen Wint gab, und die= | 


in der | 


nisi | 
Unter Zumpen fann 


Freundichaftsbund gegründet tft, die 
gemeinfhaftlihe Noth 


jtürzt, oder mit anderen®orten, wenn 


der eine Freund fich aus dem Sumpfe | 


emporarbeitet, verfucht der andere ihn 


zurüdgzuziehen und wenn e3 ihm nicht | 


gelingt, jchaut er mit ingrimmigen 
Neid zu ihm auf, 
porgejttegene zu dem früheren Genoj- 
fen mit Verachtung hinabblidt .... 
Sch glaube nicht daran, daß fich jede 
Schuld auf Erden rächt, nur bei einer 
bin ich deifen ganz gewih. Das tft eben 
die Schuld, jemals foldhe Qumpen- 
freundfhaft gefchloflen zu haben. — 
Diefe Schuld verjährt nicht, 
dert immerfort ihre Zinfen ein — mie 
viele Nidels, Dimes und Quarters 


habe ich fortgeben müffen und gebe fie | 


noch heute fort, blo3 um den Bloßjitel- 


ungen und Berfolgungen durch meine | 


früheren Freunde zu entgehen! — — 
| Durd) das MWeglchenten des Nidels an 
ven „falten Auquit“ mar meine Baar= 
fchaft auf einen Dollar fünf Cents zu= 
fammengeihmolzen! Alfo 45 Ceni3 
hatte ich in weniger al3 zwei Stunden 
ausgegeben! Das mar ein jcehredlicher 
Reihtfinn. Und melden Genuß hatte 
mir dieje Tchwere Geldausgabe berei- 
tet? Der „echte ungariiche“ Gollafch 
fragte mir noch in der Öurgel, die 
ı fünf Glas Bier fohrieen nad einem 
| Techiten, und der, dem „falten Auguſt“ 


geichenkte Nickel hätte mir beinahe die | 


ſchönſten Prügel eingebracht! — 

Fortab blieben mir nur etwa 7 
Cents per Tag, um meine Ausgaben 
zu beſtreiten .... 

Bei dem vergeblichen Verſuch, dieſe 
geringen Mittel in einem Etats-Vor— 
anſchlage mit den vorausſichtlichen Be— 
dürfniſſen zu balanziren, hatte ich die 

Brücke überſchritten. — 
Vor dem erſten Hauſe auf der Nord— 
ſeite ſtand ein Hydrant. Heute iſt er 
| fort. Das tft recht. Die Nordfeite tit 
| ter bierfrohefte Theil der Stadt. — 
Warum alfo den Fremden irreführen? 
Warum ihn einladen, feinen Durft im 
bazillen-durchſeuchten Seewaſſer zu lö— 
| ſchen, da doch Anheuſer Buſch, Pabſt, 
Schlitz und ein Dutzend anderer Brauer 
ſich um die Ehre ſtreiten, dieſes nach— 
haltiger, zweckdienlicher und weniger 
geſundheitsgefährdend mit dem ſchäu— 
menden Gerſtenſafte beſorgen zu dür— 
fen? — 

So denke ich heute. 
ich anders. 
gerade am richtigen Platze zu ſtehen. — 
Der kratzende Gulaſch war der Vater 
dieſes Gedankens. 

Aber ich genirte mich doch, meinen 
Mund an den dünnen Waſſerſtrahl zu 
! halten, der nach der Trottoirſeite 

ſprang, weil ein Gaul auf der anderen, 
der Fahrdammſeite, aus dem für die 
Vierfüßler beſtimmten Baſſin ſeinen 
Durſt löſchte — mit dem Vieh mich 
auf eine Trinkſtufe zu ſtellen, ging mir 
denn doch wider meine Menſchenwür— 
de. — Ich wollte warten, bis der Gaul 
fertig war. Das Vieh ſtellte mich aber 
auf eine harte Geduldsprobe, es ſog 
und ſog, und immer noch war ſein 
viehmäßiger Durſt nicht gelöſcht! Da 
nahte mir unerwartete Rettung. Ein 


Damals dachte 


kleines Mädchen kam mit einer Waſ-⸗ 


ſerkanne zum Hydranten und bot mir 
das Gefäß zur Benutzung an. — „Ich 
muß nämlich,“ ſagte ſie, gewiſſerma— 
| Ben zur 
' Waller zu holen, „zehnmal den Tag 


| hierher laufen, meil unfere Wafferlei- 


| tung faput tft, und der lahme Georg 
ı immer frifches Waffer haben will!“ 
„Sp?“ meinte ich, nachdem ich mei- 
nen Durit, jomeit Wafjer überhaupt 
dazu nach einem genoflenen Gulafd- 
| Dinner im Stande tft, gelöfcht hatte. 
„Sp? Der „Iahme Georg“ will alfo im= 
! mer frifches Waffer haben?“ 

Ich muß geitehen, daß ich auf die 
i Antwort nicht befonders gefpannt mar, 
| — denn ob der Lahme Georg frifches 
: Waffer oder überhaupt Waffer tranf, 
; war mir im Grunde höchit gleichgiltig. 
ı ch Itellte die Frage nur, um dem 


| freundlichen Kinde viel Intereffe an | 


; der kleinen Welt, in der fie fich bemeg- 
: te, zu zeigen. 

| „8a,“ fuhr Jie fort, 
' Zage! Früher hat das immer der 
Charlie gethan — aber der iit jebt von 
| der Mama fortaezogen, mweil er die 6 
| Schilling Rente die Woche nicht bezah;- 
len fann... . er it ver Mama noch 12 
Schilling fhuldia geblieben... Denk’ 
Dir blos, 12 Schilling... .“ 

‘ch folate aber nicht ihrer Aufforbe- 
rung, an den böjen Charlie zu denten, 
| der mit Hinterlaffung von 12 Scil- 

lingen Schulden der Mutter meiner 
: Heinen MohHlthäterin durchgebrannt 
war; ein anderer freudiger Gedante 
fuhr mir wie ein Bli durch das Ge- 
ER... 


l 


ein | 


mährend der Emz= | 


fie for= | 


Der Hhdrant fchien mir | 


„zehnmal im | 


Mei neicr Splinder, 


Schon lange murk an 


iemer Anne aemiebliche 


den ooch ſchon änn' rechd ſcheenen 
Sonndag-ſo gleich nach d'n Aerſchden 
 tum—ausgefuhd. —Korz und qud, de 
; Sache flabbde fo weid! Nor in een’ 
Bunfde fam’ m’r noch nich alle under 
'eenen Hud und’3 hädde nich viel ge- 
‘ fühld, fo wäre de aanze Bardie zu 
; Walter gemsrden. De Schdreidfrage 
; war nämlich die, ob m’r jollden unf're 


den heente lafien. 
Lehmann Draugodd, fonit ä ganz 


I 

| berninfd’ger Kärl, quatjchde 'S Blaue | 
| bon Himmel "runder und rägde fich| 
| meenDde, | 
| ohne de Zyrau’n fennd’r fich fee richdaes | 
l 
I 
I 


ordentlich dariewer uff. Er 


Vergniegen vorfchdellen. —Na, der alte 
Freind weeß ja ooch, warum 'r ſich ſo 


for de Frauen in's Zeig lägde, denn 


| der alde Bandoffelbruder darf Th 
ı ohne feine Karline fajd gar nich aus 
dv’n Haufe wagen. 


Sch als äldites Schdammdifchmid: | 


alied endzog’n nadierlih foford 's 


’3 NRejuldad war, 


Ihdaddfinden follde. 


&3 wurden uff3 qude Gelingen no 


| geſchdimmd. 
| 
| 
| 
| 


ä baar Glas Bier aefhmabbeld und 


| dann ging’ m’r feelenvergniegd auss 


einander. 


Draugodd'n mwarfh ja nich 


: [hdimmungspoll zu Mude. Bedäbberd | 
d’r Barbie | 


gina ’r beem, denn bon 
. fonnd’r jebd fchon gedrofo adje, jagen; 
er fannde Jeine Starline genau 
|mußbe mit 
hierzu feenen Urloob friegen dad. — 
Are ich’'n andern Dag frieh beim 


Kaffee fite, deele ich d’n Neefeblahn 


ooch meiner Emile mid. — 

sch denfe doch glei die werd verridd! 
— — Venne Landbardie ohne 
rauen, das gino’r, weeh Knebbchen, 


| iewer de Hudfchnure. Herrjehmerfchnee, | 


! da friegd’h amer was zu här’n! Sch 
| brauchde gar nifchd mehr zu jagen, 
denn Da3 beforgde je nu ohne de ge- 
ringfde Underbrehung fälmer. — Da 
fielen fie ungefähr Kofenamen!? — Ei 
Kreidelhädde! — — — 

As fe nu gar nich mehr uffhär’n 
| mollde, nahm’h meinen Hud und 

Schdod und dad mich verdufden. An 
ihrer Moralbred’gd hadd'ch mich ge— 
nug erbaud.— 

Gemiedlih bummelde ih uf Pr 
Schdraße "rum und iemwerlägde mir, 
; wie'ch am beiden ihr uffgerägdes Ge- 
| miede zur Ruhe bringen tennde.— Da 
'fam m’r ä ©edanfe. „Das Ffennde 
| Habben, Frige!“ meend’h zu mir und 
| ging in’s nächjbgelägene Schnidd- 
waarengeſchäfd, koofde een'ge Aellen 
Zeig zu Schärzen und dad'rmid ſchdi— 
felde ich ſchleinigſd heem, iewerreichde 


es feierlichſd meiner deiren Ehehälfde 
und richtig — d'r Schdorm hadde ſich 


uff eemal gelägd und 's dräd mieber | 


Begründung des Rechtes, fcheenes Wäpdper bei'r ein. — — — — | 


| Sa, Ihlau muß m’r fein! — 

Endlih war d’r langerfähnde Dag 
angebrochen. 
Frieh bunkte viere ſchdand'ch uff— 
und nachdem'ch mich ärſchd vom Wäd— 
der iewerzeigd hadde—fing'ch glei an, 
mich in mein Sonndagſchdaad zu wer— 
fen.-O, Dunnerlitzchen! Nee, hubbde 
mei Herze for Freede, 
funkelnagelneien Zylinder, den m'r 
meine Emile for korzen zum Geburts— 
dag geſchenkd hadde, uff mei edles 
Haubd ſchdilbde. 

„Nu nee, Fritze, das gibd's nich! 'n 


Zylinder ſetzde m'r nich uff!“ meende 


meine Emile ganz außer ſich. 

Na, gibd'ch nor zufrieden!“ dad'ch 
| je befämfd’aen, „ih wär mich ſchon 
rechtd'n achd nähm', damid'n nifcht 
baſſierd!“ 

Denn das muß'ch ſälwer von mir 
ſagen, uff meine Sachen hald'ch große 
Schdicke. Ich bin ſogar ſo beinlich, 
daß'ch in alle meine Kleidungsſchdicke 
Namenszeddel, uff den mei voll— 
ſchdänd'ger Name und meineWohnung 


gewohnheed, die m'r noch von meiner 


| Miledärzeid fozufagen in d’n Ainochen | 
ſchdeckd. Es is ooch mwärflich von gro= | 
| Ben Nuten. —Nähm fe 'mal an, man ı di ed | 1 y 
| verliert zum Beifchbiel ämal iSchdide nes lieben Andons ganz begeiſderd und dauerte dieſer Vernichtungskrieg, bei 
fo weeß b'r ehrliche Finder aleich, ließen ihn een iewerſch and'remal hoch— 
* * 3.läwen. -Er dad's ooch verdien'. — 

ı men’3 aehärd. Nihwahr?— Da gäam 
ı fe m’r doch vollfommen rehd? — Nas | 


dierlich Hadd’ch voch in mein neien 3H= | 


Aus den Erläbniffen des Rändjees Frig Schulze. | 
d'n 
Schdammdiſche im „Goldn' Abbel“ 
Landbardie 
beradſchlagd. Wir waren in d'r letz⸗ 
den Sitzung ooch under vielen Hin- 
und Härgerede endlich alle dariewer 
| eenig gemorden, wann und wohin de 
Fuhre eegendlich aehn Jollde, und had= | 


Word und da de Schdreiderei ähm gar ı 
nich uffhärn mwollde, wurde eefach ab: | 
daß ı 
ähm de Bardie diesmal ohne derzrauen | 


fo ! 


und | 
Beſchdimmdheed, daß'r 


De | 


ala’h mein’ | 


\ Und ford ging's, direfd nad 'n 
„Goldn' Abbel“, wo unſer Verſamm— 
lungsord war. — — — 

Meine Schdammdiſchbrieder hadden 
ſich alle vollzählig eingefunden 
Thdanden fchon reefeferd’g um D’n 
feſdlich 
Eenen allerdings dad'ch vermiſſen und 
das war mei — Lehmann Draugodd. 


gen pflegd—de Schdreichhelzel hieden. 
Na ohne den ging's nu ooch. — 

Mid änn „ſcheen guden Morgen“ 
drad'ch in ihre Midde. — Die ſchdaun— 
den ja nich garſchd'g. 

„Dunnerichdag undd Freidag!— Du 
drickſd awer heide dorch, Fritze!“ er— 
deente es von allen Seiden und dad'r— 


's neie Dhor. — — Ja, ja, man gloobd 
gar nich, was ſo ä Zylinder for änn 
Eindruck uff's männſchliche 
machd. 


der, die merſch nich gennden und nach— 


| — Die mifjen’s ja willen! — 

Wie m'r uns nu rechd hibſch heislich 
eingerichd' hadden, ging endlich de 
Fuhre mid Gedeebſe und Gejohle ab 
ı und in A baar Minuden lag die 
Schdadt hinter unfern Rüden. 

Ei du lieimer Himmel! Nu fina’s 
; awer an gemiedlich zu wärn! E3 famı 
änne richd’ge Feldfhdimmung in un= 
| fern Kreis.— Da fonnd m’r ja was zu 
| här’n friegen! MWite morden bom 
' Schdabel aelaffen, daß’3 nor Jo änne 
Luft war, und wenn ä Midarbeider 
: bon d’n „gemiedlichen Sachfen“ d’rbei 
gewefen wäre, der hädde ficher for 
| reichlich zmee Monade Schdoff aehab». 
— — Na, m’r wären bei d’r nächlden 
Bardie fhon ämal een von d’n Herr'n 
mid änner Einladung beähr'n. '3 wärd 
doch angenomm’ wärn? — — — 

Mo nor ärgend fi änne Kneibe 
fäh'n ließ, worde abaefchdiegen und de 
dorfchd’gen Kehlen angefeichd”, denn 

fe waren merfchdendeels rechd droden 
' geworden — das fam nadierlich bloß 
von d’n Schoffeefchdoob. '3 war dem= 
nad) poch fee Wunder, daß m’r alle fo 
änn fleen Bierfchmibbs hadden; denn 
mwiffen fe, offen gefagd, jo 'ne Herr'n- 
bardie iS nich alleene d’rzu da, de Nas 


und | 


gefehmidden Omnibus 'rum. | 


| 


| 
| 
\ 
} 
I 
| 
| 
i 


Der muhde nadierlich heeine bei feiner | 
Karline beim und— wie man jo zu fa= | 


| 
| 


Ich lag grade noch im fcheenften 
Schlummer, als mich am Morgen 


meine Emile aus d'n Schlafe riddelde. 


„Fritze! — Hee! — Na, wärſchde 
denn glei uffwachen! — Ich hab' ä 
Hiehnel mid dir zu rubben!“ 

Ganz verwunderd riechd'ch mich im 
Bette embor und wiſch mer'n Schlaf 


aus d'n Oogen. 


„Nee, ſo änne Gemeenheed, ſo änne 
Liederlichked! Ich wärd d'ch ſchon 
kriegen!“ 

„Awer Emile, was is'n los?“ under— 
brach'ch ſe. Ich wußde for'n Oogen— 
blick gar nich, was ſe wollde. Und an 


meine Erläbniſſe vom vor'gen Dage 


| 
| 
! 
| 


Gemied | 


| 
I 


draglich ihre Wie d’rieiver riljen und | 
unter anderen meenden, daß ä Zylin- gilt nor a 
der for änne Bardie nich baffen däbde. ! — — 
vo | ichdehd dei Name und deine Wohnung 
uff'n Zeddel 
hadd'n nämlich heide frieh aus 


— — J ee nen cr 
| bei dad'n fe mich angud'n tie de Kuh ; perihdällen Tannjd! 


Frauen midnähm’ oder ob m’r je jolls ı 


ı dad’ in mein Schlafduffel reene gar 


nich mehr. 

„Wie de Dich voch noch fo fcheene 
Is das vielleichd 
dei Zylinder? — Hee?“ Und dad'rbei 
hield ſe m'r ä ſchwarzes, reid'ges und 
iewelriechendes Ungeheier for de Naſe. 

„E — — mi — — le — — das 


— — J ya 
Nadierlich waren vo welche d’run- | — 18 — alood'h, — & — Aerbumm! 


Ihdammeld’h verlägen und meine 
Sinden fielen m’r bletlich ein. 


„So!? — Me Merrdum!? — Da 
e3 


de Mildfrau 


d’r 


drinne, 


| Mifdfite in ihr'n Hofe 'rausgehold.— 


Nu kannſde dierſch iewerlägen, 


| 
| 


| 
| 
| { 
| 


0b’3 
dei ZHlinder iS oder der and’re, ber 
draußen hänad.“ — Und miebend 
ſchmiß ſe de Kammerdiere hinder ſich 
zu. 

O, heil'ger Brahma! — — — — 
Da hadd'ch ja was ſcheenes angerichd'! 
— — Aenn Oogenblick ſammeld'ch 
meine Gedanken und dann ſchdieg'ch 
ſchleinigſd aus d'n Bedde, nahm meine 
Sachen här und rieß ſämmdliche Na— 
menszäddel 'raus — aber ſämmdliche. 
's baßt forſch Miledär, awer 


wer forſch 
Zivielläwen reene gar nich. — 

Und meine Emile? — — Värzehn 
Dage hadd ſe kee Wärdchen mid mir 
geſchbrochen. 

Ei, die verflixrten Namenszeddel! — 

—-+.1- ——— 
Die Raben von Elyfee. 


Man fchreibt aus Paris: Die fran- 
zölifche Domänenveriwaltung, bon ber 
die Staatzpaläfte abhängen, hat die 
Abmeienheit des Herın Loubet zur 
2ornahme einer Handlung benüßt, 


dur zu bewundern, fondern ooch ganz | die maninicht verfehlen wird, finnbild- 
befonderfch de ausmärd’gen Bierlofale | lich zu deuten. Hinter dem Elyjeepa= 


änner grindlichen Nevifion zu unber- 
zieh'n — und das dbabdn m’r mid d’r 
greeßtmeeglichſden Sorgfäld'gkeed. 


| 


laft, ver Parifer Refivenz des Präft- 
denten der Republif, dehnt fich ein gro= 
her, parfähnlicher Garten aus, der 


Gene Schdunde nah d’r anderen | bis zu den Elyfäifchen Feldern reicht 


pergina, ee Däbbchen nach d’n andern 
tworde geichwabbeld und ee meerfch uns 


verfahn, war d’r Amwend angebrocen | 
und heem ging’3 twieder zu Mubdbern. | 
3 Wädder hadde ſich bedeidend ge- 


änderd. Frieh warſch noch ſo ſcheene 
geweſen und jetzt wo's heeme ging, 


| 
| 
| 
| 


blies d’r Wind ganz abjcheilih, man | 


mußde uffbaffen, daß’r een de Kobb— 
bededfung nich dD’rvon drug. 

‘ch wollde grade mein Zylinder an 
bischen diefer inn3 Gefichde neindriden, 
da uff eemal — — — ftid — — flog 


mei fcheener neier Zylinder, mei eenz'= | 


ger Schdolz, iewer de Aecker hin und 
eens, zwee, drei war'r in d'r nächdli— 
chen Dunkelheed aus meinen Oogen 
endſchwunden. — — — O heil'ger 
Diemian! — — — Da ſaß'ch nu da 
mid bloßen Kobbe und dachde an de 
ſcheenen Ermahnungen von meiner 
liewen Emile. Ohne Zylinder dorfd'ch 
mich nich for ihr ſäh'n laſſen. — Alſo 
hieß 's ähm abſchdeigen und ſuchen, 
doch meine Schdammdiſchbrieder riefn 
m'r zu: „Fritze, laß'n nor loofen! Du 
kriegfd'n doch eemal nich wieder!“ — 
s blieb m'r ooch weider gar niſchd an— 
derſch iewrig, als ähm ſich in's Schick— 
ſal zu fiegen, denn'ch hädde'n bei d'r 
Dunkelheed ja ooch gar nich mehr wid— 
derfinden kenn'. 

Mei Freind Miller Andon, d'r dicke 
Fleeſchermeeſter, kam endlich uff änn 


| Wipfeln. 


| 
| 


und mit herrlichen Hundertjährigen 
Bäumen beitanden ift. Früher nijte- 
in großerten in den Fronen biejer 
Bäume Sänger in großer Zahl, an de= 
nen namentlich der alte Greoy feine 
Syreude hatte. Seit einigen Jahren, 
Seichendeuter behaupten, jeit der Prä- 
jidentenjchaft des auf feine alten Ta= 
ge fromm gewordenen Felir Yaure, 
jfiedelten fich aber in dem Garten zahl» 
reiche Raben an, deren Familien fi) 
unausgeſetzt vermehrten, bi3 fie mäd- 
tige Kolonten bildeten, die den ganzen’ 
Raum für fich allein in Anfpruch nah: 
men. Ste tödteten oder verjagten die 
Eänger, zerftörten ihre Nefter mit den 
Eiern oder der jungen Brut und bau= 
ten ihre eigenen Nijtpläte in allen 
Man fah zuleft in dem 
großen Garten an gefiederten Bernoh- 
nern nichts anderes mehr ala die un=- 
holden ſchwarzen Gäjte, die alle Pfade 
bi3 zurlinweafamfeit befhmugten und 
Morgens und Abends unter gräßli= 
chem, cohrzerreißendem Krächzen in 
fürmlihen Wolfen über den Bäumen 
mirbelten. Bei den Gartenfeften bes 
Elyjee wurden fie zu einer wahren 
Plage. Man hörte vor ihrem Ge- 
ſchrei weder die Muſik noch) das eigene 
Wort. Die Damen wagten nicht, ihre 
koſtbaren, meiſt hellfarbenen Toiletten, 
den häufigen Beſcherungen von oben 
auszuſetzen. Man konnte den Augen— 
blick vorausberechnen, wo die Raben, 


ſchännjalen Gedanken und das war ddie ſich aus allen Theilen von Paris 


meine Reddung. 
| „Weeßde Fritze,“ meend'r, „ich hawe 


in dieſer ſtillen, vor jeder Störung ge— 
ſchützten Oaſe zuſammenfanden, den 


zu Hauſe genau ſo een Zylinder, den Palaſt unbewohnbar machen würden. 


wär'ch d'r d'rweile borgen. Wenn Dei— 
ne Alde morgen uff d'n Marchd gehd, 
da koofſde Dir unterdeſſen een andern, 
das wärd ſe gewiß nich merken.“ — 
Das war wenigſdens äſvernimfd'ger 


mein' Redder in d'r Nod. ſ 


Mein Schdammdiſchbrieder 
von d'r uffopfernden Freindſchafd mei— 


| 
| 


war'n 


Das wurde der Verwaltung zu arg 
und ſie beſchloß mit Zuſtimmung des 
Herrn Loubet, das Elyſée von feinen 
ungeladenen ſchwarzen Gäſten zu be— 
freien. Als Herr Loubet nach Italien 


ſchdehd, brachd hawe — An Gedanke und freedeſchdrahlend dad'ch abgereiſt war, fielen Forſt⸗ und Hege⸗ 
— ⏑———————— | 'n umarm’, mein dei’rn Freind Andon, | beamte in großer Zahl in den Elyfſẽe— 


garten ein und fchoffen unbarmherzig 
alle Raben ab, die fie mit ihrenSchrot> 
flinten erreichen fonnten. Zmei Tage 


} 
| 


dem die fabelhafte Zahl von 20,000 
Raben zur Gtrede gebracht morben 

Mr war’n wieder am goldn’ Abbel ! fein fol. Außerdem wurden die Ne» 
angelanad und machten ung, als m’r | fer mit Stangen und Hafen gründlich 


Sinige verzweifelt um : die 


| noch een’ae Glas Bier genähm’gd had- | zerftört. 


„Hausmann“, wie Mr. Stevenfon die- | mir meine neue Herrfchaft nicht fchau- 
| den, uff d’n Heemmeg., Das heefd, ich | Stätte der Vermüftung flatternde alte 


fen Funktionär nannte, war biß zum | en, und felbft wenn fie es vermocht | Itenz, fie gedeiht auch dort bejonders 


„Deine Mama hat Zimmer zu ver= | linder fo änn Zeddel angebrachd. — 


nächſten Erſten, alfo noch volle vier- 
zehn Tage für mich die fprichmwörtliche 
Taube, die auf dem Dache fit — mie 
follte ich mich bi3 dahin mit dem Sper- 
ling in der Hand, oder, um aus dem 
Bilde zu fallen, mit dem Dollar und 
fünfzig Cents durhfchlagen? — Frü— 
ber, als ich noch in St. Louis an ber 
Levee arbeitete oder, je nachdem, auch 
nicht arbeitete, hätte ich diefe Summe 
für einen Schaf gehalten — mit den 
Qumpen, die ih damals trug, fonnte 
ih in einem Zehn-Gent3-Lodging- 
Haufe übernachten, in ben Leveefnei- 
pen einen Yünf-Cent3-Stem effen, 
ober, wenn bie Noth am größten war, 
aud) auf den Holzhaufen fampiren, ver 
Bäderfrau Kiefewetter unter der fal- 
fchen Borfpiegelung fpäterhin folgen- 
der Bezahlung einen Zaib Brot entlo= 


hätte, aing jie meine überfrugale Er- 
nährungsmeife niht3 an — aber wenn 
fie die lebhaften Spuren meines Auf- 
enthaltes in folden Logirhäufern auf 
meinen Kleidern oder gar in ihrer 
Bettwäſche gefunden hätte 

oh — ich mochte den Gedanten nicht 
ausdenten! Nein, unter feinen Umijtän- 
den durfte ich in eines diefer billigen 
Sogirhäufer gehen — —. Lieber wollte 
ih, jo unangenehm das ficher mar, 
mich in den Nächten auf den Eifen- 
bahn-Depot3, auf den Treppen der 
Dffice-Gebäude, kurz überall, mo man 
die fleinen, aber größten Yyeinde der 
Menſchheit nicht vermuthen konnte, 
herumdrücken! — Das war gewiß ein 
herzlich ſchlechter Troſt in meiner 
Lage; aber auch der ſchlechteſte Troſt 
iſt beſſer, als gar keiner. — — 


kräftig und trägt ſchöne Früchte. — 

Der Hobo theilt den letzten Schluck 
aus der Flaſche mit ſeinem Partner, 
ohne zu fragen, ob er jemals dafür 
eine Gegenleiſtung empfangen wird... 

Der Hobo zerreißt die vom Far— 
mer geſtohlene Pferdedecke in zwei 
Theile, damit ſein Partner nicht ganz, 
ſondern, wie auch er, nur halb erfriert 
beim Draußenſchlafen am Lagerfeuer 
in der bitterkalten Nacht .... 

Das unumgängliche Erforderniß 
der gegenſeitigen Hilfeleiſtung und die 
Noth hat den Kitt für die Lumpen— 
freundſchaft geliefert und dieſeßFreund—⸗ 
ſchaft feſt gekittet. Sie kann einen har- 
ten Stoß vertragen; doch auch fie hat 
ihre jehr empfindlichen Stellen 

Freundfchaft wandelt fih in Haß, 
wenn das Fundament, auf dem ber 


; miethen?“ fragte ich fo jchnell und fo | 


aufgeregt, daß das Kind fajt ängftlich | 
antwortete: „WBlo& noch ziwei, das, imo 
der Charlie drinn wohnte und dann 
das aanz kleine oben auf der Garret. 
— Das fojtet aber bloß einen halben 
Dollar... es ift nämlich fein Fenſter 
drin, und die Männer fiden immer 
bon wegen die ‚Räts'!“ 

„‚NRäts’ oder nicht „Räts’!“ jubilirte 
ich innerlih. „Ich habe einen Hafen 
gefunden, in dem mein Schiff vierzehn 
Tage lang vor Anker liegen fann! — 
Ship Ahoi! 

[en 

— Biffel. — Doltor: „Mit 62 Jah- 
ren 18 Maß Bier täglich, das ift für 
Sie zu viel!" — Patient: „Schaun’s, 
Herr Doktor, ich glaub’ immer, das 
Billel Bier erhält mich noch!” 


Nu hieß ’3 amwer d’rzuhalten. ’3 war 
fchon dreivärtel fimfe und umme fimfe 
ging de Fuhre ab. 

„Ra, da adje, Frige!—Alfo baß nur 
hübſch uff d'n Zylinder uff!“ meende 
meine Emile beſorgd zu mir, „und du' 
m'r ooch ja nich zu kaldes Bier drin— 
ken. Nimm d'ch vor'n Zuge ooch in 
achd, da de's nich edwa in d'n Hals 
kriegſd. Du kannſd ooch ....“ 

„Hab' nor keene Angſd! 's wärd 
ſchon alles beſorgd wärn! Adje, Emi⸗— 
le!“ unterbrach'ch ſe ſchnell, ſonſd häd- 
de ſe am Ende glei noch ä halwes 
Schdindchen mid m'r rumgedärxd. 

„Adje, Fritze! - Alſo uff'n Zylinder 

ſſen!“ 

Hab' keene Sorge!” 

Adje! 


—8 


| ging nabierlich mid mein’ Freinde, um 
| fein Snlinder in Empfang zu nähm’.— 


} 
I 


Bögel find die einzigen Ueberlebenden 
des auögerotteten Nabenpolli. So 


‘n fünf Minuden mar'n m’r an feiner | nn das Elyjee von den Schwarzen 


Wohnung und freindfchaftlichfd iemer- | Defreiet. 


2 


gab'r m'r ſeine Angſdröhre. — — 's 
war weeß Knebbchen, genau ſo ä Zy— 
linder wie d'r mein'ge. Sogar 's Fud— 
der war ee und dasſälwe. — 

„Häre du, wärd'n die Sache ooch gud 
abloofen?“ meend'ch zu'n. 

„Nu nadierlich! Daran is gar kee 
Zweifel!“ gab'r m'r beruhigend zur 
Andword. 

„Na, wenn de denkſd, daß's wärd 
klabben?“ 

„Allemal!“ 


Und druff ging m’r, nad änner 


— [| — — 


— Premierentiger. — „Gehen Sie 
morgen in bie Erftaufführung der 
Tragödie: „Die Grafentinder“ von P., 
Herr Kollega?“ — „Lohnt fich nit — 
—* ich gehört habe, ſoll das Weri gut 
ein.“ 

— Juriſten. — Onlel: „Auf wel⸗ 
chen Termin haſt Du denn Beinen 
Hochzeitstag feſtgeſetzt?“ — Neffe 
(Rechtsanwalt): „Auf einen Tag, an 
dem ich keinen Termin habe!“ 

— Sympathien. — Landſtreicher: 


härzlichen Verabſchiedung, ausenander. Ich rieche Kirchweihbraten! Det macht 
„Hribe, ich mär’n Daum’ halden!“ ! mir Yugenderinnerung!“— Mir oo). 


tief’r m’r noch im Wekgehn nach. 


Hab’“in 00C} immerft bIog jerodgen|* 
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Erir. 


Koman von 
Eunfemia v. Adlersfeld-Balleftrem. 


(17. Fortfegung.) 

„Dann würde ich Sie natürlich bit- 
ten müffen, die Abtei zu verlaffen,” 
war Irirens fehr ruhige und mwürdige 
Antwort, aber fie wurde von einem 
Blife ihrer blauen Augen begleitet, 
por dem Frau vo. Graßmann die ihri= 
gen niederfchlug. Nach einer Furzen 
Paufe erhob fie ich wieder. 

„Sehr richtig, ehr korrekt,” Jagte fie 
page. „E3 mar eine thörichte Frage 
bon mir, die Khre Antiwort probogirte. 
Fräulein von Dornberg, diefe Mitthei- 
lung hat mich fehr betrübt und mitges 
nommen. Gie merden mir das glau= 
ben, nicht wahr?“ 

„sch glaube ed Yhnen gern,” Jagte 
TIrir ernithaft. 

„Ich danfe Shnen. Sch werde nas 
türli” mit meinem Sohne Tprechen 
und ihm Jagen, was Gie mir mitzus 
theilen famen. Genügt das?“ 

„VBollauf. Ich danke Ihnen,“ ent— 
géegnete Trix, machte eine kleine, abſo— 
lut tadelloſe Verbeugung und ging, 
ohne daß Frau v. Graßmann ſie zu— 
rückgehalten hätte, die übrigens eine 
halbe Stunde ſpäter etwas oſtentativ 
nach der Oberförſterei fuhr. 

Trix konnte das nur recht ſein, und 
ſie war zufrieden, mit Frau v. Graß— 
mann geſprochen zu haben. Das Le— 
ben in der Abtei wäre ja ſonſt ganz 
unerträglich für ſie geworden, wenn ſie 
dieſes Menſchen wegen darin einge— 
ſperrt geweſen wäre oder draußen kei— 
nen Moment ſicher, ihm zu begegnen. 
Wie lange würde er noch bleiben? Da— 
von redele weder er nochſeine Mutter, 
und es war auch gar nichts dagegen zu 
wollen, wenn er in der Oberförſterei 
den Sommer verlebte. „Na ja, das 
fehlte gerade noch,“ dachte Trix ent⸗ 
rüſtet. Aber ſo, nachdem er in ſeine 
Grenzen gewieſen, konnte es gleich ſein, 
wo er blieb, und damit Punktum. 

Trix vertrieb ſich die Zeit, nachdem 
ſie die Atmoſphäre gereinigt hatte, wie 
ſie's nannte, indem ſie auf Ent— 
deckungsreiſen in der Abtei ausging. 
Es gab da Räume im Hauſe, die ſie 
überhaupt noch nicht geſehen, unter 
dem Dache, wie im Keller, und wenn 
ſie gerade Luſt hatte, amüſirte ſie ſich 
mit der Erforſchung ihres Reiches. 
Spaß machte ihr jedesmal ſim „Au— 
dienzzimmer“ der Beſchließerin die 
große ſchwarze Tafel mit den unzäh— 
ligen Schlüſſelhaken daran, die nume— 
rirt waren, wie in einem Hotel. Die 
betreffenden Schlüſſel waren jeder mit 
einem angehängten Elfenbeintäfelchen 
verſehen, das die entſprechende Num— 
mer mit dem Namen des Raumes trug, 
und es amüſirte Trix, dieſe Namen zu 
leſen. Unten an der Tafel war dann 
noch eine Reihe nummerloſer Haken, 
daran die Schlüſſel größeren Kalibers 

hingen, für Halle, Kirche und andere 
gewichtigere Thüren. Auch ein an— 
ſcheinend ſehr altesExemplat von einem 
Schlüſſel hing da mit der Etikette 
Alchimiſtenthurm“. Sie hatte den 
Namen oft gelefen, aber heut’ zum er- 
ftenmal fiel e3 ihr ein, zu fragen, imo 
fih wohl der Alchimiftenthurm befin- 
den fönnte, und fie erfuhr, daß dies 
ein altes Gebäude im Nordzipfel ihrer 
Belibung jei. Dorthin war Trir nur 
einmal auf einer Rundfahrt durch die 
Forjten mit dem Oberförſter gekom— 
men, und fie entfann ich auch des als 
tergrauen, unmirthlih ausfehenden 
Gebäudes, dem fie aber damals nur 
eine flüchtige Aufmerkfamfeit ge— 
ſchenkt. 

„Werd' ich mir anſehen,“ gelobte ſie 
ſich, nahm den Schlüſſel vom Nagel 
und ſuchte zunächſt den Pater auf, der 
eifrig mit dem Auspacken einer mäch— 
tigen Bücherkiſte für die einzurichtende 
Bibliothek beſchäftigt war. 

„Der Alchimiſtenthurm?“ wieder— 
holte er auf Trixens Frage. „Sehen 
Sie, das iſt ſolch ein Apendix der Ab— 
tei, der abſolut keinen Nutzen hat, da— 
für aber Unterhaltungskoſten bean— 
ſprucht. Ihr Onkel wollte ihn aber 
weder verfallen, noch niederreißen laſ⸗ 
ſen; es wurde einmal erwogen, ihn als 
Wildhüterwohnung zu verwenden, 
und ich weiß nicht, warum man dieſe 
praktiſche Idee nicht ausgeführt hat. 
Sehen Sie ſich den Thurm immerhin 
daraufhin einmal an! Ueber den Ur— 
ſprung des Baues iſt Sicheres nicht 
bekannt — es giebt Leute, die ihn den 
Römern zuſchreiben wollen, aber ich 
glaube nicht, daß er älter als das 
zehnte Jahrhundert iſt. Auch welchem 
Zwecke er diente, iſt nicht feſtzuſtellen; 
ſeinen jetzigen Namen hat er von einem 
„Goldmacher“ Namens Henricus Rex, 
ber Ende des fiebaehnten Jahrhunderts 
in der Wbtei erfchten und gegen freie 
Station dem Orden goldene Berge 
verhieß. Wäre ih damals SKlofter- 
pfarrer gemejen, fo hätte ich dieſem 
Herrn gezeigt, mo der Zimmermann 
das Zoch aelafjen, aber damals glaubte 
man noch an jolde Saden, und Golb- 
macher waren begehrte PBerjönlichkeis 
ten. Nun, da die Nonnen aber Klaus 
fur hatten, fo logirte man den Herrn 
Rer vulgo König in den befagten 
Thurm ein, und dort hat er vielefahre 
mit feinen Erperimenten bem Klofter 
das Gold aus der Tajche gezogen, aber 
natürlich eins Hineingebracdht, bi3 er 
eined jchönen. Tages jpurlos verbuf- 
tete. Wahrfcheinlich hat er anderämo 
wieder Dumme gefunden, meil die be= 
fanntlich nicht alle werden. Ya, fehen 
Sie fih den Thurm an, vielleicht ift-er 
boch noch irgendivie zu verwerthen.“ 

Trix ſteckte ſich den Schlüffel in die 
Taſche und half dann dem Pater Bü— 
cher auspacken, bis Friedrich ihr mel— 
dete, Frau v. Craßmann ſei von ihrer 
Ausfahrt zurück und möchte ſie ſpre— 

en 


chen. 

„Wozu denn?“ ſtöhnte Trix. „Die 
Geſchichte iſt doch erledigt. Nein, jetzt 
geht die alte Leier wieder los.“ 

rau v. Graßmann erwartete Trix 
auf dem neutralen Boden des kleinen 
Salons, und dorthin begab ſich letztere 
nicht gerade übermäßig eilig. 

Ich bringe Ihnen meines Sohnes 


A 


— 


demüthigfte Entſchuldigungen,“ be⸗— 
gann Frau v. Graßmann ohne Um⸗ 
ſchweife. „Er iſt tief betrübt, Sie ver⸗ 
letzt zu haben und Ihr Befehl iſt ihm 
natürlich Geſetz.“ 

„Danke ſchön,“ erwiderte Trix und 
wandte ſich wieder zum Gehen. Aber 
Frau v. Graßmann hielt ſie zurück. 

„och ein Wort,“ ſagte ſie. „Mein 
Sohn hat mir dabei ein Geſtändniß 
gemacht, das ich Ihnen nicht verſchwei— 
gen darf — er hat mir wohl ſeine Ent— 
ſchuldigung aufgetragen, aber dabei 
hinzugefügt, daß er das, was er Ih— 
nen geſtern Nachmittag geſagt, nicht 
zurücknehmen könnte, weil er es heut' 
noch ſtärker empfände als geſtern. 
Fräulein von Dornberg — ich fürchte, 
es iſt ein hoffnungsloſer Fall.“ 

„Nein!“ ſagte Trix erſtaunt. „Iſt 
— iſt er ganz geſtört?“ 

Frau v. Graßmann fuhr zurück 
und war auf dem Punkte, heftig zu 
werden, aber ſie beherrſchte ſich wie ge— 
wöhnlich. 

„Sie mißverſtehen mich — oder ich 
habe mich ſchlecht ausgedrückt,“ ent— 
gegnete ſie mit leichtem Kopfſchütteln. 
„Mein Sohn iſt geiſtig ſo geſund wie 
Sie und ich, aber er iſt krank im Her— 
zen. Nun, es iſt weder ſeine noch Ihre 
Schuld, es iſt eben Fatum, daß er hier— 
her kommen und Sie ſehen mußte. 
Aber daß er zu allem ſeinem Unglück 
auch noch ein gebrochenes Herz mit in 


| die Ferne tragen muß, das iſt mehr 


Härte, al3 er verdient. yräulein bon 
Dornberg, fagen Sie mir, feiner Mut 
ter, ein Wort, ein ganz, ganz fleines 
Wort, das ihm Hoffnung giebt — 
bitte, bitte, bitte!” 

„sch?“ fragte Trir mit großen Au— 
gen. „a, um Himmel3 willen, was 
will er denn vor mir?” 

Frau vd. Orafmann lächelte und er- 
griff beide Hände von Trir. 

„Sie will er, richt3 mehr und nicht 
meniger als Sie!“ rief fie in jchmei- 
helnden und zuretenden Tönen. „DO 
e3 ijt fein Verbrechen, zu lieben, feine 
Beleidiqung, geliebt zu werden! Mer 
fann für die Sprache feines Herzens? 
Wer dafür, wenn er Liebe einflößt? 
Mein Sohn ift aber fo beicheiven — 
er bittet vorläufia nur um Ihre Er— 
laubniß, den Preis feines Lebens — 
Sie — verdienen zu dürfen, und wenn 
er zu früh gefommen, wieberfehren zu 
Dürfen. Nur nehmen Gie ihm nicht 
alle Hoffnung, laffen Sie ihm Jagen, 
dab Sie ihn menigjtens anhören mwol« 
len, damit er für fi} plaidiren kann!“ 

„Gott fteh’ mir bei,” ftöhnte ITrir 
in Gedanfen. „Der Sprechanismu3 
ift erblich in der Familie. 

„Sie jchmweigen?” fuhr Frau db. 
Graßmann fort, „Sie find verwirrt 
bon der Leidenfchaft, die Sie einge- 
flößt? DO, ich verftehe diefe mäbchen- 
hafte Verwirrung, diefe Scheu, das 
erlöjfende Wort zu ſprechen. Soll ich's 
für Sie jagen? It — tit es ja?“ 

Sebt war ed Trir aber doch zu bunt. 

Mit einem Rucd machte fie ihre Hände 
rei. 
„Nein,“ rief fie energifch, „nein und 
nohmals nein! Gie laflen einen ja 
gar nicht zu Worte fommen! Ich be— 
daure ſchmerzlichſt, Ihrem Herrn 
Sohne ſolche Gefühle eingeflößt zu 
haben, aber ich proteſtire dagegen, daß 
ich verwirrt davon bin, weil ich gott— 
lob leider dieſe Gefühle nicht theile und 
niemals theilen werde! So, nun habe 
ich geredet!“ 

„Nicht doch, Fräulein von Dorn— 
berg,“ entgegnete Frau v. Graßmann 
ſanft, „man muß nichts ſo entſchieden 
verreden! Sie ſtehen noch unter dem 
Einfluß des abfälligen Urtheils, mit 
dem man meinen armen Sohn in die 
Acht gethan. Davon dürfen Sie ſich 
nicht beeinfluſſen laſſen, wenn es ſich 


um eines Menſchen Lebensglück han— 


delt. Ein Gefallener, der ſich wieder 


erhebt, iſt mehr werth als der Tugend— 


held, der ihn verſtößt, und das Weib, 
das einem ſolchen Manne die Hand 
reicht zu ſeiner Erhebung, iſt über alle 
Maßen groß und edel — und das 
wollen Sie doch ſein!“ 

„Ich hoffe ſogar, daß ich es ſein 
würde,“ erwiderte Trix ſchlicht und 
feſt. „Aber dazu muß man den betref— 
fenden Mann doch lieben, nicht wahr? 
Ihren Herrn Sohn liebe ich aber ganz 
und gar nicht und das erledigt die 
Sache endgiltig. Und je eher Sie 
Herrn von Graßmann davon inKennt— 
niß ſetzen, deſto beſſer wird es ſein.“ 

„Nicht ſo eilig, nicht ſo ungeſtüm!“ 
wehrte Frau v. Graßmann immer noch 
ſehr ſanft ab. „Hab' ich denn ver— 
langt, daß Sie meinen Max ſchon lie— 
ben ſollen? Aber Sie ſollen verſuchen, 
ob Ihnen das nicht möglich wäre, 
wenn Sie ihn erſt kennen lernen, ihm 
geiſtig und perſonlich näher treten. 
Können Sie ihm nicht dieſe Hoffnung 
wenigſtens geben?“ 

„Es wäre ein ſchreiendes Unrecht 
von mir, wenn ich ſo ſchwach wäre, 
mich dazu breit treten zu laffen,“ ent» 
gegnete Irir außer fih. „Das zuge- 
jtehen, hieße mich ja einfach binden. 
Sch mag jehr thöricht in Jhren Augen 
jein, aber mir fcheint, jo jehr bin ich’3 
doch nicht. ch Laffe Ihrem Herrn 
Sohn vielmals für die mir zugedachte 
Ehre danken, aber ih muß ein für 
allemal darauf verzichten. Und,“ fuhr 
fie zwar nicht unlogifeh, aber übers 
flüffigerweife fort, „wenn’3 meiter feis 
nengmed hat, al3 daß ich jeden Mann, 
der mir über den Weg läuft, gleich eis 
rathen fol, dann pfeif’ ich auf bie 
ganze Erbichaft.” 

Und damit lief fie hinaus, um allein 
in ihrem Zimmer dem aufmerffam und 
theilnahmspoll zubörenden Dadel ihr 
Leid zu Llagen. ; 

Aud Frau v. Graßmann fuchte ihr 
Zimmer auf, aber während Trir mit 
hochrothein Kopf davongeftürmt mar, 
verließ jie jehr bleich den fleinen Sa- 
Ion und ihre jonft jo verfchleierten Aus 
gen waren weit geöffnet und funfelten 
mit einem Feuer, das Niemand in der 
fühlen Weltvame vermuthet Hätte, 
Aber Niemand fah fie auf ihrem Wege, 
fie fonnte fich aljo den Lurus erlau- 
ben, ihre Augen underfcleiert von den 
fchweren Wimpern bligen und funteln 
zu laffen, denn das Licht, das aus ih- 


nen leuchtete, hätte ınandh einen beherz« 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. 24lai 1904, 


ten Mann mit Unbehagen erfüllen 
fönnen. Wohl mar etwas von dem 
Blid eines gehegten Wildes darin, aber 
das Wild mar eine Hyäne, und darin 
lag der Unterfchied — mer fie jo Jah, 
ohne gaejellihaftlihe Maske, brauchte 
fein allzu feiner Menfjeentenner zu 
fein, um zu dem Schluffe zu gelangen, 
dad. Frau v. Graßmann ein ffrupel- 
Iofer Charakter war, der die Mittel 
nicht wählte und — nicht heute. Das 
Leben allein hatte fie dazu nicht ges 
bracht, aber es hatte entwideln helfen, 
mwa3 in ihr fchlummerte, und e3 hatte 
fie gelehrt, fich au verftellen. Eine bej- 
ſere Schanfpielerin als Frau v. Graß— 
mann mar undentbar auf der Bühne 
des Lebens—nur vor ſich ſelber ſpielte 
ſie nicht Komödie und meiſt auch vor 
ihrem Sohne nicht, zu deſſen Benefiz 
ſie unabläſſig arbeitete, für den ſie ihre 
Seele unbedenklich verkaufte, ohne auch 
nur ſo viel wie eine Anerkennung da— 
für zu ernten. Darin hätte eigentlich 
etwas Verfühnendes liegen müfjen, 
menn nicht gar au viel Unfchönes da- 
bei gemefen märe. 

Mar Graßmann mar der Dame 
pir ihres Leben?, der mit ib 
rem Herzblut auch alle beſſeren In— 
ftinfte aus ihr gefogen hatte, jeit er 
feine erjten jelbitjtändigen Streiche 
ausgeübt und fich damit immer hart 
auf der Grenze von Ehre und Reputa= 
tion getummelt hatte, bis er bie Ba= 
lance verlor und auf die unrechteSeite 
gerieth. Diefes ewige Halten, Vertu- 
chen und die Angst: mas fommt nun? 
hatten längjt alle Skrupel in ihr zum 
Schweigen gebradht und falt und ge- 
fühllos war fie über manches Opfer 
hinweggeſchritten. Sie hatte die Ehe 
ihrer Schweiter zerftört, um mehr zu 
erreichen, als ihr Schwager ihr ge= 
mährte, und nicht3 wie Haß als Fazit 
aus ihremfechenerempel gezogen, nicht 
einmal die Scheu mar ihr geblieben, 
die manche Naturen davon zurüdhält, 
ji immer wieder denjenigen zu nahen, 
bor denen fie jich jchuldig fühlen, denn 
hinter folchen Gefühlen ftand ihres Le 
bens Geißel und lechzte: Geld! Und 
da3 war ihre Schuld, ihre allein, durch 
die Erziehung der Vermöhnung, ber 
ſtrafbarſten Nachſicht und der laxeſten 
Moral, die ſie ihrem Sohne gegeben, 
und nun erntete ſie die Früchte ihrer 
Saat. Welch eine Ernte: Das All: 
beilmittel jolcher Naturen gegen des 
Lebens Anforderungen und der ewigen 
Saffenebbe: eine reiche Heiratd — da3 
mar das Ziel und Streben von Mut: 
ter und Sohn, feit diefer den erjten 
Mechfel einzulöfen hatte — nad) einer 
reihen Bartie Umfchau zu halten, war 
ihre vornehmijte Sorge, um reiche Par 
tien zu werben, feines Lebens Aufgabe, 
die ihm in Kameradenfreifen jchon den 
Spitnamen „der Bummelzug”“ einge- 
tragen, meil er „überall anbielt“. 
Wenn trogdem damit nicht8 erreicht 
wurde, jo mar das ficher nicht bie 
Schuld von Mutter und Sohn, fon- 
dern entweder der fchlechte Gejchmad 
der Ermählten oder das Veto vorfich- 
tiger Väter und MVormünder. Die 
Berufung Frau dv. Graßmanns zu 
Irir Dornberg fchien ihr daher mie 
ein Gefchent vom Himmel — mohlver« 
ftanden bon dem jtarf geheizten Orte, 
euphemiftifch und im geraden Gegen 
theil dazu Himmel genannt, in mel: 
em nur die Geldehen gefchloffen mer 
den, der aber mit dem allgemeinen Be= 
griffe des Himmels nichts zu thun hat. 
Und da gab es feine Gefeße, mer zuge- 
laffen war und mer nicht, und das 
dumme einzufangende Gändlein mar 
achtzehn Jahre alt, alfo von einer Per- 
fon wie Frau dv. Graßmann um ben 
fleinen Finger zu mwideln und in bie 
Tafche zu fteden. Daß Mar Graf: 
mann inzwifchen auch öffentlih ein 
Eifen verloren und von der&ejellichaft 
refültrt wurde, das fam dabei nicht in 
Betraht — im Gegentheil, menn er 
erit einmal Herr von Frauenfee mar, 
dann mürben jih ihm alle Thüren 
wieder weit öffnen, denn was die Welt 
einem armen Yeufel nicht vergiebt, das 
verzeiht fie willig dem reichen Mann, 
wenn er das Geld nur ordentlich zum 
Yenjter hinausmwirft und üppige Gajts 
mahle giebt. Denn der LZethe unferer 
Tage heißt Champagner. 

Und nun mollte auch diefer Vogel 
ftch nicht fangen laffen, auch diefe lete 
Chance drohte zu entjchlüpfen. — 

Drohte? Mar fie nicht eben ents 
Thlüpft? Was gab e3 denn noch zu 
erwarten? 

Am Nachmittag nach der Mahlzeit, 
bei welcher Frau p. Graßmann die Ko— 
ten der Unterhaltung beftritten, als 
ob nichts vorgefallen wäre, ging Trig 
iwieder zum Pater, um ihm beim Bü— 
&Herauspaden zu helfen, und in det 
Strotjchenzeit erhielt erjtere den Bejuch 
ihres Sohnes. 

Wenn nun auh mohl ein gutes 
Theil Unverfrorenheit für Mar Graß- 
mann dazu gehörte, dad Haus mieder 
zu betreten, das jich geweigert hatte, 
ihn in den Kreis jeiner Gäjte aufzu= 
nehmen, jo mar andererjeit3 auch 
nicht3 dagegen einzumenden, wenn der 
Sohn feine Mutter bejuchte, und von 
diefen PBrivilegium machte er eben 
Gebraudh. Begegnete er babei der jun- 
gen Herrin des Haufes, tant mieux! 
Mar Grakmann gehörte nicht zu den 
Schücternen diefer Welt. 

„Ra, Mutter, was giebt’3 Neues?“ 
fragte er, bei ihr eintretend, „Was 
haft Du erreicht?” 

„Einen Korb, natürlich," war ihre 
bittere Antwort. 

„Natürlich?“ wiederholte er. „Wa= 
tum denn natürlih? Unnatürlich 
finde ich’8! Mater, Mater, Du wirft 
eben alt, daß Du nicht mal mehr im 
Stande bift, eine jolche leine Gans zu 
Deinen Anfichten zu überreden.“ 

„Die Sans hat Felliches Blut in 
den Adern und den Zellieden Did- 
fopf,“ ermwiderte fie. „Das Hätteft Du 
mir füglich |paren fönnen, Dear! Diefe 
Demüthigung! Nun, ich habe fie ihe 
durch einen kräftigen Strich auf ihrem 
Kerbholz zugute gejehrieben!“ 

„St Deine Brivatangelegenbeit, 
Mama,“ jagte er. „Geht mich nichts 
an. War nothiwendig, Mama! Was 
man auf dem frrreften Wege errei 
fann, ift immer vorzuziehen — 


Strom geht nun mal nad) ber Ridh- 


tung und für mich ift das Riſiko nad) 


der anderen Seite zu groß. Das hab’ 
iHDir aber [don genügend porbemons 
ſtrirt. Alſo der Korb. Ueberraſcht 
mich nicht derart, um auf den Rücken 
zu fallen, aber es enttäuſcht mich in 
meinem Vertrauen auf Deine Rede— 
kunſt. Na, jedenfalls hat ſie den Korb 
doch mit dem Zuckerzeug mehr oder 
minder vager Ausſichten gefüllt, ſchon 
um Dich los zu werden!“ 

„Nichts davon, mein armer Junge! 
Ein unverzuckerter, rückſichtsloſer un— 
zweibeutiger Korb! D, hätte ich fie 
mit diefen meinen Händen ermürgen 
fönnen, biefen MWechjelbalg mit den 
gräßlichen Augen —“ 

„Seihmadfahe, Mama! 
gen find ihre Schönheit — aber ich 
gebe zu, daß fie einen unbehaglich ma= 
hen, wenn fie einen jo damit anfieht 
— man fommt fich vor, al3 wenn man 
ein Kind mit Abltcht in den Rinnitein 
ftoßen mollte. Hab’ e8 mal gethan, 
meil ich gerade blödfinnig verloren 
hatte und dann hab’ ich immerzu an 
den fchreienden Balg denten müffen! 
Saktifch, ohne zu fehnurren. Na, und 
nun?” 

„ha!“ machte Frau v. Graßmann 
farfaftifh. „Wenn dem Herrn Sohne 
der Wi verfagt, dann ijt Die Mutter 
nicht mehr zu alt, um mit dem ihren 
auszuhelfen.“ 

„Mama, rede nicht; ich habe Dir 
gleich geſagt, erſt der korrekte Weg, ſo— 
weit er führt. Donnerwetter, ehe 
man in den Schmuß patjcht, jiebt man 
fi) doch erft zehnmal nad einem 
Uebergange um. Nicht, daß ich mir 
jeldft jo viel aus fehmußigen Stiefeln 
mache, aber es ift mir immer eflig, 
wenn die Qeute mir darauf jehen!“ 

Mit diefer herrlichen Moral für's 
Bubliftum fteht Mar Graßmann nicht 
allein, er befennt fich damit nur zu ei= 
ner großen Gemeinde — ihm mar fie 
außerdem zum Grunbjtod jeiner Ers 
ziehung geworden — er konnte aljo 
nicht einmal foviel dafür. Und jeine 
Mutter Tebte davon, fie fonnte alfo 
nur ftolz fein auf die Frucht ihrer 
Lehren. 

Als Mar Graßmann eine Stunde 
jpäter die Abtei wieder verließ, von 
jeiner Mutter bi3 vor da Thor ge— 
bracht, hatte er Irir nicht gejehen. 

„Das ift eigentlich fchade,“ meinte 
Frau vd. Graßmann. „Eine zufällige 
Begegnung hätte mir jehr gut in mei» 
nen Plan gepaßt. Am liebiten hätte 
gerade Befuh dazu fommen müffen.“ 

Dieſer Wunſch fand plötzliche Er— 
füllung, aber nicht eben in der gedach— 
ten Weiſe, denn in dem Augenblicke 
als Mutter und Sohn unter denThor— 
bogen treten wollten, ritt Hans Truch— 
ſeß darunter weg in den Hof der Abtei 
ein. 

„Holla, Max! Du hier?“ rief er, 
nicht gerade angenehm überraſcht. 

„Ja — haſt Du etwas dagegen ein— 
zuwenden?“ fragte der andere höh 
niſch, und das war die erſte Begegnung 
der Vettern. 

„Wie ſollt' ich, wenn Du⸗ Deine 
Mutter beſuchſt?“ erwiderte Truchſeß 
mit ſcharfer Betonung. 

„Na, ſelbſt wenn ich Jemand ande— 
ren beſuchen wollte, ginge es Dich 
nichts an,“ war die liebenswürdige 
Entgegnung. „So viel mir bekannt 
iſt, biſt Du weder mein, noch — ande— 
rer Leute Vormund. Alſo: Finger 
weg, mein Junge!“ 

Hans Truchſeß ſtreifte mit einem 
ſcharfen Blick die drohend funkelnden 
Augen ſeines Vetters und das unbe— 
wegliche Geſicht ſeiner Tante. 

Meine Finger ſind nicht ſo em— 
pfindlich,“ ſagte er kalt. „Man kann 
ja auch eine Fauſt daraus machen und 
ſehen, was man damit ausrichtet!“ 

Max Graßmann bekam einen hoch— 
rothen Kopf und wollte auffahren, 
aber ſeine Mutter legte ihm die Hand 
auf den Arm. 

„Daß ihr Vettern euch doch immer 
gleich an den Köpfen kriegen müßt,“ 
ſagte ſie lachend. „Gleich ſagt ihr 
euch hübſch guten Tag, ihr böſen Bu— 
ben!“ 

„Es gilt dafür, Tante,“ erwiderte 
Truchſeß, und gutmüthig fügte er 
hinzu: „Max hat es nicht mal der 
Mühe für werth gehalten, mich in 
Kroſchwitz zu beſuchen.“ 

„Ich dränge mich Niemand auf,“ 
rief Graßmann gereizt. 

„Sehr lobenswerth.“ mar bie 
prompte Erwiderung, „aber ſchließlich: 
blood is thicker than water! Na, 
und Du millft nah Neu - Guinea 
gehen, Mar, jagte mir die Tante?“ 

„Wenn EuerHokmohlgeboren nichts 
dagegen haben —” 

„Du thuft mir zu viel Ehre an, 
Mar! Na, ic wünjdhe Dir Glüd, und 
wenn ich Dir mit etwas dienen fann 
— da3 Moos ift mir zwar jet eimas 
Inapp, mweil ih Krofchtwig für meine 
fünftige Frau einrichte — aber was 
jich möglich machen läßt, darauf fannjt 
Du rechnen.” 

Mar murmelte etwas in den Bart, 
mas jo wenig wie ein Danf klang, daß 
feine Mutter fi” verpflichtet fühlte, 
etwas von „jehr liebenswürdig und 
fehr freundlich“ zu jagen und hajtig 
binzufegte: 

„BiitDu gelommen, mich zu jehen?” 

„Ih Toll Trier von Phrofo etwas 
ausrichten,“ ermwiderte er, eine direkte 
Antwort umgehend. „Sie ift doch zu 
Haufe?” 

Frau d. Graßmann erklärte, daß 
fie ihres Wiffens mit dem Pater im 
alten RefektoriumBüdher auspade und 
orbnie, „wenn fie das nicht inzwiſchen 
fatt befommen babe,“ und Xrucjeg 
titt mit einem furzen Gruß an feine 
Verwandten in ben Hof und ftieg 
bort ab. 

„Alfo, Mar,“ jagte Frau o. Graß- 
mann, als fie außer Gehörmweite wa= 
ren, heftig, „Du bleibit in unmittels 
barer Nähe ber Oberförfterei und mars 
teft auf Nachrich* von mir. Jh würde 
Dich ein Stüd begleiten, aber ich muß 
binein — Hans darf mit dem Mäb- 
hen nichy allein gelaflen werben, damit 
fie ihmfnichtd von Dir und mir er- 
zählt. JEr barf abfolut feine Witte» 
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rung davon erhalten, ſonſt iſt alles 
verloren.” 

„Na, erlaube mal! Welhesteht—" 

- „Alles ift ihm bier eingeräumt mors 

den! Alfo Adieu!” 

Ein paar Minuten fpäter erjchien 
fie in dem großen, noch fehr leeren und 
öden Raume, der in Bälde in die vom 
Pater erfehnte Bibliothek für die An- 
geftellten von Trauenfee verwandelt 
werden jollte, und hier fand fie Zrir, 

den Bater und Hans vor, auf Bücher 
} Haufen fibend. 

„Kommen Sie auch helfen?” erfun- 
digte ſich Trix. 

„Nein, ich komme, meine Pflicht als 
Ehrendame zu erfüllen,“ erklärte Frau 
v. Graßmann, ſich einen Stuhl frei 
machend. 

Trix lachte gerade hinaus. 

„Deswegen hätten Sie ruhig Ihre 
Sieſta halten können — ich ſitze ja 
ſchon den ganzen Vormittag mit dem 
Pater allein!“ 

„Sie mißverſtehen mich mit Abſicht,“ 
erwiderte Frau v. Graßmann, „ſollten 
Sie aber Dinge beſprechen wollen, die 
ich nicht hören ſoll, ſo wäre es beſſer, 
das offen zu ſagen.“ 

„Daß ich das thun würde, darauf 
können Sie Gift nehmen,“ gab Trix 
prompt zurück, und Truchſeß dachte 


würde. 

Frau v. Graßmann aber überwand 
wie immer auf der Stelle ihren Aerger, 
erklärte liebenswürdig "ächelnd, daß 
dies fie ganz be’riedige und blieb nach 
dem Grundfak: „J’y suis et j’y 
reste“, 

Phrofo’3 Botfchaft, welche die Weite 
des ihr von ITrir verheißenen Hals- 
bandes betraf, war jchon vor Frau v. 
Graßmann's pflichtgemäßem Erſchei— 
nen ausgerichtet worden, aber Truch— 
ſeß hatte keine Eile, ſich ſogleich wieder 
zu entfernen. Die Verheißung einer 
Taſſe Thee, wenn er brav mithülfe, 
war ihm anſcheinend nach dem heißen 
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tige Stüd Eifen, ba3 mit fi) herum- 
zujchleppen einem Arbeiter mit fad- 
leinenen Zafchen unbequem erjchienen 
wäre. 

„Gott behüte,“ ſagte auch Frau v. 
Graßmann entſetzt, „das iſt ja der 
reine Todtſchläger, den bringen Sie ja 
gar nicht bis dorthin. Denn es iſt, ſo 
viel ich mich erinnere, ziemlich weit bis 
zum Alchimiſtenthurm, und es führt 
nur ein Fußweg hin. Das wird wohl 
eine von Ihren berühmten Frühpro— 
menaden werden?“ 

„Weiß ich noch nicht,“ entgegnete 
Trix und ging hinaus, um auf dem 
See zu rudern und ärgerte ſich, daß 
ſie Frau v. Graßmann von ihrem be— 
abſichtigten Beſuche des Thurmes er— 
zählt. 

„Denn nun wird ſie ununterbrochen 
auf der Sache herumreiten, und das 
verdirbt mir das ganze Vergnügen,“ 
murrte ſie unvernünftig genug. 
„Wenn ſie mich bloß endlich mal in 
Ruhe laſſen wollte, oder wenn ſie wäre, 
wo der Pfeffer wächſt! Ich bliebe nicht 
hier, wenn ich wäre wie ſie, aber die 
hat ein Fell wie ein Nilpferd, da 
kommt nichts durch.“ 

Und zu Trixens Aerger wählte ſich 
Frau v. Graßmann beim Abendeſſen 
richtig den Alchimiſtenthurm zum 


ſich, daß er auch Gift darauf nehmen | Ihema, lieh fih vom Pater deflen hi- 
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ftoriiche Daten erzählen und gab jelbit 
zum beiten, was die Legende über den 
alten Bau erjonnen und erdichtet 
hatte, und das machte ITrir Schließlich 
fo wild, daß fie abfichtlied am anderen 
Morgen fich verjpätete und dann feine 
Quft mehr hatte, den Weg am Vor: 
mittag zu machen, trogdem rau b, 
Grafmann fie auf’3 freundlichjte dazu 
animirte. 

„Gerade nicht,“ gelobte fich Trir, 
bei der alle Geifter der Oppofition er— 
medi waren. Und jo findijch diejes 
„gerade nicht“ auch mar, jo menig 


| jtörte fie das, denn darüber mar fie 


Ritt ganz verlodend, und Frau vd. | 


Graßmann beſorgte das Serpiren bes 
erquickenden Trankes, während der 
Pater auspackte und ſeine Amateur— 
aſſiſtenten die Bücher nach ſeiner An— 
weiſung an die Stellen trugen, wo ſie 
Aufſtellung finden ſollten. Dabei ge— 
lang es Truchſeß, mit Trix einige 
Worte zu wechſeln. 

„Ich bin eigentlich gekommen, nach 
Dir zu ſehen,“ ſagte er ihr ehrlich. 
„Du ſahſt geſtern in Weißenrode müde 
aus — und ernſt. Beides iſt man an 
Dir nicht gewohnt!“ 

„O, ich bin ganz „Allheil“,“ ver— 
ſicherte Trix, wobei ihr die Thränen 
wider Willen in die Augen ſchoſſen, 
und darüber ärgerte ſie ſich. Aber es 
that ſo lächerlich wohl, daß „einer“ ſich 
um ſie ſorgte. 

„Ja, ich meinte auch nicht, daß Du 
krank wärſt,“ fuhr Truchſeß fort. 
„Haſt Du Kummer, Trix? Hat man 
Dich geärgert?“ 

Der Thränenſchleier vor ihren Au— 
gen wurde dichter und ein paar heiße 
Tropfen fielen auf den Pad Bücher, 
den fie eben nieberlegte. Sie mwijchte 
die Ihränen haftig fort, damit er fie 
nicht fähe. 

„Ach was,“ fagte fie refolut, „wegen 
dem biffel Aerger — ich wollte, ich 
fönnte Dir etwas erzählen, Hang, aber 
nicht hier, weißt Du —“ 

„Aha, apropose Tante Sophie,” 
murmelte er veritändnißpoll. „Ich 
merde morgen mal wieder vorfprechen, 
Irir, oder fommft Du vielleiht nad 
Meitenrode? Dort nimmt un3 meine 
Schwiegermutter oder Phrojo Tante 
Sophie ab, follte fie Dich begleiten 
mollen. Wir finden dort Verjtäanpniß 
für ein fleines Komplott!” 

„Schön,“ nidte Trir, denn die Auß- 
ficht auf einen Schabernad hatte ihre 
Reize für fie durchaus nicht verloren. 
Sie beariff ganz aut, daß Frau d, 
Graßmann eine Mittheilung des Ge- 
jchehenen an ihren Neffen verhindern 
wollte, und darum jchien es ihr dop— 
pelt reizvoll, Hans davon zu unterrich- 
ten. Dann war ihr auch der Gedante 
gefommen, ihn um jeine Vermittlung 
zu bitten, damit Frau v. Graßmann 
ihren Pofien in der Abtei niederlegte, 
denn feit heute morgen wollte es Trix 
fcheinen, al wäre eine Trennung bon 
ihrer Ehrendame nur eine Urt drin 
gender Mothiwvendigfeit gemorben. 
Menn Frau dv. Graßmann das nicht 
empfand, und e3 jchien nicht, ala ob 
jie das thäte, jo war das natürlich ihre 
Sache, aber Trir war e3 peinlich, und 
wenn Hans jeiner Tante die Sache 
nahe legte, dann fonnte e8 in abjeh- 
barergeit ganz gemüthlich in der Abtei 
merden. 

„Sie machen heute feinen Spazier- 
gang?” fragte Frau v. Graßmann, als 
ihr Neffe fortgeritten mar. 

Irir hatte dus nun allerding3 vor= 
gehabt, aber Frau dv. Graßmann ging 
ihr heute wider den Strich und for- 
derte ihre Oppofition heraus. 

„sch mollte eigentlih zum Aldi- 
mijtentfurm — aber jest Hab’ ich 
feine Qujt mehr,” erflärte fie. 

„D, der Aldhimiftenthurm!” mie- 
derholte Frau vd. Graßmann. „Sch 
hatte ganz vergefjen, daß er nod) eri= 
ftirt. Wir hattın zu meiner Schwejter 
Zeiten einmal ein Picnic dort, aber ich 
befinne mich, daß es nicht jehr gemüth- 
lih war in dem büjteren Eulenneft. 
Er bat fo etwas Todtes, Verlafjenes, 
Melancholifches, diefer alte Bau, et= 
mas, was einen zwingt, leife zu jpre= 
chen oder zu jehweigen. Die tiefe Ein» 
jamteit des dichten Föhrenmwaldes 
drüdt dort auf dad Gemüth, glaube 
ih! Aber andererjeits reizt das auch 
wieder — e3 hat etwas lUinheimliches. 
So, jo! Alfo zum Aldimiftenthurm 
mollten Sie. Nun, er läuft Jhnen ja 
niet fort.“ 

„Deswegen will ich erft morgen hin» 
gehen,“ bemerkte Zrir. 

„Wollten Sie nicht morgen nad 
Weißenrode?“ 

„Nachmittags.“ 

„Zum five o’clock tea, natürlich, 
Run, am Vormittag wird der Aldi- 
miftentgurm auch mehr Sonne haben. 
Aber er ift jevenfalls verfhloffen.“ 

Ich habe den Schlüffel!” Und Zrig 
probugirte aus ihrer Zajche das mädj- 


no lange nicht hinweg. Außerdem 
hatte fie heute mit Beftimmtheit Frau 
p. Graßmann’3 Demifjion erwartet, 
und daß nicht3 «crgleichen erfolgte, 
das irritirte Trix. 

„Denn,“ hatte jie faltulirt, „denn fie 
wird fich’® bejchlafen baden, daß ich 
ihrem Engel von Sohn doch eigentlich 
eine jchwere Beleidigung zugefügt 
babe, meil ich ihm nicht jofort um den 
Hals gefallen bin und nicht ganz meg 
bon der Ehre war, die er mir eriiefen 
bat. Sie wird die Pifirte fpielen und 
wird gehen mollen, und ich werde jie 
gehen laffen mit meinem Segen und 
merde ein Freudendiner mit vem Pater 
al Ehrendame ceben, wenn fie zum 
Tempel hinaus ijt.“ 

Aber nichtE davon erfolgte Frau 
v. Graßmann war liebenswürdiger 
denn je und zeigte mit keiner Miene, 
daß ſie Trixen's Korb perſönlich ge— 
nommen. Und das ärgerte Trix und 
befejtigte ihre Meinung von der „Did- 
felligfeit“ der ihr aufgedrungenen und 
ihr herzlich unfympathifchen Genoffin, 
und ihr Entichluß, Hans Truchfeh zu 
einem ernften Wort in diefem Sinne 
anzufeuern, wurde immer feiter. 

„Et mwirb mir helfen, er ift jo lieb 
und qut zu mir,“ dachte fie, „und das 
thut mir fo wohl und auch mwieber fo 
mwehe. Das hab’ ich früher gar nicht 
gewußt, daß einem etmas wohl und 
mwehe zugleich thun kann. ch dachte, 
ed fommt bloß in Gedichten vor. Das 
macht aber mohl „das jtille Wiffen 
meiner tiefjten Noth“!“ 

Zu Triren? großer Enttäufchung 
aber fam im Laufe des Vormittdas 
bon Meißenrode die Botjchaft, daß 
man bort heute nicht zu Haufe fein 
würde und ihren Bejuch erft morgen 
erbitte. 

„Run, dann Hindert Sie ja nichts, 
den heute früh verfchlafenen Befuch 
des Alchimiftentgurmes nachzuholen,” 
meinte Frau dv. Graßmann lächeln, 
denn diefe Nachricht fam ihr jehr mill- 
fommen, meil te fich ja auch zwei und 
zwei abdiren fonnte und eine Mitthei- 
lung des Gejchehenen an Hans Trud- 
jeß aus ihr befannten Gründen bin 
ausgefchoben haben mwollte. 

Zr das machte bei ITrir das Maf 
boll. 

„Wenn Sie mich jegt nicht endlich 
mit dem berflirten Alcdhimijtenthurm 
in Ruhe laffen, dann fol ihn der 
Kudud holen,” rief fie wüthend. „Man 
jollte ja meinen, daß Ihr Lebensglüd 
dapon abhängt, daß ich das dumme 
Ding befuhe! Außerdem brenne ich 
gar nicht darauf, denn mir ift ber 
MWald ohnehin dadurch verleidet, daf 
ih nicht die Nafe bineinfteden darf, 
ohne Khrem Sohn zu begegnen und 
mir von ihm das Blaue vom Himmel 
berunterquafleln zu laflen.“ 

Irir fühlte jehr wohl, daß ihr die 
„Schede durchgegangen” war, aber 
nicht Reue darüber erfüllte fie, fondern 
der Gedanke: „So, jeßt wird fie mohl 
genug haben.” Doc fie kannte Frau 
v. Großmann nod lange nicht. 

„Htäulein von Dornberg,“ erwi— 
berte fie leife und mit ganz gejentten 
Kidern, „geitatten Sie mir, Sie da= 
rauf aufmerffam zu machen, daß Sie 
eben fehr ungezo —. mollte jagen, fehr 
unhöflich gemefen find. Seht. Aber 
ih jehe da3 auf da3 Konto Yhrer 
merfmwürbdigen Erziehung und Xhres 
leider jehr unbeherrichten Tempera— 
mentes. Laflen Sie fih außerdem 
berjichern, daß es mir ganz gleichgiltig 
ift, wohin Sie Ihre Spaziergänge rich» 
ten, e8 mar nur Liebensmürdigfeit 
bon mir, auf ein borausgejegtes In— 
tereffe von NXhnen einzugehen. Lind 
mas hre jo freundliche Erwähnung 
meines Sohnes Ftrifft, jo fann ich 
Yhnen die angeiehme Mittheilung 
machen, daß er heute früh abgereift ift. 
Er hat mich noch gejtern Abend daven 
in Kenntniß gefiel. „Da meine 
fhönften und fühnfter Hoffnungen im 
Keime vernichtet find,” jehrieb er mir, 
„ſo gehe ich, in fernem Lande den Tod 
zu fuchen und jage Dir auf biefem 
Mege Lebewohl, damit ed Dir nicht 
unnöthig jhmwer gemacht werde. Mor: 
gen mit Sonnenaufgang iwerbe ich 

tauenjee, bie „chöne Wiege meiner 

iben“ verlaffen haben.“ Sie jehen, 
ich weiß feine Worte jogar ausmenbig. 
©o etwas fchreibt fi mit glühendem 


Griffel in ein Mutterberz.” 

„Duatfch!” murmelte Trir verächts 
lid. Sie mußte, ma3 fie mußte, aber 
fie war viel zu fehr Naturkind, um 
nicht die falfchen Noten in den Rhaps 
fodien bon Mutter und Sohn mehr 
berauszuempfinden, al direft zu bös 
ren. 

„Rührt Sie das nicht?” fragte Frau 
v. Graßmann mit bebender Stimme. 

„Und wenn ich To gerührt und meich 
märe wie Pomade, mas hätte es denn 
für einen Zmwed?“ fragte Trir unge- 
duldig und ärgerlich, denn fie jah 
wirklich nicht die Nothmendigfeit die- 
es Hämmernd auf ihre Gefühle ein. 

Frau vd. Graßmann überhörte den 
Mortlaut von Trirens Gegenfrage 
und hielt fi nur an den Sinn. 

„Dann wär's ein Hoffnungsſchim— 
mer in dem dunfeln Dafein meines ar» 
ns Sungen,” murmelte fie halb für 
id). 

„sbr armer Junge mwirb fih aud 
ohne das tröften,” jagte Trir kurz. 
„Und wenn Sie mir einen Gefallen 
thun wollen, dann bitte, reden Sie 
nicht mehr dabon. E3 ift abfolut nu$- 
log. Denn ich hoffe, Sie werben mich 
doch nicht für folch eine dumme Pute 
halten, die jich dergleichen einreven 
läßt. Das ift ja doch mohl Klar, 
nicht?“ 

„Ganz Hlar,“ 
Graßmann fühl. 

„Alfo,“ machte Trix aufathmend. 
„Und wenn ich vorhin wegen des bum= 
men Ihurmes aufgefahren -bin, fo 
bitte ich um Entjehuldiaung. Man 
weiß feldjt manchmal nicht, was einen 
aus dem Häuschen bringt. Zur Buße 
werde ich heute Nachmittag hinpilgern, 
Ihon um mir die Füße cin bischen zu 
berireten — aber wenn Sie wünfchen, 
daß ich auf den Knieen Hinrutjche, 
dann brauchen Sie es bloß zu jagen.“ 

Frau v. Graßmann acceptirte auf's 
liebenswürdigſte die reichlich originelle 
Entſchuldigung, und Trix hielt in der 
Unſchuld ihrer Seele die Sache für er— 
ledigt. Ihr hatte es genügt, folglich 
mußte es auch der anderen genügen. 
Trotzdem aber blieb ſie bei der Anſicht 
ſtehen, daß eine Trennung von Frau 
v. Graßmann zu den wünſchenswer— 
then Dingen dieſes Lebens gehörte. 

Am Nachmittag um die fünfte 
Stunde machte ſie ſich nach dem Alchi— 
miſtenthurm aus mit dem angenehmen 
Gefühl, Max Graßmann unter keinen 
Umſtänden begegnen zu müſſen. Was 
ihr die Freude dabei einigermaßen 
vergällte, war, daß ihr Dackel ſie nicht 
begleitete, denn Seine Excellenz war 
nirgends zu finden — er mußte auf 
eigene Rechnung und in eigenen Ans 
gelegenheiten eine Promenade unters 
nommen haben. Wie lange fie dauern 
würde, war nicht abzujehen. Trix 
ftedte alfo das Kilo Eijen, Schlüffel 
genannt, zu fih und ging allein. 

Nur auf fhmalen Fußiwegen war zu 
dem Ziel zu gelancen, doch die führten 
Tharf nah Dften zu durch dichte Tan» 
nen, beren abgefallene Nadeln eine 
weiche Streu bildeten, auf welcher es 
fi für einen fiheren Fuß angenehin 
geht. Biel Sonnenlicht drang nicht 
durch bis auf den Boden, e& fiel nur 
ftreifenmweife auf den moofigen Grund, 
auf derı Preißelbeeren und Heibelbee- 
ren üppig gebiehen, und, wo ber Boden 
feucht und moorhaltig war, auch fein- 
fiedrige, lichtgrüne Farne. Der träf- 
tige, nerbenftärfende Duft ber Föhren, 
das Raufchen und Raunen in ihren 
Zweigen aber |prach Trir an, und fie 
munberte fi, daß fie nie diefen Weg 
genommen, jondern immer nach ber 
anderen Seite gewandelt war. Lints 
bligte manchmal der See auf durch die 
geraden, braunen Stämme, aber dann 
wandte jich der Fußmeg nach rechts 
und nah einer halbftündigen Wande- 
rung ftand Trir vor dem Alchimiften- 
thurm, einem breijtödigen, zinnenge- 
frönten, epheusummucherten vieredigen 
Gebäude, da3 mie eine grimmige, bro- 
bende Frage in ber ftilen Walbein- 
ſamkeit ſtand. 

Der große Schlüſſel öffnete leicht 
das ſchwere, eiſenbeſchlagene eichene 
Thor, denn was auf Frauenſeer Ge— 
lände ſtand und lag, war alles in ta— 
delloſem Gebrauchszuſtand. Auf ge— 
ölten Angeln ſchwang das Thor ſich 
ohne Widerſtand nach innen in den 
faſt dunkeln, nur durch runde Luft— 
löcher dürftig erhellten Raum des Erd— 
geſchoſſes, in dem eiſerne Ringe an den 
Wänden die Stellen bezeichneten, wo 
man früher die Kienfackeln aufgeſteckt. 
Ein ganz moderner Reisbeſen in einer 
Ecke zeigte, daß die Geiſter der Rein— 
lichkeit auch hier gelegentlich einkehr— 
ten, auch eine rohe Holzbank ſtand da 
— ſonſt aber keine Geräthe. Von der 
Thür links führte eine ſchmale, ſteile, 
ſteinerne Treppe nach oben, ſie mündete 
auf einen kleinen Vorraum und führte 
von dieſem weiter. Die Thür, welche 
auf dem Abſatz in das Gelaß des er— 
ſten Stockes führte, war unverſchloſ— 
ſen, und Trix betrat durch ſie ein nie— 
deres, von altersſchwarzen Balken ge— 
tragenes, aber geräumiges Zimmer, in 
welchem ein großer, rauchgeſchwärzter 
Kamin mit gemauertem Mantel den 
größten Platz einnahm. Ein alter 
eichener Tiſch, ein paar Schemel und 
ein geradrückiger, lederbezogener Seſſel 
und bon der gejchwärzten Dede herab- 
bängend eine Icternenartige, eijenge- 
jchmiedete Ampel — das mar alles, 
mas der Raum enthielt. Hier hatte 
der „Solbmader“ Henricus Rer wohl 
gehauft und jeine alchimiftifchen Ver: 
fuche Jahre Hindurdh unentwegt ge- 
trieben, wie jo viele feiner Art ander- 
orts, und das Gold, das er fuchte, als 
Rauch zum Schornſtein hinausziehen 
laſſen. 

Die Luft in dieſem Raum war 
dumpf, modrig und ſchwül und legte 
ſich Trix auf die Bruſt, als würgte ſie 
eine fremde Hand und brüdie ihr 
langjam und ftetig die Kehle zu. Raſch 
trat fie an das eine, nad Süden ge- 
bende niebete Yyenfter mit den blinden, 
bleigefaßten biamantartig gefchnitte- 
nen Scheiben und öffnete ed — ab! 
das that wohl, die warme, tannendbuf- 
tige Luft einguathmen, die im nollen 


Gortſehung folgt.) 


erwiderte Frau v. 
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Ehrliche Behandlung. 
Die Spezialiſten in der weltberühmten „State 
Dedical Dispenſary“ luriren alle Maännerlrank⸗ 
eiten ſchneller als alle anderen Spegialiſten im 
dordwenen. Die Behandlung ichwacher Männer 
iſt eine Spezialität, und dieſe Dispenſary hat 
mehr Geräthſchaften und Apparate zur Behand⸗ 
lung von Männerlrankheiten, als alle modernen 
Spesialiſten im Nordweſten zuſammengenommen. 


Dte günftiaften Be inguugen. 

Männer mit fhrwahem, fchmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, gefählecht- 
liche Schwäche, ſchmerzhaftes Uriniren, nächt⸗ 
liche Verluſte, eingeſchrumpfte unentwickelte Kör⸗ 
bertheile, Gedächtnißſchwäche, Nervöſität, Schmer⸗ 
zen in der Bruſt, Nierenleiden, Blaſenlkatarrh, 
Satz im Urin, Flecken vor den Augen, Bedrück— 
ung, Melancholie und andere Symptome, aus 
welchen Entartunga. Wahnſinn und Tod hervor⸗ 
gehen, permanent geheilt. 

Gcheime Krankheiten, unnatürlihe Abflüſſe, 
Blutvergiftung, Baricocele, für immer geheilt. 
Schnelite Heilung für Ihmahe Männer, 

Zunge Männer, duch Sugendfünden, Webers 
arbeituna und Sram fhwadh geworden, in Wes 
wiaen Wochen geheilt. 

Schreibt für einen Fragebogen. Cie fünnen zu 
Haufe behandelt werden ohne Abbruh dom Ges 
fhäft. Etunden bon 10 biS 4 Uhr und 6 bis 8 
"br. Sonntags und an allen „Feiertagen nur 
bon 10 bi3 12 Uhr. 

Fouftultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


8.B..Eie State. Ban Buren St., Chicago, IL 
Eingang 66 €. Ban Buren Str. 


a NDT In. 
Ghicagos erfte Zahnärzte. 
& Nur Für diefe Woche. Wi b : & 
5383 ſer berühmtes 83.00 Bevik fie 86.00. S6 
Bieht Vortheil aus diefen herabgejegten Breijen. 


NE DENE / A ER Blech 
83.00— Gutes Gchig Zähne— 83.00 
Ede Clark und 
McGhesney Bros., Hanoi; em. 
nnd lich mir zehn Bühne ziehen, abfolut ohne 
Schmerzen.“ Frau Theo. Vangard, 1795 N. ESpaulds 
ing Side. — Degeht feinen Irrthum. Brüdenerbeit 
unjere Spezialität. Deutih gefproden. Zähne zur 
Hälfte der gewöhnlichen Preife gefült. Zelephons 
Sentral 2047. Offen Abends bis 10 Uhr. 
13mi, 1j,mifrfonme 


Wichtig für Männer, 
Wenn Merzte oder Urzeneien Euch nicht 
helſen, verſucht unſere jicderen, erprobten 
Heilmittel, welche niemals fehlſchlagen in 
folgenden geheimen Krankheiten: Formulare 
er. 1 und 2 luriren jeden noch ſo hartnäckigen 
Fall von geheimen Krankheiten u. Urinleiden. 
Preis 81.00 per Flaſche.—Doktor Tuckers Blut 
Specific lurirt Blutvergiftung in allen Stadien. 
Preis $2.00 per Flaſche. —Prof. De Bois Paſtil⸗ 
les Vigorateur heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, Satz im Urin, Melancholie 
und nicht z4ufriedenſtellendes Eheleben. Preis 
81.00 die Schachtel. 8 für $2.50.— Die obigen 
Heilmittel ſind nur bei uns zu haben. Behlke'as 
Deutſche Apotheke, 441 Süd State Straße, 
Chicago, Ill. 13m3,t&,1i 


DR. J. H. GREER, 
deutfher Arzt, 52 Dearborn Str, 


berühmter Speztalift in der Behandlung 
alfer geheimen Krankheiten ber Männer 
und Frauen, Schwäde, Baricocele und 
Blutvergiftung. -— Dffice-Stunden: Täg⸗ 
li biß um 8 Uhr Abends. Sonntags Bi3 
12 Uhr Mittags. 2 
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Sind Sie Blind ?? 

Mit unferem neuen Verfahren heilen wir die älte- 
ften und hartnädigiten Augenleiden. Schwade und 
entzündete Augen, den Star, und völlige Blind= 
heit heilen wir in fürzeiter Zeit. Schielen für im 
mer Iuriert. Operationen nicht mehr noth: 
wendig. Koften gering. Schreibt um freie Aus- 
Tunft. Deutiches Seilinftitut für Augen: und 
Shrenleidende, 27432 Gender Uve., St, 
Boni, Mo, 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


gegenüber der Fair, Derter Building. 


Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene Heute 
fe Speszialiften und betrachten es als eine —* 
te, ibre leitenden Mitmenfhen fo fehnell ala 
möglich ben thren Gebreden zu heilen. Sie hei» 
len gründlid unter Garantie, alle geheimen 
Kranfbeiten der Männer, Frauenleiden n. Mens 
ftruationsftörungen ohne Tperation, Hautlrank 
beiten, Folgen von Selbftbefletung, verlorene 
Mannbarkeit etc. Operationen bon eriter Alaffe 
Dperateuren, für radifale Heilung bon  Brüs 
den, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Konfultirt 
uns bebor Ahr beirathet. Wenn nötbig, plazis 
ren ir Batienten in unfer Privatbofpital, 

rauen werden vom Frauenarzt (Dame) be 
— Behandlung Intl. Medizinen 


Nur drei Tollars 
Monat. —Schneidet die3 aud. — Gtunden: 
I Uhr Morgens bis 7 Uhr Ubendd; Sonntag 8 
Bis 12 Ube. o 


Fred, Potthast. 


Main Store: 


122 und 1248. Clark Strasse. 


(Round Bar) 
Borzügliche deutiche Küche. 


Nordweſt⸗Ecke 


State und Van Buren Strasse, 


Die beiten Mahlzeiten. 
Auftern täglich friih von Baltimore, 


146 und 148 S. Clark Strasse, 


Bciter Merhants Lund. 
Direkter Importeur von Weinen, Lilören, 
Zigarren u. ij. m. 
19ap, Imei® 


— — 


HE PHOENIX, 


eine Jerelfchafl für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Gewinne 
Untbeil nah fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Banlier. Es bezakıt fid. 13ap,&,14 


245 Sedgwick Str. 


Telephone North 1325 Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Zu chindeldächer : Zronlraklor 


Aitfreres California Rotbholzs und Wafbingtog 
Rotb-Zeder. Die einzigen Shindeln eriter Klaf« 
fe. Suiters, Tud Pointing. Dächer reparirt und 
Boranichläge geliefert. ap11,6m2 


80 HUDSON AVENUE. 


Größtes deutiches 
KRluſikgeſchäft 
an der Weſtſeite. 


Allerlei Muſike Inſtrumente. — 
Kouzertinas eine Spezialität, — 


R. Wunderlich, 


261 Blue Jdlanp Ave 
Zel. Loomis 321. 
imaidon3mo 


— Grhoffter Lohn. Dozent: 
MWenn der von mir prophezeite MWelt- 
untergang eintrifft, darf ich wohl auf 
einen Ruf ala Profeflor an eine be- 
rühmte Univerjität hoffen. 


Endlidy allein. 


Humoresfe von Karl Rode, 


Der Kandidat und Dr. phil. Sebal- 
dus Trendelbufch, ehelicher Sohn des 
weiland Schulmeifters Sebaldus 
Trendelbuſch zu Niedernrade und ſei— 
ner ehrſamen Wittib, Suſanne, gebo— 
renen Schlehendorn, hatte auf dem 
gräflichen Gute Hohenzollern die 
Hauslehrerſtelle übernommen. Das 
hatte indeſſen von ſeiner Seite weniger 
den Zweck, die beiden neun- und elf— 
jährigen gräflichen Taugenichtſe, Ku— 
nibert und Aribert, Mores nebſt ' eini⸗ 
gem andern, zumLeben. Unentbehrlichen 
zu lehren, als vielmehr nach den ſieben 
mageren Jahren ſeiner höheren Schul— 
und Studienzeit, die ſieben fetten 
Jahre an dem gräflichen Tiſche zu ge— 
nießen, und ſich bei der Gelegenheit je— 
nes Reſpektsbäuchlein anzumäſten, das 
zur würdigen Repräſentanz eines 
höheren Amtes ſo nöthig iſt, als das 
Tüpfelchen auf dem i. 

Natürlich hatte Herr Sebaldus auch 
die Abſicht, die jungen Grafen zu un— 
terrichten, ſich ſelbſt fürs Staatsexa— 
men vorzubereiten und nebenher noch 
für das Maſtprodukt der ſieben fetten 
Jahre, denen er entgegen ging, die un— 
läßlichen Hüllen zu berdienen, denn 
augenblicklich konnte er mit dem ſeli— 
gen Bias und dem „Wandsbecker Bo— 
ten“ rufen: „Omnia mea mecum por—⸗ 
to!” Und ich fann zu feiner Ehrenret- 


tung fogar verfichern, daß er fich’3 gez | 
Ihmoren hatte, von dem erften Mame | 
mon, den er als Haußlehrerfold befom= | 


men würde, den Jetten Rejt feiner 
Schuld bei feinem Schneider zu bezah- 
len. Indeſſen die fieben fetten Jahre 
an dem gräflichen Tifche waren doc 
die Haupttriebfeder zu dem Hausleh- 
terpojten. 

An einem fchönen Frühlingstage 
traf Herr Sebaldus auf Hohenzabern 
ein. Er hätte fich vorher anmelden fol- 
len, damit ein Wagen zu feiner Abho- 
lung an der Bahnftation bereit ftehe, 
aber er hatte vorgezogen, den Weg zu 
Fuß zurüdzulegen, meil er das obli- 
gate Trinkgeld für den Kutfcher nicht 
mehr übrig hatte. So gejchah es, da 
der Herr Graf juft in dem nämlichen 
Augenblid vom Gutshofe herabritt, 
alaSebaldus hinauffpazierte. Aber der 
Herr Graf erfannte ihn troßdem. 
Kunftjtücd, einen Kandidaten zu erfen- 
nen, ber auf der Schwelle von jieben 
mageren Jahren in fieben fette fteht. 
Der Herr Graf lupfte die Kappe, hielt 
den Gaul an und reichte Herrn Sebal- 
dus dieHand hernieder: „Siehe da, der 
Herr Kandidat! Haben bei dem fchönen 
Wetter den Fußweg vorgezogen! Hätt’ 
ich auch gethan! Seien Sie von Herzen 
willfommen! Meine Bengel freuen fich 
Ihon auf Sie. Aber mich müffen Sie 
für ein Stünbchen entfchuldigen, bitte! 
Habe einen eiligen Ritt ins Feld zu 
machen, den ich nicht auffchieben fann, 
da mir zu Mittag Gäfte erwarteten. 
Haben Sie die Güte, fich einftweilen 
ein bischen im Garten zu ergehen. In 
einer kleinen Stunde bin ich zurüd, 
dann mache ich Sie mit Xhren Schü- 
lern und den fonftigen Hausgenoffen 
befannt!“ \ 
‚Das fam fo fehnell und Hang fo be- 
tımmt, daß Herr Gebaldus nur zu- 
jtimmend dienern fonnte. Es Hang 
aber auch fo frifch, fo herzerquicend, 
daß dem Kandidaten nit nur das 


ı Herz in der Bruft, fondern auch der 


Magen im Bauche achte. 

Wo man fo herzerquidend mwillfom- 
men geheißen ivird, da wird man auch 
herzerquicend gefuttert. 

Der Herr Graf ritt ins Feld, und 
GSebaldus Ienfte die Schritte nach dem 
Chloßgarten. Dort Stand Alles im 
berrlichiten Frühlingsihmud. Das 
jtimmte harmonifch zu dem Willfom- 
men bes Herrn Orafen. E3 Hang au 
barmonifh zu dem hoffnungsfrohen 
Singfang in Sebaldus’ Bufen. 

Da führte ihn der Zufall an einen 
halbfertigen neuen Bacofen. Ander— 
weiter nothwendigerBauten wegen hat- 
ten die Maurer-die Arbeit an ihm un: 
terbrechen müffen, das fah Sebaldus. 
Er jahb aber noh etwas; und da3 
intereflirte ihn mehr al3 die Unter: 
bredung der Bauarbeit. Im Innern 
des noch offenen Baues nämlih, an 
zweit berfchiedenen Gtellen, entdedte 
jein prüfendes Auge je ein Hühneret. 
Zmei unbedachte gräfliche Hennen wa— 
ren fo leichtfertig gemwefen, fich ihrer 
hier zu entledigen, furzer Hand, beim 
Würmer fuchen mahrfcheinlih, und 
wohl gar am felbigen Morgen erft, 
denn die Eier waren noch frifeh. Und 
die Munifizens des gadernden Feder— 
viehs, dieſer Wohlbeitand, der fich hier 
feinen Augen offenbarte, bemegteHerrn 
Sebaldus fo tief, daß er die Hände 
über der Bruft faltete und flüfterte: 
„s1t8’ möglih? Der arme Sebaldus 
Zrendelbufch hat gar oft mit heifem 
Sehnen vergeblich nach einem Eilein, 
einem einzigen nur, verlangt, um fei- 
nen hungrigen Magen damit zu leben, 
und bier liegen aleich zwei herum, ala 
ob e3 aar feinen hungernden Kandida= 
ten gäbe?! it's wirklich möglich?! 
Oder will die Vorfehung mir damit 
zeigen, daß die mageren Jahre nun 
borüber find, daß die fetten beginnen 
ſollen?! 

Mit dieſen Worten ſchritt er in den 
Bau hinein, hob die Eier auf und 
führte ſie prüfend an ſeine Lippen. 
„Friſch in der That, ganz friſch, erſt 
heut' gelegt, die liebe Gottesgabe!“ 
Und ſchon wollte er das Taſchenmeſſer 
ziehen, um die Eier anbohren und aus— 
trinken zu können, da hörte er plötzlich 
ganz in der Nähe eine Männer- und 
zwei Knabenſtimmen rufen: „Herr 
Kandidat, Herr Kandidat!!“ 

Sebaldus wurde roth wie ein Back— 
fiſch, der beim erſten Tanzſtundenkuß 
ertappt wird. In aller Haſt nicht wiſ— 
ſend, wo anders hin mit den Eiern, 
ſteckte er ſchnell in jede Hoſentaſche ei— 
nes, und dann meldete er ſich: „Hier, 
Herr Graf, hier!!“ 

In der nächſten Minute bog der vom 
Felde inzwiſchen zurückgekehrte Graf, 
an jeder Hand einen Sohn, um ein 
Gartengebüſch und dann — — dann 
riſſen ſich die beiden Gräflichen Tauge— 
nichtſe plötzlich mit wüthendem In—⸗ 


1906—1908 WABASH AVE, 


Main Store. 


3011—3019 STATE STR. 


nahe 31. @tr. 


219--221 E. NORTH AVE. 


öftlih von Salfted. 


501-505 LINCOLN AVE. 


nahe Wrightwood. 


Credit auf offenem Conto in unſeren vier Läden 


Keine ärgerlichen Hypotheken, wodurch unſeren Kunden 


beweiſt jeden Tag, daß unſer Plan die befriedigendſte und modernſte Art iſt, den Heim | 
die Unannehmlichkeiten der Friedensgerichte erfpart bleiben, fein aufdringlicher Collektor, keine extra Unkoſten irgen 
mit unſerer Privat⸗Ablieferung — Wagen ohne Namen — machen jeden Eintauf abſolut vertraulich. Offen 


— 
Dreſſer-Bargain. 


Großer franzöſiſcher bebveled Vlate 
Spiegel, Geſtell und Suprorts hübſch 
geihnigt — Volitur⸗Finiſh, nur in 
Mahagony, werth das Doppelte — 
einer von Fiſh's 
berühmten 


DREHEN case sent 8 


| Keine BVoitbeftelungen ausactührt. | 


— — 
— 


Sarthoßz-Refrigerator. 


Gut gemacht, mit fchwerem int 
ausgeihlagen, patent. veritells 
bare obere Firtures und ſani— 
tätömäßig conftruirt — ein zeit: 

emäher z 
— für 81.00 — 


nur ..... 


5 .. 000% 


dianergeheul von den Händen des Va— 
ter3 108 — — hingen an feinem Halfe, 
noch ehe er fich deifen recht vorjehen ge- 
fonnt. In feinen Hofentafchen aber 
ging es leife: „Knir, knix, knax!“ Und 
noch leifer ging es fühl und feucht an 
feinen enden nieder. Eierfuppe! — 
Dem guten Herrn Sebaldus wurde 
heiß und falt dabei. Aber was half’3? 
Berrathen, daß er zwei Eier in den 
Hofentafchen gehabt habe? Niht um 
die Welt. Glücklicherweife hatte der 
Herr Kandidat einen langen zwei— 
fnopfreihigen Gehrod an, den fonnte 
er zufnöpfen, nachdem der Herr Graf 
ihn von den Taugenichtfen befreit 
hatte. 

‚Nun aber zum Frühftüd!  Gie 
werden hunarig fein. Wir ejfen heute 
fo wie jo ein bifchen fpät zu Mittag.“ 

Ah ja, hungrig war der Kandidat. 
Aber mit dem Rührei in den ofen 
tafchen? Er hätte lieber noch acht Tage 
lang gefaftet, als jegt zum Frühftüd 
anzutreten. Doch da war nidhts zu 
machen. Zum Unglüd war die Frau 
Gräfin noch weit aütiger, als ihr Ge— 
mahl. Obſchon noch im erſten Jugend— 
prangen, nahm ſie den Kandidaten in 
mütterliche Hut. Und ihre Geſellſchaf— 
terin war ebenſo. Eſſen ſollte der Herr 
Kandidat von allem Möglichen, trin— 
ken auch. Und das Unglückswurm 
wagte gar nicht, ſich ordentlich nieder— 
zuſetzen, aus Furcht, das Geheimniß 
feiner Hofentafche auf den Stühlen zu 
verrathen. Dabei gina ihm egalemweg 
der quälende Gedanke durch den Kopf, 
daß e3 das einzige noch einigermaßen 
präfentable Beintleid war, das er an 
hatte. Wenn die Eierfauce wirklich 
durchgegangen ‚das Zeua fledig ge= 
worden war, dann — — „hatte er 
nicht3 mehr anzuziehert,“, wie faft alle 
Meiber behaupten. Das heißt, von fih 
felbft, nicht von Sebaldus ITrendel- 
buſch. 

„Aber ſo eſſen Sie doch, Mann 
Gottes!“ mahnte der Herr Graf. „Sie 
müſſen doch den Jungens mit einem 
guten Beiſpiel vorangehen!“ 

Sebaldus dankte und lockerte das 
linkſeitige Geſäß. 

„Sind Sie ermüdet von der Reiſe, 
Herr Kandidat, oder gar nicht recht 
wohl? Sie beunruhigen mich in der 
That!“ fragte die Frau Gräfin gütig. 
Sebaldus hob das rechtsſeitige Geſäß 
an und verſicherte der Dame mit ver— 
legenem Grinſen, daß er weder ermü— 
det noch unwohl ſei. 

„Der Herr Kandidat iſt wohl nicht 
gewöhnt, um dieſe Zeit zu frühſtücken!“ 
flötete die Geſellſchafterin entſchuldi— 
gend, 

„Ahnungspoller Engel!” dachte Herr 
Sebaldus. Aber er dachte ed nur. Einer 
Antwort überhob ihn der Herr Graf: 
„Dummes Zeug, Komtefje! Wir Män- 
ner frühftüden, wenn wir mas haben, 
und menn’s um Mitternacht ift, nicht, 
Herr Kandidat?” 

„Sicher, Herr Graf, vorausgefett, 
daß mir hungrig find!“ Sebaldus hob 
fich leife auf feinem Stußle. 

„Na ja, freilih! Wenn Sie nicht 
hungrig find, wollen mir Sie nicht 


quälen. Aber zum Mittagbrot müffen. 


Sie befleren Appetit mitbringen. Die 
Dffigiere fommen aus der Stadt. Da 
dürfen Sie fich nicht zieren.“ Damit 
erhob er fich. Das Frühftüd war been- 
det. 

Sebaldus erhob Jich aleichfalld, 30- 
aernd, jchwerfällig, ald ob er nicht 
hochkommen könne. Erſt als er ver— 
ſtohlen über ſeinen Sitz hingeſtrichen 
und ſich überzeugt hatte, daß keine 


ECin großer Raum-Erſparer 
für überfüllte Küchen, kleine 
Flats etc, gut gemadt ven 
Hartholz, groß und geräitmig, 
Glasthüren, Shubiäder, 6jo: 
fets etc., ein ganz 
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Kunftvolles 3:Stüd Parlor Snit. 


bübjee Danıaftz oder Belour-Meberzüne, UnionsBolfterarbeit, was al$ Sarantie gilt, daß e& ein reell 
gemachtes Sutt ift — einer ven den Werihen, bie Fiſh berühmt gemacht baben — 


NUleeee co. 


Gabinet. 


nicht weniger als 4dc 
merth 


boe, bei Fiſh's 

Rue ar ee 
GSan:mollene GC. G. Garpets, 
Bruffels Eifecten, bei 

Biih’s nur 


1.95 


perſiſche Effeete, werth 
85e, zu .. ......... nn: 


—— 


Küchentiſch, mit Schubfach. 


Nicht der gewöhnliche Küchentiſch, 
ſubſtantieller, 
Regulation Tiſchfläche von ſchneeweißem Holz, 
mit Schubfach von voller Groͤße — durchweg 
gut geſtützt; regulär verkauft 


ſondern ein 
mit ornamentalem Zubehör, 


ſtarker Rohrſitz, 


licher Werth — 
bei Fiſh's 


Feuchtigkeit durchgedrungen war, ſtand 
er gerade. 

„Wir eſſen um drei. Um ſieben fah— 
ren die Herrſchaften wieder fort,“ er— 
klärte der Graf, „dann können Sie ſich 
anſchließen und Ihre Sachen von der 
Bahn abholen. Bis dahin mögen die 
Herren Jungens Sie mit den Lokalitä— 
ten Ihrer neuen Heimath bekannt ma— 
chen. Hört Ihr, Bengels? Zeigt dem 
Herrn Kandidaten die Pferde, Ochſen, 
Kühe, die Schweine und Schafe, auch 
Mamas Hühnerſtall und die Treib— 
häuſer. Wenn der Herr bei uns blei— 
ben und Euch unterrichten will, dann 
muß er auch erfahren, wo er wohnt —“ 

Sebaldus dienerte zuſtimmend in 
der ſtillen Hoffnung, er werde jetzt 
Gelegenheit finden, ſeine Taſchen zu 
reinigen; die jungen Grafen jauchzten: 
„Ja, ja!“ und hatten ihn ſchon bei den 
Armen, um ihn mit ſich davon zu 
ſchleppen. Da befahl Frau Gräfin, 
daß Komteſſe Anna, ihre Geſellſchaf— 
terin, ſich der Begleitung anſchlöſſe, 
damit die „Herren Jungens des Pa— 
pas“ dem armen Herrn Kandidaten 
nicht allzu viel des Guten zumutheten. 

Die Herren Jungens fomwohl, ala 
Herr GSebaldus hätten die hübfche 
Komteffe lieber dahin gemünfcht, mo 
die Brennnefjeln machen, bintern 
Zaun, aber was half’3? Sie mußten 
die Dame mitnehmen. 

Nebt konnte der arme Sebaldus al- 
lenfall3 mal unter dem langen Kandi- 
datenrode hin und her tajtend unter- 
fuchen, wie die Sahe außerhalb der 
Hofe ftehe. Auch die Tafchen konnte er 
zuweilen mal ein bischen anzupfen, 
wenn ihm das NRühret dadrinnen gar 


.«ı läftig wurde. Das war aber Alles. | 


Auf etlihe Minuten nur ganz und 
gar zu verduften, um die Hofentafchen 
zu leeren, war ein Dina der Unmög— 
lichkeit. Er mußte jogar mit Hängen 
und Würgen mehren, daß die lebhaften 
junaen Grafen in ihrem Eifer um feine 
Einführung in die Geheimnifie 
gräflichen Gutswirthichaft nicht von 
ungefähr in die rühreierlichen Geheim- 
niffe jeiner Hofentafche geriethen. 

So fam die Stunde des Mittag: 
eilens herbei. Mit dem Rührei in den 
Hofen mußte der’ unglüdjeliae Kandi- 
dat abermals zur Tafel gehen. Wohl 
geleiteten ihn die jungen Grafen nad) 
den für ihn und fie zur gemeinfchaftli- 
hen Wohnung bejtimmten Räumen de3 
Shloffes, um fich das Haar zu alät- 
ten, die Hände zu mafchen, die Kleider 
zu bürften. Aber fie wichen ihm nicht 
bon der Geite. Als ob fie verantwori— 
lich dafür feien, daß er pimftlich zur 
Tafel erfcheine, hafteten fie mit Tlie- 
benswürdigem Eifer aleich Kletten an 
feinem Kleide; faum daß er Gelegen- 
heit fand, den langen Gehrod aufzu- 
fnöpfen und fich zu überzeugen, daß 
bon außen, menialten3 vorn an der 
Hofe, nichts zu fehen mar. 

‚Beim Effen ging die Gefchichte ei- 
nigermaften gnädig. E3 wurde viel ge- 
trunfen und lebhaft gefprochen. Und er 
mar nicht der Dittelpuntt des Anteref- 
ſes wie beim frrühftüd. Außerdem be- 
gann das Rührei in jeinen SHofen- 
tafhen nach und nad einzutrodnen. 
Natürlich, man heizte ja ein, mit Sekt 
und anderem Wein, 

Al man fi) um fieben Uhr von der 
Tafel erhob, fchien die Feuchtigkeit der 
Gierfauce verdampft zu fein. Und als 
eine BViertelitunde fpäter die Waren 
borfuhren, welche die Herren Offiziere 
mit ihren Damen nad) der Stadt zu=- 
rüdbringen follten, da war Sebaldus 
wieder ja weit Herr feinerGefühle, dak 
er die Brite feiner . Zöglinge, ihn zur 


Gettage Garpets, 36 Z00 breit— 


8 Wire Brufiel® Garpet3, werth v 
c und bazu pafjende 69c 


in 25 Rollen echter Milton Treppen: 


Ganimo!. Ingrain Earpei3, neue 


Hartholz Dining Stuhl 
VTolitur-Finiſh, GoſdenOak, 
hoher ge⸗ 
ſchnitzter Spindel-Nücken, 
extra ſtark — ein ungewöhn⸗ 


d 


Carpets und Kuss. 


geiranite 
langer Nap, wertb 


Velvet 


Sanford's beſte Tapeſtry Carvets, 
10.50, nur 


neue Krübiahrss äc 


Muſter 

0 Muſter von Velvet Carpets, —F 
Fifh's 
Borders 

Carpet, regulär 1.75 Fifh's 
werth, nur 
Kidderminſter Ruas, 
perſiſche und Blumen— 


vol 9x12. 
10.80 


Rugs 
auiwäris von 


. se. 
enſion-Tiſch. 
Sehr groß und maſſiv, Center Tillar mit ihweren 
bandegeihnigten Nlauenfüßen, hbübihb „band 
rubbed“ und volirt, jtarf geitügt und bolted, bübjche 
runde Tiſchfläche, ſehr maſſiver Effect, patentirte 


leicht laufende Slides — einer von 8 15 
| 


Tijh’s berühmten Werben 


Art Rugs, 6x9, mwerth 5.00, 


Noyal Wilton V Rugs, 9x12, bei 


... 26.15 


Großes Nilortiment von Hallen= 
sei Fiſh's 


nurt ......... 


Ausſtattern von Chicago Credit zu geben. rgerliche potheten 
ei : weldjer Urt — nur ein einfadhes Anichreibe-Conto. 


Abends bis 9 Uhr. 
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Schr elegantes Muiter, bübich ausgeftattet in fein marfirtem 
Mabagony, funitvolle Echuigerei, „Full jenjoned“ Harthola, 


Großes Solid Dat 
China Elojet, 


Nuss, feiner 


mit hübfcher Thür und Seiten, ornas 
Shelveß gertlt zur 
Aufitellung dec Teller, ein jubjtantiel» 


bei mentirter Xop, 


1.63 les Cloſet, durchhweg 
gut gemacht und ein 
großer Bargain zu.... 


Offen Abends 
bis 9 Uhr. 
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Eiſerne Bettſtelle, beſter Werth, 
der je in Chicago offerirt wurde. Durchweg gut 
gemacht und zuverläffig—veritärft mit Angles&ifen 
— ununterbrohenes aebogenes Geſtell — ſchwere 
Ed: Rioiten, ein Bargatın, der fih an jolde wen- 
det, die eine gute Bertitelle billig 
baben wollen — bei Fiſh's tit ber 5 

Preis nur 


Go⸗Cart Vargain. 


tited Stahlräder, hübſch emaillitt, Rubber 
Vatent Rad⸗Befeſtiger und Front-Bremſe, abnehmbare 
Roliter—etuer unjerer Banner: Bargains 
complet mit feinem Sonnenidirm — 


Dies zujammen 


Hartholz-Chiffonier. 
Hendpolirter jiniib, Mefiing: Griffe, vas 
neleb Enden, großer franzöftiiher Bevel 
Wlate Spiegel, Geitell und Supporis hubic 
geſchnigt — Vatent⸗Caſters, 
groß und geräumig, mit a 
Spiegel 


Neueites Patent SIeeper 
Attahment — Rubber 
ub Gapsz 


Sch heile Männer! 


Ich beſchränke 


meine Brarid auf. Dafen- 
Krankheiten der Männer, und unter feinen Ums 


den größten PBrofejioren in den 
Berühmteiten Hofpitälern der Welt. Mein Geift, 


leitenden und 
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ftänden nehme ich Fälle anderer Art in VBehand«- 
fung. Wenn id von dieier jeiten Negel ab» 
weihen und verfuchen würde, Das ganze 
Feld der Medizin und Ühirurgie zu be. 
berrfchen, wie c& bei der Wiehrzahl von Aerzten 
der Fall fit, jo würde ich unzweifelhaft diejelben 
Nejultate erzielen, wie dieje Aerzte — Neiultate, 
weiche oft den Nrzt enttäujchen und gefährlich 
*ür den Patienten jind. 

Da ich wußte, dei die Leiden ver Menicden zu 
zahlreich und au Fompfizirt find, um von einem 
Mann beherrfrat zu werden, gab ich dieie m» 
mögliche Aufgabe aleid, im Anfang meiner arzt» 
lihen Zaufbahn auf. Damals gab id meine 
groge Hauspraris in allgemriner Medizin und 
GShirurgie auf und begann mic für die Pflichten 
und Aufgaben eines Spezial-Arzted vorzuberei- 
ten. Ich machte lange Aurfe in wifienichaftlihem 
Studium und praltiiher Erfahrung burd unter 


Krampfaderbruch. 


Krampfaderbrch ift eine langiame, fehleihende Kranfhett, 
aber fie untergräbt ficher und beitimmt die Lebenstraft, zerrüttet 
da3 Nerberinfiem und führt oft au fchlimmten Geiltesttörungen 
und Lähmung. 

Eine birurgiihe Operation iſt das einzige Mittei, welches 
die alten mediziniihen Piicher verfahreiben und zu meiger Die 
meilten Aerzte fchreitert. 

Aber ich befeitigte tbatfählich die Schredfen einer Operation, 
indem ich eine Metbode eriand und derbolllomntmete, welche voſi⸗ 
tib Krampfaderbruch heilt ohne Schneiden, Brennen oder PDinder. 
Meine Patienten werden nicht verſtümmelt und ihre Kraft nicht 
gefſchwächt oder hernichtet. Alles bleibt erhalten. Beſſerung tritt 
augenblicklich ein. Alle Schmerzen und ziebende Schmerzen ver— 
fhminden bald. die aeihmollenen, vergrößerten Plirtgefühe ers 
deit von dem Vlutardrang befreit und fchnell zu ihrer normalen 
Sröße wieverberaeitellt. Die Maineskraft ift fhnell und nahbals 
tig aurüdgehraht. Jeder Ibeil, der durh Kramdfaderbrudh affte 
aitt war, mird Ipieder gefund und Träftig, wie bon der Natur bes 


Beſchwerden. 


Von allen Krankheiten, welche den Männern eigenthümlich 
benötbiat keine geſchicktere, intelligentere, wiſſenſchaftlichere 
Behandlung als organiſche Beſchwerden. 

vVor einem Vierteliahrhundert lehrten mich meine alten 

Kollege-Profeſſoren, wie in Fällen dieſer Art Operationen vorge— 

nommen werden müffen, aber zu ſoichen grauſamen Methoden 

ar t jegt nur Diejeniasn, melde mit den vorgeſcrittenen 
Metboden im Speztalfah nit Caritt bielten. 

Ich verwarf jie vor mebr a -inem Jahrzebür, nahdem id 

entdedt und tervollfommnet e, weihe alleit 

r Operation gibt, obne die Schmerzen und Gefabr 

€ melde eine Cperation mit fi brinat: eine blut» 

oie Merbode für die Heilung von Beichwerden, welche 

imbäute nicht beeinträchtigt, jondern nur auf 

a mirit. Sie befeitigt und löft die unnatürlichen 

Gewächſe auf ınt ale Theile der erirantien, verbärteten 

Gewebe. tie unnatürlihen Abfonderungen bören auf um® Die 

Entzündung in der Gegend der Drüfenblafe und Tieren wird beis 

gelegt. Ale Hındernifie und Zuitände werden bejeitigt und Ihr 
feid wieder gejund, wie es die Natur beitimmt. 


Spezifiſche Blutvergiftung 


J. B. Wein 


— — 


find, 


Ter berühmte Biener Spezial 
Arzt für Mänuer-Kranfpeiten. 


Körper und Eeele waren ernitlih und eifrig 
meiner gewählten Epezialität gewidmet. 

Wie erjolgreidj ih war, werden meine unzäd- 
figen geheilten Batienten, darunter viele der 
beften Bürger Ghicanos und lmgegend, gern 
beantworten, wenn Ihr mir erlaubt, dah id 
Eu an dieje verweiie, Wenn ich diefe Angabe 
in aller Aufricytigteit made und fie au be» 
weiien will, ift e3 dann recht von Euch, angläu- 
big zu fein, ohne erit der Wahrheit nadızufor- 
ſchen? Dit nicht Eure Gejundheit und Euer 
fünftines Glüdl die Zeit und Mühe werth, die 
hr daran verwendet, eine Behandlungsmetäode 
zu unterjuchen, welche poſitiv zahlloſe Fälle ku⸗ 
rirt hat, welche vielen anderen Aerzten und 
Mitteln widerſtanden? Mit einem unfehlbaren 
Mittel zu Eurer Verfugung werdet Ihr nicht 
weiter leiden und dahinſiechen, wenn Ihr ein 
Opfer einer Becken⸗Krantheit ſeid. 


und andere mineraliſche Mixturen und Gifte mögen die äußeren 
Somptome zeitweing austochen oder in den Koörper treiben, aber 
ſie entfernen nicht das födtende, zehrende Gift, ebenſo wie die in 
der Sage angegebene Fontane von Vonce de Leon auch nicht im— 
merwahrende Jugend brachte. un 5 

Ich babe ſvpesifiſche Autvergiftung vielleicht ernſtlicher 
ftudirt, al irgend Jemand. Vieine Bebhandlung, empfohlen 
von ben beften Nerzten auf beiden Seiten des Atlantiihen Ogeans, 
entbält feine gefäbrlihen Droguen oder jhadliher Medigzinen 
irgendwelcher Art. Sie mirft direft auf den Eig der Krankheit 
und treibt ale linreinigfeiten aus dem Körper. Bald ilt jeses 
Anzeichen und Sumptom bolftändig und nachhaltig befeitigt. Das 
Plut, die Gewebe, die Nervenftbern, die Knoden und “er Er 
Körper find gereinigt, geläutert, und vollftändige Geju.ıdh- t 
wiederbergeitellt und der Basen ift wieder für die Pflihten und 
Veranügen de& Lebens taugiid. 


Bitale Nerven: Schwäche. 


Wenn Ahr das Opfer don ditaler Nervenfhmäde fetd, mit 
all’ den läftigen Spmpiwmen, fo beabfichtiat Ihr fiher nicht, in 
dieiem Zuftande au bleiben. Ybr lebt nur einmal. Weöbalb wollt 
Shr das Leben — . nenieben und Euch voller Lebenstraft 
und muter Geiundbeit erfreuen? 

Die Thatiadhe, das Ihr mwirlungslofe Mittel gebraucht habt, 
follte Euer we.trauen in allen Behandlungen nicht erichüttern 
und auch nicht Eure Hoffnung auf gründliche Heilung bernidten. 

Während meines langen twilfenfhaftlihen Studiums und 
praftifger Erfahrung babe i@ eine jpezielle Bebanbiung für 
bitale Nervenfhmwäche erfunden, welde immer 'erfolgreih ft it 
Fällen, wo früber Erfolg, wie andere Aerzte fagten, unmöglid 
war. Sie ftimulirt nicht zeitweilig, fondern ſtellt nachhaltig wie⸗ 
der ber. Sie beleitigt die Entzündung der zarten Gemebe der 
Theile und berfegt fie wieder in einen normalen Zuftand, nädt- 
liche Abſonderungen aan auf und fie beugt borzeitigem Alter 
vor. Sie ftärft und fräftigt die Blutgefäße, melde den geihmwädten 
Theilen die Ernährung zuführen. Insmiihen berfäminden alle 
anderen Symptome und der Batient fieht jchlieglid, daß ee bon 
diefem fchredlihen Leiden gebeilt ift. 


Hausbehandlung. 


Wenn Ihr in der Stadt oder nabe der Stadt wohnt, ſolltet 
Ibr der ſonli vorſprechen wegen Bebandlung: aber wenn Ibr zu 
weit entfernt wohnt ſchreibt mir Euren Fall ausführlich und ver 
trauenspol und Ihr erhaltet meine Anſist, welche frei iſt 
Aüe die datrum eriuden. E3 wird Euch forgfältige wiſſenſchäft⸗ 
iihe Aufmerffamteit gewidmet, eben fo als wenn he täglid in 
meine Office Jommen würdet. Männer in den veridiedenen Thei- 
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* 
M.D. 


Keine SKrantbeit de3 Dienichen. 


oder anftefende Plutvergiftung. 
Hot Spring Bäder 


ererbt oder C 2 
Nossıat prompiere und mebr beroifhe Behandlung als ſpezifiſche | 


inesifiihe Mittel, Bottaihe, Dueditlder 


zugezogen, bes \ t 
ten find dur meine 


| mit Redt fageii. 


fen don Aanada ıumd Mexilo, wie aud in den ganzen Ber. Staa» 


Sausbehandlung furirt worden. JG Tann 


dab es die bolllommenjte und exfelgreichite 
Methode ift, die je entdeat murde. 


TrTonsultation frei. 


Spredftiunden: Täglich, 8:30 Borm. bis S tihr Adends; Montag, Mittwoch und Wreitag, 8:30 Uhr Bormittags bis 6 Uhr Abends. 


Sonutags nur von 10 big 12 Uhr. 


Ir. J. B. WEINTRAUB, wiener Speriatarst 


bom 


NEW ERA MEDICALINSTITUTE, 


Das gröhte medizinifhe Juſtitut im Weſten. 


Abholung feines Koffers von derBahn 
begleiten zu dürfen, lebhaft unter- 
ſtützte. 

An der Bahn ward die Sache dann 
nochmal brenzlich, als Sebaldus ſeine 
Börſe ziehen mußte. Die ſah nicht 
ſchlecht aus. Aber davon merkten die 
jungenGrafen nichts. Lieber Gott, 
ſelbſt an kleinſten Bahnhöfen gibt es 
für ſolche Jugend Intereſſanteres zu 
ſehen, als magere Kandidatenbörſen. 

Zehn Uhr Abend wurde es, als un— 
ſer Kandidat Dr. phil. Sebaldus 
Trendelbuſch ausrufen konnte: „End— 
lich allein!“ Und noch hat kein zweiter 
Kandidat und Philologendoktor dieſe 


Gegenüber 


—— 


inhaltſchweren zwei Wörter erleichter— 
ten Herzens ausgerufen, als Herr Se— 
baldus an dieſem Abend. 

„Was war denn geſtern eigentlich 
mit Ihnen los, Herr Kandidat?“ frag— 
te der Herr Graf am folgenden Mor— 
gen, als Dr. Sebaldus friſch und fröh— 
lich mit ihm frühſtückte. „Hatten Sie 
gar Angſt in den Hoſen?!“ 

„Nee, aber'n Rührei, wenn Sie's 
feinem Menfchen wiederſagen wollten!“ 
replizirte Sebaldus, und dann erzählte 
er ſein Leid. Thränen haben ſie ge— 
lacht, dicke Thränen, auch die Frau 
Gräfin und die hübſche Komteſſe. Die 
Jungen waren natürlich nicht dabei. 


e2 


Rothſchild K Co.'s 


Dept.Laden. glen⸗· Bee 


Rausgefuttert hat ſich der Sebal— 
dus aber doch auf Hohenzabern und 
ſtatt der einen Rühreihoſe hat er bald 
ein halbes Dutzend Beinkleider gehabt. 
Bezahlte ſogar. Er hat indeſſen auch 
ſeine Schuldigkeit bei den gräflichen 
Taugenichtſen und an ſeinem eigenen 
Geiſte gethan, ſodaß jene verſtändige 
Grafen und ganz brauchbare Men— 
ſchen, er ſelber aber ein tüchtigerSchul⸗ 
meiſter geworden iſt. 


— Etymologie. — Denke Dir, mein 
Bräutigam, der René, hat mich treu—⸗ 
los verlaſſen. — Alſo der reinſte Rene⸗ 
gat!? 





Zonntagpoft, Chieago, Sonntag, den 15. Mai 1904. 


(Für die „Sonntagpof“.) 
Kunterbuntes aus der Großſtadti. 


Such Gafton, welche ftet3 das Gute will und ftet3 
das Böje thut. — Was jie mit ihrem Kampf 
gegen die Zigarette ausgerichtet hat. — Das Gi 
des SKolumbus und die Auffülung des Grant 
Bark.— Vom Kongrek der theoretifchen Mütter. 
Lucy Gafton Page, die ftreitbare 

junge Dame — Schladtenjungfrau 

fönnte man fie beinahe nennen — 
melche hier vor einigen Jahren einen 
großen Vernichtungsfrieg gegen bie 

Zigarette begann, magte fi) neulich 

fühnen Muthes in eine Zömwengrube, 

nämlich in einenfonvent von Tabafs-, 

Zigarren und Zigaretten-Händlern. 

Yalt wider ihr Hoffen und Ermarten 

wurde jie dajelbjt jehr höflich aufge- 

nommen, unheimlich aber mag e3 ihr 
zu Muthe geworden fein, al3 die Ver- 
jammelten jie danferfüllt zu preifen 
anhuben als ihre Gönnerin und Wohl- 
thäterin. Die tapfere Quch wollte ihren 
Ohren nicht trauen. Hatte fie fi 
doch auf Beleidigungen und Schmäh- 
ungen gefaßt gemacht, ja vielleicht jo= 
gar auf dasGejteinigtwerden, modurd 
fie dann zu einem ruhmreichen Mär- 
tprertode hätte gelangen fönnen. Aber, 
wie gejagt, Niemand that ihr was zu 
leid. Die VBerfammlung bemilligte jo- 
gar einen Betrag bon $10 für den 

Kampagnefonds der Jungfrau, und 

war diefe Summe auch) nur Klein, fo 

murbde jie doch mit Liebe bverabfolgt, 
was den Werth der Gabe wejentlich er= 
höhen mußte. 

Der Borfitende der Verfammlung 
übernahm es, Fräulein Quch über bie 

Urjadhen aufzuklären, melden die | Bi ü * 7 2 Scitenftangen. Dies find Vroben-Bett⸗ 

danfbare Gefinnung entipringt, die | WE i ie ermutbeil des Werthe, 1 13 

bon den Tabakshändlern für fie gehegt | BE — — — 5 


EC höne etjerne Pettitellen, ichöner zufrie— 


ProPIES OUTELITING (0 


171& 175 WEST MADISON $! 


NEXT DOOR TO HAYMABKET THEATER 
Eine mädtige Reihe von unvergleidhliden Bargains oferirt nur für zwei Tage, 


— und —— 


Keine Bezah⸗ 
lung verlangt 
ſo lange Ihr 
außer Arbeit 
oder krank 
ſeid. 


Die liberalſten 
Kreditbedingun⸗ 
gen in der Welt. 
Keine Zahlungen 
verlangt, wenn 
Ahr trant oder 
arbeitslos feid. 


Ss) THE BIG 
J CONGRESS STREETS 8 T Ö R TORE 


Sammell Ihr Blaue Stamps? 


Unfere erftaunlich niedrigen Preife findet Ihr fonft nirgends 
in der Welt wieder und wir geben Euch Blaue Trading 
Stamps außer den Baargeld:Erfparnifjen, die Jhr mit jedem 
Einkauf macht. In den Einfäufen eines Tages fammelt Ihr 
Stamps genug, um einen benöthigten Artikel für Euer Beim 
zu erhalten. Es bedarf 500 Stamps um eine Prämie zu er- 
halten. Ihr erhaltet einen Stamp mit jede IOc die Jhr ausgebt. 


ZerRR: TEEEREN DEZENT TEE TEEN EZ TEE EEE TEEN “ eg m 
— RITTER, ENTE 0 SIEHE 


Eijen:Bettitelen- Führer, bolle Größe ei: 
ierne WBettftelle, jchimer emaillirt, Stahl 


Bringt uns am Montag 6.00 und wir 

geben Euch einen S10 Männer: Anzug 
wollenen Cheviots, glatt finifhed Caflimeres und TImeeds, in 

hübfchen und beliebten Muftern. Schnitt in den neuejten Fa— 86 
läre 10.00 Anzüge zu weniger als den gewöhnl. Fabrik-Preiſen, 

20.00 und 22.50 Männer-Anzüge aus den— 

gezeigt werden. Ebenſo gute Facons und eben— 

gute Arbeit zu bedeutend niedrigerem Preis. 


Ganzwollene Anzüge, Größen von 34 bis 42. Gemacht aus guten, ganz- 
con3 und gemacht mit breiten hand=mwattirten Schultern. Regus 
jelben Stoffen, welche von Kundenfchneidern 
Alle die neuejten und eleganteften&ffette in be= 


Reinwollene Knichofen-finaben-Anzüge. | 
Näumung aller Eleinen Partien u. ange- 
brochenen re vd. Anzügen, 
‚0 verkauft wurden. 


3.00 und 
und Doppelbrüftige 
faufspreis, 1.50. 


Styles. 


Wir haben Euch 


— — Be 


RER 


x 
â 


—* 
2* 


CR 
a 


Gute Mus tin Nachthemden, 
Verkaufspreis 3S5e. 
Nachthemden, 
Stickerei-Beſatz. 
durchzogen 
Montag-Ver— 


Einſatz-Yokes. 
Muslin und 
Slipover Spitzen 
Feine Stickerei- 
Bändern und 
kaufspreis, 500. 


Gambric 
und 

Notes 

Reading. 


Korſet-Bezüge, ſpitzenbeſetzt, 

Nainſook Skirt-Länge Chemiſes, 
Spitzen und Band beſetzt, 690. 
Mofe: | 


Lawn Kimonos, 
Front und Rücken, in ro— 
ſa, Hals und blauen Bor 
ten, zu 19c. 


a W — ßen Abſatz. Dies 


ſten ſchottiſchen, engliſchen und deutſchen Wol— 
lenſtoffen. Montags-Verkaufspreis 15.00. 


Ganzwollene Männer— Hofen, alles 
geſchmackvolle Muſter u. jed 


hübſche, 


es Paar durchaus 


ganzwollen und zuverläſſig gemacht. Regulä— 


rer Werth. Montags 


Knaben-Kniehoſen-An— 
korrekte 
für Frühjahr- 
Sommer-Gebrauch. Nor-⸗ 
zwei 

brüſtige pelbr. 
mit Gür— 
an Hoſen und ges 
— | verlangen $15. 


züge.  Neueite 


Styles 
folf, doppelbr. und 
Stüde einfach 
Styles, gemacht 
tel⸗Loops 


dazu pſaſendem Gürtel.- 
zu 3.50. 


Reg. 5.00Wth., 


Reinwoll. Knaben-Anzü- 
ge mit langen Hoſen, Gr. 
Gemacht von | 16. 
u.Caſ-⸗ 
in hübſchen Mi— 
ſchlichten 
Einfache u. dop— 
pelbrüſtige Styles. Mon— 


14 bis 20. 
reinwoll. Cheviots 
ſimeres 
ſchungen 
Farben. 


und 


tag-Verkaufspr. 5.00. 


| Neueſte Effek 
welche zu | mer⸗G 
Norfolk | 
Montags | 


faufspreis 


750 Sinaben- 


ebr auch. 


-Berlaufspreis 1.50, 


Feinſte Knaben-Anzüge 
| mit langen Hojen, Gr. 14 
| bi3 20. Außer ordentliche 
Werthe für die Konfir— 
mation. Einfache u. dop— 
Styles in ſchwar— 
zen Clay Worſteds, Ser— 
und Tweeds. Andere 
Montag— 
Verkaufspr. 10.00. 
75e reinwollene Knaben— 
Kniehoſen, Größen 3 bis 
Gemacht von abſolut 
reinwoll. Cheviots und 
Caſſimeres in hübſchen 
Streifen, Karrirungen 
und Miſchungen — Der 
Verkaufspreis am Mon— 
tag iſt 250. 

Shirtwaiſts und Blouſes. 
te für Frühjahr- und Som— 
Modiſche Streifen und 


hübiche gemufterte Kffofte in Waaren, die 
fehr dauerhaft find. 
iſt 350. 


—Montags-Ver— 


Der dritte Montag des Mai-Verkauf von 
Muslin-rachten iſt der beſte von allen 


bereits ſo viel von Muslin-Unterzeug erzählt, daß wir 
kaum Gelegenheit erhielten, 


Euch etwas 


von den Unterröcken mit— 


zutheilen. 


den jedoch — 
hat Br 
„nen Grund in er olcyen Bar 

Taffeta FERNEN * = 


— in ſchwarz 


Dieſelben fan— 


—— 
3.5 
2 
in die Ihr in 
— finden 
und Farben, zu 3.95. 


SA, 


Taffeta jeidene Drop Skirts, in fehwarz 


und Farben, M 


ontaq zu 2.95. 


Shmarze Mercerized Sateen Unterröde. 
. Ipezielle Partie, werth bis zu 2.98. — 


Montags 


Schwarz und weiß geitreifte 
Unterröde, mit plaited 
Berfaufs- Preis 

Umbrelfa-Beinfleider, Tpitenbef., 15ec. 

Beinkleider, 
beſetzt, 250. 


pings. Montags— 
Tucked und 


Weiße 
Spitz 


= 
Tuds 


mit 


Verfaufspreis, 

Korjet-Bezüge, von Gambric, bejett mit 
mit breitem Beading, 
Montag-PVerlaufspreis, 19e. 


zu 10e. 
mit 


Lange Kimonos, von feis 


nem gemufterten Yaron, mit | 


ſchlichten Lawn Borten. — 
Montag zu 690. 


Unterröcke, 
en-Einſatz, Stickerei und Einſatz 
dazwiſchen. 


Verkauf 8-Preis 1.00. 


Spunglaß 
Ruffle und Gtrap- 
39c. 


mit Spiten und Ginfat 


fünf Reihen 
mit 
Tiefe Stidereiszlounce. 
1.00, 


mit 


Spiten und Rand. 


Wrappers, mit tie= 
Sfirt. Die 
Montag 


Haus: 
fem Flounce 
Waiſt iſt beſetzt. 
zu 590. 


Kleidungsſtücke für Babies 


Lange u. kurze Nainſook 
Baby Slips, m. Hohlſaum 
Ruffle. Verk.“Pr., 250. 

Gingham Kinderkleider, 
Stickerei-⸗Beſatz, 190. 


Schuhe und 
mit weichen Sohlen f. 
bies, zu 250. 

Lange 
Baby-Coats, zu 9Se. 


Moccaſins 
Ba: | 


und Furze&ream | 


Mull Rote Bonnets für 
Kinder, mit Bändern md 
| Spiten, 250. 

Feine Lawn Kinderklei— 
der, Stickerei-Beſatz, 590. 


Dieſe bedeutenden Herabſetzungen ſind au dieſen 


zuverläſſigen Hausausſtattungen gemacht worden 


Hier ſind Hausausſtattungsartikel von des Großen La— 
dens hochfeiner Qualität zu Preiſen, die niedriger ſind, als 
Ihr ſie ſonſt anderswo für reguläre Qualitäten zu bezahlen 


haben würdet. 


Unſere Model Eis— 
Bor, aufwärts 
2.95. 


Model Refrigerator, 
mwärt® von 9.95. 
Unjere Model Apartment 
Haus Refrigerators, aufs 
mwärt3 von 10.95. 
Clinton Diaht-Tıtch, 
oder ſchwarz, Yd., 

von 70. 

Clinton Wire Cloth Co.'s 
galvan. Geflügel-Netting, 
Nr. 19, 2300. Maſchen, 
12 Zoll breit. Per Rolle 
bon 150 Fuß, 59e. 

American Wringer Co.'s 
MWringers, Holzrahmen, — 
103öU. WRoller, doppelte 
Zop-Schraube, 1.25. 

$ Trittleiter, von nor= 
eg. Tannenholz, 35c. 


able 


auf: 


grün 
aufiv. 


dON Garten = N 
chen, 15ec. 


Diamond 
Marfe Malle: 


Stahl⸗Spa⸗ 
Eiſen ten od.Schau— 
e= feln, D-Griff, 
zu 350. 


4fach genähter Hausbeſen, 
zu 100. 

Unſere beſte gemiſchte Chal- 
lenge Hausfarbe, Gallo— 
ne, 9860. 

Biſſell's Standard Carpet 
Feger, reine Borſten Bür— 
ſte, 1 

Wir führen eine vollſtändi— 
ge Auswahl von emallir⸗ 
ten, Opalite und Tile Re— 
frigerators. 

2:Brenner nidelplatt. Ga8s 
öfen, zu 98c. 

Nr. 0 Blech-Backöfen f. Oel⸗ 
und Gasöfen zu 850. 
Nr. 8 volle Größe ſchwerer 
Blech Waſchleſſel, Kupfer⸗ 
Rand u. Boden, 69c. 


Rutherfords 
Tapeten⸗Rei⸗ 
niger, zu 9e. 


hr fennt die Namen der Fabrifanten. 


4-Panel Sereen 
Thüren. Dieſe 
Thüren ſind an— 
geſtrichen, nicht 
Dipped. Square 
Mortiſed aufw. 
von 590. 
123öll. Challenge 
ag zn 
jer, 1 


Rajens 


Stahlmej: 
50⸗Fuß — Dual. Gar: 
tenichlauch, 1.95, 
Riveted Stahl Ehant Gar: 
ten=Hade, 15c. 
Badewanne-Enamel, 2560. 
Jap-a-lae für Fußböden u. 
alle Innen-Arbeiten, — 
Büchſe, 120. 
Kalſomine, weiß oder ge— 
mifht, 4:Pfd. Pad. 25e, 
Nr. 8 volle Größe grauer 
emall. Theekeſſel, 350. 
Eleganter ladirter Mehl: 
behälter, 29e., 
Wiljon’3 Gas Toofters zu 
25e. 


wird. 

Ehe hier von ihr, Frl. Gafton, der 
Kampf gegen die Zigarette begonnen 
worden fei, wäre das Lafter des Rau= 
hen3 in Chicago unter der Jugend 
nur menig berbreitet gemejen, und 
auch unter den fchon erwachſenen jun— 
gen Leuten hätte man verhältnigmäßig. 
nur wenige gefunden, melche gemohn- 
heitsmäßig Zigaretten rauchten. Dann 
hätte Frl. Oafton männiglich auf die 
Zigarette aufmerffam gemacht und e3 
mit Hilfe des galanten Stadtvaters 
Coughlin durchgeſetzt, daß auf den 
Verſchleiß der „Giftnudeln“ eine hohe 
Gewerbſteuer gelegt worden ſei. Da— 
raufhin ſei nach Zigaretten auch in 
denjenigen Geſchäften eine immer rege— 
re Nachfrage entſtanden, derenInhaber 
kaum daran hätten denken können, 
jährlich eine Lizensgebühr von 8100 
zu entrichten. Dieſen Leuten ſeien 
dann bie großen Tabafsgefchäfte zu 
Hilfe gefommen, indem fie ihnen mit 
dem Rauchtabaf unentgeltlih und zu 
freier Vertheilung an die Kundichaft 
Higarettenpapier lieferten. Die Folge 
märe gemefen, daß mit verfchwinden- 
den Ausnahmen ein jeder Knabe, noch 
jo flein, eine Ehrenfadhe für ich da= 
raus gemacht hätte, das Zigaretten- 
drehen und natürlich auch das Rauchen 
der Giftnudeln zu erlernen, objchon 
diefe3 Zmeite mit allerlei Beſchwerben 
verbunden iſt. Durch die Verabfol— 
gung des Zigarettenpapiers ſei aber 
auch unter den ſchon in reiferem Alter 
ſtehenden jungen Leuten das Zigaret— 
tenrauchen mehr und mehr inSchwang 
gekommen, und die Folge von alledem 
ſei, daß der Zigarettenverbrauch im 
Beſonderen und der Tabakabſatz im 
Allgemeinen infolge der Agitation ge— 
gen das Laſter ganz gewaltig geſtiegen 
ſeien. Die Händler, welche ja keine 
Unmenſchen ſeien, bedauerten es ſehr, 
daß das Rauchen unter den halbwüch⸗ 
ſigen Knaben ſo überhand nimmt, 
aber hieran ſeien am Ende weniger fie 
Thuld als Frl. Gafton und deren Mit: 
fampfer. Diefe müßten zufehen mie 

| Tte fich mit der moralifchen Verant- 
| wortlichfeit für die böfen Folgen ihres 
wohlgemeinten Wirkens abfänden. Die 
| Händler hätten demfelben lediglich ver- 
mehrte Einnahmen zu verdanken, und 
damit würden Jie fchon fertig werden. 


Yıl. Gafton wollte diefen Angaben 
nur ungern Olauben jchenfen. Befon- 
ders mar es ihr unberjtändlich, mes- 
halb e3 die ungen mehr reizen follte, 
fich jelber Zigaretten zu drehen, als 
jolche in fertigem Yuftande zu faufen. 
Man bemühte fi dann, der Dame 
das Natürliche diefes Vorganges an 
dem Beifpiele von Mark Iimainz 
„Zom Gatoyer” zu erflären, der feine 
Kameraden genau zu beurtheilen 
wußte und es deshalb fertig brachte, 
nicht nur dieſelben dazu zu bringen, 
daß ſie ſich an ſeiner Stelle mit dem 
Weißen eines langen Zaunes abgaben, 
ſondern ſich die Berechtigung hierzu 
von ihm noch durch allerlei Tributzah— 
lungen erwarben. Frl. Gaſton hat 
aber auch dieſen Vorgang nicht zu ver— 
ſtehen vermocht. Sie redete ſich ein, 
die Tabakhändler hätten nur eine Liſt 
verſucht, um ſie zur Einſtellung ihrer 
ſegensreichen Thätigkeit zu bewegen, 
und ſchwört ſich zu, daß ihnen ihr An— 
ſchlag nicht gelingen ſoll. Geſtern war 
die Dame in ihrem Selbſtgefühl be— 
reits wieder ſo weit gekräftigt, daß ſie 
auf der County-Konvention der Pro— 
hibitioniſten eine tonangebende Rolle 
zu ſpielen vermochte. 

* * * 


Dem Countyraths- Präſidenten 
Foreman iſt es bekanntlich vielfach 
verargt worden, daß er ſich auch noch 
zum Bräfibenten der Sübdfeite-Parf- 
fommijfion bat wählen lajjen. Gegen- 
wärtig werden diejenigen Steuerzahler 
der Südfeite, melche fi) am meijten 
darüber geärgert, daß Herr Foreman 
in feiner doppelten Stellung aud ein 
doppeltes Gehalt bezieht, hierüber viel- 
leicht beruhigen. Herr Yyoreman hat 
ihnen nämlich ein ſchweres Stück Geld 
erfpart, und das auf die einfachite 
Meife von der Welt. Die Gefchichte 
hat beinahe Aehnlichfeit mit dem Ei 
des Kolumbus — melches übrigens in 
Wirklichkeit nicht der Entdeder Ame- 
rifas gelegt hat, jondern ein anderer 
Schlautopf, deffen Name nicht auf die 
Nachwelt überfommen ift. — Die Er- 
fparniß, melde die Sübfeite Herrn 
Toreman dankt, wird bei der Auffül- 
lung des Grant- Bart erzielt werben. 
Diele Auffüllung bat, um jchmeres 
Geld und im Verlaufe von drei Yah- 
ren, eink Unternehmerficma beforgen 


Merris-Stühle, jchmwerer Daf:Rahmen, bübich 
geipnint, große wendbare Wolfter überzogen 
mit hübfch geblümten importirten Br 
Velours, jetzt zu 


Sleeper Go-Carts, Gummi— 
Tires und alle Verbeſſerungen, 


ſpeziell zu 4.75.. Solche wie in 


der obigenAbbildung 6 50 
+ 


werden verfauft für 


8100,000 
werth 


Torverfauf von Waaren don dem großen Carpet- 
Verkauf, der in New York am 9. Mat ftattfand, von 
von Amerila. 
Ueber 8100,000-Werth hoch feiner Waaren zu unüubertreff⸗ 


Rug- 
den führenden Importeuren und Webern 


lich niedrigen Preiſen. 


wollen, an deren Spitze kein geringerer 
ſtand, als unſer gefeierter — letzthin 
allerdings beinahe gefeuerter — Mit— 
bürger Lorimer. Es hatte ſich noch 
eine zweite Geſellſchaft um die Arbeit 
gemeldet, welche dieſe etwas wahlfeiler 
und im Verlaufe von zwei Jahren be— 
ſorgen wollte. Allgemein hielt man 
dafür, daß dieſe zweite Korporation 
den Auftrag erhalten ſollte, und man 
muthmaßte bereits verdächtige Schie— 
bungen, als Herr Foreman die Park— 
kommiſſion veranlaßte, nicht nur das 
Lorimer'ſche, ſondern auch das gün— 
ſtigere zweite Angebot kurzer Hand zu 
berwerfen.— Der rege gewordene Ver— 
dacht hat ſich inzwiſchen wieder voll— 
ſtändig gelegt, und Herr 
ſteht nun geehrt und geachtet da. 
hat nämlich mit einer großen Bagger— 
firma und mit der Illinois Telephone 


and Telegraph Co. Abmachungen ge-⸗ 


troffen, nach welchen dieſe beiden Par— 


teien das zur Auffüllung des neuen 


Parkes nothwendige Material voll— 
ſtändig umſonſt an Ort und Stelle 
ſchaffen werden. Und man braucht 
deshalb nicht etwa zu glauben, daß die 
fraglichen Firmen ſich plötzlich in der 
Rolle von öffentlichen Wohlthätern 
gefielen. Die Parkverwaltung thut 
vielmehr ihnen noch einen Gefallen da— 


mit, daß ſie ihnen einen ſo bequemen 


Abladeplatz zur Verfügung ſtellt. Die 
Baggergeſellſchaft würde viel theure 
Zeit verlieren, wenn ſie das Ordreich, 
welches ſie bei der Einrichtung von 
Wendebecken im Fluß 
Bett entfernt, weit in den See hinaus 
ſchaffen müßte, und die AMinois Te— 
lephone and Telegraph Co. würde in 
noch größerer Verlegenheit ſein, als 
jene, wenn man ihr nicht geſtatten 
würde, die Erde, welche ſie bei ihren 
Tunnelirungsarbeiten gewinnt, in un— 
mittelbarer Nähe eines ihrer Tunnel- 
Ausgänge zu hinterlegen. Das Ueber- 
einkommen iſt ſomit ein für beide 
Theile gleich vortheilhaftes, und ſeine 
Abſchließung hätte ſich von vornher— 
ein von ſelbſt verſtehen ſollen. Nichts- 
deſtoweniger hielt man es noch bis 
ganz vor Kurzem für ausgemacht, daß 
man für die Auffüllung des Grant 
Park verſchiedene Hunderttauſend 
Dollars zu bezahlen haben würde. 
Sein Gehalt als Präſident der Park- 
verwaltung hat Herr Foreman gegen 
hundert Mal „hereingebracht“, indem 
er der Sache dieſe Wendung gab. 


* * * 


Nun der Mai wieder ins Land ge— 
kommen iſt und ſein Quartiermacher— 
amt für den Sommer angetreten hat, 
tritt auch aller Orten das Reiſefieber 
wieder gar mächtig auf, von welchem 
insbeſondere die Angehörigen der ger- 
manifchen Raffen um diefe Jahreszeit 
gar heftig zu befallen werben. pflegen. 
Da man nun aber in unferer vor Wl- 
lem auf bie Zmedmäßigfeit bebachten 
Zeit fich beinahe geniren würde, nur 
um bes Reifenz willen zu reifen, fo 
fuhht man nach allerlei Vorwänden für 
— Sehr beliebt als ſolche ſind 


Garpets und Rugs... 


Foreman ı 
Er | 


aus deſſen 


denſtellender Entwurf. 
Fmailfe, ertra aroke Pfoſten und Tubing, 
Angle Stahl-Seitenſtangen. Es 
iſt ein Wunder zu dieſem Preiſe 


Dreſſer Spezialität Nr. 2, geſchliffe— 
ner Spiegel, ſehr ſchöner 28 
Dreſſer, jetzt zu + 


Sideboards, maſſiv, 
mit ſehr großem 
1 m el: großer Bargaiı 
“ 


ihWwere „bafed-on” 


geihliffenem Spies 


ſchön geſchnitzt, 


Großes Chiffonter, 5 Schubla= 
den, geihliff. pie 
gel, 5.50; ohne 3. 35 


me Kine Nähmaschine frei mE 


Mit jeder von uns morgen verfauften 4-Fimmer:Ausitattung geben wir eine moderne hochfeine 


Nähmaschine abjolut frei. 


Diefe Offerte ift —— in der Geſchichte der Retail— 
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Bedingungen: $5 Mona. ii, zu ie BE ⸗ 
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Parſor·Möbhel. 
Feiner Parlor Suit, polie⸗ 
ter Mahagoni: Finiih, — 
fhöne importirte Bezüge. 
Bimmergroßer Nug, wend- 
bar, neue Mufter, eine 
feine Dauerhafte Dunl. 
Solid eichener —— 
groeßr ſchöner Tiſch, fein 

polirter Finiſh. 

Gin Baar Spigengardinen 
volle Länge, breit und re3 Tiding. 
ſchön, Knopflochgeſteppter Solid eichener 
Rand. Rohrſitz. 

Ein prächtiges Bild, Gold— Großer 
rahmen, ein ſchönes Sor— ſchwer geſchliff. 
timent von Sujets. Großer ſchöner Aug. 


Eiſerne Pettitelle, 


Größe, 
ihönem Entwurf. 


Springs. 


1 — 
Zwei feine Kiſſen, 


ſchöner 


Wendbare Rugs, 70 Zell 3 
Größe, verfauft zu 

* Wilton Belvet Rugs. 

72 Zoll Größe, zu 


Moquette Rugs, 72 
Zoll Größe, jetzt zu 


die „Konventionen“, welche von allen 
möglichen Leuten und zur Förderung 
oder doch Erörterung der unterſchied— 
lichſten Beſtrebungen oder auch wohl 
Steckenpferde abgehalten werden. — 
Die Gelehrten ſind ſich noch immer 
nicht ganz einig darüber, was Altmei— 
jter Goethe im zmeiten Iheil feines 
„Hauft“ eigentlich unter den „Müttern“ 
bat verjtanden haben wollen. Als ficher 
darf man indeffen annehmen, daß er 
damit nicht die Delegatinnen zu dem 
| Mutter-KRongref gemeint hat, melcher 
im Laufe der vorigen Woche hier in 
Chicago tagte. Dieje Delegatinnen un= 
terfcheiden fich von anderen Müttern 
| vornehmlich durch den nicht unmichti= 
| gen Umjtand, daß fie vorwiegend eni= 
| weder finderlos find und immer mas 
| ren, oder zwar Kinder haben, die Er- 
ziehung derfelben aber vertrauenspoll 
anderen Leuten überlaffen, mährend 
fie felber fih’3 zur Aufgabe madıen, 
die Erziehungsfrage theoretijch zu be> 
| leuchten. — Zu foldhem Beleuchtung3- 
zwecke mar auch der joeben abgehaltene 
Konvent einberufen. Weil nun aber 
die zahllofen Neden, weiche bie Delega- 


tinnen vorbereitet hatten, nicht alle in ı 
den Rahmen des Konvents hineingehen | 
| wollten, fo find einige davon nicht vor | 


dem Konvent felber, jondern gewiſſer— 
ı mafen in der Art, mie die „Side= 
Shows“ des Zirkus, in Nebenver- 
fammlungen zu Beiten gegeben mor= 
den. 

Frau Francis Lillie war eine von 
den Damen, welche fich gezivungen ſa— 
| ben, ihre Weisheit nur fo nebenher 
| leuchten zu lajfen. Frau Lillie fprad) 
bor dem „Hull Houfe Women’3 Club“ 
über das „Unauffällige Kind“. Mit 
| Recht tabelte Rebnerin jene Mütter, 

| melche ihre feinen Mädchen wie Zier- 
| puppen fleiben und damit in der Regel 
| erreichen, dat die Mägdlein auch mwirf- 
| lich zu Zierpuppen werden. Hätte nun 
| Frau Lillie zur Abhilfe vorgefhlagen, 
dat man gegen den Kleiderlurus bei 
Kindern fo energifch mie möglich Front 
| mache, fo würde das vernünftig geme- 
fen fein und Beifall gefunden haben. 
| Aber das märe zu einfach, zu „unauf> 
fällig“ gemwefen. Rebnerin verfocht al- 
| fo die bee, daß in der Bekleidung ber 
! Mädchen und der Buben überhaupt 
| fein Uinterfchied ge: ıcht werben follte. 
Die Knabentracht werde auch denMäd- 
chen gut ftehen, behauptete die Dame, 
und vor Allem mwerbe fie e3 benjelben 
ermöglichen, fich troß den Buben im 
Freien zu tummeln und baburch ihrer 
förperlichen Entmwidlung Vorfchub zu 
leiften. Auch werde es fih, um ben 
Unterfchieb der Geſchlechter wenigſtens 
äußerlich ſo viel wie möglich zu verwi— 
ſchen, ſehr empfehlen, den Mädchen das 
Haar in derſelben Weiſe zu ſtutzen, wie 
es bei den Buben geſchieht. 

In der Theorie hat ja die Mutter 
Lillie am Ende ſo Unrecht nicht mit der 
von ihr verfochtenen Anſicht. Da ſich 
in der Praxis aber der Verwirklichung 
gerade der ſchönſten Gedanken die al⸗ 


Schlafzimmer: Möbel 
volle 
ſchwer und von 


Ein Paar feine Doppel: 
1 Matrage, Unionsffabrı- 
fat 


Toppelkomforter. 
ſchwe⸗ 


Stuhl, 


Dreſſer, 
Spiegel 


Ertra ſchwere wendbare 
Rugs, Ox12 Fuß 


Wendbare Wolle-Rugs, 
9xi2 Fu 


Amportirte Armirfter: 
Nugs, 6x9 Fu 


ERzimmer: Möbel 


Ausziehtifch, jchineres, jo- Ein 
1:de8 Dat, ijhön und oren, 
Dauerkaft. 


Vier Eßzimmerſtühle, ſo— 
lides Eichenholg, mit 
Rohrſitz und hoher ge— 
ſchniter Rücklehne. 

Großer Cobblerſitz Schau— 
keiſtuhl, hohe Rücklehne 
und hohe Arme. 

Ein grobes ſehr ſchönes 
eingerahmtes Bild, ges 
eignetes Sujet für das 
Speiſezimmer. 


prächtiger 


fanten 
ſchwere 
rantirt 
tigkeit und 

als auch beim 
Ein Küchentiſch, 


erhaft. 

Zwei Küchenſtühle 
Hartholz, von 
denftellendem 
in Dat finifb. 


Amport. Smyrnas 
Rugs, Ox12 Fub 


Nozal Arminfter-Rugs, 
9x12 Fuß 


Bruſſels Zr 
9x12 Fuß. 


4.50 
6.00 


zufrie⸗ 
Entwurf, 


Verkäufe. 


Küchen: Ausflaftung. 


Küchen: 
gemadht bon eis 
nem der beiten fyabrie 
auf Erden, — 
Gaftings, 
für Dauerbafs 
Zufrieden 
beit beim baden ſowohl 
tochen. 
gut ge: 
macht, fchwer und dau: 


gas 


Eisſchränke, beſte wiſſen— 
ſchaftliche Konſtruktion, 
ſehr ſparſam, mit gro-F 
ßem Eisbehäl⸗ 5 25 
Re e) 

Gere Ingrain:Carpets, 

— —— 230e 
——— Derfauft au... DOC 
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von 


22.50 
13.25 


Extra Oualität Tapeftry 
Bruſſels, zu 


RHEUMATISMUS 


Wir bezaflen — wenn 


Krupp 


“SAL-LAC” 


nicht heilt, 


Die bartnädigften Fälle befonbers 


erwünſcht. 
Eine der Tauſenden Dank— 


A. CouR. 


Frau W. Coof, 746 Greenleaf Ape., 


mus, war nicht im Stande fi felbit au belfen und hatte große Schmerzen. 


baren. 


Chicago, fagt, fie Iitt feit Jahren an Rheumatis— 


Eine Flafhe Sal 


Lac bewirite Wunder und fie ift jegt völlig kurirt. 
SAL-LAC wird von ven erften Apothefern verfauft. 
CShidt Eure Adreffe ein nach einer Frei:Probe— Gemadt bon 


Krupp REMEDY G0., - 


ı lerırößten Hindernifje in den Weg 


fleuen, fo hätte die qute rau jeden- 
fall3 tlüger daran gethan, fein gar fo 
rabifales Rezept zur Heilung bes dom 
ihr beflagten und ja in der That recht 


ı beflagensmwerthen Webel3 auszufchrei- 
| ben. 
| werden fich nur wenig Leute verjtehen 


Zu der von ihr empfohlenen Kur 


mollen, und jo wird ihr Reden nichts 
bezwecken. . 


Gegr. 1896, Grüber 185 &. Glar? Ei. 


J.$.Lowitz, 


151 E. Van Buren S$tr., 


nahe Clark Str. und 5. Ave.; 
gegenüber Rod Island u. Late Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, duremburs etc. 


Wollmachlen, GEröfgaflen, 
Vorſchuß, wenn gewünſchl, 
Kolleklionen, geſdſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


öffnet bis 6 Uhr Usds. Sonntag 9 bis 12 Vorm 
6ag,doionmodi* 


Seift Euch (OF 
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ten und unnatürlihe Entieerungen der Harn 
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Verfauft von E. 
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Frauen-Kranunkheiten! 
Dr. GUIDO RANNIGER 


— — 1820 Mefonie 
5 und Ste. Bon 9—12. 
-_ y -- 4abımt.iondife 


CHICAGO, ILL. 


alfomi—mai31 


Finanzielles. 


ae 
| 


Südoſt⸗Ecke Pa Salle u. Mabifon Str, 
CHICAGO. 


Rapital ..... . 8500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 
Anvertheilte e Profite 8100,000 


zes nz oreman, Yoreman, Präfident; 
Breman rn 

Gesnge N. Reife, Kaffir fire 

Edw vd I. Yarteinte, € Bartelme, Hilfstaffiren. 


Allgemeines s Bank - Geſchäft. 
Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwunſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mift ſonꝰ 


GREENEBAUM SONS, 


BANKERS, 
83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557. 


. Verleihen Geld auf N zu 
niedrigen Bin 


Berlaufen fichere erite ——— ebenſo 
Wechſel und Kreditbriefe, giltig in allen Theilen 
der Welt, durch allerbeite aus ändiıhe Bankver» 
bindungen. Bag,didoion® 


H.Llaussenus&[o. 


gegründet 1864 dur 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Erbſchaſlen, hoſſmachlen, 


Wedel, Boftsahlungen, Militär- m. Ben- 
ſionsſachen, Notariats · und Rechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 

95 Dearborn Strasse. 

Offen BB 6 Ubr Abends, Sonntag ee. 
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Quabbe:,Rußlands Kummer iſt 
Deutſchlands Kummer!“ Das ſind die 
Schlußworte in dem Telegramm des 
deutſchen Kaiſers an den Zaren, wo— 


rüber neulich der Tanz im deutſchen 


Reichstag losging. 

Eharlie: Bebel wird mohl nicht 
fo unrecht haben, wenn er behauptet, 
daß da? deutfche Volk mit feinen Sym- 
pathien auf japanifcher Seite Steht. 

Lehmann: Wahr iS det jchon, 
aber verfchnuppt hat et Wilhelmen 
dog. 

Grieshuber: Ganz geydrig! 
Und der Bertreter der Reichöregierung 
bat denn auch entfchieden dagegen Ver 
mahrung eingeleat, daß ein Menfch 
wie Bebel e3 jich herausnimmt und 
dem deutſchen Kaiſer, mit Reſpekt zu 
melden, über die Naſe fährt und den 
Mund verbietet. 

Lehmann: An dieſe Jeſchichte kön— 
nen wir ſo recht den Unterſchied zwi— 
ſchen unſer freies Land und det je— 
knechtete Deutſchland ſehen. 

Quabbe (begeiſtert): Ja, hier ſind 
wir freie Männer und drüben ſind 
fie nehe— 

Grieshuber: Bloß daß die Knechte 
dort irob des Maulkorbes, den ihnen 
das Geſeh ang“ It hat, es wagen kön— 
nen, ihrem Herrn die ſchönſten Grob— 
heiten zu machen, weil er ſeiner Sym— 


pathie dem ruſſiſchen Zar ausdrückt, 
ber | 


während unfer oberfter Diener, 
Präfident, uns, denen die Redefreiheit 
durch die Verfaffung garantirt ijt, be= 
fieblt, unfer Herz zur Mördergrube zu 
machen und darin unfere japaner= 
freundlichen Gefühle bearaben! 
QDuabbe: Sie übertreiben! — Wus 
Rückſicht auf die altbewährte Freund— 
ſchaft Rußlands gegen die Vereinigten 
Staaten drückte der Präſident den 


leiſen Wunſch aus, daß die Schaden- 
freude über die ruſſiſchen Niederlagen 
zum Ausdruck 


nicht ſo offenſichtlich 

gebracht werde. 
Lehmann: 

wohlverdienten Senge ſo weiter krie— 


jen, wird fih die Schadenfreude von: 


felber in Mitleid verwandeln. 
Grieshuber: Warum? 
Rehmann: Du bift do) am 1. Mai 
gemuhvbt? Nicht wahr? 
Grieshubßer: Leider Gott’s, ja! 
Lehmann: 
ficher feinen Spaß nic) jemaht? Wie? 


Srieshuber: Sole dumme Trage! 


Todtaeärgert hätt’ ich mich, wenn Das 
Muhpen noch einen Faq länger ges 
dauert hätt’! 


Sehmann: Na, Tiehfte, det einmalje ! 


Muhven hat Dir nu all fo in die Ver 
aweiflung jebracht, und jebt bevenfe 
’mal, det die Nuffen Tag für Tag 
muhven miifen, weil fie Tag für Tag 


aus ihre Stellungen verdrängt ers | 
den. Soll einen fo wat nich leid thun? | 


Ducbbe: Ir Vort Arthur halten fie 
fih aber... 


Lehmann: Un det werbenje ooc) jo | 


lange duhn fönnen, wie fie nich ihre 
Statuten zu ändern brauchen. 
Duabbe: Was? Was it das ivie- 
der? 
Lehmann: Na ja, die einjefchloffenen 
Rufen haben doch jett in Port Arthur 


'ne janz erflufive, jejchloffene ruffiiche | 
Sejellihaft jebildet. Der erfte Paria= | 
jraf in ihre Statuten lautet: “No Jap | 
need appiv for membership!” — | 
Menn die Dihäps aber ihnen mit ihre | 
außijezeichnete, neue Krupp’fche Kano= | 
zu | 


nen zwingen, diefen Pariajrafen 


ftreichen, fo wird fich die janze jejchlofz | 


ſene Jeſellſchaft ufflöſen und ſchleu— 
nigſt von Port Arthur muhven. 
Kulicde: Die Päpers ftähten. daß 


der rufiifche Dfeheneral Orders hat, in | 


folden Käs die Meins zu exrplohden 
und das ganze Fort in die Ehr zu blo— 
ben! Sit das nicht terribel? 
- Duabbe: Der Geift der alten Mos- 
fomiter, die ihre heilige Mostiwa nad) 
der GFinnahme durch Napoleon nieber- 
brannten, lebt noch heute in der pas 
triotifchen Nation! 

Grieshuber: Die Rufen befanden 


fich damals in der verzweifelten Lage | 


jener entjchloffenen Frau, die da muß- 
te, jie fönne ihren Mann nicht anders 
todtärgern, als wenn fie fich die Nafe 
abſchnitte . ... und fie thaten eg mit 
Erfolg. 

Lehmann: Heute aber werden fe bet 
Uffblafen von Port Arthur aus 'nen 
janz andern Jefihtsmintel be 
forjen! — Die ruffifche Rejierung hat 
bon ihren jrimmiagften Feind, den Ni: 
hiliften, jelernt; fie hat feine Idee am— 
putirt 

Duabbe: Mdoptirt, meinen Gie. 

Lehmann: Amputirt, fage id, am= 
putirt hat fie die Idee des Nihiliften: 
„Rah mich die Sintflut!" — Erft 
muß Allen? verrunjenirt, verbomelirt, 
bie janze MWeitjefchichte in die Luft je> 
blafen find, ehe uff dem übrig bleiben 
ben Niſcht als Jrundlage mat Ver: 
nünftiges uffjebaut werben fan. — 
An’3 Uebrije wär’ et doch fehabe, det 
jerade Bort Arthur von die Krieg 
bildfläche verſchwinden ſollt' .... 

Quabbe: Du ſprichſt DeinBedauern 
aus? Mo bleibt da Deine Japaner: 
freundlichteit? 

Lehmann: Verfteh’ mir recht 
infumilire 

Duabbe: Anfinuire, meinen Sie. 

Lehmann: Jnfulire... na ja, aud) 
recht... . alfo injultire mich feine Se- 
danfen, wo ich nich habe. — Wat mir 


und 


Wenn die Ruffen ihre | 


Det Muhpen hat Dir | 


jammert, jind nich die Auffen, jondern 
unjere Sefchäftswelt! Port Arthur 13 
doch noch der einzije Name, mo for Re= 
klamezwecke halbwegs brauchbar is.— 
'ne „Liohangtſchwungwang-Zichorie“ 
is 'ne polizeilich unzuläſſige Luftröh— 
| renverengung, un ein „SHeimeihai- 
| Strumpf” hat ’nen viel zu tingeltan- 
ı gelöfen Antlang für ’nen anftändijen 
| Damenfuf. 
Grieshuber: daß 
auch die rujfifchen Namen fchlecht zu 
gebrauchen jind. So gern mir aud 
meine Alte den Marfch bläft, zu einem 


| iſt's, 
| „Muichtialamwitoff-Marfch“ würde fie 
! 


Schlimm 


fi) doch wohl nie auffhmwingen fün- 
nen. 
|  Kulide: Ich habe in die Päperz ge- 
I nohtießt, daß die Offißer bei die 
Dſchäps, wo in die Bättels gekillt wer— 
den, noch nach ihrem Tode promohtet 
werden. 

Quabbe: Das iſt eine ſchöne Sitte; 
offenbar eine weiter gehende Ausfüh— 
rung des Gedankens der abend— 

ländiſchen Ziviliſation, von den 
| Iodten nihtEe als Gutes zu 
jpreden — nämlid fie nad 
ihrem Tode mit höherem Anfehen zu 
| befleiden, als fie bei Lebzeiten waren. 
‚ Lehmann: Die Kapaner finn eben 
| viel defjere Mtenfchen, wie wir li 
| noijfer.—Nich jemudjt haben wir uns, 
; ala Cleveland in vorije Woche den 
dodten Juverneur Altjeld ohne Ilaze— 
handſchuhe anfaßte un ihn wie 'nen 
verblümten Revoluzzer 'runterputzte, 
| un der Juverneur Yates hat et jogar 
| nöthiaq befunden, por feinen politi- 
| fhen Dod im Herbft jet fchon fi in 
| feinem Schwanenjefange im Aubdito- 
| rium mit Weihrauch zu beräuchern. Er 
ı fennt jeine Bappenheimer, un weiß 
janz jenau, det er erfchoffen i3, mie 
Robert Blum Anno 48, un det von 
jeine unjezählte Freunde ihm fein 
Ihränchen uff fein Jrab jeweint wird 
Grieshuber: Die Zerfahrenheit der 
| republitanifchen Partei in Stadt, 
; County und Staat tft ebenso fchlimm 
ie die in der bemofratifchen. ch 
; mundere mich bloß über die Unverfro= 
renheit, mit der Zorimer, Jamiefon 
; und Konjorten die Schlappe, die fie 
ı bei den Primärmwahlen erlitten, Hins 
genommen haben. 
Charlie: Weber diefe Unverfroren- 
heit braucht man fich beim Jamiefon 
nicht zu wundern. Der kann fich auf 
jeinem warmen Boten im Bundes- 
‚ bienjte nicht fo leicht den Schnupfen 
| holen. 
i „teymenn: Un ob det Parteifchiff 
! uff die Staatswellen hin un  berje- 
| Ichaufelt wird, fann ihn oo) „piepe“ 
jind, als Naval-DOffizgier des Ontel 
Sam ift er bei alle Zofalftürme jejen 
der Geefrankheit un jejen jeden&chiff- 
bruch kommun. 

Quabbe: Sie meinen „immun“. 

Lehmann: Det Sie doch Allens beſ— 
ſer wiſſen wollen! Ick meine, was ick 
ſage: „kommun“, un darin jeben mich 
alle Zeitungen recht, denn alle erklären 
ihn for einen janz kommunen, ordinä— 
ren Aemterjäger .... 
Kulicke: Ich bin nu doch als Wohter 
ſchon 37 Jahre in die Politiks aufge— 
mirt, aber ich muß konfeſſen, daß ich 
die richtige Differenz zwiſchen die ri— 
poblikän und die demokratiſche Partei 
immer noch nicht weiß. 

Charlie: Da geht's Dir 
wie 


rlie: ungefähr 
wie fünfzehn Sechszehnteln aller 
Wähler. 
QDuuabbe: Der Unterſchied iſt einfach, 
| jebod) nicht mit wenigen Worien zu er— 
| Hären. Immerhin will ich's verſuchen. 
Das Grundbeſtreben der republikani— 
| ſchen Partei iſt die Stärkung der 
| Bundesregierung, das der demofrafi- 
ſchen die Stärfung der Rechte des An- 
Divtdbuums und der Gemeinmefen dem 
Bunde gegenüber — die erjtere begiln- 
ſtigt die Sentralifation, die Iebtere die 
| Dezentralifation der Staatögemalt,— 
| in ihren legten Ausmwüchfen würde die 
ı republifaniiche Partei zur Herrichaft 
| Weniger, zur Oligarchie, und gehen 
wir noch weiter, zur Diktatur oder gar 
zur Monarchie führen, während die be- 
mokratiſche Partei fih zur Herrichaft 
Dieler, zur Ochlofratie, und über die- 
jelbe hinaus zur Anarchie außmachfen 
könnte. Natürlich .... 

Lehmann (einfallend) ... is det der 
jrößte Blödſinn, 'nen Menſchen von die 
Kulturſtufe eines Kulicke mit ſolchen 
jelehrt klingenden Unſinn politiſch 
uffklären zu wollen. Obwohl noch 'n 
ville jrößerer Jelehrter, als Sie, ber— 
ſteh' ick doch noch mit den jewöhnlichen 
Menſchenverſtande ſolcher Kulickes 
vernünftig umzuſpringen! Paſſen Sie 
'mal uff: „Rulide, wat biſt Du nach 
Dein politiſches JIſoobensbekenntniß?“ 

Kulicke: Ein Demokrat! 

Lehmann: For welcher Partei duhſt 
Du ſtimmen? 

Kulicke: For der demokrätik Partie. 

Lehmann: Recht, mein Sohn! Du, 
al3 Demofrat, jtimmft for der de- 
fromatifden, un id als Repu— 
blifaner for der republifani-= 
ſche Partei; — jeht Dich jeht ein 
Afınus uff, wat der Unterfchied in die 
beiden Parteien i3? 

Kulide: No! 

Lehman: Na, janz einfach! — Die 
bemofratifche Partei befteht aus lau> 
ter Demofraten und die repu= 
blifanifche Partie aus lauter Re- 
publitaneri— 
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Alle: Au! Au! Au! 

GSrieshuber: In richtiger Würbis 
gung ber Elemente, au3 denen bie Na= 
tional-Konvention der demofratifchen 
Partei zufammenaefegt fein wird, hat 
man einen Preisborer al3 Sergeant- 
at-Arm3 erforen. 

Kulide: Ich wunder, was das Biß- 
niB von jold einen Sartfchent i3? 

Lehmann: So ein Gerfchante i3 
bloß ’ne jefühlonfle Umfchreibung for 
„Rausſchmeißer“! 

Quabbe: Vom Ex-Gouverneur 
Francis, der früher vielfach als mög— 
licherPräſidentſchaftskandidat genannt 
wurde, hört man nichts mehr in dieſer 
Beziehung. 

Lehmann: Der Francis wäre unje— 
fähr ooch der allerunjeeignetſte Menſch 
for'n Präſident. 

Quabbe: Aber warum denn nur? 
Abgeſehen von ſeiner Tüchtigkeit im 
Gouverneursamte beweiſt er jetzt durch 
die umſichtige Leitung der Weltaus— 
ſtellung ſein ganz eminentes Verwal— 
tungstalent! — 

Lehmann: So? Na ja! Bei die Eski— 
mos, Slowaken, Zulukaffers un ähn— 
liche rückſtändige Völkerſchaften, wo 
det öffentliche Stehlen noch for'n ver— 
abſcheuungswürdiges Verbrechen hal— 
ten, würde er ja zur Noth thun. 

Quabbe: Was ſoll das heißen? 

Lehmann: Det ſoll heißen — ein 
Menſch, wie der Francis, wo die 
Früchte auf die Ausſtellung verjiften 
läßt, damit die naſchhaften Beſucher 
ſie nicht mauſen „is fähig, ooch die ſü— 
ßen Früchte, wo am Aemterboom des 
Onkel Sam wachſen, durch allerlei un— 
vernünftige Rückſichten uff det allje— 
meine Volkswohl ſo unjenießbar zu 
machen, det ooch die hungrigſten Aem— 
terjäger det lüſtere Maul ſchief- un 
wie der Fuchs in der Fabeh loszie— 
hen würden.—allzu ſcharf macht 
Ihattig.... 

Grieshuber: Das meinte neulich) 
auch einer der Polizeifommiffäre, als 
er bei der Kleider-Parade der Polizi- 
jten—Lumpenparade heißt’3 beim Mi- 
Itar—die Kerle fo adrett und jauber, 
wie aus dem Ei gepellt, antreten jah. 

Duabbe: Der Bürgerausfhuß hat 
do darauf gedrungen, daß die Poli- 
ziiten fortab mehr Werth auf ihre 
äußere Erjcheinung legen! . 

Grieshuber: Der Bürgeraud- 
Ihuß hat aber nit daran gedadt, 
daß es unter den Bürgerinnen 
aud) einen Wusjchuß, oder richtiger 
gejagt, einen YAusfchund gibt, der 
nod) in viel höherem Grade und aus 
ganz anderen Gründen daran Gefallen 
findet, wenn der Mächter der üffentli- 
hen Moral (warum lat Jhr?) zum 
DBerlieben jauber und adtett ein- 
hergeht! 

Charlie: Auf der einen Seite ſucht 
der Polizeichef den Stand der Polizi— 
ſten zu heben, auf der anderen herun— 
terzuſetzen. Anders kann doch der Be— 
fehl, der die Polizei zu Hundefängern 
degradirt und ihnen die Jagd auf her— 
ren- und maulkorbloſe Hunde zur 
Pflicht macht, nicht aufgefaßt werden! 

Kulicke: Meinen Fido hat der Po— 
ließmann O'Shaughneſſy ſchon gekillt, 
weil er mäd war, daß er nicht gemuſ— 
ſelt war. 

Lehmann: Wer? Er? Er, der Fido 
oder der Poliziſt? Wer war „mäd“ 
und wer war nicht „gemuſſelt“? 

Kulicke: Der Poließmann war mäd. 

Lehmann: Un' der Fido nich? Wa— 
rum hat er ihn denn jekillt ... 

Kulicke: Weil er nicht gemuſſelt war. 

Lehmann: Der O'Shaughneſſy? — 

Kulicke: For Kreißt's Sähk, no, der 
Fido. Mit Deine Fragerei puſſelſt Du 
mir bloß. Alſo der Fido war nich ge— 
muſſelt und deswegen war der 
D’Chauahneffn mäd... 

Lehmann: Det iß aber do ’ne 
Grauſamkeit! 

Quabbe: Der Geſundheitsrath hat 
in dieſer Angelegenheit die Initiative 
ergriffen und damit nur ſeiner Pflicht 
als Wächter der öffentlichen Wohlfahrt 
genügt. 

Charlie: Daß die Hunde einen 
Maulford tragen follen, ift ja mohl 
jehr wünfchensmwerth. Unbedingt erfor: 
derlich aber it ein Gefeh, das das 
Tragen von Maulförben für eine ge— 
miffe Klafje von Menfchen obliga- 
toriſch macht! 

Grieshuber (leiſe zu Lehmann): 
Sieh man, wie Dich der Charlie dabei 
anguckt—er meint Dich. — (Laut zum 
Charlie): Haſt Du heut' Watte in den 
Ohren? Ich brüll' jetzt ſchon zum drit— 
Ben Charlie, bring ung die Kar- 

en! 


Für die Rükhe, 

Etwasüber Suppen. — Die 
Suppe bildet mit Rückſicht auf Appetit 
und Verdauung eine ſchätzbare Einlei— 
tung des Mahles, da ſie den Magen 
anregt, ohne ihn zu belaſten, ihn ſozu— 
ſagen in die rechte Stimmung bringt 
und in ſchonender Weiſe auf die kom— 
menden Anſtrengungen vorbereitet. Die 
Suppe iſt deshalb eine wichtige Sache, 
nicht nur für den einfachen Familien— 
tiſch, ſondern auch für die feine Tafel 
der beſten Geſellſchaft. Die Zahl der 
mannigfachen Suppen iſt geradezu un— 
berechenbar, aber troß diefer Unzahl 
wirklich porhandenerSuppen fann man 
fie nach der al3 Grundlage dienenden 
Ylüffigkeit in vier Gattungen brin- 
gen: Waflerfuppen, Milchfuppen, Wein- 
fuppen und Fleifehhrühen oder Bouil- 
lon. Der Nährmwerth der Suppe ift von 
ihrer Zufammenfegung abhängig und 
daher jehr verfchieden. An einem un 
verdient üblen Rufe ftehen die Waf- 
ferfuppen. Aber mit etwas Sorgfalt 
laffen aub fie fich fehr aut und 
fhmadhaft zubereiten, befonders wenn 
man fie aus Wurzelbrühe berjtellt, mit 
frifcher Butter nebft ein bis zwei Eiern 


Seit über ferhsig Jahren. 
Ein altes bewährtes Heilmittel.- 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
fort ſechia Jahren von Millionen üttern beim 
ahnen ıbrer Kinder mit beftem Erfolge angewanet. 
t berudigt das Kind, ermweiht das nfleiich, 
ſtillt die merzen, deilt Wind⸗Kolik und iſt das 
beite Mittel Hr Upmeihen. Verfeuft von Wpotbes 
fern in der ganzen Welt. Verlangt 

Mrs. Winstow’s Soothing Syrup 
und nehmt aihis Underes. 25 Gents die Yla 


ns 


$1.85 


für 8.00 aufammen: 
fegtare Go = Gart3, 
ans Holy gemadt, 
fählerne Räder mit 
Gummireifen, Gum: 
mi⸗Achſenkappen. 


— — 


für $1.00 Nickel⸗-Ta⸗ 
fhenuhren für Män: 
ner uudsnaben, ame 
tifanifches Werk, gas 
rantirte Zeithalter. 


. M.Lauimann 


— — —— 


Loston Store 


‘STATE ax MADISON STS. 
Fin wunderbarer Einkauf für Baar—Das game 


(Rockford 
Ill.) 
vier⸗ 

ftödige 


25c 


für 6 Stüde Proctor 
mble8 Amber⸗ 
te mit 60 Vaar 


83.69 


S4.98 und 85.98 
Toar für Yriih Point 
ruſſels Spiten⸗ 

wirklicher 


Wool⸗ Gardiner 
Wertb 5 bis 99 


für 5 Stiüde 
Seife. 


Department Store 


Lager wurde ung zu erftaunlich niedrigem Preife verkauft. SeitJahren war Lautmann’s der größte und fortfchrittlichite Department » Laden im nördlichen 
Slinois außerhalb Chicagog—in der That hält fein Lager jeden Vergleich aus mit dem von irgend einem Chicagoer Kaufmann. Geziwungen, den La= 
den für Baargeld zu verfaufen, wurden dieje prächtigen, jhönen, neuen Frühjahr: und Sommer-Waaren, von 


Kleiderftofje, Seidenitoffe, Spien, Stidereien, Leinen, Taihentüher, Bänder, Weif;: 


= 

»e 

10c Sauce⸗ 
Diihes, affort. Des 
# Torationen, dolle 
Goldverzierungen. 


65€ 

+ 

für 1214 gebleidh: 
te Kiſſen-Bezüge, 
feiner weicher Fin— 
I iſh Größe 45 bei 
J 36 Zoll. 


für 


de 
für Palm ®Brans 
ches, Over tde 
Waves, Cavalle— 
ria Ruſticana. 


2e 
für 50c Tafel Waf- 
feraläfer mit Ruß, 
fpeziel auf dem 
6. Floor. 


für 320 echte Opaaue 
Fenſter-Rouleaux — 
J ganz vollſtändig, 
tig zum Aufmachen. 


15€ 
für 29c gebleichte 
Leinen Huck Handtü— 
cher, roth und blaue 
Borders, extra Qua— 
lität — 10 bis 12 
Vorm. 


ve. 


J un 
rei 
Ca 


Sn 
ERS 


fer- 


ul, 
Wertde bis Güc. 


ge 


= für 19c Jugd, — 
4 veih alafirt und 
A mottled; die große 
Corte. 


15c 


J Vard für 20c ein— 
4 1achfarbige Her» 
3 rinabone Stripe 
mercerized Sateen. 
13e N. für 25c 
Chrunf Canvas. 


de 


oder 


iv grüites 
Drabt: 


ſchwarzes 
tuch, 10c für Gen 
ter Exitenfion Fen— 
fter Screens. 


dc 


für galvanifirte ei- 
ferne Wafjereimer. 
14c fir blau und 
weiße Granite@na- 
mel Wafhbeden. 


m und aufm. | 
ı 


29€ 


60c nett ders 


32 


fir 45c ungebleicdh- 
te Bett-Tiicher, die 
ihwere Qualität, 
Größe 72 bei 90. 
Bol. 


35e 


für 49c gebleichte 
Pett-Tiiher, ſolan— 
ge .100 .Dugend 
vorbalten, Größe 
72 bei 90 Zoll. 


fiir 
zierte Lamp©lobes 


— ganz fpeziel. 


59e 


für 81.25 import. 
Waſſer-Sets, f'ch 
ſhaped, delorirter 
Krug, 6 dazu paſ— 
ſende Gläſer. 


de 


Yard für cream- | 


weißen wmollenen 
ſächſiſchen Flanell, 
gewöhnlich zu 180 
verlauft. 


1 

oc 
Büchfe StarPrand 
Iondemirte Milch; 
12 für 1-Pfd.⸗ 


J Vacket fanch San— 


ta Clara Zwetſchen 


de 


Pfund für fanch 
Garolina Head 
Reis, 3 Pd. für 
25c — ?25e für 2 
PBadete Force. 


10c 


I 60, 


35e 
für $1.00 Gemüs 
je - Echüffeln mit 
Dedel, in VBlumen- 
und Gold-Deloras 
tionen. 


69€ 


für $1.39 Embrra 
Ruas, Sute mit 
reinwollen. Fran— 
ſe, Größe 30 bei 
ſolange 200 
vorhalten. 


98e 


VYard für 82 Sei— 
den Tapeſtry, 50 
Zoll breit, elegante 
Qualität. 


98€ 


 füe 
J Way“. 


12e 


Dard für 25c Deltuch, 
eine Yard Breit, leicht 
durch Waſſer beſchä— 
digt. 


14c 


250 die NMard 
tapaniiche 


Wertbe 


19c und 
für feine 
Mattings 
rangiren bis zu 4öc. 


15€ 


„Almwabs in tbe 
„Satisfied“, in 
Inſtrum — 


Volal u. 


„For Sale a Baby“, u. 


viele andere. 


15c 


ki deutichen 


15c 


per Yard für 29c 54» 
zölliges ungebleichtes.. 
Iriſh Tafel-Leinen — 
Längen von 2 bis 5 


Yard3 — bon s8 bis 14— 


9 Vorm. 


19c 


für 49c gute Qua 
lität Stablitangen Re: 
genihirme,— Damen: 
aröße, ton 9:30 bis 


| 10 Vor. 


29 


390, 49c und 590 
Vard für reinleines 
nen, ſilbergebleichten 


59c per 


1 Infel 
majst, weniger 
Hälfte. 


29€ 


per Nurd 
fel: 


mi 


leicht dur Feuer Bes 
ſchädigt werth Li 


un 
Ve 


Ar 


a leicht beichädiat, 


bis 


waaren, Waſchſtofſfe, Futterſtoſſe, Kurzwaaren, Damen⸗Halstrachten, Handſchuhe, 
Schmuckſachen, Silberwaaren, Unterzeug, Strumpfwaaren, Korſets, Muslin-Unter— 
zeug, Coats, Suits, Wrappers, Flanelle, Kleider, Putzwaaren, Bilder, Schreibma— 
terial, Schuhe, Teppiche, Gardinen, Möbel, Steingut, Glaswaaren, Lampen, Haus— 
ausſtattungswaaren u. ſ. w. 

an uns verſchleudert. Kein Lager iſt je zu groß für uns, wenn der Preis niedrig genug iſt. Hier iſt ein 


544,500 Lager zu 30 Gents am Dollar 


das den fparfamen Einfäufern die größte Gelegenheit des Jahrzehnts bietet, von vollftändigen Partien frijcher, reiner, neuer Waaren zu meniger als 
einem Drittel des wirklichen Werthes einzufaufen. 


Yard für 69c fehr 
ſchweres Iriſh unge⸗ 
bleichtes Tafel-Leinen, 
2 Zoll breit, 2 bis 5 


Is a 
Dard3 Lüngen. 


98c 


per Dutend für $1.39 
filbergebleichte reinlei— 
neite, ſehr ſchwere 
31. J Servietten — S. Gr. 


98c 


fir $2.00 Setden-Tafs 
Bruffels feta und Serge Re 
vpet3S — # aenjdbirme für Damen 5 
wib. F und Männer — mit 
faıch Holz-Griffen. 


19c 


d 39c per Nard für J 
nmwollene \ngrain 
rpets— leicht 

ısier I 


19e 


fie Berufs 
S, Velvet und Ar 


uſter Carvpets — | 


29€ 


d 30c per NDurd für 
und 


Int 
Ibet 


miniter Ca 


; $14. 


Das 
als die | 


103€ 
4 
per Bid. für Cberrb 
Brand fanecy Sugar 
cured Nr. 1 
Ien: 12120 ‘MD. 
Cherry Yratd Sped 
miagere Streifen, 


| für echte 

Sraar- F Glas 

edin 3 - ' 
tie 


51.98 


geſchliffene 
Wafrſerflaſchen, 
83 Werth, eine 

artie zu weni— 
dem halben 


82.98 


für Flaſche 42* für 
RootBeer Extralt; 
24c für 10-Unzen— 
Flaſche Yacht Club J 


Salat Dreſſing. 


1 $1.98 und $2.98 
per Paar für Ta: 
peſtry Portieres, 
werth bis 855.00 — 
ſolange 100 Paar 
vorhalten. 


abrührt und als Einlage geröſtete 
Semmelſchnitten dazu verwendet. Au— 
ßerdem laſſen ſich gute und ſch.nack— 
hafte Suppen von dem Abſude der Ab⸗ 
fälle von Spargel, Blumenkohl und 
onderem Gemüſe herſtellen. Was die 
Nahrhaftigkeit der ſogenannten Waſ⸗ 
ſerſuppen betrifft, ſo darf man ſich nur 
an die Einlagen wie Brot, Graupen, 
Gries, Reis, Grütze, die verſchiedenen 
Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Mehl n.ſ. w. 
erinnnern, um von dem abfälligen Ur— 
theil über dieſe Suppen zurück zu kom— 
men. Die Bekannteſten davon dürf— 
ten ſein: die einfache Einbrennſuppe, 
die kräftige und nahrhafteErbſenſuppe, 
Kartoffel-, Gries-, Reis- und Grau⸗ 
penſuppe, und, eine der geſündeſten, die 
Brotſuppe. 

Die beſten Suppen ſind natürlich 
für den Fleiſcheſſer die aus der Fleiſch— 
brühe bereiteten. Die Brühe iſt ſozu⸗ 
ſagen dieBratenſauce des Kochfleiſches 
und wird bekanntlich durch Auskochen 
des friſchen Fleiſches in friſchemWaſſer 
gewonnen. Jede Hausfrau wird wiſ— 
ſen, daß die FleiſchbeſtandtheileEGiwei 
Feit und Salze ſind. Dieſe Stoffe 
fſind es auch, die dem Fleiſche ſeinen 
Wohlgeſchmack verleihen. Wünſcht man 
eine gute Suppe, ſo geſchieht es natür— 
lich auf Koſten des Suppenfleiſches, 
das nun ganz minderwerthig bleibt. 
Allerdings kann man auch das Sup— 
penfleiſch ſaftiger auf den Tiſch brin— 


gen, wenn man es gleich in kochendes 
Waſſer legt und über das Feuer ſtellt. 
In dieſemFalle gerinnt ein großerTheil 
enthaltenen Ei= | 
weißes und bildet nun eine Arufte, die 


des in dem Trleiiche 


das Herausdringen des Ylerichfaftes 
verhindert. 
Suppe an Wohlgefhmad verliert, ver- 


fteht fich von felbit; doch fann man die 
| gießt fie, mit einem Gläschen Wein | 


Suppe durch Suppenfräuter und an- 
dere Würgen fehr verbeffern. Will man 
aber umgefehrt eine möglichjt fräftige 
Bouillon heritellen, fo muß man tradh- 
ten, dem zur Verwendung gelangenden 
Ssleifche allen Saft zu entziehen und 
der Brühe einzuverleiben. Man zer: 
fchneidet deshalb das Fleifch, das in 
diefem Falle fehr frifch fein fol, in 
fleine Stüde und leat e8 in faltes 
Maffer, das nur langfam zum Kochen 
gebracht werden darf. Auf je ein Pf. 
leifch rechnet man ein Quart Wafler. 


Der Werth der Bouillon wird nod 
teientlich erhöht, wenn man demfinb- 
fletfeh die Hälfte feines Gewichtes an 
magerem Kalbfleifch beifügt, nebit ei- 
nigen zerhadten Kalb3- und Rind» 
marffnoden. Will man nod ein be- 
fonderes thun, jo kocht man ein altes 
Huhn mit. Auch wird die Suppe dur 
etwas Leber und Herz jehr verbeffert. 
Hat man das Fleifch langfam zum Ko- 
chen gebracht, jo wird der an die Ober- 
fläche gefommene Eimeißftoff, trogbem 
er die beften Beitanbiheile enthält, ab- 
gejchöpft, wenn man eine flare Suppe 
haben will. Erjt nad dem Abſchäu— 
men wird Salz und Wurzelmerf beige- 
fügt. . Dann läßt man das zugebedie 


Fleifh 56 Stunden leife forttodhen 


Daß dafür wieder die 


und nie eigentlich fieden und mallen. 
Zulegt wird die Suppe entfettet un) 
durch ein Tuch gefeiht. ES verjteht fich 
| wohl von jelbit, daß man eine derartig 
zubereitete leifehbrühe nicht für den 
einfachen Mittagstifch rechnet, dazu ilt 
fie viel zu foftfpielia, da außerdem das 
leifch höchftens ala Hache vermwerthet 
merden fann. ber wenn es fih um 
Herftellung eines feineren Diners han— 
delt, dem eine muftergiltige Bouillon 
borau3 zu gehen hat, jo joll fie in der 
befchriebenen Weile bereitet werden; 
ebenfo wenn e3 Jich um eine anregende 

Krantenfuppe handelt. 
Fleiſchklöße. — Das gekochte 
oder gebratene Fleiſch wird mit etwas 
Zwiebel recht fein gewiegt, etwas But— 
ter zu Schaum gerührt und nach und 
noch 2 ganze Eier, ſowie etwas gerie— 
bene Muskatnuß, gewiegte Zitronen— 
ſchale, Salz und ein Viertel ſowiel ge— 
riebene Semmel, als man gewiegtes 
Fleiſch hat, dazu gethan, dann rührt 
man alles gut durcheinander, formirt 
breite Klöße, beſtreicht ſolche mit ge— 
| quirltem Ei und geriebener Semmel 
und brät fie in Butter auf beiden Sei- 

| ten jhön goldbraun. 


| Friſche Ochſenzunge in 
Brotſauce. — Eine friſche, mit 
| Salz abgeriebene und jehr rein gewa- 
| Ichene Zunge wird in gefalzenem „Baf- 
| fer mit einem Kräuterbündelchen meich- 
aefocht, dann abgezogen. 
Fett röftet man eine Handvoll geriebe- 





Mehl mit einer feingefchnittenen Zimie- 


Dann feiht man fie durch und 


chen. 


| verfeinert, über die in fchräge Scheiben 

| geichnittene, heiß gehaltene Zunge. 

Codfiſchin Kräuterſauce. 
3 Pfund fetter 


J 


ten. Dazu fügt man etwaspPeterſilien— 
| grün, GSelleriegrün, 3 Nelten, 


Weißwein, nebſt 1 Eßlöffel Eſſig aus, 


Sped, 2 fleine | 
| Mohrrüben, 1 Zwiebel und eine Peter: | 
| filtenwurgel werden inWürfel gejchnit= | 


etwas | 
Ihnymian, Salz und Pfeffer und kocht | 
alles in drei Theilen Wafler, 1 Theil 


In gutem 
nes Schwarzbrot und einen Kochlöffel 


bel braun, rührt es mit Zungenbrühe 
glatt, ſetzt etwas Eſſig zu und läßt die 
Sauce mit einer Zitronenmarkſcheibe, 
einigen gequetichten Pfefferförnern und | 
einem kleinen Zorbeerblatt gut außfo= | 





gibt, nachdem dies 1—14 Stunde ge= | 
focht hat, den in Stüde zerlegten Fiſch 


hinein und läßt ihn darin weich fochen. 
Nachdem die Filhftüde gar geworden, 
nimmt man fie heraus, ftellt fie warm 


und rührt die Brühe durch ein Gieb. | 


Dann macht man aus Butter und Mehl 
eine belle Mehlichimige, fügt etwas 
Sahne und fo viel von ber durchge- 
feihten Sauce dazu, daß es fräftig 
fchmedt, mwürzt mit Zitronenfaft und 
gießt die Sauce über die Fifchitüde. 
Straßburger Kartoffeln. 
— Eine große, feingefhnittene Zwiebel 
wird in Butter bellgelb gebünitet, dann 
rührt man zwei Eplöffel Mehl alatt 
darunter, gibt eine Obertaffe fauren 
Rahm, etwas rohen, fein gehadten 


Louiſiana 
chaſe Expoſition 
Marſch, 
Walzer und viele an— 
dere. 


für 509 Schul-Regen= 
fhirme fir Kinder — 
ftarf gemadt, gute 
Seden, großer Bars 
I gain. 


Pur⸗ 


Feſtival Sall | 


rohe 7: 
wreitag, den 20. Miat 1904, 
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S. H. Knox & Co.’s 


Keuem I ud | 


für dc 
Sa 
Kuchenteller 
großen 

Muſter. 


15c 


Porzellan 


Schüſſeln und 


und 83.48 per Paar | 
fiir feine Nottinabam 
= Gardinen — J 


wertb bis 


tlaf = 
iu einer E 


pizer 
poſitiv 


Auswahl von 


röffun 


I Genls Emden, 


293 & 295 Sit North YIve. 


Hufik von 2 bi 


s 5 Uhr Nachm. 


Jedermann iſt eingeladen, dieſer Eröffnung beizuwohnen. 


Außerordentliche Werth 


e in jedem Departement. 


er Nichts über 1O Cents ! we 


gut gewäfferten, enthäuteten, entgräte- 
ten, fein gemwiegten Hering daran und 
läßt alles etwa eine Viertel Stunde 
lang unter öfterem Umrühren kochen. 
Dann treibt man die Maiffe durch einen 
Durchſchlag und fehüttet nun die ges 


Ichälten, in ftarfe Scheiben gejchnittes | 


nen Kartoffeln hinein, läßt jie auf— 
fochen und füllt fie in eine mit YBut=- 
ter auägeftrichene Wuflaufform, be= 
jtreut die Oberfläche mit einer Mifch- 
ung von meißer geriebener 
und Parmefankäfe, beträufelt jie mit | 
Butter und bädt die Kartoffeln in ei= | 
nem gut heißen Ofen zu jchöner Yyar- 


be. Die Kartoffeln werden in der mit | 


einer Gerpiette ummundenen Form 
auf einer breiten, runden Porzellan 
platte aufgetragen. 


Erdbeerfuhen — Man fiebt 
2 Iaffen Mehl mit 2 Theelöffeln Bad ı 
pulver mehrmal3 durch, vermifcht das | 
Mehl mit 4 Theelöffel Salz und 1 C$- 
löffel Zuder, arbeitet dann mit den 
Fingern eine fleine halbe ITaffe Butter | 
hinein und madht durch Hinzufügen 
bon einer großen Taffe Milch einen 
Teig, den man fo fchnell ala möglich 
berftellt, 1 Zoll die ausrollt und im 
beißen Dfen 12 Minuten baden läßt. 
Dann fpaltet man den Kuchen in zwei 
Hälften, beitreicht die Innenfeite jeder 
Hälfte mit Butter, bevedt eine derjel= ; 
ben mit zerquetfchten Erdbeeren, ſtreut 
reichlich Zuder über und bedt die an- 
dere Kuchenhälfte darauf. Nun mad | 
man eine Rahımfauce von 1 Zaffe di= | 
dem Rahm, den man fchaumig chlägt, | 
mit 3 Taffe Zuder verfüßt, und mit 3 | 
Theel. Vanille würzt. Dann bebdedt ı 
man auch die Oberfläche des Kuchens | 
mit verfüßten Erbbeeren und gibt den | 
Rahmjhaum über das Ganze. Das | 
if: ein Yefteffen. 


Schinten, ein wenig Pfeffer und einen Deutjher Erdbeertuden. ic ungefäumt fäumen.“ 


Semmel | 


| — Eine, Taffe Mehl wird mit 1 Thees 
ı löffel Badpulver viermal burchfiebt, 
| und mit zwei Eigelb, 3 Taffe Milch 
| und 1 Eplöffel aefchmolzener Butter 
| zum Teige gerührt, dem man zulegt 
| ben jteifen Schnee von zwei Eigelb zu= 
| fiat. In einer auggejtrichenen Pfanne 
| gibt man den Teig 1 Zoll hoch, und be= 


| det ihn dann mit frifchen Erdbeeren, 


die man ein meniq hineindrüdt und 
reichlich mit Zuder beftreut. Man badt 
den Kuchen bet Mittelhite und ferpirt 
ihn mit verfüßtem Rahm oder Mild. 
en 
Die Tüde Des Telephons. 

Folgende hübſche Telephongeſchich— 
te erzählt der Pariſer „Gaulois“: Vor 
einigen Jahren war ein Herr in offi— 
zieller Stellung, der etwas reizbar iſt, 
im Begriff auszugehen, als ſein Te— 
lephon plötzlich heftig klingelte. Er 
ſtellte alſo den Stock hin, nahm den 


Hörer ab und meldete ſich, aber Nie— 
mand antwortete. 


Vergebens nimmt 
er ſeine Zuflucht zu Ausrufen aller 
Art, er kann Nicht verſtehen, was der 
Anrufende ihın fact. Schließlich ruft 
er müthend: „Zum Donnermetser! 
Welcher Ejel telephonirt denn mit 
mir!" Worauf es mit ruhiger Stim-> 
me zurüdtönt: „Hier tit der Marine» 
minifter, Admiral Besrard in Ber: 
fon..." Blei) und zitternd nimmt 
darauf der Herr ehrerbietiajt feinen 
Hut ab, verbeuat jih mehrmald und 
ftammelt: „Ob, Herr Minifter, Herr 
Minifter, ich bitte taufendmal um 
Entfehuldigung . ...“ Don " biefem 
Zage an war er am XZelephon bon un 
endlicher Geduld. 


— Sceinbarer Widerfprud.—Da- 
me: „Und mie ftebt e3 mit den Ta= 


| Thentüchern, die ich Ihnen zum Gäu- 


men aab?* — Näherin: „Die werde 





Eucopüiſche Rundſchau. 


Provinz Brandenburg. 


Berlin. Einen Mord an jeinem 
zweijährigen Stinde beging der Haus- 
reiniger Seufert im Haufe Pappelallee 
39. In Abweſenheit feiner Frau nahm 
Geufert jein jüngites 
Kind aus dem Bett und fehnitt ihm 
mit einem großen Küchenmejfer in Ge- 
genwart des ſechsjährigen Brüderchens 
den Hals durch. Der Mörder, der die 
That anſcheinend im Delirium voll— 
bracht hat, wurde feſtgenommen und 
nach dem Polizei-Revier gebracht. — 
Prokuriſt Danielowski der hieſigen 
Waarengroßhandlung Wachenhuſen de 
Prutz Nachf. wurde nach Unterſchla— 
gung von 40,000 Mark flüchtig und 
berübte Selbſtmord. Die Schweſter 
Danielowski's machte deshalb einen 
Selbſtmordverſuch und ſtarb bald dar— 
auf in der Frauenklinik. — Gleichzei— 
tig erſchoſſen haben ſich zwei leichtſin— 
nige junge Leute, der 18jährige Lehr— 
ling Bruno Müller, Sohn eines Magi— 


ſtratsbeamten aus der Petersburger- 


ſtraße, der in einem Cigarrengeſchäft 
der Friedrichſtraße lernte, und der 16— 
jährige Volontär Hugo Neumann aus 
der Raumerſtraße. Der Aeltere hatte 
den Jüngeren zu allerlei Thorheiten 
angeſtiftet. Die Schloſſerfrau 
Grytzka 23 


aus der Ruppinerjtraße 
ließ, als fie zum Mittageflen einholte, 
ihre dreißtinder von 31%, 2 und 1 Jah 
ren allein in der Wohnung zurüd, 
Diefe kurze Zeit genügte aber, um 
fchmeres Unheil anzurichten. Die äl- 
tefie Tochter Margarethe itieg auf den 
Kindertifch, holte ein Padet Streich- 
bölzer vom Kleiderfpind herunter und 
Tpielte damit fo lange, bis die Yenfter- 
borhänge in Brand geriethen.. Don 
diefen übertrug fi) das Teuer auf die 
Kleider der Kleinen, deren Berlegun- 
gen den Tod zur Folge hatten. — Der 
Schumann Frik Laue, Grünauerftr. 
36, feierte jein Z5jähriges Dienitjubi- 
läum bei der Schukmannichaft. — 
Die Frau desschaffners Dtto aus ber 
Gulmftraße 77 ließ, wenn fie ji nad 
ihrer Aufwarteftelle begab, ihre beiden 
Söhne Paul und Erich im Alter von 
21% und 1 Kahren ohne Aufficht in der 
Mohnung zurüd. AS fie legtens nad) 
Haufe fam, fand fte den ältejten Ana 
ben am ganzen Körper brennend in 
der Wohnftube auf dem Fußboden lie= 
gen, während der jüngjte in der Küche 
faß. Der Stleine Hatte ein Padet 
Streichhölzer aefunden und Damit ges 
fpielt. Das Kind ift den Verlegungen 
erlegen. 

Charlottenburg. Die Ret- 
tunasmedaille am Bande erhielt der 
hiefige Student Johann Kiud. 

Provinz Olipreußen. 

Königsberg. Der veritorbene 
Stadtrath Michelly hat der Stadt zwei 
Legate letztwillig hinterlaſſen, 3000 
Mark für die Armenſuppenanſtalt und 
zur DBerforgung armer Sdulfinder 
mit warmem Frühltüd und 2000 Mt. 
für das zu erbauende Stabtmufeum. 

Allenftein. Hauptlehrerr Ma- 
tern, der Leiter der katholischen Schule 
in Wartenburg, war kürzlich hierher 
gefommen, um mit dem Kreisfchulin- 
fpector dienftlihe Angelegenheiten zu 
erledigen. Nachdem dies gefchehen mar, 
hatte Diatern nod) einige Gänge zu be= 
forgen, und fehrte dann ziemlich erhißt 
in einem Hotel ein. Hier trank er gleih) 
nad) einander zwei Flafchen falten 
Gelterwailers. Bald fühlte er fich un- 
wohl, mußte auf ein Zimmer gehen und 
fich zu Bett begeben; furz darauf tft er 
geitorben. 

Biſchofsburg. 


in Königsberg geſtorbene 


Der kürzlich 
Rentier Pal— 


stell 


Gemeinde 20,000 Dart, dem Guftap- 
Adolf = Verein 6000 Mark, der Stadt 
5000 Mark und den Schuhmachermeis 
Itern, die jeinerzeit bon ihm Leder ges 
fauft haben, je 100 Mark vermadt. 
Drengfurt WUuf dem Gute 
Taberlad entliand Feuer, mobei ein 
Scafitall mit 450 Schafen vollitändig 
berbrannte, Ferner aingen inzzlammen 
auf zwei große Scheunen mit Stroh 
etc, die Skhirrfammer und ein 
Schweineſtall nebſt Fohlengelaß. 
Heiligenbeil. Ein Unglück 
ereignete ſich in der Thomsdorfer 
Windmühle. Der dort beſchäftigte 21- 
jährige Müller Engel trat aus der 
Mühle in's Freie und muß wohl nicht 
darauf geachtet haben, daß die Thür 
an derſelben Seite war, wo die Flügel 
ſich befanden. Der junge Mann erhielt 
von einem Mühlenflügel einen ſo hef— 
tigen Schlag gegen den Kopf, daß er 
auf der Stelle todt war. 
Vrovinz Weftpreußen. 
Danzig. Der frühere Föriter 
bon Narezymzfi feierte das Feit der 
diamantenen Hochzeit. Der Mann tit 
85, die Frau 78 Jahre alt. Der Jubis 
lar war 70 Jahre lang im PBrivatforfts 
dienft ihätig, und zwar allein 65 Jahre 
lang bei vd. Kries auf Waczmiers und 
die fünf Jahre vorher bei den Herren 
Lenz bei Grauden; und bei v. Liä- 
fowafi in Bruch bei Ehriftburg. 
Ylatomw. Bon hier begab id 
fürzlic) eine Gerichtscommiffion nad) 
Neu = Batrow zur Section der Leiche 
des Colontjten Ludivig Schmidt. Die- 
fer lebte mit feiner Jrau in Unfrieden 
und hatte mehrere unglüdliche Proceffe 


— 
u 


f Landgerichts - Präfibent 


zweijähriges | 


birnerfchütterung, die den Tod des 61 
| 


| überreichte mit einer feierlichen An 
Iprache dem Jubilar, dem jhon vor 10 
ı Sahren das Kreuz des Allgemeinen 
\ Ehrenzeichens verliehen morben ift, als 
Gejchent des Minifters 200 Mark und 
' als Gefchent der Richter, Rechtsan- 
mälte, Staatsanwälte und der anderen 
ı Gerichtsbeamten ebenfalld 200 Mar. 
| Marienburg. Xn großer Ge 
' fahr fchmebten wieder einmal die Lau— 
| benhäufer. Sn dem Wie. Klein’fchen 
' Haufe, Hohe Lauben 31, in nädjiter 
ı Nähe der Stätte, wo am 6. December 
1902 fünf Laubenhäufer eingeäfchert 
wurden, war euer ausgebrochen. 3 
| gelang der Wehr, jede Gefahr für die 
angrenzenden Gebäude, die zum größ- 
ten Theil von den Bewohnern geräumt 
| worden waren, zu bejeitigen. Das 
ı euer ariff auch auf das benachbarte 
| Frühere Erharbt’fche Haus, jet Wer- 
ner = Zoppot gehörig, über. 
RXrovinz Pommern. 


Stettin. Die am 14. November 
v. J. in der Albertjtraße vor dem 
Haufe No. 6 erfolgte Ermordung der 
Handelöfrau, feparirten Marie Schub- 
bert durch den Schneidergefellen Ernft 
Bobermin bildete lektens den Gegen- 
itand der NVerhandlung vor dem hiefi- 
gen Schmurgeridht. Der Angeklagte 
wohnte mit der Ermordeten in gemein 
jamem Haushalt. WS fich jedoch die 
Schubbert von ihm megen feiner 
Trunkſucht undRohbeit trennte, eritach 
er feine Geliebte durch 7 Mefferitiche. 
Das Urtheil lautete auf 15 Jahr 
Zuchthaus. 

Groß-3arnom. Eine Scheune 
des Bauern Plöß, jowie das Wohn- 
haus des Bauern Kerd gingen in 
Ylammen auf. 

Kammin. 
den Gejpann 
Winter wurde der Solbad = Infpector 
Ploeß überrannt und mit dem Kopfe 
gegen einen Gtein gefchleudert. Hier- 
durch erlitt Der Verunglüdte eine Ge- 


Don dem durchgehen- 
des Bauerhofsbeſitzers 


Jahre alten allgemein hochgeachteten 
Mannes zur Folge hatte. 

Lauenburg. In Dzinzelitz kam 
es zu einer großen Schlägerei zwiſchen 
deutſchen und polniſchen Arbeitern und 
Pächtern, als der Eigenthümer Kott— 
lowski und der Pächter Auguſt Kott— 
lowski, beide aus Werder, Kreis Neu— 
ſtadt (Weſtpr.), hierher gekommen wa— 
ren, um ihren Lohn für Holzſchlagen 
von der Gutktsherrſchaft abzuholen. 
Mit einem Krückſtock und einer 
Schnapsflaſche wurde der Arbeiter Lö— 
wenau ſchwer gemißhandelt, während 
die beiden Kottlowskis zu Boden ge— 
ſchlagen wurden. Auguſt Kottlowski 
erhielt eine tiefe Wunde über dem Auge 
und Karl Kottlowski viele Kopfwun— 
den. 

Yrovinz Schleswig: Kolſtein. 

Schleswig. Eine verfehmun- 
dene Schülerin des hiefigen Seminars, 
yräulein Roth aus Elmshorn, ift im 
Selfermoor, einer Bucht der Schlei, 
unmeit der hiefigen Stadt, al3 Leiche 
gefunden worden. Fräulein Roth hatte 
mährend der Abaangsprüfung, nad}- 


| dem eine fleine Durchftecherei entdedt 


lafch, früher Kaufmann in unferer | 
Stadt, hat der hiefigen evangelijchen | 


morden war, entfernt und war feitdem 
verſchwunden. 

Altona. Eine hier in Hamburg 
bekannte Perſönlichkeit, Journaliſt 
Adolf Blättner, feierte fein 25jähriges 
Berufsjubtläum, er konnte gleichzeitig 
auf eine Zdjährige Ihätigfeit als Lo— 
falredafteur und Berichteritatter der 
„Altonaer Nachır.“ zurücbliden. 

Gdernförde Unter gwoßer 
Betheiligung der verfchiedenen militä= 
rifchen Vereine aus Stadt und Land, 
der jtädtilchen Collegien und zahlrei- 
cher Bürger fand die Beerdigung des 
ehemaligen Kanoniers und Vertheidi- 
gers der Südfchanze am 5. April 1849 
Henning Heefch vom Rathhaufe aus 
ſtatt. 

Flensburg. In einer Mergel— 
grube iſt der ziährige Sohn des Milch— 
händlers Bartelſen ertrunken. 

Gramm. Auf der Königlichen 
Domäne Nygaard hat ſich ein ſchwerer 
Unglücksfall zugetragen, bei dem zwei 
Perſonen das Leben einbüßten uno 
eine dritte ſehr ſchwer verletzt wurde. 

Ein aus Backſteinen gemauerter Waſ— 
ſerbehälter, der an die Wohnung des 
Oberſchweizers Kohrt grenzt, platzte, 
drückte die Wand nach dem Wohnzim— 
mer ein, dieſe ſtürzte ein und verſchüt— 
tete drei Perſonen, die gerade beim 
Frühſtück ſaßen. Die Frau des Ober— 
ſchweizers und ein Unterſchweizer wur— 
den auf der Stelle getödtet, ein zweiter 

Unterſchweizer ſo ſchwer verletzt, daß 

er in's Krankenhaus befördert werden 

mußte. 
VBrovinz Schleſien. 

Breslau. Der Inhaber der 
Firma Schleſiſche Kaffee-Röſterei C. 
G. Müller, Guſtav Müller, Poſtſtraße 
4, feierte ſein Z0jähriges Geſchäftsju— 
biläum. Das Geſchäft zählt zu den 
bedeutendſten der Nahrungsmittel— 
branche und iſt ſowohl hier am Platze, 
wie über ganz Schleſien und Poſen als 
leiſtungsfähig bekannt. — Stadtrath 
Fedor Pringsheim beging ſein 25jäh— 
riges Amtsjubiläum als Vorſitzender 
des Vorſtandes der hieſigen Synago— 
gen = Gemeinde. 

Bernjtadt Ein [ohredlicher Un- 
glücksfall traf die Familie des Arbei- 
ters Drefcher hierfelbit. Frau Drefcher 
entfernte jich aus der Stube. Während 

| piefer Zeit machte fich ihr vierjähriges 


geführt. Don feinem Gegner wurde | Töchterchen am Ofen, in welchem fich 


ihm mit einer Denunciation gedroht, 
daß er Ziugen zum Meineide habe ver: 


| Teuer befand, zu jhaffen. Dabei fie: 
| len brennende Kohlen aus dem Ofen. 


leiten wollen. Diejfes ANes nahm fi | Das Kind wurde von dem Feuer er- 


Schmidt fo zu Herzen, daß er, nachdem 
er feine Frau mißhandelt und ihr mit 
Erfießen gedroht hatte, in den Stall 
lief und fich eine Kugel in den Leib 
jagte. Die Kugel 


der Mann jehr ftart und gefund war, 
fo Hatte er troß der Verwundung nod 
jo viel Kraft, in ein Nebengebäude zu 
gehen und fich mit einer Kuhkette auf— 
zubängen. 

Graudenz. Sein 6Vjähriges 
Dienftjubiläum feierte der Botenmei- 


durhbohrte die | 
Handfläche und verlegte die Xeber. Da | 


faht und trug fehwere Brandiwunden 
davon, denen e8 erlegen ift. 
| Chropaczom. Auf dem Va- 
lesta = Flöz der confolidirten Schle- 
fiengrube (Eigentfum des Fürften 
Hendel von Donnerdmard) entftand 
eine Koblenjtaub = Erplofion vor Ort, 
der acht" Bergleute — Jämmtlich verhei= 
rathet und Yyamilienpäter — zum 
Opfer fielen. 
Giersdorf. Zimmermann Se 
Yiger war bier mit dem Anfahren von 
| Steine beichäftigt. Als er kurz vor 
1 


fter am biefigen Landgericht Bontour. | der Abladejtelle abfpringen wollte, fam 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 15. Wai 1904, 


14 | | | 
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im | vorftehers in diefer Gemeinde beauf- 


berivagen ging ihm über bie Bruft und 


— 


Rendhoff Yer zu Falle. Der fehwer belabene Vot- | töbtet. 


Dortmund. In einem Reftau- 


verlegte ihn jo fchwer, daß er ver= | rant an der Saiferftraße hat fich ein 


ftarb. 


betrübender Unglüdsfall, dem ein jun- 


| Königshütte. Auf ber Ma- | ges Menfchenleben zum Opfer gefal- 
'thildegrube wurde der Häuer Franz | len ift, zugetragen. Der dert bedien- 


| 
! 


Rogon au Lipine von der yorberfchale 
erfaßt und getöbtet. 


„Provinz Pofen. 


Pofjen. Dem Lithographen D3- 
far Urlt, welcher feit dem Jahre 1863 
in der lithographifchen Anftalt der 
Papierhandlung D. Goldberg un: 
unterbrochen thätig ijt, wurde das All— 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Goslinka. Der 6jährige Sohn 
bes MWirth3 Feld gerieth in das im Be— 
treibe befindliche Roßmwerf und erlitt 
dabei derartige Verl:tungen, daß er 
Itarb. 

Sanomih. Die Frau des Ar- 
beiter3 Döring fchenkte vor furzer Zeit 
einem Snaben das Leben und fräntelte 
feit diefer Zeit. Gie glaubte feit, daß 
ärztliche Hülfe bei ihr vergebens jet, 
und daß fie nur durch andächtigez und 
andauerndes Beten gefunden fünne. 
Stundenlang betete fie darum täglich 
um Hülfe. Plöglich verfiel fie in reli— 
gidfen Wahnfinn, welcher in Tobjucht 
ausartete. Der Kreisarzt ordnete die 
jofortige Ueberführung der Kranten in 
die Irrenanftalt Daiefanfa an. 

Mogilno. Schornſteinfeger 
Otto Teubner, welcher ſich hier ſelbſt— 
ſtändig machen wollte, fiel ſo unglück— 
lich von einem Wagen, daß ihm die 
Räder über den Hals gingen und er 
dadurch getödtet wurde. Der Verſtor— 
bene war verheirathet. 


RYrovinz Sachſen. 

Magdeburg. Ueber den Mag— 
deburger Tiemann, der 
Verdachts der Ermordung des Schul— 
direktors Meyer in Ajaccio verhaftet 
wurde, iſt von dem einen Anwalt des 
Verhafteten ein Schreiben an die Ver— 
wandten hierher gelangt, wonach der 
Unterſuchungsrichter es abgelehnt hat, 
den Verhafteten auf freien Fuß zu 


ſetzen; er werde jetzt aber als Unterſu- 
davon raſte. 


chungsgefangener behandelt. 


Elbenau. Im hieſigen Dorfteich 
muß wohl unter den Wagen gekommen 


ertrank der Schulknabe Göttling. 
Halle. 
19jährige Hulda Peterfohn, 
Leipziger Thurm von einem Straßen— 
bahnmwagen beide Beine abgefahren 
wurden, ift in der Klinik verjtorben. 
Lehlingen. Der Bei einer 


Schlägerei hierjelbjt zmwifchen Einheis | 


mifchen und baprifchen Holgarbeitern 
aus der Heide durch einen Mefjerftich 
in den Leib fchiwer vermundete 25 
Sahre alte Arbeiter Fr. Könede ift ge- 
ftorben. Der Thäter ijt verhaftet mor- 
den. 

Staßfurt. In der Schmiede: 
merfitatt eines hiefigen Salztwerfes er- 


Die kürzlich verunglüdte | 
der am | 


megen des | 





jtete Kellner Frit Tzleifch aus Kamen, 
ein junger Mann von 19 Xahren, 
wollte einen won spielenden Knaben 
auf das Dach geworfenen Ball von 
dort herunterholen und beftieg zu die- 
fem Zmede eine Leiter. Mit Biefer 
ftürzte er um und mit dem Kopfe auf 
eine Steinjtufe. Er wurde blutüber- 
ftrömt durch den Feuerwehr = Kran 
fenmwagen befinnungslos dem Kran— 
fenhaufe zugeführt. Dort ift er an 
den Folgen des GSturzes (Schäbel- 


bruch) geſtorben. — Erſchoſſen hat 
| motioheizer Auguft Benecke tft das | 


fich hier der Ingenieur Rofe, Rheini- 
ſcheſtraße wohnhaft. 


Rheinprovingz. 


Köln In Magdeburg erſchoß ſich 
ein Deſerteur Namens Gerlach von 
hier, welcher einer Chanſonnette nach 
dort nachgefahren war, von dieſer aber 
mit ſeinem Antrage abgewieſen wurde. 

Barmen. Der in den 30'er Jah— 
ren ſtehende, bei dem Fuhrunterneh— 
mer Sondermann auf Beckacier ange— 
ſtellte Fuhrmann Chriſt. 
Kohlen nach Langerſeld befördert. Auf 
dem Heimwege wurde er von ſeinem 
Pferde derart getreten, daß er hin— 
ſtürzte. Er gerieth unter die Karre, 
die Räder gingen ihm über die Bruſt 
und fügten ihm ſo ſchwere Verletzun— 


Lange hatte 


| Der Schaden ift beträchtlich, aber zum 
‚ großen Theil durch Verfiherung ge= 
deckt 


Langelsheim. In dem Stall— 
gebäude des Käſehändlers Leßmann 
brach Feuer aus, das bald auf das 
Wohnhaus überſprang und auch dieſes 
einäſcherte. Das Feuer griff ſo ſchnell 
um ſich, daß nur wenig gerettet werden 
konnte. Auch ſämmtliche Hühner ſind 
verbrannt. Die Urſache des Feuers 
iſt unbekannt. 
| Saalfeld. Die hier und in ber 
| Umgegend durch ihre Zitherconcerte 
| befannte erit 15 Jahre alte Unna 
Irupp hat fich in der Wohnung ihrer 
Eltern aus Liebezftummer erfchoflen. 
i  Seefen. Dem penfionirten 2oco= 
| preußiiche Allgemeine Ehrenzeichen 
| verliehen worden. 
Vacha. m Alter von 85 Jahren 
jtarb hier die Baronin Maria v. YFal- 
fener, Witttve des Prinzen Franz von 


Philippsthal. 


| Dellen = 
Sachfen. 

Dresden. Snftitutslehrer €. 
Adolph Frey feierte ſein 40jähriges 
Amtsjubiläum und zugleich das 24- 
jährige als Lehrer an der Dr. Zeioler— 
Ichen Realſchule. 
Hunger blickte auf eine 25jährige Thä— 
tigieit bei der hiefigen Central = Hei: 
zunasfabrit Youis Kühne zurüd. Aus 
diefem Anlaß wurde der Jubilar von 
ſeinem Chef durch Glückwünſche und 


Werkmeiſter Emil 


QYulpius vollftändig niedergebrannt. Irene Freifrau v. Reichlin, iſt im 


Schloß Nymphenburg geſtorben. — 
Die Feier der ſilbernen Hochzeit be— 
ging der ſtellvertretende Director des 

Bürgerlichen Brauhauſes, K. Probſt, 

mit ſeiner Gemahlin Amalie, einer ge— 

borenen Moſer. — Vor Abgang des 

Zuges erſchoß ſich im Abort des Bahn— 

hofes in Marquartſtein der aus Mün— 

chen ſtammende Agent Johann 
Strauß. 

Bayreuth. Bernhard Schnapp— 
auf, in der Künſtlerwelt weit bekannt, 
iſt geſtorben. Er war ein Reiſebeglei— 

ter Richard Wagners und der Ver— 
traute der Familie Wagner bis in die 
letzte Zeit. 

Württemberg. 


Ennetach. In der Orgelbau— 
werkſtätte der Gebrüder Späth brach 
Feuer aus, welches das Werkſtättege— 
bäude nebſt einigen kleineren Anbau— 
ten mit ſämmtlichen Maſchinen und 
dem elektriſchen Motor zerſtörte. 
Felldorf. Pfarrer Linder von 
hier wurde bei Schrezheim todt aufge— 
funden. Linder wollte einen dortigen 
Freund beſuchen, iſt jedoch in der 
Dunkelheit vom Wege abgekommen 
und erfroren. 
Gaildorf. Der verheirathete 
Bauer Maas von Gſchachtenbrezingen, 
hieſigen Bezirks, wurde beim Holzfäl— 
len von einer fallenden Tanne erſchla— 
| gen. 
| STelshaufen. \n der Scheuer 
| des Syabrifarbeiterd Renz brach Feuer 


gen zu, daß der Nermfte in jeiner | Öeichente und durch die Verleigung ei= | auS. Die Scheuer und das angebaute 
Mohnung am Beader feinen Ver- | ner Anerfennungsurfunde jeiten3 der | Woßnhaus des Renz brannten ab. Die 


legungen erlegen ift. 

Bonn. Die Univerfität bierfeldit 
ernannte Herrn Nommenfen, früheren 
Dienftinecht auf der Nordfee - Injel 
Norditrand, der jest als Miffionar 
auf Sumatra wirft, für feine lleder- 
feßung der Bibel in die Sprache der 
Battas zum Doktor der Theologie. 

Eſſen. Schmer verunglüdt ift 
der Anecht Enne. Beim Berlaffen ei- 
nes Sauchefaffes fippte er es nad} hin- 
ten über, mobei das eingejpannte 
Pferd fcheu wurde und mit der Karre 
Er wollte das Pierd er- 
greifen, fam aber hierbei zu Fall und 


fein, denn er hat fehmwere innere Ver 
legungen und eine tiefe Wunde am 
Unterleib davongetragen. 

Gemünd (Eifel). Auf den die 
Drte Krummenanel fowie die Kanti- 
nen an der Urfthalfperre bei Heimba 
beitellenden Landbriefträger Schöller 


| bon hier wurde ein NRaubanfall durch 


ı nini murde 


litt der Bergarbeiter Guftan Specht | 


durch einen Sturz aud geringer Höhe 
einen Schäbelbrud, an dem er ald- 


bald im Sranfenhaus veritarb. Er | 


mar 40 Nahre alt und Einteriäft eine 
Hamilie mit fieben Kindern. 


Provinz Sannover. 


Hannover. Der wegen Eijen- 
bahndiebjtahls verhaftete Zugführer 
Böhning bon hier, der in Herford in’s 
Gerichtsgefängniß eingeliefert worden 
war, ift bon dort ausgebrochen, wurde 


I 


einen italienifchen Arbeiter gemacht. 
Schöller wurde dur fünf NRevolver- 
Tchüffe Schwer verwundet. Der des Ue— 
berfalls verdächtige italieniſche Sacha— 
in einem Eiſenbahnzuge 
zwiſchen Nettersheim und Trier feſtge— 
nommen. 

Gutenberg. Durch Scheuwer— 
den gingen auf der Hargesheimer 
Chauſſee die Pferde eines Landwirths 
durch und überrannten den hieſigen 
Landwirth Schmitt, der ſo ſchwere 
Verletzungen erhielt, daß an ſeinem 
Aufkommen' gezweifelt wird. 


Prorinz SBeſſen⸗ Naſſau 
Kaſſel. Sein 2öjähriges Dienſt— 
jubiläum beging der Oberingenieur des 
Heſſiſchen Dampfkeſſel Ueberwa⸗ 
chungsvereins, Wilhelm Louis, der ſeit 


in Osnabrück jedoch von der dortigen 1879 dem Verein angehört. Im Jahre 


Kriminalpolizei auf dem Bahnhof 


aufgegriffen und wieder verhaftet. | Ingenieur ernannt. 


Diejer Tage fam von dort die Nach- 


| 


1896 wurde der Yubilar zum Ober: 


Bebra. Auf Schredliche Weile 


richt, er habe ftch im Gerichtsgefängniß | verunglücfte der 24jähriae Georg Ab- 


in Osnabrüf aufgehängt. — Sein | hau aus Schwarzenhafel. 


Derſelbe 


25jähriges Arbeits - Jubiläum beging | hatte den Brautwagen ſeines Bruders, 
der Schneider Friedrich Hundertmart, | welcher Hochzeit feierte, nach) Breiten- 


der 1879 al3 Mocdarbeiter bei der 
Firma Ernſt Stamme eintrat und bis 
jebt ohne Unterbrehung für Diefelbe 
thätig geweſen iſt. 

Fuhrberg Gurgdorf). Die 
Dienſtmagd Auguſte Eichholz wurde 
mit zertrümmertem Schädel im nahen 
Schützenholze erhängt aufgefunden. 
Das Mädchen hatte die Spinnſtube be— 
ſucht und iſt von dort nicht zurückge— 


kehrt. Man nimmt an, daß das Mäd- 


chen auf dem Nachhauſewege von einem 
Manne überfallen worden iſt, der ſie 
zu vergewaltigen geſucht, bei dem ge— 
fundenen Widerſtand dem Mädchen 


| 


bach helfen fahren, und fuhr mit einem 
Mehgermeifter aus Rothenburg bier 
fort. Um Uusgange des Dorfes an 
einer ahf*fitaen Gtelle ftürzte ber 
Magen um, und Abbau fchluo mit dem 
Kopfe fo unglüdlich gegen einen Stein, 
daß er bemußilos Hierher getragen 
werden mußte. Bald darauf ftarb er. 

Fehenheimbeiganau Ein 
Liebesdrama, deifen Motive vollitän- 
dig in Dunfel gehüllt find, erregt bier 
die Gemüther. Weihnachten verlobte 
fich der in der hiefigen hemifchen Tya= 
brik beſchäftigte Buchbinder Deuß, ein 
fleißiger, nüchtetner Mann, mit der 


die ſchweren Verlehungen am Kopfe Igjährigen Tochter eines Wittwers, 


beigebracht und ſie dann zur Verheim— 
lichung ſeiner That in das Holz ge— 


ſchleppt und aufgehängt hat, um den | 


Margarete Warzecha. Der ehelichen 
Verbindung ſtand kein Hinderniß ent— 
gegen. Kürzlich reiſten die jungen 


Anſchein zu erwecken, daß ſich das Leute heimlich nach Frankfurt a. M. 
Mädchen ſelbſt erhängt habe. Unter und fuhren von dort weiter. In einem 


dem Verdachte des Mordes verhaftet 
wurde der 26jährige Dienſtknecht Gu— 
ſtav Riekenberg. 

Goslar. Die hieſige höhere 
Mädchenſchule feierte ihr hundertjäh— 
riges Beſtehen. 227 Schülerinnen be— 
ſuchen gegenwärtig die Schule. Zahl— 
reich hatten ſich die ehemaligen Schüle— 
rinnen in dem mit ſchönem Geſchmack 
dekorirten Kaiſerſaal zur Begrüßung 
eingefunden. 

Hildesheim. Der Arbeiter— 
Bildungsverein feierte unter zahlrei— 
cher Betheiligung von nah und fern 
ſein fünfundzwanzigſtes Stiftungsfeſt. 
Unter den Erſchienenen waren auch die 
königlichen und ſtädtiſchen Behörden 
vertreten. 

Münden. In's Waſſer geſtürzt 
und ertrunfen ift derHeizer des Fradı= 
dampfers „Vlotho.“ Der Wann fam 
bon einem Nuzaange heim, befam aber 
al3 er anBord gehen mollte, das Ueber— 
gewicht und ftürzte in’3 Waffer. 

Provinz Weltfalen. 


Miünfter. Der Kaifer von Deiter- 
reich hat dem Oberbaurathe bei ber 
Dortmund » möcanalvermaltung 
Hermann das Comturfreuz des Franz 
Kofeph - Ordens verliehen. 

Bedum. Bon einem betrübenden 
Unfall wurde der Kutjcher eines hieft- 
gen Gementiverfes, Paul Feuerborn, 
betroffen. Er iurde bon einem 
Pferde vor den Leib geſchlagen und 
erlitt fo fehwere Verlegungen, daß er 
verftarb. yeuerborn wollte in Kürze 
in den Eheftand treten. — Der etwa 
16jährige Arbeiter Johann Johanſon 
bon bier wurde auf der Cementfabrit 
in Friebrihshorft von dem Getriebe 
einer Mafcdine erfaßt und fofort 'ge- 


en 


Mitteldeutfche Staaten. 


Beienrode bei König:3- 
lutter. Xn der hemifchen Yabrif 
des hiefigen Kaliwerfes ereignete ftch 
ein recht bedauerlicher Unglüdsfalt. 
Gerade als mehrere Perfonen in die 
Nähe eines Kleinen Kefjels kamen, der 
zugleich auch dazu benußt wird, den 
Arbeitern Kaffeewaſſer zu liefern, 
plaßte der Kefjel. Mehrere Perionen 
find nicht unerheblich verlegt worden, 
namentlich vier, unter ihnen der Ma- 
fhinenmärter Hermann Rofe, der er: 
hebliche Verleßungen im Geliht, am 
Helje und an den Armen davontrug. 

Braunfhmeig. Als ein Arbei- 
ter einen Sad Kohlen in da3 Haus 


Katferftraße 19 trug und die dritte | 


Etage erreicht hatte, beuate ich der auf 
der Treppe Defindliche Arbeiter Fürs 
ftenau, um den Mann vorbeizulaffer, 
zurüd, verlor das Gleichgewicht und 
jtürzte durch ein offenes Feniter auf 
den Hof hinab, mo er todt auf dem 
Pflafter liegen blieb, — Durch Ueber- 
fahren murbde ein Bierfahrer der Wol- 
ter’feen Brauerei, Heinrich Wiperz, 
getödtet; derfelbe ift 50 Jahre alt und 
verheirathet. Der mit leeren Bier- 
fäflern beladene Wagen war ihm über 
den Kopf gegangen und Hatte den 
Schävel völlig eingebrücdt, jo daß der 
Tod auf ver Stelle eingetreten ift. 

Gandersheim. Dem Eifen- 
bahrnarkeiter Humold aus Nltaanders- 
heim wurde auf dem biefigen Bahn- 
bofe beim Nangiren eines Güterzuges 
der Iinfe Fuß abgefahren. Der Ber- 
unglüdte murde nad) der Göttinger 
Klinif gebradit. 

Kahla. In dem benachbarten 


Lindig ift das Bauerngut der Wittmwe 


— geehrt. Monteur 


| Börner, welcher bereits im Pefike des | 
ſtädtiſchen Ehrenzeugniſſes iſt, feierte | 


ı das SOjährige Jubiläum feiner Ihitig- 
feit bei genannter ?yirma. 

| Avei.S. Erirunfen aufgefunden 
wurde hier der Berginvalide Günvsl 
aus Niederhaßlau, der vor einiger Zeit 
nah SJohanngeorgenftadt gerabren 

| war, um Verivandte zu befuchz, und 
jeit Diefer Zeit vermißt wurde, 

Chemnig. Die feit dem 23. No= 
vember v. J. vermißte 19jährige Kö— 
chin Martha Ihlig wurde als Leiche 
aus dem Schloßteich gezogen. 

Nauenhain. In einem Teiche 
ertranken der fünfjährige Sohn des 
Gutsbeſitzers Fr. E. Naumann und 
der vierjährige Sohn des Wirthſchafts— 
beſitzers H. Naumann. 

Reichen bach i. V. Auf dem 
oberen Bahnhofe hat ſich der 51 Jahre 
alte hieſige Handarbeiter Hermann Al— 
bersdörfer auf einem Nebengeleiſe von 
einem Rangirzuge überfahren laſſen. 
Der Tod trat ſofort ein. 

Werdau. Ertränkt aufgefunden 
wurde der ſeit Anfang October v. J. 
ſpurlos verſchwundene 12 Jahre alte 
Schulknabe Steinbach von hier.—Die 
40 Jahre alte Bäckermeiſters-Ehefrau 
Müller entleibte ſich infolge langwieri— 
gen körperlichen Leidens in ihrer Woh— 
nung. 

Hoeſſen Darniſtadt. 


Darmſtadt. Der hieſige Ban— 
kier Chriſtoph Schade iſt nach Unter— 
ſchlagung bedeutender Summen, die 
die Höhe von mehreren 100,000 Mark 
erreichen, verſchwunden. 

Albig. Der 50jährige, unverhei— 
rathete Arbeiter Karl Berwind war 
mit ſeinem Bruder mit Steinbrechen 
beſchäftigt, als ſich eine obere Schicht 
Erde loslöſte und den erſteren ver— 
ſchüttete. Die Erdmaſſen hatten den 
Mann derart ſchwer verlett, daß er 
nur noch kurze Zeit lebte. 

Biblis. Ein räuberiſcher Ueber— 
fall hält einen großen Theil der Ried— 
gegend in Aufregung. Lehrer Jung 
von hier unternahm einen Spazier— 
gang nach Wattenheim. Auf dem 
Heimwege am Abend geſellte ſich ein 
junger Menſch zu ihm, der den ah— 
nungsloſen Lehrer überfiel. Die au— 
genſcheinlich geplante Beraubung ſei— 
nes Opfers mußte der Elende aufge— 
ben, weil ihn ein zufällig des Weges 
gekommener Radfahrer in die Flucht 
trieb. Der Radfahrer gab ſodann 
dem Lehrer, dem das Scheuſal fünf 
ſchwere Körperverletzungen beigebracht 
hatte, das Geleite nach hier. Die Si— 
cherheitsorgane verhafteten inzwiſchen 
den 19jährigen Burfchen Gotifried 
Gölz, den man als der Ihäterfchaft 
für dringend verdäditig hält. 

Bingen. Der frühere Lehrer PH. 
Müller, welcher längere Jahre in Bü: 
desheim und zulegt bier ala Lehrer 
der Volfsfchule Stand, zit geitorben. 

Sugenheim. Zum Öemeinde- 
Einnehmer in Jugenheim murbe das 
Gemeinderathsmitalied Wagenmeijter 
Roth ernamnt. 

Mainz. Die Frau des Scauftel- 
lers Frieoſam war damit bejchäftigt, 
in ihrem Meßmwaaen auf dem Schlofs 
pla Gefäirr zu fpülen. Dabei gerieth 
ihr ein Gefäß mit Benzin in die Hän- 
de, das fie in ihrer Unmiijenheit in 
das heiße Spülmwaffer johüttete. Eine 
Erplofion mar die Folge davon, die 
Frau wurde durch die ylammen an 
Gelicht und Händen jeher verlcgt. 

Michelitadt. Raphael Strauß 
von hier war lebtens mit jeinem Ge= 
fährt auf einer Gefchäftstour in Beer: 
felden, wo er eine mehr al3 genügende 
„Anzahl“ Hinter die „Binde“ gegoffen 

ı hatte. Bei ter Nüdfehr Tippte der 
ı Wagen um, der Roifelenfer gerieth in 

die angefhwollene Mümling und er- 
trant, während der Knecht durch Ab— 
fpringen dem Tode des Ertrinfens 
entaing. 

Seligenftadt. Kaufmann Fr. 
Hel ijt in Giehen im Alter von 70 
Sahren geftorben. Der Berftorbene 

; befleibete die verjchiedenften Ehren» 
ſtellungen. 


Bayern. 


München. Der außerordentliche 
Profeſſor an der Univerſität Dr. Au— 
guſt Rothpletz wurde als Nachfolger 
v. Zittels zum ordentlichen Profeſſor 
der Geologie und der Paläontologie in 
der philoſophiſchen Fakultät der Uni— 
verſität ſowie zum Conſervator der ge— 
ologiſchen und der paläontologiſchen 
Sammlung des Staates ernannt. — 
Die langjährige Oberhofmeiſterin der 
Frau Prinzeſſin Ludwig Ferdinand, 


Urſache iſt unbekannt. 

Isny. Im Alter von 76 Jahren 
verſchied hier der ehemalige Landtags— 
Abgeordnete von Welzheim, Friedrich 
Diſtel. In Stuttgart war er als ehe— 
maliger Director der Immobilien— 
und Baugeſellſchaft, ſowie als imma— 
trikulirter Notar und Vorſitzender des 
Aufſichtsraths der Brauerei zum Eng— 
liſchen Garten eine bekannte Perſön— 
lichkeit. 


| 


Baden. 

KRarlörube. Der verheirathete 
Iaglöhner Philipp Schudert von 
Dorlanden wurde in der Brauerei W. 
Prinz hier von einem Pferde fo un- 
glücklich geſchlagen, daß er in's ſtädti— 

| fche Krankenhaus aufgenommen mer- 
den mußte, mofelbjt er feinen Ber: 
legungen erlegen ift. 

Freiburg. Kaufmann Hermann 
Krebs hat der hiefigen Stadt 60,00U 
Mark aefchentt zur Errichtung einer 
Drtsftiftung für mohlthätige Zmede: 
Srmöglidung der Aufnahme armer 
Kinder in Heilanitalten oder Erho- 
Iunasftätten der Stadt. Lebtere hat 
tem Stifter zu diefem Zimede ein Gut 
am Schloßberg zur lebenslänglichen 
Nubnießung überlaffen. 

Grstingen. Hauptlehrer Köb- 
ler, der feit 17 Sahren mit unermübdlt- 
chem Fleite an hiefiger Schule wirkte, 
wurde fürzlih zur legten Ruheſtätte 
geleitet. Nah wur furzer, fchmwerer 
Krankheit wurde der in rüjtigfter 
Manne3fraft Stehende ganz unerwar= 
tet vom Tode dahingerafft. Aus dem 
ganzen Bezirk waren bie Lehrer her> 
beigeeilt, um dem allfeit3 beliebten 
Collegen die legte Ehre zu ermweifen. 

Mbeinpfalz. 

Speyer. In der Wirtbſchaft 
zum „Lamm“ kehrten die Tagner Karl 
Tremmel und Otto Sternberger, beide 
23 Jahre alt und aus Berghauſen, mit 
ihren Mädchen ein. In derſelben 
Wirthſchaft ſaßen auch zwei Oeſterrei— 
cher, die Gebrüder Huitl. Plötzlich, 
noch ehe irgend einer der Gäſte etwas 
von einem Zwiſt gemerkt hatte, ſtürz— 
ten ſich die beiden Oeſterreicher mit 


Meſſern über die beiden anderen her 


und noch ehe Jemand abwehren oder 
helfen konnte, fant Tremmel tödtlich 
getroffen zu Boden, während Stern= 
berger fchmere Verlegungen erlitt. In 
furzer Zeit wurden die beiden Meflers 
jtecher feitgenommen. 

Heuchelheim bei Frankenthal. 
Der 46 Yahre alte ledige Aderer a- 
fob Schnabel unterhielt jeit längerer 
Zeit gegen den Willen jeiner Eltern 
mit bem früher bei diejen, feit einiger 
Zeit jedoch in Frankenthal bedientet 
gemejenen, 19 Jahre alten Dienjtmäd- 
chen Karoline Schmitt aus Alfenborn 
ein Liebesperhältnig. Lebtens erbat 
fih die Schmitt von ihrer Dienftherr- 
ihaft "rlaub, um bier einen Befud 
abzuftatten. Mas fich dabei zivifchen 
ihr und Schnabel abgefpielt hat, ift 
nicht befannt geworden. Als man das 
Zimmer Schnabel3 betrat, fand man 
das Paar todt por. Schnabel hat zu= 
erit das Mädchen, dann fich jelbjt er= 
ſchoſſen. 

Elſaß; Cothringen. 

Straßburg. Prof. Dr. Groe— 
ber von der Straßburger Univerfität, 
Direktor des Seminars für romanijche 
Spradfunde, ift zum correfpondiren= 
den Mitalied der philofophifch-hiftori= 
ſchen Klaſſe der fal. Gejellichaft der 
Wiltenichaften in Oöttingen ernannt 
morden. 

Yinftingen Dr Köſter ift 
zum Kreisarzt in Saarburg ernannt 
worden mit der Meijung, feinen 
MWohnfig in Saarburg zu nehmen. 

Marzpicd. In unferer fleinen 
Drtichaft find in den legten Monaten 
mehrere Inphusfäle, theilmweife mit 
tödtichem Ausgange, borgefommen. 
So fiel der heimtückiſchen Krankheit 
ein junges Mädchen Namens M. Ma— 
thieu zumOpfer, welches ſich demnächſt 
verheirathen ſollte. 

Mülhauſen. Hier ſtarb der 
hervorragende elſäſſiſche Induſtrielle 
Paul Heilmann im Alter von 73 Jah— 
ren. Heilmann war Chef der Maſchi— 
nenwerkſtätte Ducommun und der 
Fabrik Heilmann, Köchlin, Schmidt 
& Co. 

Mecklenburg. 


Shmwerin. Der Maurerpolier 
Eugen Kleinert verkaufte fein®leicher- 
ftrake No. 5 belegenes Grunditüd an 
den Schlachtermeifter Adalbert Ryp- 
czinski. 

Bauerkuhl. Der 
Hafemeiſter hierſelbſt iſt mit der 
Wahrnahme der Geſchäfte eines Orts— 


tragt worden. 

8 amberge. Das Büdner Joa— 
chim Nevermann'ſche Ehepaar feierte 
ſeine goldene Hochzeit. Das kinderloſe 
Ehepaar erfreut ſich einer guten Ge— 
ſundheit und iſt noch ſehr rüſtig, ob— 
gleich der Mann ſchon 83 und die Frau 
81 Jahre alt iſt. 

Oldenburg. 

Oldenburg. Der Anbauer Jo— 
hann Heinrich Ohlhoff in Petersfehn 
verkaufte ſeine Stelle zur Größe von 
ungefähr 12 Jück mit Antritt zum 1. 
Mai an denHausſohn Bernhard Hein— 
rich Schwegmann in Neuenlande. Der 
Kaufpreis betragt 6000 Mark. 

Garrel. Vikar Muhle iſt zum 
Rektor an der Bürgerſchule in Lohne 
ernannt. 

Jade. Schmiedemeiſter H. v. 
Häfen hat ſein Geſchäft aufgegeben; es 
werden ſich dafür wieder zwei etabli— 
ren, ſo daß im hieſigen Orte drei 
Schmiedemeiſter in unmittelbarerRähe 
beifammen wohnen. . 

WVefteritede Der Hausfohn 
Johann Eilers aus MWefterloh hatte 
das Unglüd, auf der Chauffee Weiter 
ftede = Buraforde mit einem anderen 
Belpann zufammen zu fahren, daß er 
fih, da er neben dem Wagen ging, die 
rechte Schulter erheblich verlegte. 

Freie Städte. 

Hamburg. Bei der Einfahrt 
zum Magdeburgerhafen querab von 
der Gasanſtalt gerieth die Motorbar- 
faffe „Sroot & Conf.“ vor den Bug 
eines Oberländerfahnes, der ich im 
Schlepptau des Hafenjchleppers „Ka 
thi“ befand. Die Barkafle fuhr gegen 
den außenbord3 hängenden Anfer des 
Dberländerfahnes, deffen Schaufel in 
dem Fahrzeug felthafte, es herunterriß 
und zum Kentern brachte. Zwei Perfo- 
nen, die fich in der Barkaffe befanden, 
fonnten fi noch rechtzeitig an Bord 
des ahnes retten; eine dritte Perjon, 
der Arbeiter Carl Tiedemann, fiel 
aber ins Wafler und wurde durch die 
finfende Barkaffe in die Tiefe gezogen 
und ertrant, — „Hotel Schadendorf“ 
in ©t. Georg murde zum größeren 
Theil ein Raub der Flammen. — Ur: 
beiter Heinrich Bolz war auf einem 
Raaerplag, Billmärder 17, mit dem 
Abladen von Balken befhäftigt. Da- 
bei fiel ihm eine fchmwere Bohle mit 
einer derartigen Wucht auf den Kör- 
per, daß er infolge ber erlittenen 
Quetſchungen in wenigen Augenbliden 
ftarb. Bolz Hinterläßt Frau und meh- 
tere fleine Kinder. — Die in der 
Fruchtallee wohnende Wittwe Klaffen 
riß unporfichtigerweife eine Petrole- 
umlampe vom Tifch; die Qampe erplo- 
dirte und das brennende Petroleum 
ergoß fich über die Kleider der Frau, 
welche fofort Feuer fingen. Da Hülfe 
nicht zur Stelle war, verbrannte die 
Unalüdliche thatfachlich bei lebendigem 
Leibe. — Auffehen erreate der Selbit- 
morbd de3 auf der Grofen Bleiche moh- 
nenden Kaufmannes Siegfried Fried- 
mann. Derfelbe hat fi) aus unbe- 
fannter Urfache durch einen Revolver: 
fhuß in den Kopf getöbtet. 


Schweiz. 
Niedergebrannt ft hier 
das Armenhaus. E3 ftehen nur no 
die fahlen Umfaffunggmauern. Das 
Haus murde 1875 neu gebaut, mwäh- 
rend ca. eines Decenniums ala Gaft- 
haus (zum „Leiltfamm“) betrieben 
und diente feit nunmehr bald zwanzig 
Jahren der Gemeinde als Armen= und 
Waiſenhaus. 

Cully. Ein Windſtoß warf die 
mit Kies beladene Barke „Fram“, die 
von Latour de Peilz nach hier unter— 
wegs war, um, wobei der Beſitzer Cur— 
chand und ein Gehilfe, Martigoni, un— 
ter das umgeſtürzte Schiff geriethen 
und ertranken. Ein dritter Mann 
rettete ſich, indem er ſich am Kiel des 
Schiffes feſthalten konnte, bis Hilfe 
kam. 


Amden. 


OSeiterreichAngarn. 

Wien. Der zwanzigjährige Bäcker— 
gehilfe Joſeph Jenewein und die neun— 
zehnjährige Hilfsarbeiterin Marie 
Töpel ſprangen bei der Kronprinz 
Rudolf = Brüde in den Donauſtrom. 
Sie hatten fich vorher am Handgelent 
dur ein Sadtuh aneinandergebun- 
den. Diefes hatte fich gelöft. Die Tö— 
pel ertranf, Yenemwein wurde gerettet. 
— Der penfionirte Südbahnconduf- 
teur Sofef König, Vater von jechs 
Kindern, hat nach einem Streite feine 
Frau erftochen. König, der ein noto- 
riſcher Trunkenbold iſt, wurde ver— 
haftet und dem Landesgerichte einge— 
liefert. — Advokat Dr. Emil Gutt— 
mann wurde vom Landgericht wegen 
Veruntreuung von Parteigeldern im 
Betrage von 77,258 Kronen für ſchul— 
dig erkannt und zu acht Monaten 
ſchweren Kerkers verurtheilt. — 

Schraſſig. Als der Knecht des 
Herrn Filleul zu Schraſſig eine fünf 
Meter hohe Mauer untergraben hatte, 
ſtürzte dieſe plötzlich zuſammen und 
begrub den Bedauernswerthen unter 
ihren Trümmern. Der Verſchüttete 
wurde ſofort ausgegraben, doch ſtellie 
der herbeigerufene Arzt einen Bruch 
der Wirbelſäule, ſowie ſchwere Quet— 
ſchungen feſt. — 

Teſchen. Die 6sjährige ledige 
Armenpfründnerin Jeanette Schalla 
wurde in ihrer Wohnung bei dem 
Ofen ſitzend als Leiche aufgefunden. 
Sie hatte während der Nacht durch 
Einathmung von Kohlenoxydgas, das 
aus einem ſchadhaften Ofenrohre ent⸗ 
ſtrömt war, den Erſtickungstod gefun— 
den. 

Proßnitz. Aus dem Teiche wur— 
de hier ein weiblicher Leichnam gezo— 
gen, in welchem die aus dem Ellern— 
hauſe abgängige 17jährige Marie 
Smejkal erkannt wurde. Es iſt feſtge— 
ſtellt worden, daß hier ein Selbſtmord 
vorliege. 

Luxemburg. 


Holzem. Yn der Scheune des 
Arbeiter Georg Brandenburger war 
Teuer ausgebroden 3 gelang ber, 
zur Nettung berbeigeeilten Perjonen, 


Snipektor | nur einige Möbel zu reiten, Wohn: 


haus, Scheune und Stallung brann- 
ten bi3 auf’3 Maueriverf nieder, 





Bie Mode. 


_ Menn auch bei all den Toiletien- 
Einzelheiten zur Verpollftändigung 
und Verzierung ber Kleider, bon be= 
nen in unferer heutigen Plaubezei die 
Rede fein fol, dem perjönlichen Ge- 


‚ Inen fi) aber nur die aus Spike, Chif- 


| fon, Band, Goldfpige und »Börtchen 
| zufammengefegten, eleganteren Hal3- 
| garnituren. ie find au kleidſam 
ı ala Ablhluß der modernen, aus 


Ihmad ziemlich viel Freiheit gelaſſen 
wird, nach beitimmten Rüdfichten hat | 


fih die Wahl doch zu regeln. Zu dem 
Ichlichten, englifchen Kleid oder der 


einfachen Hemdbluje aus feinem las | 


nel oder Wafchitoff harmoniren die 
hohen Umlege = LZeinenfragen und bie | 
farbigen Bandfragen in ihrer fortef= | 


ten Einfachheit. Buntfarbige, Kleine 
Doppelfchleifen, zum vollen Knoten 
geichürztes GSeiden- oder Goldband, 
Zierknöpfchen und dergl. decken den 
Schluß und bilden zugleich den 
Schmuck der geſteiften Leinenkragen. 

Für jugendliche Geſichter ſind die 
breiten Umlegekragen ſehr kleidſam, 
ſie ſind vorn und hinten geſchweift, 
verſchmälern ſich aber an den Seiten 
und haben meiſt Verbindungsſtreifen 
von Einſätzen und Hohlnähten. Ein— 
farbige oder gemuſterte Bänder oder 
Tücher, die man über die Knopfloch— 
laſche des 


ganter wirken die vorn geſchweiften, 


ungeſteiften Batiſtkragen mit farbigem 


Streifen- und Hohlnahtmuſter; die 


Ueberfallmanſchetten ſind dazu paſ— 


ſend gearbeitet. Sehr verſchiedenartig 


2, 
Einfaches meihes Kleid mit fiebentheis 
liger Rodform und Baffenblufe. 


liebt man es, die Krawatten umzus 
legen. Zu den hinten gefchloffenen 


Kragens zieht und zum | 
Knoten einfchlingt, geben diefer Tracht | 
etwas bejonders Yugendliches. — Ele: | 


—— 
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3. 
Bluſenkleid für ſchlanke Geſtalten. 





Chiffon 


| gearbeiteten Bluſen. 
| Gtelle 


der glatten Stoffitreifen jept 


man die Spiteinfäße, welche die Balz | 


fen, Vordertheile und Aermel elegan— 
ter Blufen durchkreuzen, 


zogenen Streifen zufammen. 
und Louifineblufen arbeitet man auch) 
| gern mit Buffen, Volant- und Kräug= 
chenbeſätzen, ſchwerere Seiden— 
Wollengewebe, die zu 
verwendet werden, zeigen mehr breite 


zu Kräuschen eingereiht. Derartige 
elegantere Bluſen, zu 
ſchleppende Röcke gewählt werden, 


ſtattet man gegenwärtig oft mit wei— 


oder Gazeband aus. 





aus glänzendem, 
tuch beſteht in einer breiten, tief auf 
den Arm reichenden Paſſe und Man— 
ſchetten aus weißem Spitzenſtoff, die 
mit Taffet unterlegt ſind. Die Blu— 


ſentheile der hinten geſchloſſenen Taille 


bauſchen ringsum über einen hinten 


| mit Schleife gejchloffenen, weißen Lis | 
| Un die Pafje fügen | 
fi) die unten am Baufh gefalteten | 
Der feit unterfütterte Rod | 


bertybandgürtel. 


Aermel. 


Kragen werden vielfach nur ſchmale 


Bäffchenjabots, zu den ſchmalen, ge— 
ſtickten Kragenſtreifen doppelt um den 
Hals gelegte, vorn zur Schleife gebun— 
dene Bänder getragen. Häufig ſchlingt 
man die Liberty- und Gazebänder 
auch vorn über der Mitte oder zu bei— 
den Seiten des Kragens ein und 
ſchürzt die Enden zum Knoten oder 
zur Schleife. Sehr hübſch erſcheinen 
in den Krawatten die in farbiger 
Emaillirung oder in matter Bronze 
gehaltenen Empire-Nadeln und die 
eckigen VBroſchen mit Gehänge. 

Zu derartigen ſchicken Halsgarni— 
turen paſſen die modernen, mit einfa— 
chen Metallringen oder mit Zierſchlöſ— 
ſern zuſammengehaltenen Leder- oder 
die in Falten abgenähten Seidengür— 
tel ſehr gut. Die breiten Papuin— 
Gürtel aus ſämiſchem oder ausGlace— 
leder ſind nach vorn verſchmälert, hin— 
ten legen ſie ſich in weichen Falten um 
die Taille.In denEmaillirungen der Me— 
tallzierrathe eleganter Gürtel herrſcht 
die ſtumpfgrüne Farbe vor. Auch an 
den langen Halsketten findet man ſol— 
che Flachornamente und Kriſtallkugeln 
mit Pfauenfedereinlage oder Imita— 
tionen von Türkiſen uſw. 

Auf Kleidern aus Voile und Eta— 
mine, deren Paſſen in ſchmale Reih— 
falten oder Puffen gezogen ſind und 
deren Röcke ebenſo wie die Bluſen— 
theile und die Aermel reich mit farbig 


Kleid mit eingereihtem Volantrock, 
breitem Gürtel und Bolero. 


gepaſpelten Volant- oder Spitzengar⸗ 
nituren ausgeſtattet ſind, müſſenHals— 
garnituren aus leichterem Material 
getragen werben. Bäffchen- und Gto- 
lagarnituren au3 gejtidtem oder mit 
Inkruſtation von Spihenſtichen durch— 
brochenem Batiſt, aus dicker, ſoge⸗ 
nannter Macrameeſpitze oder durch— 
brochen geſtickten, weißen und unge— 
fteiften Leinen paffen zu der Schmieg- 
Tamteit der Gewebe und der granzid- 
fen Art der Garnitur. 

Die auf farbigem Leinen ausge 
führten Applifationsftidereien, die für 
große Stolafragen verwendet werben, 
wirken bübjch auf einfarbigen oder ges 
mufterten, einfach gearbeiteten Wollen» 
und Wafchkleidern, fie geben ihnen et» 
mas Promenadenfertiges. Zu reicher 
garnirten Kleibern aus den gleichen 
ober aus feidenartigen Geweben eig- 


| 


4. 
Helles Sommerfleid mit faltigem 
Rock und Jäckchentaille. 


iſt unten in glatten Linien ſaumartig, 
oben in Bogenform ſchoßartig durch— 
ſteppt und hinten in gegeneinanderge— 
kehrte Falten geordnet. 

In ſchräger Fadenlage verarbeitete, 
graublau karirte Voile iſt für das 
zweite Kleid verwendet, deſſen Garni— 
tur in hellerem Panne, Perlmutter— 
knöpfen und Knopfloch -Imitationen 
aus Seidenſchnur beſteht. Der Pan— 
ne umrandet vorſtoßartig — dieStrei— 
fen find 14 Zoll breit — das Jädchen 
und den hinten gejchlikten Schulter 
fragen, garnirt die durch gelbliche 
Spitenfrifuren vervollftändigten Xer- 
mel, jowie den Rod und bildet auch 
bie dem Kragen vorn angefeßten, durch 


— Schluß. Die 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntags, den 15. Aaut 1904. 


ihm wird die Futtertaille mit Haken 
und Oeſen geſchloſſen. Neuartig iſt 
der zackige, unten mit Seide gepaſpelte 
— der den Ausſchnitt 
begrenzt. Er iſt mit einem gleichen 
Bandeau wie der Rock geſchmückt, das 


ſich um die Schultern legi und dem 


Kragen ein kapuchonartiges Ausſehen 
verleiht. Vorn deckt ein Knopf den 
weiten Aermel haben 


Spitzenmanſchetten; den faltigen Sei⸗ 


Fioit und Hleibfam erſcheint der Hut 


Waſchſeide, Voile, Eolienne und Voile- 
An 


mit leicht 
eingefräujten oder in feine Puffen ges | 
Taffet⸗ 


und | 
Hemdblufen | 


Taltengarnituren, die Uermel und bie | 
Paſſen ſind aber am Anſatz mehrmals 


denen leicht 


chen, gefalteten Gürteln aus Chinee- 


| Die einzige Garnitur des in unfes | 
rem eriten Bilde dargeftellten Kleides | 
meißem Sommers 


dengürtel ziert eine jhone Schnalle. 
aus Baftgefleht im Farbenton des 
Kleides, beffen feitlich ftark gefchmweifte 
Krempe grüner Sammet umrandet. 
Zu dem legten Kleid ift filbergraue 


| Eolienne, ein feidenes, fehr weiches, 


dem Crepe de Ehine ähnliches Geme- 
be verarbeitet, ba8 nicht beſonders 


Die nene Manhattan-Brüde. 


4 


Eine ber f&hönften und praftifchften 

ı Brüden, nicht nur Amerikas, fondern 
der ganzen Welt wirb bie neue Man» 
hattan = Brüde über den Eaft River 
merben, deren Pier? und Fundamente 
zur Zeit vollendet find. Die Brüde 
mird die Bomery an Canal Str. mit 
| der Broofiyner Willoughby Str., 
| zwifchen Gold und Prince Str., ber- 
binden. Von allen Brüden zmwifchen 
dem fündigen Gotham und ber from- 


‚ theuer ift und für elegante Sommer= | 


toiletten gern verwendet wird. Den 


Befa ergeben gebliche, von 114 Zoll ı 
breitem, jchwarzem Sammetband ein= | : 


geſchloſſene Bordüren, 


die aus Spi- 


henſtoff geſchnitten ſind. Den in reis | 
| chen Falten Iofe über Futter fallenden | 


ı Rod umzieht ein zadiger Beſatzſtrei⸗ 
fen; über die Schultern des kurzen 
Faltenjäckchens ſind gerade Garnitur-⸗ 


theile gelegt, die man hinten wie vorn 


mit kugelförmigen Goldknöpfen ſchein- 
Born fallt das 
Jäckchen auf einen bauſchenden Blu-— 
feneinfaß, der den Schluß der Tutter= | 


bar aufgefnöpft hat. 


taille bedt. 
| a ag angefertiater 
tbeil. 
tel ift auf der Futtertaie befeiiigt und 
wird feitlich gefchloffen; er wie aud) 
der hinten zu fchließende Stehfragen 
beitehen au3 jchmarzer 


Yhn ziert ein piter, aus 


Paſſen⸗ 


bertyſeide. 
gereiht, puffigen Epauleties an, die 


turſtreifen und Knöpfen ausgeſtattet; 
am Handgelenk umrandet ſie eine 2 
Zoll breite Spitzenfriſur. 


Eine neue Schleifeufahrt. 
Das Allerneueſte auf dem Gebiet 
des Looping the Loop hat ein erfin— 
deriſcher Berliner Radfahrer Namens 
Böttner glücklich fertig gebracht, und 
zwar in Geſtalt einer Doppelſchleifen— 
bahn, die zu befahren wohl als der 
Gipfel tollen Wagemuths bezeichnet 
werden muß. Bei dieſer neueſten 
Schleifenbahn muß, wie die Abbil— 
dung veranſchaulicht, der Radler, 
nachdem er die große Schleife, Kopf 
nach unten, bis zur Hälfte durchfah— 
ren hat, ſein Rad noch in eine kleinere 
Schleife hinüber und aus dieſer her— 
aus wieder in den etwas ſeitwärts 
abſteigenden Theil der größeren 
Schleife hineinlenken. Man vergegen— 
wärtige ſich nur einmal deutlich die 
coloſſale Vehemenz, mit welcher der 


Fahrer durch die beiden Kreisbahnen 
geſchleudert wird, und man wird em— 
pfinden, wieviel Geiſtesgegenwart, 
ſtoiſche Ruhe und Gewandtheit dazu 
gehören, bei der bitzſchnellen Fahrt das 
Rad geſchickt zu lenken. 
berwindung der beiden Schleifen eine 
möglichſt große Fahrgeſchwindigkeit 


# neue Schleifenfahbrt. 
Be ift, fo Tieat die Abfahrt: 


ftelle entfprechend höher; auch die Abs | 


fturzbahn ift bedeutend fteiler angelegt, 
al® Dies bei den bisher befannten 
Schleifen der Fall mar. 


— — — 


Haft Du ne Ahnung? 


Knöpfe auf dem Zädchen befejtigten | 


Katten. Die Taille umfpannt ein ho» 
ber,faltiger Gürtel aus fehmarzem 
Taffet. Ein meißes Leinenchemifett 
mit Umlegefragen und fchwarzer Kra- 
matte füllt den Ausfchnitt, doch fann 
auch eine Hemdblufe ober ein Blufen- 
chemifett dazu getragen werden. — Der 
lofe auf Futter ruhende Rod ij: ring3= 
um eingereiht und mit einem flachen 
Gerpentinebolant begrenzt, dem die 
ſchmale Vorderbahn angeſchnitten iſt. 

Ein feiner, reſedafarbener Wollen— 
ſtoff iſt für das dritte Kleid gewählt; 
gleichfarbene Seide, ſowie Spitzen— 
ſtoff, Vordüre und Chiffon in Weiß 
ergeben den Beſatz. Der Rock fällt 
oben und unten eingereiht loſe über ei— 
nen Futterrock; unten iſt er mit ei— 
nem gleichfalls gereihten, zweimal 
durchſteppten Serpentinevolant be— 
grenzt, deſſen Anſatz ein Seidenban— 
deau deckt. Dieſes beſteht aus einem 
etwa 8 Zoll breiten, ſchrägen Seiden—⸗ 
ſtreifen, der nach vorn zugeſpitzt und 
der Länge nach hohl zuſammengenäht 
iſt. Man hat ihn nur oben am Rock 
befeſtigt, ſo daß er unten loſe aufliegt. 
Vorn iſt das Bandeau mit einem gro⸗ 
hen Phantaſieknopf zuſammengefaßt. 
Die Blufentaille hat im Rüden mie 
born einen fleinen ſpitzen Ausſchnitt, 
ben Einſatztheile nebſt Stehkragen 
aus Spitzenſtoff füllen. Ihre unten 
gekreuzten Vordertheile ſchließen einen 
Latz aus pliſſirtem Chiffon ein; unter 


uns einmal ein 
Liſte Deiner geſammten Schulden zu 
ſammenſtellen!“ 
„Einen Moment, lieber Onkel, ich 
will nur ſchnell das Tintenglas auf— 
füllen.“ 


Schnell geholfen. 


Gaſt: „Sie, Hert Wirth, was iſt 


denn das? Der Braten iſt eiskalt und 


das Bier ganz warm!“ 

Wirth: „No, nachher ſtellen's Halt 
s Bier auf den Brat'n a weil, no 
wird's Bier kalt und der Brat'n 
warm.“ 

a a in 

— Berlodendeß Aneırbie 
tem Barbier (zur Sellnerin): 
Kathi, wenn &’ mir 'n Kuß geben, 
teiß, ih Zhnen aud gratis 'n Zahn 
aus! 


Der breite, faltige Miedergürs= | 


fhräger Li= | 
Recht apart erfcheinen die | 
‘ weiten Wermel; fie fügen fich, oben ein= | 


born wie hinten unter der Achſelgar-⸗ 
| nitur angebracht find. Unten werben | 
die AUermelpuffen von hohen, in Yalz | 
ten geordneten Manfchetten begrenzt. | 
Diefe find mie erfichtlich mit Garnis | 


Da zur le 


ckemit Gliederſchli 


fetten. 


men Kirchenftadt ift fie bei Weiten 
als die größte geplant, wird doch ihre 
Länge zwifchen beiden Endpunften 
nicht weniger als 10,000 Fuß betra= 
gen. 

Rah dem urfprüngliden Plane 
hatte man eine Hängebrüde, bon vier 
Stahlthürmen getragen, nach ähnli- 
chem Deffin, wie die Williamdburger 
Brüde im Wuge. Der verflojlene 
Commitffär Lindenthal hatte die glüd- 
liche Idee anläßlich der Verzögerung 
der Grundarbeiten, das ganze Projekt 
umarbeiten zu laffen, um die Con= 
ı ftruftion geräumiger und gefälliger zu 
machen. Mit der Repifion der Pläne 
wurde ohne Säumen begonnen, und 
| die Arbeiten jchritten jo rüjtig vor, 
daß der Bau der neuen Gtruftur in 
Bälde angefangen werden fann. An 
ı allen Iheilen mird Die Breite 122 
ı Fuß betragen, d. bh. ein paar Fuß 

mebr, ala die Williamsburger Brüde 

befitt. Dagegen ift die mittlere 

Spannmeite mit ihren 1470 Fuß bon 


} — —— 


Brückenbogen der Manhat— 
tan-Brüde 


Ihurm zu Thurm fajt 130 Fuß ge- 
ringer, als die der genannten Brüde, 
während die beiden Spannungen bon 
den Mittelthürmen bis zu den beiber= 
feitigen Pierveranferungen von je 
725 Fuß Länge die entjprechenden 
Entfernungen der Williamdburger 
Brücde ein wenig übertreffen. Die 
zwei Stahlthiirme werben fich in einer 
Höhe von je 400 Fuß über den Waſ— 
Terfpiegel erheben. 

Um die mühfamen Arbeiten zu bes 
I&hleunigen, will man bei dem Bau 
Die moderniten Methoden vermerthen: 
10 follen an Stelle der altgewohnten 
Kabel die Gliederfchliegfetten (Eyes 
dars), welche ihre Brauchbarkeit frei— 
lich noch zu ermweifen haben, in Ans 
wendung fommen. Während ferner 
früher die die Struftur verjteifenden 
Stahldrabtgeflehte einen Theil der 
Bodenkonftruftion bildeten, merbden 
fie fi) bei dem Neubau den Suspen- 
fionsfetten in der Weife angliedern, 
ı daß diefe die Spie jener bilden. Da- 

duch geiwinnt die ganze Anlage an 

Leichtiafeit und graziöfen Ausſehen, 
| wozu noch der praftifche Vortheil 
tommt, daß die dem Zerreiken ben 
| größten. MWiderftand leitende Maffe 
| des FFlechtwerfa fih an der Stelle 

befindet, wo das Eifengemicht ber 

Brüde fih am meiften concentritt. 


eo —ñ— 


Ehrenpforte in Wladiwoſtok. 


Eine bejondere Sehensmwürdigfeit 
der Hafenstadt Wlabimoftof, welche in 
dem ojtafiatifchen Kriege eine jo be= 
deutende Rolle Spielt, ift die Ehren- 
pforte, welche vor einigen Jahren gele= 
gentlich des Beſuches des jegigen Eza- 
ren, der damals noch Thronfolger 


j 


| 
| 
| 
| 


m | 


Chrenpforte in Wladimo- 
ſtok. 
| 


einer hochgelegenen Straße unmeit bes 
Hafens und ift im rufftfchen Kapellen: 
jtil gehalten, 


— Im Zorn. Baron (mwüthend 
zum Gläubiger): Wenn Sie jegt nicht 
machen, daß Sie herausfommen.... 
Tide ich fofort meiner Braut ben 
Verlobungsring zurüd! 

— Fatale Wirtung. „Se, 
Sie waren wegen Yhrem Leiden bei 
ven Gejundbbetern? Hat denn das 
geholfen?” — „DO ja, ich bin gejund 
eivorden. Aber meinem Manne ift’s 
hlecht befommen. Der hat fi) dar 
bei frant gelacht.” 


| war, errichtet wurde, Sie fteht an 


Ein raffinirter Kellner 


Profeffor: „Diefen Abend habe ich 
wieder nichts gegeflen!” 

Frau: „Du mollteft Dir im Re- 
ftaurant etwas beſtellen?“ 

Profeſſor: „Beſtellt habe ich auch, 
aber 


hätte, bis ich 's ſelbſt geglaubt habe!“ 


— — 


Rückſichtsvoll. 


MILE 
1 


Arzt: „Nun, Herr Müller, haben 
die Blutegel Ihrer Frau geholfen?“ 


nichts bekommen; nachher hat, 
mir der Kellner ſolange vorgeredet, 
daß ich meine Portion längſt verzehrt 


Sicher 


Schade, Herr Leutnant, 


n+ +» 


de — die Dame hätte jo gut zu Jhnen gepaßt. . . 


alüdlich geworden!“ 


fiher!” 


iſt ſicher. 


daß aus Ihrer Verlobung nichts wur— 
Sie wären vielleicht ſehr 
„Vielleicht!. .. Aber ſo bin ich's 


—Entgegenkommend. Herr — Tüchtig. Vater: Na, wie 


(der ein älteres Fräulein aus 


Wafler gezogen hat): Heirathen kann ; es im Latein? 
mein Fräulein, 


ih Sie leider nicht, 


dem ı jtehft Du jebt in der Schule? Wie iſt 


Sohn: Nicht befon- 


'derd. Water: Und in der Mathemas 


weil ich bereit3 verheirathet bin, aber tif? Sohn: Da fie ich Lehter. Wber 
ich merde Ahnen die Adrefje meines , im Griechifchen, da bin ich von ber 


Heirathsvermittlers auffchreiben. . .! 


| ganzen Klaffe der Artigite. 


Ueberflüffige Erfindung, 


Herr Müller: „Nein, e8 hat feiner | 


angebiffen, (mit gebämpfer Stimme): 
Unter uns gejagt, Herr Doktor, es 
war feiner fo dumm mie ich.“ 


Die Belohnung. 


GCommis (in da3 Comptoir feines 
Chefs tretend): „Herr Prinzipal, ber 
Mann ift da, der Khre Frau Schmie- 
germama aus dem Maffer gezogen 
bat. Wahrfcheinlich will er eine Be— 
lodung. . .“ 

Prinzipal: „Laffen Sie ihn hinaus 
werfen, den unverfchämten Kerl!” 


Seineigener Wunfd. 


Richter: „Sie haben alfo den Zeus 
gen Huber, dem Sie einen Zahn zie- 
ben Sollten, mit einem Schemelbein 
auf den Kopf aefchlagen, daß er ohn- 
mächtig zufammenbrad. Warum tha= 
ten Sie da3?“ 

Dorfbarbier: „Er wollte ja dhloro- 
formirt werben.“ 

Vorſichtig. 


a 


> 


Saftwirth: „Wollen Sie Jhren 1le= 
berzieher nicht ablegen, Herr Profej- 
for?” 

Profeſſor: 
vergeſſe ich 
men!“ 


Der beleidigte Ochſe. 


un 
& 


„Nein, 


ihn wieder mitzuneh— 


„Wenn ich Sie einen Heuochjen nen» 
ne, jo ift das eine Beleidigung, aber 
—9 für Sie, ſondern für den Od 
en!” 


— 


nein — ſonſt 


Hauſirer (der hinausgeworfen wird): „Und da —X man noch Flug⸗ 


maſchinen erfinden!“ 





— Belehrt. Ein Gaſt ruft“ — Hm, Hm! Frau: „Nun, Haft 


den Kellner: 
| Kaffee, pfui Teufel, 
ſchwach!“ — „Es 


iſt 


lehrt ſchon 


„He, Ober, gemach, Der Du meiner Mutter das Reiſegeld ge— 
fürchterlich ſchickt, damit ſie uns 
ein Mann?“ 


beſuchen kann, 
Mann: 


Sprichwort,“ erwidert ihm der, „Daß ich traf unterwegs eine alte Bettlerin, 
Schwäche ein Zeichen von Güte, mein deren Elend mich ſo rührte, daß ich 


Herr.“ 


| ihr das ganze Reiſegeld ſchenkte. ..!“ 


— — 


O dieſe Kinder! 


Was 
neuen Hut kaufen!“ 


ſchauſt Du mich ſo lieb an, Mama, ich kann 


— * 
N 


Eee 
Dir ja doch feinen 





—Eine Beneidenswerthe 


J— Nachbarliche Aushilfe. 


Dein Bräutigam ſendet Dir alſo un- Kaufmann (über die Straße herüber 


zählige Anſich 
Commercienrathstochter: 


noch mehr...! 


tsfarten, liebe Roja®!” | 
Samohl —| 
| und fein Hauptaläubiger jendet mir 


| zu feinem Concurrenten): Apropos, 
Herr Nachbar, wenn heute ein Baum= 
mwollreifender zu Ihnen kommt, 
ſchmeißen Sie ihn doch mal herüber! 





Die Aeh 


A. (zu B. auf zwei Damen 
der Alten ähnlich ſieht!“ 
B: „Ja, ſcheußlich ähnlich!“ 


— Beim juriftifden Era 
men. Brofeffor: Wollen Sie mir 
Jagen, Herr Eandidat, was innerhalb 
der Nothfrijt gejcheben muß? Eriter 
Gandidat: rn der Nothfriſt, — in 
der Notbfrift — Profeffior (fh an 
den ziweiten Candidaten mendend): 
Vielleicht Sie, Herr Tandidat? Zei: 
ter Candidat (der auf die frage bes 
Profeffor gar nicht aufaepakt und 
nur die Worte feines Collegen ver- 
nommen hatte): An der Roth — 


feißt ber Teufel Fliegen. 


a SE a Zn nu 


nlichkeit. 


— 
deutend): „Schau nur, wie die Jung. 


— Vorſichtig. Kellner: Wa— 
rum trinken Sie denn Ihren Wein 
nicht, Herr? Gaſt: Da ſchwimmt ’ne 
lebende Fliege drin 'rum, und ich will 
erſt 'mal ſehen, wie er der belommi. 
— Ein Künſtler. Direktor: 
I Nun, der neue Beamte jcheint ja fehr 
fleißig zu fein? Bureau = Vorftand: 
Sa, das ift jeine Kunft. Direktor: 
Fleiß ift doch feine Kunft. Bureau- 
‚ Vorftand: Nein, feine Kunft, daß er 
febr fleißig zu fein jcheint und babei 
chts thut. 


jgar mi 





„Ach, liebe Frau, 


— 


Erftlinge. 
Eine tragiihe Geihihte von Bertha Kehren. 


Ermin, e3 ift da! 

Was denn, Lotte? 

Mie fannit du fragen?— Dein Bud) 
natürlich! 

Mit erfünfteltem Gleichmuth legte 
der Privatdozent Dr. Erwin Hartung 
Hut und Mantel ab, ehe er aus ben 
Händen feiner jungen Gattin das Buch 
nahm, mit dem fie ihm freudeftrahlend 
Thon in den Hausflur entgegengeenlt 
war. Doch ehe er e3 betrachten fonnte, 
zog fie ihn fchnell in jein Arbeitszim- 
mer, umarmte ihn ftürmifch und jagte 
mit bewegter Stimme: ch wünfche Dir 
Glüd, Liebfter, dir und deinem Büch- 
lein! — Du bift doch nicht böfe, daß ich 
das Padet jchon geöffnet habe? Ich 
mar begierig, das Buch fertig zu fehen. 
— €&3 ijt hübfch geworden, nicht wahr? 

Sehr hHübfh, antmwortete er. Die 
Silberpreffung macht fich gut auf dem 
bellgrünen Leinen. Ich glaube aud, 
daß mir den Titel ganz pafjend ge— 
mählt haben—Erftlinge! — das klingt 
bejcheiden und doch — verheißungspoll 
— möchte ich jagen. IThut e8 dir aud) 
nicht leid, Lotte, daß mir den erjten 
und wahrfcheinlich einzigen Lotteriege- 
winn unferes Lebens für die Herauss 
gabe diefes Buches geopfert haben? 

Aber durchaus nicht! Wenn wir eine 
Reife davon gemacht hätten, mie bu 
zuerjt meinteft, fo hätten wir das Ber= 
gnügen fehon längft hinter und. cd 
glaube mwirklih, daß ich diesmal ben 
den bejfernGedanten gehabt habe. Das 
Geld ift una fo doch auch nicht verlo- 
ren. Im: Gegentheil, ich hoffe, mir 
haben es fehr qut angelegt. 

Er lachte. Sch glaube nicht, daß je= 
mand außer dir die Herausgabe eines 
Bändchens Iyrifcher Gedichte für eine 
gute Kapitalanlage hält. 

Nun, wenn die erfte Auflage ber- 
fauft ift, erklärte fie eifrig, mas hof- 
fentlich nicht lange dauert, fo erhälit 
du doch für die fünfhundert Marf, die 
du für die Unfoften bezahlt haft, min= 
beitens taufend zurüd. Wenn das fei- 
ne gute Kapitalanlage ift — 

Erwin Hartuna hatte fich unterdef- 
fen in einem tiefen Leberfejfel nieder: 
alafjen und blätterte in dem grünen 
Büchlein. Sie fette fih auf die Arm= 
Yehne, legte ihren Arm um feinen Hal3 
umd fchaute mit hinein. So vertieften 
fie fich miteinander in die Gedichte, Die 
in dem neuen Gemwande einen neuen 
Reiz für fie hatten. Ach, dies ift jp 
fchön, fagte die junge Frau zumeilen, 
und zumeilen begegneten fich die Augen 
der Lefenden mit der jtummen, zärt- 
lichen Frage? Weißt du es noch? 

Als fie fich am Nachmittag zu ihrem 
gewöhnlichen Spaziergang rüfteten, 
meinte rau Lotte, es fei doch jet im 
Spätherbit im Walde jo melandolifch, 
fie wollten lieber in der Stabt ein we— 
nig durch die Straßen bummeln. 

Geftern fandeft du es doch noch je 


jhmeicheln, daß er anfange, populär 
zu werden. Läjtiger waren jchon die 
Gettelfriefe und die Befuche von Kol- 
legen, die ihm durch unfaubere Mani:- 
jtrirte und Zeitungsfetzen beweiſen 
mollten, daß fie auch Dichter Jeien, un) 
aus diefem Grunde von ihrem Bruder 
in Üpoll eine fleine Unterftügung, auch 
in Geftalt von getragenen Kleidern, 
nicht ablehnen würden, und die ihm 
prahlerifch verfprachen, feiner zu qe= 
denfen, wenn fie vor ihm den Gipfel 
des Ruhmes erreichen follten. E3 war 
merkwürdig, tie viele Kollegen der 
Privatdozent Dr. Erwin Hartung 
plößlich hatte. Anfangs bebrüdte e3 
ihn, daß er, feinen eigenen Verhältnif- 
fen Rechnung tragend, einem nothlei= 
denden Dichter nicht mehr als einen 
Ihaler in die Hand drüden fonnte. 
Bald aber fand er fünfzig Pfennige 
ausreichend, um fragwürdige Erjchet= 
nungen aus feinem Arbeitszimmer lo3= 
zumerden, und jchlieglich ließ er fi 
einfach vor allen fremden Bejuchern 
verleugnen, da er fich doch nicht in der 
Lage fah, dem fchredlichen Dichter- 
elend durchgreifend zu jteuern. Er 
fonnte e3 aber nicht verhindern, daß 
die Haushaltungsfaffe feiner Gattin 
noch zumeilen einem fahrenden Scho= 
laren den verlangten Zoll entrichtete. 

Diefe fleinen Unannehmlichfeiten 
vermochten jedoch die gehobene, Hoff- 
nungsfrohe Stimmung des jungen 
Paares nicht zu trüben. E3 verlebte 
ein glüdliches MWeihnachtzfeit. Unter 
wie manchem Chrijtbaum mwird heute 
dein Buch liegen, jagte Xotte, indem jie 
beim Glanz der Weihnachtsferzen mit 
ftolzer Zärtlichkeit zu ihrem geliebten 
Dichter aufblidte. — — 

Ein paar Jahre waren feitvem ber- 
jtrichen. Von den Erftlingen im hoff- 
nungsgrünen Kleide war zmwifchen den 
Gatten nicht mehr oft die Rede. War 
es nur deshalb, meil ein paar andere 
Gritlinge, zwei prächtige Zwillingsbu= 
ben, das ganze Äntereffe der Eltern 
für fi) in Unfpruch nahmen? 

Eines Tages jedoch fam der nun= 
mehrige Profejfor Hartung ganz er- 
regt zu feiner Frau ind Kinderzim— 
mer. Denfe dir nur, Lotte, fagte er, 
da finde ich wahrhaftig in einem anti- 
quarifchen Katalog meine Gedichte an- 
gegeben — für dreißig Pfennig das 
Bändchen. ch begreife nicht, mie der 
Verleger dazu fommt, fie ohne meine 
Erlaubniß ſo zu entwerthen. ch wer= 
de mir jofort den ganzen Reft der Auf: 
lage fommen lafjen! 

Das finde ich jehr verrünftig, ant- 
mortete Zotte, doch vermied fie e3, den 
Gatten anzufehen. Wir können fie fo 
hübjch zu Gefchenfen verwenden. Sn 
denBuchhandlungen fcheinen fie ja doch 
nicht mehr geführt zu werben. 

Das Buch hat das Schidjal vieler 
feinesgleichen getheilt,entgegnete er ach- 
jelzudend, es ift untergegangen in der 
großen Fluth, die alljährlich den Bil- 
chermarft überfcehmemmt. Uber mas 
fehe ich, Lotte, — Thränen? — Nein, 


Domeitics im Jahres: 


taa:Berfauf 


10,000 Yards 9c Eryftal Epray 


ebleich- 


ter Muslim, ertea weicher Finifd, Hard» 


breit, nur 12-NJards an einen 


stunden — Sabrestag: 


BerlaufspeBiß. :. 7.22 sum rs 
23c Betttuchzeug, 2 Yd8. breit, 
an einenstiunden.; DD. 
Hill Cambric, weider Eatin Finiſh — 

> 


cl a ER AND 
STATE & VAN:BUREN STREETS 


11 Vds. 


ZN. 
Möıhe sont 
— —— 


Yırdere verlangen 12%c, 12 
Yards an einen Kunden 
121, uleider=-Bercales, Yard 
10c SKieider-Bercales, nur 10 

Yards an einen Kunden 


Und wir beabſichtigen, das Ereigniß durch einen großartigen Verkauf zu feiern. In der fnrzen Zeit von neun Jahren haben wir erreicht, was tanjende Netailers is einem BVierteljahrhundert zu erreichen veriucht haben; 


16:c 


coM 


Pojtbeitelungen jorafältig ausgeführt. 


Gerade I Jahre alt am nächiten Montaq 


PA 


: | werth 


Telephone Exchange Six. 


Jahrestag⸗Verlauf 
von Tapeten 


Sechs feine Muſter, 
5c die Rolle, zu 
Neue Glimmer Tapeten, mid. Tc 
die Rolle, Jahrestag-Verfaufepr... 
Sngraintapeten, mittl. Narben, 
Sabrestag Verkaufspreis. ......uure. 
Dunkle Store⸗, € 6c 
mertapeten, große Sendung, Role 
Ladirte Gold Rarlortapeten, große 
Ausw. S 
Dunfelarüne u. rotbe Ingrains, 
die allerbeite Corte, ver Rolle... 4 
Nir berehnnen 120 Role für Tapezieren, 


Hallen: u. Ebzim: 


1Sc Sorte, Rolle 


. 


durch unaufhörkice, unabläjiige Bemühungen haben wir uns das Wohlwollen and die Kundihait von Ghicagos forgjamen Ginfäufern erworben. Test beiigen wir den beneidenswerthen Auf eines vortheilhaften Ein- 


faufs-gentrums. Und wenn wir End jagen, das diejer Verfauf Euch in den Stand jest, durdhaus hHocdhmoderne, jöne, jationgemähe Waaren zu bedeutenden Herabjesungen unter unieren 


Preifen zu faufen, jo werdet Ihr die Bedeutung diejer Gelegenheit begreifen. 
— 7 * * — — 2 2 2 2* 2 2 
S. KH. Grünue Trading Stamps frei mit allen Einkäufen, ob Baargeld, Kredit oder C. O. D. 
— — — — — — — — ————— EEE ———— —————— — ———— — e — — —sre —— — —— — 

Keine Anſtrengungen wurden geſcheut, dieſe Jahrestag-Feier zu dem größten Bargain-Ereigniß des Jahres zu machen. Werthe, die nahdrücklich unſere Behauptung beweiſen, daß unſere Preiſe immer die niedrigſten ſind. 


Kauft ein auf einem Trausfer und ſichert Euch den vollen Nutzen des S. & H. Trading Stamp Syſtems 
— ——— — ——— —— —— — —— —— ———— TEE — —— — — —— — 


Zehn Waggon-Ladungen zuverläſſiger Möhel zu Jahresiag:Verkauf:Breifen 


Kürzliche große Einkäufe brachten uns dieſe rieſige Partie von den beſten Fabrikanten der Welt unter den günſtig— 
ſten Bedingungen, gerade zu einer Zeit, wenn man Erſparniſſe am meiſten ſchätzt. 


\ 
ER 4 
AZ 

— — 


Eiſen 


Farben — Jahrestag— 


JJ 
Springs, mit, Staff überzo— 
18 Stahl Coil 


Angeleiſen Frame 
gen, unten verſtärlt durch 
Springs — Jahrestag— 


JJ 


Quarter-ſawed Oal 
Dreſſers — 22 bei 
48⸗36ll. Platte, volle 
feine Front und En— 
den, — Meſſingguß— 
verzierungen, 28 bei 
23:30U. odaler ges 
fohliffener Spiegel, 
fancb aefchnitte 
Standards — „ab: 
restag⸗Ver⸗ — 

i 
6. a8 

Parlor- Tiſche, quar— 
ter⸗awed Oak oder 
Mahagony Finiſh, 
236 bei 26301. Plat: 
te, franzöſiſch ge— 
formte Beine, extra 
Shelf unten — Jah— 


restagq=-Ber=.. 28 
: 2. 25 


Unſer Mascot Eis— 
ſchrank, 


mit 


Eiſen ausgelegt, he— 
rausnehmbare 
zugsröhre, 
Tropftaſſe 
23x15x37 Zoll 
Gisgehalt 32 Pfd., 
Spezias 

N 

Nr. 404, 25x16x39} 


403, 


= und Mejfingbetten, Colonial Mıiter, 
großes ITubing und maſſive Chils — (le 


....0. 


Velour Couches, 
Auswahl, allerbeſte 


Piedeſtal Eßzimmertiſche 


O 
3 große Hlauenfü 
Porch Schaufelſtühle, Splint 
Lehne, ſehr ſtarf und 
Maple Stnilb, ı 


2.69 


wie Nobildung, 


Haushall:Bedarf 


Hartholz, 
galvaniſirtem 


Ab 


Sitz 


dauerhaft, 63€ 


ertra grob, acht berfihiedene 
Sanitary Stahl Konftruftion — Jahrestag 8 98 
N 12 Me ON HE NS EPECEERERRERR N De Fi 


Jahresiag : Verkauf von Spezialitäten in | Jafresiag : Verkauf von 
Hardinen und Draperien 


Diejer Verfauf führt unjer neuntes Nahr 
ein mit dem größten, beit ausgefuchten La— 
ger, welches jemals in dieſer Abtheilung ge— 
zeigt wurde. 
drigiten 
Punkt herabgeſetzt. 
66zöll. Couch-Bezüge für 1.69 das Stück — 

Dieſe Breite iſt groß genug für irgend ein 

Davenport oder Couch mit Rücken, wirk— 


— 
500 


Jahrestag-Verkauf von 


Die Beflen des Jahres 


echte Hfterreichiiche Norzellan 


Tinner: 


Scts, 100 Srüde mit jchönen handgemalten 


Deforationen, requl. &15.50-Werthe, 


Asa 
Dies 


iſt der größte Einkauf von öſterreichiſchen 
Porzellan Dinner-Sets, der je nach Chi— 
cago gebracht wurde, und eine ſeltene Gele— 


genheit, ein D 


un 


innersSet zum niedrigften je 


angejegten Preije zu faufen, genaue Re- 


produftionen 


von franzöjiichem Borzellen 


fünnen nirgendsivo in der Stadt fir we: 
niger als 815.00 gefauft wer 


4 den — 
— feiner quar 
1 ter-jawed Daf Top, beaded Irimming 


19.98 


Rarlor Schaufelitubl, feines 
Golden Dof, hohe Lehne, 
fanch gedrebte Zpindeln, 
Seiten und . 8 
Ruͤcklehne, 2.85 

Ehzimmer - Stüble — 
auarier-fawed Daf, 
voller Bor Cik, Ba 
niſter Lehne, franzö— 
ſich geſormte Beine, 
Klauenfüße, gepol 
ſtert in Leder 
Rohrboden, Jahres— 
tag⸗ Ver⸗ 2 24 
faufsprei3.. rw 


Stat 


taq 


Rorzellanfhränfe, _ int 
feinem Golden Daf 
oder wentbered Daf 
60 Zoll hoch, 283oll 

breit, mit 3 verſtell— 

baren Shelves, bil— 
lig zu 812.50. Jah— 


Muſter zur 


Die größten Rug-Verkäufe in 

rieſigen Lager, gekauft von S. 

zum halben Preis. 

Beauvais Axminſter Rugs,9 
paſſend, aber es 


Jahrestag-Verkaufs— 


Verkaufspreis 


Hübſch dekorirte Dinner-Sets, 100 und 112 Stücke, weiß und Gold, werth 
bis zu 814.50, S1O und 

Echte franz. Porzellan Dinner-Sets, 100 Stücke, 
werden ebenſalls verkauft in ſeparaten Stücken, werth 825: Jahrestag— 
preis 


der Geſchichte unſeres 


iſt kaum 


Yılac 


gewöhnlichen niedrigen 


Dinner Sets 


150 hübſch deforirte engliiche Tinmer-Zets, 112 Stüde, ein großer fpez. Ginfauf von 
dünnen halb Porzellan Dinner-Sets, regul. 9.75-Werthe | 
Verfaufspreis 

Englijhe Porzellan Tinner:ZSers, 100 Stide, in fhönen grünen u. blauen Vergiß⸗ 
meinnicht Borte-Entwürfen, elegante neue Facons, wth. 10.50, Jahres 


Jahrestag— 


6.95 
8.50 


und Taijy Dekorationen; 


Rug-Bargains im Jahreslag-Verkauf 


Yadens. 
Zanford & Sons, Amfterdam, N, 9), werden geräumt 


Neit-Partien von dem 


bei 12 Fuß, Die Mufter find nicht ganz zu einander 
wahrzuiichmen: jind genau 


jo gute 


NRugs, als zu, dem Doppelten des von uns geforderten Preijes ver: 


Die Preije jind auf den nies 
Qualität zu bereinbarenden 
3. Floor, ſüdlich. 


mit 


- = 
6,50 9,50 
Bruſſels Carpet, feines Gewebe, 

neue Mufter, Yard 
Columbia PBrujjels Garpet, — ! 
Nard-breit, wendbar 
Sngrain Sarpet, jchwere Sorte, 
theilweiie Wolle, Mard 


fauft werden; unjer Jabrestag-Werfauf morgen zu 
Bruſſels Rugs, regul. Rug-Muſter ohne 
Eck-Nähte — 
6 bei 9 F., 


9 bei 103 9 bei 12 F., 


nd 
r 


— 


China 
rungen 


292 
2.25 
Linoleum, extra 
Quadratyard 
Japaneſe 
Warp, Yard 


PBrufjeline Art Nugs — Wir garantiren 
die Farben 
6 bei 9 Fuß, 


9 bei 12 Fuß, 


4.25 


Matting, 


Matting. faney Karri— 10e 
und Streifen, Yard... 


fchön, durch das rafchelnde Laub zu ge- 
hen, antwortete er erjtaunt. 

Sie wurde roth und befannte fchließ- 
lich, daß e3 ihr nur darum zu thun 
fei, in den Schaufenjtern der Buch: 
bandlungen nachzufehen, ob jeine Ge— 
dichte fchon ausgfelegt feien. 

Er lachte herzlich über ihre Ungeduld 
und erflärte ihr fcherzend, daß fie auf 
das Glücd, fein Buch ausgeltellt zu ſe— 
ben, minbeftens noch eine Woche war- 
ten müffe, da die Zirfulare an die 
Buchhändler, jomwie die Rezenfionz- 


golf, 
Pfund, 
fp. Preis ® 


Nr. 405. 28x13x43 Zoll, Eisgehalt 
D ER. Sense 9.39 


licher Werth $3 das Stüd— 
Sahrestag = Werfaufspreis 


Gisgebalt 42 


fleine Frau, das ilt die Sache nicht 
werth. Kcmmt mal ber, ihr Buben, 
und gebt eurer Mutter einen Kuß... 
Die beiden Vierjährigen ließen fich das 
nicht zweimal fagen; fie erbrücdten die 
feine rau faft mit ihrer jtürmifchen 
Zärtlichkeit. 

Nun iſt's genug, wehrte ihnen der 
Vater lachend, und mit weicher Stim— 
me fügte er hinzu: Wir wollen dank— 
bar ſein, daß wir mit dieſen Erſtlin— 
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— Nottinghe Spitzen-Gardinen, 
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gemiſchte Hausfarbe, 3 Pards lang, gute Breite und Muſter, 
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yrei, per Paar 
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Imperial fertig 
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J ra Bl Yeinöl, 91 | 
2330| 


e iveiß, gemablen in 
dauerhafter 10c 12} bis 10) Bfd.:tyüller, Pd. 
Hygieniſche Kalſomine, in allen Schat 


Domeſtie Teppich-Kehrer, tirumgen, 4-R fund: Bader 
n = 2 
> 
12c | 


n aus 5 — et se 
en Pe 


Wajchzuber, alle Grö- 
2-Brenner Gajolin-Cfen, verbeſ— 


Unſere Favorite Eiskiſte, ausgelegt 
mit calvaniſrtem Eiſen, beweg— 
liche Shelves, 


c VPid 
Swifts Cotofſue 


ik, 


auten 


Cottage Draperien, verſchiedene Farben für 
Sommer-Portieren, gute Werthe zu *82 
per Paar — Jahresſstag-Ver— 1 25 
5 — Gall.‘ 
- = spreis, pP * 

Brenner, Meſſing-Stand— fauf preis, per Paar — 
or 


e md Generator, 10-Bfd, 


Sad......cK 


Gremplare erjt am geitrigen Tage zur 
Berferdung gelangt jeien. Troß des 
nedend überlegenen Iones, den er in 
diefer Angelegenhit feiner Kleinen Frau 
gegenüber anzufchlagen beliebte, fam 
er fich doch felbft ein wenig wichtig vor, 
als er diefe Schönen Fremdwörter inBes 
zug auf fein eigenes Werk gebrauchte. 

Als ihm aber einige Tage fpäter die 
erite Zeitung überfandt wurde, in der 
eine lobende Beiprehung feiner Ge- 
dichte mit Blauftift gekennzeichnet war, 
da fonnte er doch feine Freude nicht 
ganz verhehlen, während nach der Mei- 
nung feiner Gattin der Kritifer mit 
den Ausdrücden der Begeifterung viel 
zu fparfam gemwefen war. 

Ein wahrer Feittag war e3 für fie, 
als das grüne Büchlein mit der Jilber- 
nen Aufchrift „Erftlinge, Gedichte von 
Erwin Hartung“, in der Auszlage eini- 
ger Buchhandlungen erfchien. E3 nahın 
fich in feinem frühlingsfarbenen Klei- 
. be zwar fehr hoffnungspoll, aber do 
recht bejcheiden aus zmwifchen all’ den 
für den Weihnachtstifch beitimmten 
Prachtbänden. Ein Buchhändler jedoch 
hatte e3 al3 „hervoragende Neuheit” 
bezeichnet. Die junge rau befchloß, 
diefen einfichtsvollen Mann zu ihrem 
Hoflieferanten zu ernennen, wenn ber 
mit dem Dichterruhm ihres Gatten uns 
fehlbar zu erwartende MWohlitand fie 
erit in die Lage jekte, nach Herzenzluft 
Bücher zu faufen. 

Wie günftig, fagte fie, daß das 
Bändchen gerade vor Weihnachten her= 
ausgefommen ilt. Drei Mark gibt dann 
do Ihliehlich jeder gern für ein Hüb- 
fches Buch au2. 

Du thuft, ala ob alle Welt mit dem 
Thaler in der Hand bereit jtände, um 
mein Buch zu faufen, bemerkte er tro- 
den; da feine frohe Zuperficht durch 
den Anblic der vielen neuerfchienenen 
Bücher etwas gedämpft worden mar. 
Uebrigend, Lotte, fügte er mit leifem 
Tadel hinzu, du mußt die Sade nicht 
fo fehr von der materiellen Seite be- 
ircchten. Der ideale Erfolg ift um) 
bleift doch für den Dichter die Haupt- 

ade 
Menn ber ideale Erfolg zunächft da= 
rin beitand, daß die verfchiebenften 
Zeitungen die Gerichte lobend befpra- 
chen, daß ferne Freunde ihnen brieflich 
die Anerkennung zollten, die fie, das 
durfte der Verfaſſer ſich ohne Selbſt— 
überbebung eingejtehen, auch zum gro= 
Ben Theil verdienten, jo fonnte er zu= 
frieben fein. Und wenn Primaner ihm 
ihre bluttriefenden Heldengebichte und 
Badfifche ihre überfpannten Reimereien 
zur Prüfung vorlegten und fich fein 
Vriheil poftlagernd unter „Siegfried“ 
„oder „Hedenröschen“ erbaten, jo fonnte 

er darüber lächeln und fi damit 


gen mehr Glüd gehabt haben. — — 


Es war aber auch eine Prachtaus— 
gabe, erwiderte ſie mit mütterlichem 
Stolz, ihre zerzauſten Haare zurecht— 
ſtreichend. Ihr macht ja aber einen 
Höllenlärm, ihr Taugenichtſe! Wollt 
ihr wohl ruhig ſein, ſonſt — ſonſt —, 
fie lachte unter Thränen —, ſchickt der 
Vater euch zum Antiquar. 


Als Profeſſor Hartung etwa eine 
Woche ſpäter, Mittags von der Univer— 
ſität kommend, das kleine Haus betrat, 
das er mit ſeiner Familie bewohnte, 
bot ſich ihm ein merkwürdiger Anblick. 
Prozeſſionsweiſe zogen ſämmtliche Be— 
wohner des Hauſes die Treppe hinauf 
— an der Spitze ging ſeine Frau, dann 
folgte das Dienſtmädchen, die zufällig 
anweſende Waſchfrau, und den würdi— 
gen Schluß bildeten ſeine beiden Söh— 
ne — und alle trugen ſie Bücher unter 
den Armen. Unten im Hausflur aber 
ſtanden zwei Rieſenkiſten — — der 
Profeſſor fiel faſt auf den Rücken vor 
Schrecken, als er den Inhalt ſah. Eine 
ungeheure Menge von Büchern! Ge— 
bunden und ungebunden. Eine ganze 
Bibliothek! — — Und lauter — Erſt— 
linge! 

Die ich rief, die Geiſter —, ſtöhnte 
der Dichter und öffnete mit beklomme— 
nem Herzen den Brief, der den Büchern 
beigelegt war. Er las: Ihrem Wun— 
ſche entſprechend ſende ich Ihnen anbei 
die noch unverkauften Exemplare Ih— 
res bei uns erſchienen Buches — Er— 
win Hartung hatte einen Anfall von 
Schwindel — achthundertdreiundſech— 
zig Exemplare. Von der aus tauſend 
Büchern beſtehenden Auflage wurden 
als Rezenſionsexemplare verſandt acht— 
zig. Sie ſelbſt bezogen fünfzig, durch 
den Buchhandel verkauft wurden ſie— 
benundzwanzig Exemplare. Dem Pro— 
feſſor kam plötzlich die ganze Sache 


5500 °“ 


ſchenkt 


Schreibt uns oder ſprecht bei einem Alaba- 
ftine Händler dor, wegen der leichten Be: 
dingungen für den Weitbewerb, woran Ale 
tbeilnebmen Tönnen. 


Typhus, Diphtheria, Blattern. 


Die Keime diefer lehensgefährliden Krant- 
beiten vermebren fi in dem faulenden Lei:.., 
welder in allen Kalfomines enthalten ift, 
und in dem faulenden Kleifter unter den 
Tapeten. Alabajtine ilt Ieine Krankbeit ber= 
borrufende, Heißwaffer-Leim-Ralfomine. 

Alabajtine iit ein Disinfeltionsmittel. E3 
bernidtet Kranfheitöfeime und Ungeziefer, 
wird — Seinzement als Bafis, 
wird an den Bänden bart und ift jo dauers 
baft wie die Wand felbft. 

Alabaftine wird mit Taltem Waſſer ange— 
rührt, un ein Jeder Tann e3 auftragen. 

Rerlangt: Eine Mufterfarte bon pradt- 
vollen Farben und Auslunft über Detori- 
rungen. Nehmt Teine billigen Nahahmun- 


en. 
— Kauft nur in 5-Pfd. Vacketen, richtig eti⸗ 
lettirt. 


Alabastine C0., Nt-omee 108 water. 
zu BE WE EEE EEE KM 


* | 
fehr fomifch vor. Er mußte laut la= 


den. 
Da fam auch Schon die Profefforin 


iwieder die Treppe herunter; jebt waren | 
Vater, Bus | 


die Buben an der Spiße. 
ter! jubelten fie, fieh nur die vielen 
Bücher! Und wir dürfen helfen, fie auf 
den Speicher bringen! 

Wir wollen einen Wafchforb holen, 
ihlug die Maad der Wafchfrau vor, 
dann fünnen wir mehr auf einmal tra= 
gen. 

Erwin Hartung flüchtete in fein Ar= 
beitäzimmer. Geine Frau folgte ihm. 
Sch hatte gehofft, wir fönnten die Biül- 
her nach oben fchaffen, fagte fie Elein- 
laut, ebe du nah Haufe famelt. 

der es iit Doch eigentlich Unfinn, 
den ganzen Krempel zu verwahren. 

Man faın doch nie wilfen, antwor- 
tete fie zögernd, wenn Du jpäter viel- 
leicht doch noch berühmt mwürbdeft. 

Er lachte herzlih. Dein unetfchüt- 
terliches Zutrauen zu dem Dichter Er: 
win Hartung ehrt und rührt mich um 
fo mehr, je weniger er e3 verdient, 
cherzte er. Weißt du, mas wir mei- 
ner Meinung nah am beiten mit den 
Büchern gemacht hätten? Hinten im 
Garten hätten wir ein großes Teuer 
anzünden und meine jämmtliche Werte 
bineinwerfen follen. Jm Alterthum 
glaubte man ja, die Gunjt der Götter 
dadurch zu erringen, daß man ihnen 
die Erjtlinge opferte. Und was für 
ein Freudenfeit wäre das für die Jun: 
gen gewejen! Und was für eine Flam: 
ne wäre das geworden! MWelh ein 
Brennftoff! AU die heiten Liebeslie- 
ber, die glühenden Vaterlandsgefänge, 
die flammenden Heldengedichte! 


Nun lachte fie auch, jehr erleichtert 
in ihrem Herzen, daß er diefer in ihren 
Augen jehr tragifhen Gefhichte die 
beitere Seite abgewann. 

Die Bücher wären bald in Bergef- 
fenheit gerathen, menn fie nicht ba3 
Snterejfe der Zwillinge in hohem Mas 
Be erregt hätten, leider nicht ihres li= 
terarifchen Werthes wegen — die bei- 
den konnten ja doch nicht Iefen — fon= 
dern meil fie fich jo prachtvoll alsBau-= 
material verwenden ließen. €3 füm- 
merte fie gar nicht, daß die Werfe ih» 
res Vaters durch ihre Benußung beim 
Bau von Eifenbahnen und Burgen 
bald ein fehr antiquarifches Ausjehen 
erhielten. 

Aber auch diefe Harmlofe Freude ber 
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fraft 85e | 
dreifah ge 
näbt, gut a J 12c 

mit 49€ 


vollitändig garantirt 


112-Brenner Gasöfen, 





rem 


6x12 Gardinenſtrecker, 
Mittelſtütze 


Kinder an den Büchern ſollte nicht lan— 
ge währen. Wie es gekommen war, 


wußte nachher niemand zu ſagen. Hatte 


das Dienſtmädchen eine Unvorſichtig— 
keit begangen, war ein Funke vom Ka— 
min in das in der Sommerhitze ausge— 
dörrte Holzwerk geſprungen, — genug, 
eines Tages ſtand das Dach in Flam— 
men. Die ſchnell hinzugerufene Feuer— 
wehr löſchte zwar den Brand in weni— 
gen Minuten, und die Bewohner des 
Hauſes kamen mit dem Schrecken da— 


von, aber die Bücher waren theils an- 
theils vom Waſſer gänzlich 


geſengt, 
aufgeweicht. 

Mit dem Brandſchaden am Hauſe 
haben wir uns nicht zu beſchäftigen, 
ſagte der Beamte der 
rungsgeſellſchaft, der gleich nach dem 
Brande erſchien, zu Profeſſor Har— 
tung, da Sie nicht der Eigenthümer 
ſind. Ich möchte nur feſtſtellen, wel— 
chen Schaden Sie perſönlich gehabt 
haben. 

Vier Waſchanzüge von den Jungen 
ſind verbrannt, antwortete 


auf dem Speicher hingen. 
noch faſt neu und haben das Stüd 
ſechs bis ſieben Mark gekoſtet. 

Würden fünfundzwanzig Mark als 
Entſchädigung genügen? 

Gewiß! 
Dach ein weſtfäliſcher Schinken, 
etwa zehn Mark gekoſſtet hat. 

Der Beamte notirte: Alſo, 
Mark. 


der 


— — 


In dieſem Augenblick ſtürzten heu-— 
nicht ... Ich wünſchte, Du hätteſt die 


lend die Zwillinge herein: All' unſere 
ſchönenBücher ſind verbrannt, ſchluchz— 
ten ſie. 

Bücher ſind auch verbrannt? fragte 
der Beamte. 

Der Profeſſor machte eine abweh— 
rende Handbewegung, aber ſeine Gat— 
tin entgegnete ſchnell: Ja, achthundert— 
dreiundſechzig Stück! In ihrem In— 
nern regte ſich die Hoffnung, die Bü— 
cher würden nun endlich nach ihrem 
wahren Werthe geſchätzt werden. 

Bildeten ſie eine Bibliothek? fragte 
der Beamte, erſtaunt über die große 
Zahl. 

Nein — ſie waren werthlos, ſagte 
Hartung. 

Seine Gattin warf ihm einen em— 
pörien Blick zu und war außer ſich, als 
er auf den Vorſchlag einging, daß die 
Bücher als Makulatur mit zehn Mark 
zu vergüten ſeien. 


Swiß beſtickte Thür-Panels, werth 
81 das Stück 

Franz. Bonne Femmes, gemacht von ſchwe— 
Cable 
Spitzen und Einſatz, das Stü 


rötheten Wangen. 
ſein, 


Feuerverſiche-⸗ 
| herauszugeben. 


tatt jei= | 
ner die junge Frau, die zum Irodnen | 
Sie waren | 


| ift aus 
ı wie folgt: 
erner hing unter dem | 
ı ben drei Kämpfe 
(Spottname für die Japaner) gehabt | 
und haben fie ziemlich fchnell bei Seite | 
geſchafft. 


zehn 


50e 


per 


Net, bejegt mit Battenberg 


Wie fonnteft du das nur thun? 
fragte fie entrüftet, als jie allein wa= 
ren. Zehn Mark! Nicht mehr als für 
einen Schinten! 

Er ftreichelte ihr begütigend die ge- 
Wir wollen froh 
daß mir den Ballaft auf dieje 
Meile lo3 geworden find. 

Das märe alfo das Ende vom Lied, 
feufzte fie, und wie viele Hoffnungen 
hatten wir auf viejes Buch gefet! 

Haben wir denn nicht auch viele 
Freude davon gehabt? antwortete er 
heiter, und find wir nicht um eine 
werthvolle Erfahrung reicher gemor- 
den? Könnte ich fie nur allen mitthei- 
len, die den veriwegenen Gedanfen ha- 
ben, auf ihre eigenen Koften ein Buch 
Aber melcher Dichter 
wird e3 mir glauben, daß es ihm mie 
mir ergehen fönnte und daß auch er 


| vielleicht eines Tages froh jein würde, 
| für feine Gedichte den Preis 
| weitfälifchen Schintens zu erhalten. 


eines 


+ 1--— —— 
Gin Eoldatenbricf. 


olgender Brief eines ruffiichen 
Soldaten an feinen Vater wird aus 
Mostau übermittelt. Das Schreiben 
Nort Arthur datirt und lautet 


„Dies tft ein heißer Plab. Wir ha 
mit den „Mafati“ 


Einige unjerer Schiffe wur=- 
den beichädigt, aber daran denfen wir 
ſehen 


Geſichter unſerer Kameraden 


können, als ſie in Port Arthur anka— 


men. Sie waren ſo ſchwarz wie die 
Rohren... Die meiſten unſerer Sol— 
daten brennen darauf, mit den „Ma— 


kaki“ zu kämpfen. General Stöſſel hat 


mehrere Händler auspeitſchen laſſen, 
weil ſie verſuchten, uns arme Soldaten 
beim Einkauf von Nahrungsmitteln zu 
betrügen. Warum hat er uns verbo— 
ten, berauſchende Getränke zu kaufen? 
Alle „Kabaks, (Trinkläden) ſind ge— 
ſchloſſen worden. Wir haben hier drei 
Japs (Japaner) in unſerem Gefäng— 
niß und bald werden wir mehr haben. 
Je mehr, deſto beſſer. Einer unſerer 
Soldaten, Namens Ruiſchkow, mußte 
neulich vor ihrer Zelle Wache ſtehen. 
Alle fünf Minuten hat er ſein Bajonett 
durch das Loch in die Thür geſteckt und 
hat gerufen: „Kommt heraus, Zhelto— 
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Furnitnre Co 


North Ave. und Larrabee Str. 


Gioßer Speſial -Berfauf 


der reichjten Auswahl von 


Weabeln uw 


während diefer 


Teppichen 


ganzen Woche. 


Jeder Artikel iſt zu ſannend hiſſigen Preiſen markirh. 


33.50 


nen Größen, 
erkannt. 


18.00 feine Barlor Garnitur . 
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und viele andere Hausgegenftärtde zu | 
entfprechend billigen Preifen. 
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Leichte Abzahlungen. 
Jeden Abend offen. 


fitfit (Gelbgefichter); aus Rußland ' 
werden noch viele Millionen folcher 
Dinger für Euch Kerle fommen.“ Die 
Japs grunzten ivie die Schweine. So 
bat e3 uns Ruifchkomw erzählt. Wir er- | 
halten ganz unentgeltlich furdtba. viel 


fauer Tabatfabriten. Wir haben allen 
unjeren Kanonen Namen gegeben. Eine 
unferer Kanonen heißt Zoga, weil fie 
jolen Lärm macht, aber bis jegt hat 
fie noch nichts getroffen.” (11) 


Tabat. Es ift ein Gefchent der Mer | Zefet Die „Abendpoft«. 





